Und 
allerhand ausbuͤndige und zu 
Recht beſtehende 


Contracte, Reverſe, 
Vergleiche, Beſtallungen, 


Gren And derglichen 3 (> 


1 
n la Herausgegeben von 17% 
7 


Hamburg, 


— 


— — 


Vorrede. 


Nach Stand und Wuͤrden 


Geehrter Leſer! 


DES Eine vormahls heraus 
G 7 gegebene Briefe haben 
das Glück gehabt, daß 
N auch deren Sitebende 
Aalage geneigt aufgenommen wor⸗ 
den. Ob ſie einer ſothanen Gewogen⸗ 


heit wuͤrdig c ich nicht; 1 5 


Vorrede 


daß ich dieſe Ehre zu verdienen begie⸗ 
rig gemacht / und bewogen worden, die 
Hand nicht ſo bald von einer Arbeit 
abzuziehen, die nach und nach voll⸗ 
fommener wird. Denn die Fluͤſſe 
ſind nicht die ſtaͤrckſten, wenn ſie von 
ihrer QOvelle kommen, ſondern neh⸗ 
men in ihrem Lauffe zu: Und ſo ge⸗ 
het es auch in der Beredſamkeit, und 


mit allem denjenigen, was aus dem 
Munde oder der Feder fiefist ger | 
beten wir annoch in den barbariſchen 
Zeiten, in welchen die Grillen auf 


Schulen triumphirten, und faſt 


nichts gelehret ward, als was einen 


gar ſchlechten Nutzen in dem Leben 


hatte: ſo wuͤrde ich mit der Teutſchen 
Sprache haben aus meinem Vaker⸗ 
Lande wandern muͤſſen. Zum we⸗ 
nigſten duͤrfften mir die damahligen 
Gelehrten eher eine Stelle unter ſich 
gegoͤnnet haben, wenn ich die Briefe, 

| Poefie 


| 
| 


Vorrede. 
Poeſie und Oratorie in Lateiniſcher 
Sprache vorgetragen: ob gleich bey 
Hofe und anderwaͤrts nichts darin⸗ 
nen ausgefertiget wurde. Allein 
nachdem die guͤldenen Zeiten in dem 
Reiche der Wiſſenſchafften angebro⸗ 
chen, und unter den Fluͤgeln des 
Preußiſchen Adlers auch dieje⸗ 
nigen Schutz und Ergvickung fin⸗ 
den, welchen die Ausbeſſerung der 
Teutſchen Sprache an das Hertz ge⸗ 
het: ſo bereue ich keines weges ehe⸗ 
mahls eine Feder darinnen angeſetzet 
zu haben, vielmehr achte ich mich 
gluͤckſelig, daß ich mit dieſer Beſchaͤff⸗ 
tigung in ein Reich gekommen, wo 
man allen Wiſſenſchafften und Kuͤn⸗ 
ſten gnaͤdig und gewogen iſt. 

Eine ehrliche Mule ernaͤhret ſich 


redlich, und verdienet mitten unter 


dem W e e mit ihr ſelber unzu⸗ 
gehen, ihres Lebens⸗ Unterhalt: fo 
3 ſol⸗ 


Vorrede. 


ſollte es wohl an allen Orten der 
Welt heiſſen. Allein von wie vielen 
Landern kan man ſolches ruͤhmen? 
Die Waffen haben ihren Sitz in den 
meiſten Theilen von Europa genom⸗ 
men, und die Gelehrten, wo nicht un⸗ 
terdruͤckt, Ihnen doch die Einküuͤnffte 
ziemlich entzogen Hier aber blühen, 
dem Himmel ſey Danck, ſolche Zeiten, 
welche die Ehre Franckreichs ſtreitig 
machen: nachdem Ihro Majſeſtaͤt 
von Preuſſen, als ein weiſer König, 
die Wiſſenſchafften lieben, und ihnen 
zu ihrem beſſern Wachsthum kluge 
und gelehrte Miniſter vorgeſetzet. 
Gewiß, dieſer Hof hat die vor⸗ 
treflichſten Männer auch in der Be⸗ 
redſamkeit gehabt: unter vielen, da⸗ 
mit er vor andern hervor geleuchtet, 


bleibe dae Gedachtuß des Hern 
von Fuüchſen und Canitzens un⸗ 


lan⸗ 


4 ſterblich. Sie haben die Ehre Teutſch⸗ 


det 
en 
? 
en 


NIE 
fte 
geh, 
en, 
ſtig 
fat 
fig, 
nen 
ige 


x 
Ve⸗ 

| 
el, 

un 
un 
107 
jan 


Vorrede. 


bloß durch Frantzoſiſche Buchſtaben zu 
Frantzöſiſch oder zu andern Sprachen ma 
chen; und daß man dahero nach ihrem Bey⸗ 
ſpiel befugt ſey, diejenigen, die uns nun⸗ 
mehr von den ihrigen dienen konten, eben⸗ 
falls mit dem Teutſchen Buͤrger⸗Recht zu 
beſchencken, und ſie auf unſere Art zu ſchrei⸗ 
ben; Allein ohngeacht aller dieſer Urſachen 
will ich bemuͤhet leben, in meinen Schriff⸗ 
ten vornehmlich aber in Reden, welche 
mich GOTT zum Behuff meines Naͤch⸗ 
ſten noch heraus geben laͤſſet/ ſolche zu ver⸗ 
meiden und mit meiner Mutter⸗Sprache zu 
reden. 

Die Beſtaͤndigkeit in dieſem Vorſatz 
wuͤnſche ich allen denjenigen beruͤhmten 
Maͤnnern, welche an einem vollkomme⸗ 
nen Buche Teutſcher Wörter und Redens⸗ 
Arten arbeiten. Anbey wäre aber auch 
dieſes mein unvorgreiflicher Rath, daß 
man fein Bermögen hierinnen wohl un⸗ 
terſuche, und ſich prüfe , ob nicht einige 
Worter uns noch anhingen, die unſer Land, 
darinnen wir gebohren find, vor ſich beſon⸗ 
ders erzeuget habe, und die entweder alt 
und ungebra nchlich oder neu und unver⸗ 
ſtaͤndlich mit Recht konnen genennet wer 
den. Denn dieſes / welches ich ſchon in 
einiger 


Vorrede. 


einiger Schrifften angemercket habe, wuͤr⸗ 
de die Teutſche Sprache mehr verderben, als 
reinigen, und ſie in vielen Stuͤcken uns ſel⸗ 
ber uͤnteutſch machen. 

Der Herr Boͤdicker, der in den Grund⸗ 
Saͤtzen der Teutſchen Sprache ſeine Mey⸗ 
nung entworffen, wie man zu dem vor an⸗ 
gefuͤhrten hoͤchſt nüslichen Endzweck ge 
langen möge, hat eine groſſe Anzahl verje 
nigen Woͤrter, davon die beruͤhmteſten 
Teutſchen Buͤcher nichts wiſſen , und die 
keiner verſtehet / als der in Nieder⸗Sachſen 
auch von dem Poͤbel etwas erlernet hat. 
Solche Fehler nun nicht von neuem zu be⸗ 
gehen, halte ich ohnmaßgeblich davor daß 
ein ſo wichtiges Vorhaben nicht das Werck 
eines eintzigen, auch nicht nur der Gelehr⸗ 
ten, die in einem Lande gebohren, ſondern 
vieler ſey, die durch zuſammen geſetzte Kraͤff⸗ 
te Hand anlegen, Ihre Arbeit einander 
zufenden , und nach einem Darüber ergan⸗ 
genen gruͤndlichen und beſcheidenen Urtheil 
ſolche beſſern „biß endlich was richtiges 
n oldies aus der gantzen Sache 
wird. 

Doch mein weniges Ermeſſen, welches 
aus einem Eifer vor die Teuſche Sprache 
in dieſe Vorrede gefloſſen, reichet ſonder 

i Slvei⸗ 


—— en a en 


— 
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Vorrede. 


Zweifel bey weitem nicht an die vortrefliche 
Anſtalt, die ein groſſer Hof zu deſſen Aus⸗ 
führung gemacht hat; und alſo begnuͤge 
ich mich mit einem aufrichtigen Wunſch zu 
baldiger Vollendung. 0 

Im uͤbrigen bitte ich den geneigten Leſer, 
gegenwärtige Contracte und Briefe mit 
guͤtigen Augen anzuſehen, ich habe die letz⸗ 
ken vor einiger Zeit verfertiget, um den 
Anfängern dieſer hoͤchſt noͤthigen Ubun 
einen mehrern Unterricht zu geben, wel⸗ 
chen ich Ihnen nicht vor gar unnuͤtzlich hal⸗ 
ten ſollte / nachdem fie meine vorigen Brie⸗ 
fe zu unterſchiedenen mahlen wohl aufge⸗ 
nommen. Vor die Druckfehler gut zu ſeyn, 
wird man mich nicht verpflichten konnen, 
dieweil ich abweſend, und in dieſem Stuͤ⸗ 
cke unglücklich bin, den Liebhabern der 
Teutſchen Höflichkeit und Schreib- Art 
mit einem Wercke, ſonder dergleichen Maͤn⸗ 
gel, zu dienen. Was aber die Briefe, fo 
wohl die ernſthafften als luſtigen und ga. 
lanten anbelanget, ſo verſichere, daß, ſo 
bald ich bey meinen vielen Collegiis, die ich 
über die Rede⸗Kunſt halte, eine leichtere 
oder beſſere Manier, jemanden die Wohl⸗ 
redenheit beyzubringen, werde gelernet ha⸗ 
ben, ich ſolche willigſt mittheilen 11 8 

nd 


Vorrede. 


Ind vielleicht geſchiehet in kurtzen, daß 
wenn ich vorhero ein vortrefüches Werd 
von der Sitten⸗Lehre und bolitique, durch 
Uberſetzung Ecole du Monde, heraus ge⸗ 
geben, ich auch mit einem vollſtaͤndigen 
Werck in der Oratorie aufwarte, und zwar 
allein in der Abſicht / um mehr und mehr 
jüͤtzlicher zu heiſſen 


Des 
Nach Stand und Würden 


Geehrten Leſers 


Dienſt ergebenſter 
MENANT ES, 
| Vor⸗ 


Vorbericht 


Der 


Freuen Briefe, 


einem Teutſchen Briefe werden folgende 
Stuͤcke erfordert: 


J. 
Was die Schreib⸗Art oder den Brief 
ſelbſten betrifft. 

1.) Daß der Stylus rein, 

2.) Daß er richtig, 

3.) Deutlich und wohlflieſſend ſey. 

4.) Daß er in geſchickten Redens⸗Arten beſtehe. 

5.) Bleibe man bey der Invention oder Materie des 
Briefes, und miſche keine unnoͤthige Sachen 
mit ein. 

6.) Behalte man eine gute Diſpoſition u. Connexion, 

1 


Was die Perſon anlanget / fo beobachtet man: 
I.) Den Reſpect oder die Hoͤflichkeit, wie es derjenigen 
Perſon ihr Stand erfordert an die man ſchreibet. 
2.) Die Billigkeit gegen ſich ſelbſt, i. e. man vergebe 
ſeine eigene Ehre nicht. 
3.) Den Rang im Brief⸗Schreiben, und 
4) Die Titular, 
N 4 III. 


Vorbericht 


— m — 


5 III. 
Die uͤbrigen und gleichſam aͤuſſerlichen Stucke 
des Briefes ſind: 
1.) Das Spatium zwiſchen der Ober⸗ und Unter⸗ 
ſchrifft; 
2.) Der Ort, wo das Datum ſtehet; 
3.) Die Groͤſſe des Papiers und Briefes; 
4) Der Nahme, oder die voͤllige Ausſchreibung des 
Vor⸗ und Zunahmens; 
5.) Das Siegel oder Petſchafft; 
6.) Das Siegellack, und 
.) Franco, 

Wider die Reinlichkeit der Teutſchen Sprache ſind 
nicht allein alle altfraͤnckiſche fremde und Srangöfifche 
Woͤrter; wiewol von den letzteren diejenigen, die 
ſchon einen genericum und abſtractwum ſenſum 
haben, oder das Buͤrger-Recht unter den Teutſchen 
erlanget, ex duplici ratione zum oͤftern beybehalten 
werden: 

1.) Weil ſie ſchon von jedermann verſtanden werden; 
2.) Weil ſie die Sache zuweilen beſſer, als ein Teuſch 
Wort, exprimiren, e. g. 

Conduite, Converſation, galant &c.) ſondern 
auch einige in Sachſen eingeführte Woͤrter, e. g. ber 
hagen, behandhaben, betragen, vor vertragen. 

Wider die Richtigkeit iſt: 
(1) Wenn ich das Verbum nicht mit dem rechten 
Caſu, 
(2) Auch die Præpoſition nicht mit ihrem gehöri⸗ 
gen Caſu ſetze. 
Was 


__„berneitenauserlefenen Briefe. 2 


Was das Verbum anlanget, pflegen die Herren 


Nieder⸗Sachſen zum oͤfftern zu ſagen: 


Er hat mir geſchlagen / vor; 

Er hat mich geſchlagen. 

Sie erlauben mich / daß ich Sie mit dieſem 
Briefe / ꝛc vor: 

Sie erlauben mir / das ich Ihnen ꝛc. 

Es deucht mir / vor: 


D 


S 


Es deucht mich 

Es geziemet mich / vor: 

Es geziemet mir. 

ie Præpoſition hat felten ihren rechten Caſum: 


* 8. 
Er iſt bey mich geweſen, vor: 


Er iſt bey mir geweſen. 
Iſt er bey Sie geweſen? vor: 
Iſt er bey Ihnen geweſen? 
Von dieſen Præpoſitionibus vide Talanders Einlei⸗ 
tung zu den Teutſchen Briefen, pag. 12. & 3. 
Wider die Richtigkeit der Conſtruction iſt: 
Wenn ich das Verbum vor das Subſtantivum ſe⸗ 


ge: e. 


gene hat mir in neulicher Meſſe ge⸗ 
zahlet 100. Reichsthaler / welche ange⸗ 
wendet zu Buͤchern / die handeln von der 
Juris-Prudenz, vor: 
Sempronius hat mir in neulicher Meſſe 
100, Reichsthaler gezahlet / welche ich zu 
Büchern angewendet / ſo von der Juris 
Prudenz handeln. 

A 2 Wenn 


Vorbericht. 


Wenn man die Verba bey dem Schluß des Perio- 
di zuſammen lauffen laͤſſet, da fie ſolten bey ihren Sub- 
ftantivis ſtehen, e. g. 

Neulich hat ein gewiſſer gelehrter Mann 

die Oratorie, deren Nuten er, indem er ſel⸗ 

ber auf dieſe Art ſchreibet / und gleichwohl 

feine Teut ſchen Schrifften / die ein Teut⸗ 

ſcher nicht allemahl verſtehet / ſehr hoch 
ſchaͤtzet nicht kennet getadelt. Vor: 

Neulich hat ein gewiſſer gelehrter Mann 

die Oratorie getadelt / deren Nutzen er nicht 

kennet, indem er ſelber auf dieſe Art ſchrei⸗ 

bet; und gleichwohl ſeine TeutſcheSchriff⸗ 

ten / die ein Teutſcher nicht allemahl ver⸗ 


ſtehet / ſehr hoch ſchaͤtzet. 


Imgleichen ſtehet in einem gewiſſen berühmten Le- 
xico dieſer wohl⸗ſtyliſirte Periodus; 


Dazu ſich denn dieſe Gelegenheit ereignete, 
daß man einen ſchimpflichen Brief / den er 
wider Reiffenbergium, ſo an feine Statt in 
Franckreich / um Huͤlffe wider Erfurt zu 
erhalten / geſchickt worden / geſchrieben, 
bekam. Vor: 

Dazu ſich denn die ſe Gelegenheit ereignete / 
daß man einen ſchimpflichen Brief bekam / 
den er wider Reiffenbergium geſchrteben, ſo 
an ſeine Statt nach Franckreich geſchickt 
worden / um Suͤlffe wider Erfurt zu er⸗ 
halten. 


der neuen auserleſenen Briefe. 5 
Die Wohlflieſſenheit wird verhindert, 
(1) Durch Zuſammenſetzung vieler Vocalium und 
Confonantium, die einerley Laut haben. 
e. g. per Vocales: 
Daß alle auch aus augenblicklicher Gefahr 
geriſſen werden, 
Per Conſonantes: 


Solls ſeyn, ſo ſchickt ſichs ſchon. 


(2) Wenn allzuviel einſilbigte Woͤrter auf einan⸗ 
der geſetzet werden. e. g. 
Daß er es iſt ſtets geweſen. 


(3) Wird die Wohlflieſſenheit, oder vielmehr die 
Deutlichkeit verdorben durch allerhand unfoͤrm⸗ 
liche und ungebraͤuchliche Phraſes, e. g. 
Dem Vater ſchlachten, heiſſt: 
Nachahmen. 


(4) Durch allzukurtze und allzulange Periodos vid. 
p. 10. & II. in meiner Einleitung zur Oratotie. 


(5) Stehen die Adverbia mehrentheils bey oder vor 
dem Verbo: e. g. 
Ich habe meines Hochgeehrten Herrn 
Schreiben vergnuͤgt erhalten. Iſt beſſer als: 
Ich habe vergnuͤgt meines Hochgeehrten 
Herrn Schreiben erhalten. 


(6) Muß man ſich hüten, daß nicht einige Verſe mit 
unterlauffen in proſa; und ſolches geſchiehet zu⸗ 
weilen per ſcanſionem, e. g. 


43 Ich 


Te 


Ich habe dich geſehen, und bin auch da ges 
weſen als dir dein Nahmens Tag ſehr viel 
Vergnuͤgen gab. per Rhytmum. 

Als ich neulich bey ihnen geweſen, und aus 
einem Briefe geleſen, daß ihre Jungfer 
Schweſter wieder von ihrer Kranckheit 
geneſen. 


(7) Vermeide man allen Überfluß und uͤberhaͤuffe 
die Woͤrter weder per Synonima, noch ſon⸗ 
ſten, e. g. 5 
Ihr angenehmes Schreiben vom 1 I. hujus 
hat mir viele Freude Vergnügen, Conten- 
tement und Zufriedenheit verurſachet. 
155 ihrer ehemahligen Compagnie bin ich 
8 85 von certzen und ſehr vergnuͤgt ge⸗ 
weſen. 
In dieſer Phraſi iſt das Wort ſonſten zu viel, weil 
es durch das Wort ehemahlige ſchon exprimiret 
worden. Imgleichen koͤnnen die beiden Woͤrter: und 


ſehr, ausgelaſſen werden, weil der Verſtand vollfoms | 


men, und deutlich, durch die Woͤrter: von Hertzen 
vergnuͤgt geweſen. 

Wer aber ſeine Periodos und Phraſes wohl ein⸗ 
richtet, nichts noͤhtiges auslaͤſſet, noch was unnoͤhtiges 
hinzufuͤget; und vor allen die ein⸗ zwey⸗ und dreyſpl⸗ 
bigten Woͤrter immer mit einander verwechſelt: Der 
ſchreibet ſowohl geſchickt, als angenehm; und dieſes 
heiſſet Numerus Otatorius. 

Der Rang im Brief⸗Schreiben beſtehet darinnen, 
daß ich einem Vornehmern nemlich, das Wort oder 


Pro- 


tro 


us 
fer 


eit 


uffe 


ſon⸗ 


us 
ten. 


ich 
ö ge⸗ 


ill 
et 
und 
om 
zen 


in? 
ige 
vl 
Dur 
eſeb 


neh, 
oder 
Pro- 


der neuen auserleſenen Briefe. 7 
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Pronomen, ſo feine Perfon angehet, dem meinigen alle⸗ 
zeit vorſetze, und die Redens⸗Arten darnach einrichte, 


© g. 
Ich habe Ew. Excellenz hierdurch auf⸗ 
warten wollen, iſt nicht nach der Höflichkeit, 
weil das Pronomen Ich, voran ſtehet. Deffer: 

Ew. Excellenz habe meine unterthaͤnigſte 

Aufwartung machen wollen. 
Ich berichte denenſelben, iſt nicht fo gut, als: 
Denenſelben berichte. 

Uber dieſes ſchreibet man das Pronomen eines Pa- 
trons allezeit groß, 

Sie, Dero, Ihre, Deroſelben, Denenfelben, 
Ihnen, Ew. Excellenz. 

Nach der heutigen Höflichkeit wird gleichfalls er⸗ 
fordert, daß ich eine Perſon, die mehr oder meines glei⸗ 
chen / und mit welcher ich nach dem Wohlſtande umge⸗ 
he, allezeit in Plurali aurede, e. g. 

Ew. Excellenz haben die Güte vor mich 
gehabt, und nicht: 

Ew. Excellenz hat ꝛc. 

Monſieur ſeyn ſo guͤtig, vor: 

Monſieur ſey ſo gütig. 

Mein hochgeehrter Herr haben an mich 

geſchrieben, iſt beſſer nach der Höflichkeit, als: 

Mein hochgeehrter Herr hat an mich ge⸗ 

ſchrieben, ꝛc. 


Die Diſpoſition oder Ordnung eines Schreibens 


iſt ſonſt durch das gantze Buch gezeiget worden. 
ft ſonſ tz 2 9 9 Wie 


Vorbericht. 


— — — — 


Wie die Connexio verbalis, realis und artificia- 
lis beſchaffen ſey, und welcher Geſtalt die erſte im 
Stylo curiæ, dit andere in ſolennen Reden, und die 
dritte in ſchertzhafften Briefen am meiſten gebraucht 
werde: ſolches iſt zum Theil in meiner Oratoriec ge⸗ 
zeiget worden. Die Geſchicklichkeit darinnen wird 
am beſten erlanget, wenn man gute Briefe lieſet, ſich 
fleißig uͤbet, und ſeine Ausarbeitung von einem in die⸗ 
ſem Studio verſtaͤndigen Mann durchſehen und ver⸗ 
beſſern laͤſſet. a 

Auf was Art der Refpe&t oder die Höflichkeit ge⸗ 
gen eine jede Perſon nach ihrem Amt und Stande 
beobachtet werde, ſolches weiſet ſich beffer in einem 
Collegio über die Briefe, als in einem Brie⸗Bu⸗ 
che; allermaſſen der Diſcours, welcher in dem erſten 
darzu dienet, in dem letzteren eine gar zu groſſe 
Weitlaͤufftigkeit verurſachen duͤrffte. Allenfalls aber 
will ich denenjenigen, welche kein Collegium hier⸗ 
uͤber halten koͤnnen, dieſen wohlmeynenden Raht ge⸗ 
ben: Sie gehen dieſe Briefe durch, ſehen den Un⸗ 
terſchied der Perſonen an, die ſie, und an welche ſie 
geſchrieben, und unterſuchen darnach die Hoͤflichkeit 
oder Ehrerbietung in Worten, Beywoͤrtern und Re⸗ 
dens⸗Arten. . 

Die Billigkeit gegen ſich ſelbſt nicht auſſer Augen 
zu ſetzen, laͤufft nicht wider die Sitten⸗Lehre. 

Unterthaͤuigſter oder allerunterthaͤnigſter Diener 
gegen einem jeden zu brauchen; Von nichts als Gna⸗ 
de, hohen Wohlwollen, tieffſten Reſpect ohne Unter⸗ 
ſchied zu reden, iſt mehr eine unanftändige Schmei⸗ 
cheley, oder ein Unverſtand, als eine Demuht. Die 

T 
Tugend 


der neuen auserleſenen Briefe. 9 


k. Tugend befiehlet, einem jeden nach dem Wohlſtande 
im zu begegnen. 

die Von der Titulatur, 

ht Koͤnigl. Chur⸗Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Biſchöffl. und andere 


14 hohe Geiſtliche Titul mehr, find theils in gedruckten 
d Titular-Büchern, theils auch in der Durchlauchtigen 
ch Welt zu finden. Wie dann auch auſſer dieſen, und 
ie zumahl was die Republiquen an ſich, und in Regard 
N des Reichs, der Könige und Fuͤrſten ꝛc. betrifft, des 
Germani Sinceri curieuſe Hof- und Staats⸗Schrei⸗ 
e ben mit Nutzen nachzuleſen ſind. 


(N 
ei Was die Titulatur betrifft, 
Ju I. 
fen Hochgebohrner / 
ft Wild an Grafen, im Context: Ew. Hoch⸗ 
bet Graͤfl. Excellenz geſchrieben. f 
ien 2 
1 Hochwohlgebohrner / 
ie Hat bey geheimten Nähten oder Generals⸗Per⸗ 
it fonen ſtatt, im Context: Ew. Excellentz 3 bey 
1 andern auch Ew. Hochwohlgebohrnen. 
3. 


M Wohlgebohrner, 
Ew. Wohlgebohrnen z oder bey wuͤrcklich ge⸗ 


r heimten Raͤhten, die nicht von Adel ſind, Ew. 
19 Excellenz. 

p- 1 

nt Hoch⸗Edelgebohrner / 

N Ew. Hoch⸗Edelgebohrnen. 


nd A 5 5. Hoch⸗ 


Soch⸗Edler, 
Ew. Hoch⸗Edlen. 


Wem aber alle dieſe Tirul eigentlich zukommen, fol- 
ches laͤſſet ſich ausführlicher, deutlicher, und freyer / oder 
ſicherer ſagen, als ſchreiben. Man unterſcheide wohl, 
was in Betrachtung dieſer oder jener Perſon, und aus 
Höflichkeit und Schuldigkeit in Tituln gegeben wird, 
und richte ſich ſo ſchlechter Dings nach keinem eintzi⸗ 
gen Titular-Buche. 


Von dem Titul Excellenz will diefes nur kuͤrtzlich 
noch erwehnen, daß meines Wiſſens nur dreyerley 
Excellenzen ſind. 


1. 
Die hohen Standes-Excellenz: Wokunter die 
Reichs⸗Grafen gehoͤren. ; 


2 


Die hohe Staats ⸗Excellenz: welche denen Am- 
balladeurs, geheimten Nähten, Ober⸗Hof,Mar⸗ 
ſchallen, Ober⸗Cammer⸗Praͤſidenten, und allen 
von ohngefehr gleichen Nang gebuͤhret. 


35 
Die groſſe Krieges Excellenz: ſo denen Gene⸗ 
ralen gehoͤret. 
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Der Raum zwiſchen der Ober- und Unterſchrifft 
hat in Briefen ſo viel zu bedeuten, daß wenn ſolcher 
nicht gebuͤhrend gelaſſen, es uns von Vornehmen oder 
Fremden zur Unhoͤflichkeit gerechnet wird. 


Ein Muſter kan folgender Brief ſeyn: 


Gratulations⸗Schreiben 


Eines Cavalliers an eine vornehme Dame, 
die unſern Bruder, der ein Oberſter, ge⸗ 
heyrgthet / wir aber noch nie ge: 
ſprochen. 


i N 
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Hochwohlgebohrne Srau, 
Gnaͤdige Frau Baſe! 


x | 
/ Vw. Hochwohlgebohrne wollen erlauben, 
daß nachdem der Herr Oberſte von N. von 
dem ich die Ehre habe, ein Bruder zu ſeun 


13 
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mit Deroſelben eine gluͤckſelige Vermaͤhlung 
getroffen, ich hierdurch ſowohl meine ſchul⸗ 
digſte Gratulation abſtatte, als auch den Res 
ſpect bezeige, womit Derofelben verbunden. 
Ew. Hochwohlgebohrne koͤnnen glauben, 
daß ſolcher vollkommen ſey, und ich nie an 
die groſſe Freude gedencke, die ich uͤber dieſe 
vortrefliche Verbindung empfunden, ohne 
mich auch der hohen Ehre zu erinnern, die 
mir daraus zugewachſen. Solche werde 
allezeit gebuͤhrend hoch ſchaͤtzen; und wie ei⸗ 
nes Theils mein Wunſch darinnen beſtehet, 
daß Ew. Hochwohlgebohrne in dem neu ver⸗ 
maͤhlten Stande alle Gluͤckſeligkeit erte 

mo⸗ 


—— — — 


Vorbericht use un 
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moͤgen, ſo beruhet er andern Theils in dem 
Beſitz dero Gnade, um welche ich hiermit 
gehorſam bitte, und davor erſterbe 


— — —— a — 
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Sw. Wochwohlgebohrnen 


Meiner gnaͤdigen Frau Baſe 


| 
ı 
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gehorſamſter Diener, 
N. N 
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Das Datum ſtehet unten, gleich dem Nahmen 
oder der Unterſchrifft gegen über. Kaufleute fehreis 
ben ſolches zwar im Anfange, neben der Überſchrifft 
im Briefe, und vertraute Freunde koͤnnen es, zumahl 
in Geſchaͤfft⸗Schreiben, nachthun; auſſer dieſen aber 
wird es vor eine Unhoͤflichkeit geachtet. 

m Das Papier iſt groß ſauber beſchnitten an man⸗ 
lit che vergͤldet, an manche auch nicht; An Königeund 
Füͤrſten in Folio, an vornehme Miniſter und Raͤthe 
in groß Ato. 2 

Der Vor und Zunahme wird völlig ausgeſchrie⸗ 
ben, wenn der Brief an Perſonen gehet, denen man 
Hoͤftichkeit oder Relpect ſchuldig. Unter Bekand⸗ 
ten paßiret nur ein Zug. 

Das Petſchafft muß unſer Wapen oder Nah⸗ 
me, nicht aber eine verliebte oder andere wunderliche 
Deviſe ſeyn. 

Gleichfals iſt es mit dem Couvert bewandt, 
welches an Vornehme oder Unbekandte, die nicht ge⸗ 
ringer, als wir ſind, niemahls muß vergeſſen werden. 

Franco ſtehet ſehr höflich auf einem Briefe, und 
wenn es auch in eines andern Afairen iſt. Nur gu⸗ 
te Freunde pflegen es zuweilen anders zu halten. 

Endlich faͤllet mir noch die artige Manier derjeni⸗ 
gen bey, welche auf den auswendigen Titul an einen 
vornehmen Mann hinzu ſetzen: 


A Monſieur 
Monſieur N. N. &e, 
Mon tres honore Patron. 


16 Vorbericht. 
An einen Freund: 


Mon tres honore Ami, 
An einen Vertrauten: 

Mon tres cher Frere. 
An ein Frauenzimmer: 

Ma tres honoree Amie. 
Oder wohl gar: 


Ma tres chere, 


Dieſe Hoͤflichkeit oder Galanterie gehoͤret beffer in 
den Brief, als auf demſelben; denn warum ſoll ich aller 
Welt offenbahren, ob an einen Parron, guten Freund, 
Bruder, an eine Freundin, oder an ein geliebtes Frau⸗ 
enzimmer geſchrieben werde. Wer die Welt kennet, 
wird leicht ermeſſen, daß ſolches nicht allezeit ein geneig⸗ 
tes Aufnehmen bey Patronen, Freunden und Frauen⸗ 
zimmer verdiene: nachdem man einiger maſſen in ihre 
Angelegenheiten oder Geheimniſſe ſiehet, und bey vie⸗ 
fen die Neugierigkeit erwecket wird, ſolche Briefe zu et? 
brechen, ehe ſie in die rechte Haͤnde kommen. Alſo 
lauffet es wider den Wohlſtand und die Politic. 


Wie viel nun an den Titeln und andern aͤuſſerli⸗ 
chen und innerlichen Stuͤcken eines Briefes gelegen 
ſey, ſolches erkennet man, wenn man, durch einen all⸗ 
zugeringen Titel entweder die Grace bey einem vor⸗ 
nehmen Mann verſchuͤttet, oder durch laͤcherliche 
Dinge ſich proſtituiret. Zum Exempel will ich wel⸗ 
che communiciren, die wahrhafftig von andern ſo ge⸗ 
ſchrieben ſind: 
ö A Mon- 
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AMonſicun 
Monſeur Adolphi, Duce de Saen Eisnach in tima; 
Secreter, & Confilier m, grand Patron prafent l. 
Cito wird daneben 
Cito bezahlt N. 


An einen geheimen Raht: 
A Monfienr 

Monfem M. N. Confeiller Privet Mon Grand Pa: 

tron de fon Alteſſe ſereniſime Le Duc de Saxon N. 
a N. 

Im Context fing ſich der Brief mit dem Titel an: 

Hochwohl⸗Edler, Hochwohl⸗Ehrenve⸗ 
ſter, wohl⸗fuͤrnehmer Hr. geheimer Raht/ groß 
ſer Patron. 

Ew. Excellentziſche Herrlichkeiten kan ich 
nicht umhin zu verhalten, was maſſen ꝛc. 

Ein anderer ſchrieb an eine vornehme Adeliche 

ame: 

A Madame 

Madame N. N, de N. nee de N, Ma tres hono- 
rer Venve a N. 

Inwendig hub ſich der Brief mit folgendem kauder⸗ 
welſchen Titel an: 

Sochwohlgebohrne, Hochwohl⸗ Edle, 
Geſtrenge, Hoch⸗Ehr⸗ und tugendreiche Hoch⸗ 
wohl⸗ und vornehme Frau. 

Ein anderer ſetzte an eben eine Adeliche Dame, bey 
welcher er vor einem gewiſſen Amtmann Freyers⸗ 
Mann war, im Context folgende Redens⸗Arten: 

B Daß 


18 Vorbericht 


Daß ich, meine Wohlgebohrne Hoch⸗Ade⸗ 
liche Frau, mir die Ehre nehme, Ihro Hoch⸗ 
Adeliche Tugenden unbekandter Weiſe mit ge⸗ 
genwaͤrtigen Zeilen anzuſprechen ce. 

Nach dieſem Anfange war der gantze Brief ſtili⸗ 
firet, dahero man urtheilen kan, wie delicat er muß 
beſchaffen geweſen ſeyn; und ich glaube feſt, daß er die 
Redens⸗Art: Ihro Hoch ⸗Adeliche Tugenden, 
aus dem Amadis oder ſonſten einen alten Troͤſter ge⸗ 
nommen. 

Koch etliche curieufe zu communiciren, ſo wurde 
an einen Protocolliſten folgender Titel gemacht: 
Pleniſſimo cum Titulo. 

Dem Hoch⸗Wohl E delgebohrnen und Ger 
ſtrengen Herrn, Herrn Schreib ⸗Facio, Ihro 
Roͤmiſchen Räyfer!. Majeſtaͤt Protocolliſten, 
wohnende auf dem hohen Marckt, allwo die 
Tafel ausgehangen iſt. Meinem Hochgeehr⸗ 
teſten Patron in eigene Haͤnde ꝛc. 


Der andere, an einen vornehmen 
Kauffmann. 

Dem Wohl ⸗ Edlen Herrn, Herrn N. (Tit.) 
Meyern, Handels⸗Mann, der mit Nee Nadeln 
handelt, und mit andern Wahren, als Finger⸗ 
huten und Heffteln, iſt feiner Kunſt ein Stein⸗ 
Setzer oder Pflaſterer, Großguͤnſtig abzuge⸗ 
ben, auf der Fleiſcher⸗Straſſen zum Zeichen 
haͤngt ein Birſchner Schild aus, 

Cito Cito nach Leipzig. 


ere 
wird 


A 


Herr 


Sch: 
tuͤhn 
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wie i 
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Der dritte, an einen Rabuliſten. 
Dem Wohl⸗Edlen, geſtrengen auch Hoch⸗ 
gelahrten Herrn Chriſtian Lederer, Juris Utrius. 
que Boctori, iſt Schreiber hier bey einer Docto⸗ 
rin gewefen, Ihro Geſtreng, unſern Hochgeehr⸗ 
teſten Herrn in Llipzig. 


Der vierdte, an eine Frau: 

Dieſer Brief gehe ein an meine Liebe Ehe⸗ 
gatten, anna Eliſabech Sophie, meiner inſonders 
hertzgeliebteſten Hauß⸗Ehre zu ehlichen Pflich⸗ 
ten und Haͤnden. in 

Aureswald NB. 
Dieſer Brief ſoll alſo der Frau die ehliche Pflicht 
erweiſen, womit die lieben Weiber wohl ſchwerlich 
wurden zufrieden ſeyn. 


Der fuͤnfte, an einen Marcktſchreyer: 
Dem allerweiſeſten und viel ſuchbaren 
Herrn Herrn Ilteſons, Schmarren von 
Schmarren, meiſtens in Teutſchland ſehr be⸗ 
rüͤhmten Bruch⸗Schneider Salva venia, Zahn 
Artzt, und Methridatiſten, gar gewiß zu Wien 
wie ich glaube, auf dem Jahr⸗Marckt anzu 
treffen. 


Der ſechſte , an einen Kunſt⸗Spielmann , 
welcher etwas laͤſterlich klinget: 

Dem Ehrſamen alten Jung⸗Geſellen, dem 

allwiſſenden Prochandeur, wohl erfahrnen 

9 2 Tantz⸗ 
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Tantʒmeiſter und Floten · Spieler / wie auch der 
Stadt N eipʒig hoch verordneten Stꝛoh⸗ Siedler / 
meinen hoch⸗meritirten Herrn 5 ; 

eipzig. 


Der ſiebende, an einen Marcktſchreyer 
Virtuoſen: 

An den Ehren ⸗Veſten und Wohl⸗Edlen 
Herrn Johannes Straſſer, Naͤyſerl. Zeitungs⸗ 
Singer und Kunſt⸗ weitberuͤhmten neuen Lie⸗ 
der⸗Pomponiſten in der Kaͤyſerl. Reſidentz⸗ 
Stadt Wien, ſonſten ein unausgelehrter Schu⸗ 
macher⸗Purſch / wenn er nicht zu Hauſe iſt, wird 
er an der Schlag⸗Bruͤcken oder auf einem Taͤn⸗ 
del ⸗Marckt auf einem Stuhl Singender ans 
getroffen werden / iſt auch zur Zeit ein Doctor 


und giebt Medicin aus / meinen Hochgeehrten 
Herrn Mit⸗Contanten in Wien 


Der achte, an eine Saͤngerin: 

Der Wohl⸗Edlen / Veſten / und viel Kunſt⸗ 
erfahrnen Jungfer Jungfer / Amanda Concerti- 
na, weitberuͤhmten Singe⸗Magd und Gauck⸗ 
lerin in N. meiner Hochgeehrteſten Jungfer zu 
treuen Handen / auf dem Opern⸗Theatro zu 
erfragen in N. 


Der neundte: 
An die Edel ⸗Ehr⸗ und Tugendreiche Jung» 
fer Weberle / Kuchel⸗Menſch bey der 8 
3 


EEE 
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bohrnen Frau Hauptmannin Franciſcin in der 
Gaſſen gegen Maria Huͤlff / in dem Wirths⸗ 
Hauſe wo der Kaͤyſerl. Musquetier fein Quar⸗ 
tier hat in Wien 
Endlich wenn man auch einen Titel an einen Bett⸗ 
ler wiſſen will, ſo will einen communiciren, den man 
fo leicht nicht in dem allerberuͤhmteſten Tirular- Buch 


finden wird. 


Pauper ubique jacet. 

Dem armen Mann / Chriſtoff Torten⸗ 

Schmidt / Bettler und Straſſen⸗Sitzer gegen 

Baden zu. Durch die barmhertzige Baader⸗ 
Fuhrleute dahin zu ſenden. 

Wer nach mehrern Titeln curieus iſt, kan ſich be⸗ 
muͤhen, die in Wien von dem Poſt⸗Amt zuſammen ges 
tragene und im Druck gegebene, einfaͤltige laͤcherliche 
und kurtzweilige Titel zu bekommen, welche nicht ohne 
groſſe Luſt zu leſen. 

Wie viel an den Stylo eines Briefes ſelber gelegen, 
ik man aus folgenden unvergleichlichen Exempeln 

ehen: 

Wohl⸗Edler / 

Hochverordneter / Fuͤrſtl Rath, Hochgeehr⸗ 
teſter Herr geheimer Secredarius und Patron. 

Ferner meine obliegende Pflicht erfodert, 
deſſelben Geſundheit und Wohlergehens bey dieſer Ge⸗ 
legenheit mich zu erkundigen, allermaſſen des ſichern 
Vertrauens zu GOtt lebe, es werde derſelbe mit der 
Fraudiebſten und angehörigen lieben Kindern ſich wol 
auf und beſter e finden; alſo un 

3 i 
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ich aller derer Seinigen und guten Freunde Beſtaͤn⸗ 
digkeit von Hertzen, deſſen Gewogenheit mich empfeh⸗ 
lend, und unausbleiblich verharrend, in unterthaͤni⸗ 
gen Reſpect zu geben berichten, daß ich von 3. Mart. 
auf der Poſt an memen Hochgeehrteſten Hrn. Patron 
von Erfurth abgehen laſſen, darinne liegendes Brief⸗ 
gen an Se. Hoch⸗Graͤfl. Excellenz unſern gnaͤdigen 
Herrn Stadthalter auf Mayntz auf der Poſt fortge⸗ 
bracht werde, darum erſuchet und gebeten meinen 
Hochgeehrteſten Herrn Goͤnner woran ich nicht zwei⸗ 
fele werde auf Mayntz geſchickt haben. Betreffend 
meine Dienſte, wie ich einmahl dazu gnaͤdigſt reſolvi⸗ 
ret worden, mir dero gnaͤdige Recommendation er⸗ 
folge mir zu geben und goͤnnen bald einsmahl ein En⸗ 
de erfolge auf Ihro Chur⸗Fürſtl. Gnaden gnaͤdigſten 
Mund, gnaͤdigſt Urthel, gnaͤdigſten Befehl mir zu 


helffen ꝛc. ꝛc. 

Das uͤbrige Sau-Geniſte verdienet keine fernere 
Stelle, und will ich nur den Schluß noch melden: | 
Ich habe berichten wollen, daß ich ſey meines Hoch⸗ 
geehrteſten Rath geheimen Secredarii & Patrons | 
dienſtwilliger 
N. N. 


manu propria, 
Der folgende Brief iſt von einem Kerl, der ſich keine 
Sau düncket, an ein galantes Frauenzimmer geſchrie⸗ 
ben worden, das er zur Ehe verlanget: 
Mademoiſelle. 
Daß ich Mademoiſelle und dero allerwerthe⸗ 


ſten Familie mit allerunterthaͤnugſter icke und 
8 treue 
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Treue verbunden, erſcheinet daraus, indem mich 
niemahls eine Poſt in ſolche Beſtuͤrtzung geſetzet, als 
wie ich aus des Herrn Bruders geehrteſten Zuſchrifft 
dero ſchwere Unpaͤßlichkeit erſehen, indem ich vermein⸗ 
te, ich wuͤrde mit einer angenehmen Antwort von dero 
geliebten Haͤnden erfreuet werden. Lege dannenhero 
in ſchuldigſter Submifion meine unterthaͤnigſte Con- 
dolenz ab, und wuͤnſche von Grund der Seelen, daß 
durch Mademoiſelle glückliche eheſte Reſtiturion ſo 


wohl Dero gantzes werthes Hauß, als auch meine wer 


nige Perſon an Haupte und Gemüth geſund, und aus 
einer groſſen Sorge moͤgen geſetzet werden, und hin⸗ 
wiederum mit hoͤchſten Freuden uͤberſchuͤttet. Hoffe 
auch, es wird der Herr Leib⸗Medicus ſich bemühen 
und angelegen ſeyn laſſen, einen ſo angenehmen und 
Liebens⸗wuͤrdigen Engel durch eine kliſtirliche Oeff⸗ 
nung von der Maladie zu befreyen und den Arreſt des 
Bettes aufzukuͤndigen. Sie aber, allerwertheſtes 
Frauenzimmer, werden auch nicht ſaͤumen, wieder zur 
Geſundheit zu gelangen, wo es aber daran lieget, daß 
ich ſoll helffen kranck ſeyn, fo bitte mir ſo viel zu ſen⸗ 
den als ſie wollen, von dero Beſchwerung, ich will es 
gerne von Hertzen auf mich nehmen, und es vor das 
hoͤchſte Gluͤck achten mich Lebenslang zu nennen 


Mademoiſelle 


358 unterthaͤnigſt treu gehor⸗ 
Leipzig, den roten ſamſter Ruecht- 
7b1.1703. N. N, 


B 4 Ehe 
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Ehe ich mit ſolchen abſurden Briefen ſchlieſſe, will fich ft 
! ich noch einen dem Plaiſir des Leſers goͤnnen, darinnen dige 
10 ein quafigalanter und gelehrter Mann um die eheliche mein 
Affection bey einem Frauenzimmer anhielte. licher 


0 Nun iſt keine Sache kuͤtzlicher, als das Ja⸗Wort | iin 
I bey einer Schönen zu ſuchen, das ſo leicht kan abge⸗ und 
ſchlagen und wir dadurch beſchimpffet werden. Wer | Ari 

nun feine Werbung ſchrifftlich anbringet, der muß chen 
ſelbige fo wohl einrichten, daß das Frauenzimmer Mu 
N durch die angenehme, geſchickte, kluge und verbündtiz | ic 
In | che Schreib- Art eingenommen wird. Allein wenn weil 


| ſolche dumm, einfältig, ſchlecht, und mit einem geil 
10 Worte erbaͤrmlich beſchaffen, was richten wir damit, mit 
iM und zumahl bey einem recht galanten und delienten | dir, 
104 Frauenzimmer aus? Eben was unſer Verliebter | fon; 
Kal durch gegenwaͤrtigen Liebes: Brief, Su 
"| N 
0 Mademoiſelle. und: 
I i berh 
I Se ich zwar das Glück gehabt bey ihnen meine un⸗ dess 
"ll | terthaͤnigſte Aufwarkung abzulegen, und muͤndli⸗ auf! 
4 chen Danck zu ſagen vor die hohe und unverdiente Eh⸗ Ant 


104 re, die ich aus dero wehrteſten Haufe genoſſen. So fte 
\ weiß ich doch nicht, ob der groſſe G Ott unter dem klei⸗ hoch 
nen Verdrußß den ich in dem allerwehrteſten N. gehabt, chere 
ill etwas ſonderbares nach feiner allweſſen Direction ik 
ſuchet indem ihre hohe Perſon ſowohl bey Tag als bey 

IN Nacht, ſo wohl wachend als ſchlaffend mir vor meinen 
I) Augen ſchoͤner und angenehmer ſchwebet, und ich mit 
1 dieſer Feder nicht genugſam befehreiben kan, wie mein 
| Hertz, welches allezeit Aufrichtigkeit und Irene liſch 
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ſich ſehnet, mit einem fo angenehmen und Liebens⸗wuͤr⸗ 


digen Engel genauer verbunden zu werden, und ſie als 
meine andere Seele, als meine ſchoͤnſte Gebieterin zu 
lieben. Denn nachdem ich durch die Gnade GOttes 
mein vergnuͤglich Auskommen allhier finde, ſo ſehe ich 
nun darauf, wie ich möge je ehe je beſſer zwar nicht aus 
fleiſchlichem Abſehen, wie die Welt thut, eine gluͤckli⸗ 
che und geſegnete Ehe thun, inſonderheit da meine Frau 
Mutter ſtuͤndlichen und alle Augenblicke anhaͤlt, daß 
ich ſie doch in ihrem hohen Alter erfreuen, damit ſie, 
weil ich noch am Leben, mir mit etwas unter die Arme 
greiffen koͤnne. Können ſie nun ſich reſolviren, mich 
mit aufrichtiger Gegen⸗Liebe zu beſchencken, ſo bitte ich 
dieſes inſtaͤndig, daß es nicht möchte unter die Leute 
ſpargiret werden, indem in ſolchem heiligen Wercke der 
Teufel und boͤſe Zungen viel verhindern koͤnnen. 

Nun ich erwarte auf dieſe geringe Zeilen gütigfte 
und geneigte Antwort und Inſtruction, wie ich mich 
verhalten, und ob ich hoffen ſoll. Verſehe mich alſo 
des Beſten, und bitte nochmahlen um erwuͤnſchte und 
auf meiner Seiten favorable Reſolution und geneigte 
Antwort, der ich vor ſo hohe und wertheſte, ja werthe⸗ 
ſte Gewogenheit, nechſt ſchoͤnſter Begruͤſſung an dero 
hochgeehrteſten Herrn N. Kc. wie auch unter Goͤttli⸗ 
cher Obhut fie allerſeits empfehlende, unausgeſetzt ver⸗ 
bleiben werde 


Mademoiſelle 


ergebenſt und bereitwilligſter 
Diener und Verehrer. 
V 5 Haͤtte 
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Hätte dieſer Amant die Oratorie ſtudiret gehabt, 
und einen geſchickten Brief ſchreiben lernen, er wuͤrde 
den Korb ſchwerlich bekommen haben. Allein ſo er- 
weckte er in einem galanten Frauenzimmer einen Eckel 
vor einen unpolirten Liebſten, den ſie in der erften Uns | 
terredung noch nicht recht gekandt. Zur Conduite 
hilfft nicht in andern Stücken gelehrt zu ſeyÿnu', denn 

viele Gelehrte, wenn ſie zumahl verliebt werden, laſ⸗ 
ſen die allergroͤſten Haſen lauffen. 
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I. Son Siſit⸗Schreiben. 
I 


Difpofitio 


Eines Viſit⸗ Schreibens an einen vorneh⸗ 


nehmen Anverwandten, das man von Univers 
ſitaͤten abgeſchickt. 
Ant. f 
Jem ich anitzo auf Univerfitäten lebe, und meine 
Aufwartung nicht perſoͤnlich machen kan. 
Conf. 4 
So habe hierdurch meinen Reſpeet und die Ber 
gierde bezeigen wollen, in Dero Wohlwollen ferner 
zu ſtehen. 
Inſinuat. 
Ich werde bemuͤhet leben, der Ehre mich wuͤrdig zu 
machen, ein Diener von Ihnen zu heiſſen. 
Votum, 
Ich wünfche,der Hoͤchſte wolle Sie noch lange con. 
ſerviren, und mich fo gluͤcklich machen, in Dero Ber 
fehlen zu erſterben. 


Ausarbeitung. 
Hoch ⸗Edler Herr Rath / 
Hochgeehrteſter Herr Vetter. 
Vornehmer Patron! 
dem anigo die Ehre nicht haben kan, bey Ew. 
Hoch⸗Edl. meine Aufwartung perſoͤnlich 770 
egen. 
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legen. So habe meine Schuldigkeit durch dieſe ge⸗ 
horſame Zeilen beobachten, und Ew. Hoch⸗Edlen ver⸗ 
ſichern wollen wie mein Reſpeet gegen Dieſelben noch 
allezeit vollkommen, und ich keine groͤſſere Begierde he⸗ 
ge / als in Dero hohen Gewogenheit beſtaͤndig zu ſtehen. 
Dieſes Gluͤck und anbey die Ehre zu meritiren, von 
Ew. Hoch⸗Edl. ein gehorſamſter Diener und Anver⸗ 
wandter zu heiffen, werde mich fo wohl auf Univerſitaͤ⸗ 
ten als auch Zeit meines Lebens durch mögliche Qua- 
lification bemühen. Indeſſen wolle der Allerhoͤchſte 
Ew. Hoch⸗Edl. bey allemhohen Wohlſeyn erhalten, 
und mir die Capacite und Zufriedenheit verleihen, der⸗ 
einften Dero hochgeneigte Befehle zu vollenziehen, als 
in welchen mit geziemender Obtervanz zu ſterben 
wuͤnſchet 
Ew. Hoch⸗Edlen 

Nhe Knecht, 


— — 2 


II. 
Difpofitio 
Gleiches Inhalts. 
Form. init. N 
Daſelben erlauben, daß meinen Reſpeet hierdurch 
bezeige. 
Ratio dubitandi. 
Solchen kan zwar ohnmoͤglich ſo exprimiren, alt 
er in meinem Hertzen iſt. 
Ratio decidendi & ant, 
Dero Generoſité verſichert mich aber, Sie Re 
en 


9 
Immittelſt bitte um Dero beſtaͤndiges Wohlwol⸗ 
len, und wuͤnſche de. 
Ausarbeitung. 
An einen vornehmen Anverwandten. 
Hochwohlgebohrner Herr / 
Hochgeehrteſter Herr Vetter! 
S o Hochwohlgebohrnen mit dieſem aufzuwarten, 
habe mir die Ehre geben wollen, um Deroſelben 
den Reſpect zu bezeigen, den allezeit vor meinen 
Hochgeehrteſten Herrn Vetter getragen: wie wohl ich 
nun ſolchen dergeſtalt nicht ausdrucken kan, als ich ihn 
in meinem Hertzen heges fo verſichert mich dennoch Ew. 
Hochwohlgebohrnen Generoſité, die ich durch ſo viele 
Gnade und Gute von Jugend auf zu kennen das Gluͤck 
gehabt, ſie werden die Ergebenheit meines Hertzens ſo 
lange guͤtig anſehen, biß ich mich auf Univerfitäten 
und Reiſen mehr qualificire habe, Dero gnaͤdige 
Befehle zu vollziehen, und Ihnen meine Obfervanz 
und Ehrerbietung in der That darzulegen. Indeſ⸗ 
fen bitte unterthaͤnig, mit Dero gnaͤdigen Wohlwol⸗ 
len mich ferner zu beehren, und wünsche, daß Ew. Hoch? 
wohlgebohrnen hohes Wohlergehen allezeit ſo voll⸗ 
kommen möge ſeyn, als mit Devotion vor Dieſelben iſt 
Ew. Hochwohlgebohrnen 
Meines Hochgeehrteſten Herrn Vetters, 
unterthaͤniger und gehorſa⸗ 
mer Knecht. N. N. 11 


gal 
den ug 


hol 


— 


III. 
Diſpoſit io. 
An einen guten Freund. 
Antec. 
Ge angenehme Bekandſchafft iſt bey mir noch als 
Wlezeit in vergnuͤgtem Andencken. 
Conſeq. 

Ich habe alſo an Sie geſchrieben, und mich Dero 

guten Wohlſtandes erkundigen wollen. 
Inſinuatio. 

Es wird mir lieb ſeyn zu vernehmen, daß ihre Qua- 
litaͤten einmahl befoͤrdert werden. Wie ich denn vers 
ſichere, daß wo ich meines Orts etwas zu Dero Ver⸗ 
gnuüͤgen beytragen kan, ich alle Gelegenheit mit Freu⸗ 
den ergreiffen werde, mich zu erwelſen ꝛc. 


Ausarbeitung. 
An einen guten Freund. 


Monfieur, 

Mon tres honote Amy! 

be hochwehrte Bekandtſchafft habe allezeit ſo an⸗ 
genehm befunden, daß, da ich anitzo ſelbige nicht 
weiter genieſſen kan, ich doch mit beſtaͤndiger Zufrie⸗ 
denheit und Hochachtung daran gedencke, Dieſes hat 
mich veranlaſſet, an Monfieur zu ſchreiben, um fo 
wohl Dero geneigtem Wohlwollen mich ferner zu em⸗ 
pfehlen, als auch von Dero Wohlergehen beliebte 
Nachricht einzuziehen, Wie en 
erfreuen 
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erfreuen wird, wenn ich vernehme, daß Ihre Qualitäten 
die verdiente Belohnung einmahl angetroffen. Am 
liebſten würde mir folgende feyn, wenn Sie mich ders 
einſten folten geſchickt finden, zu Dero Vergnuͤgen et⸗ 
was beyzutragen; und ob ich wohl an meinem Ver⸗ 


mögen zweifele; fo ſeynd Sie doch fogütig, und geben 


mir Gelegenheit, Ihnen den ergebenen Willen und 
das verbundene Gemuͤht zu bezeugen, mit welchem 
ich bin 
Monfieur 
mon tres honore Amy 
votre tres humble & tres 


oblige Serviteur 
N. N. 


W. 
Antwort 


hierauf. 
Antec. . 


Goshaben auremebeſondenschrech wien ge 
ak ende 5 
Ihrer Gewogenheit mich verſichern, und nach 


meinem Zuſtande fragen wollen. 
Confea. 
Ich erkenne ſolches mit verbundenem Hertzen. 
Confeg. 2. 
Ich hege noch alle Eſtim vor Sie. 
Conſeq. 3. 
Ich 15 0 daß ich mich noch wohl befinde. 


Inſin. 


Ich werde allezeit mit Vergnügen hoͤren, wenn es 
Ihnen 


8 
al) 
tühr 
fhäi 
und 
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roſel 
ſtime 
nm 
Dit 
bey! 
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Ihnen wohl gehet, und befonders verbunden ſeyn, 
wenn fie mich in gutem Andencken behalten ꝛc. 


Ausarbeitung. 


Monſieur 
mon tres honore Fauteur, 


bre Generofite habe ſchon vielfältig zu erkennen 
. das Gluͤck gehabt, und muß ſie anitzo von neuen 
ruͤhmen, da Sie mir die Ehre erweiſen, Ihrer hoch⸗ 
ſchaͤtzbaren Gewogenheit mich ſchrifftlich zu verfichern, 
und ſich meines Zuſtandes geneigt zu erkuͤndigen. 
Monſieur verdoppeln alſo meine Obligation, die De⸗ 
roſelben Guͤte ſchuldig, und vermehren von neuen die E- 
ſtime, die ich nicht geglaubt, daß ſie vor Dieſelben zu⸗ 
nehmen koͤnne. Ob ich nun gleich von keiner gewiſſen 
Befoͤrderung zu ſagen weiß: So bin ich doch in N. 
bey meinem Zuſtande auch dadurch vergnuͤgt, daß 
Sie noch bey gutem Wohlergehen und mir affedtio- 
nirt ſind. Ich zweifle gar nicht, daß der Himmel mei⸗ 
nem vornehmen Goͤnnern und Freunden nicht folte Ge⸗ 
legenheit und Mittel geben, meine Wohlfahrt zu befoͤr⸗ 
dern; demnach nehme die conteftirte Beſtaͤndigkeit 
Ihres guͤtigſten Wohlwollens mit verbuͤndlichſten 
Danck an, und erſterbe dargegen 
Monſieur 


mon tres honore Fauteur 

votre tres humble & 

tres obeiſſant ſerviteut 
N. N. 


V. 
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d V. 
Difpofitio 
An einen guten Freund, mit dem man was 
vertraulicher umgehet. 


Antecedens. 


Die Eſtime, die allezeit vor den Herrn Bruder 
ben. 


getragen / veranlaſſet mich an denſelben zu ſchrei⸗ 


Conſequ. 
Ich habe mich deſſen Wohlſtandes erkundigen. 
Conſequ. 2. 
Und um die Beſtaͤndigkeit der Freundſchafft anhal⸗ 
fen wollen. 
Conſequ. 3. 
Ich berichte / daß es mir noch gehet / wie es allezeit 
gegangen. 
Conſequ. 4. 
Verſichere meine Dienſtergebenheit / und bitte zu 
melden / was neues paßiret ꝛc. 


VI. 
Diſpoſit io 
An einen Miniſter, den wir vormahls 
aufgewartet. 
Hochwohlgebohrner Herr. 
Form. init. 

S. Excellence habe vor dieſem meine Aufwartung 

gemacht / daß alſo die Zuverſicht hege / Sie werden 

meine ſchrifftliche Reverenz wohl aufnehmen. 


Anteced, 


— — gö— — 


Anteced. 

Die Gnade welche Ew. Excellenz mit erwieſen, he⸗ 
ge annoch im verbundeſten Andencken. 

Conſequ. 

Ew. Excellenz habe demnach mein danckbares Ge⸗ 
muͤth davor bezeigen, und Dero Gewogenheit mich 
ferner empfehlen wollen. 

Inſinuat. 

Ew. Excellenz Generofite ift ſo bekandt, daß ich 
nicht zweifele, Sie werden ſich meiner Fortun ferner 
annehmen, ſolches werde Zeit Lebens mit allem Re⸗ 
ſpect erkennen, und in geziemender Veneration ver⸗ 
harren ꝛc. 


VII. 
Diſpoſit io 


Eines Viſit⸗Schreibens, 


Darinnen ein Studioſus, der von Univer- 
ſitæten gereiſet, ſeinem Academiſchen Freun⸗ 
de Nachricht von ſeiner Reiſe und Zu⸗ 
ſtande giebet. 


Anteced. 
So ſchoͤn das Weiter bey meiner Abreiſe war, ſo 
ſchlecht habe ich die übrige Reiſe vollbracht jndem 
199 1 55 ihre hoͤchſt⸗ angenehme Gegenwart geſche⸗ 
en muſte. 
0 1585 wenn das Wetter ſchlecht geweſen, kan mai 
agen: 


C 2 So 
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So ſchlecht das Wetter bey meiner Abreiſe aus 
Halle, ſo war doch meine uͤbrige Reiſe, ohngeacht 
die Sonne beſtaͤndig geſchienen, viel ſchlimmer, indem 
ich ſolche ohne des Herrn Bruders und anderer Freun⸗ 
de angenehme Compagnie zuruͤck gelegt. 

Ratio Antecedentis, oder das Antecedensfelber. 

Dieter Verdruß vermehrte ſich, als ich auf dem 
Poſt⸗Wagen nichts fand, als ein Paar wohlriechen⸗ 
de Hebraͤer, und ein Frauenzimmer, in deren Geſicht 
unterſchiedliche Merckmahle, daß die Frantzoſen die 
vorige Campagne da Hauß gehalten. 

Ratio 2. 

Bey meiner Zuhauſekunfft habe zwar alle geſund 
und wohl, aber allein mein voriges Vergnuͤgen nicht 
in der Converſation angetroffen, beſonders werden 
mir diejenigen Stunden lang, die wir ehemahls Mit⸗ 
tewochs und Sonnabends in unſerm gewoͤhnlichen 
e bey manchem luſtigen Schertz paßiret. 

ropo Ä 

Um nun meine Zeit etwas vergnuͤgter hin zu brin⸗ 
gen, ſo muß zuweilen die Converſation einiger Freun⸗ 
de in langen Hoſen wehlen, und dabey beſuche die 
Opera ꝛc. 

Conſeq. 2. 

Weil mir aber noch viele Stunden übrig find, ſo 
moͤchte ſelbige gern anwenden, zum oͤfftern was Be⸗ 
liebtes, von dem Herrn zu leſen, und ſolches wuͤrde in 
der Verſicherung ſeiner unveraͤnderten Affection ge⸗ 
gen mich beſtehen, um welches denn inftändig bitte, 
und dagegen in der vorigen Treue und Eſtime allezeit 
verharre ꝛc. 

VIII. 
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VIII. 


Viſit⸗Schreiben 
An einen guten Freund. 
Monſieur, 

§ Dei in Halle ſo gluͤcklich geweſen, die Ehre Ihrer 

I Bekandſchafft zu genieſſen; fo habe hierdurch 
mein annoch verbundenes Gemuͤth und zugleich das 
Verlangen bekennen wollen, in Ihrem guͤtigen Anden⸗ 
cken ferner einen Platz zu haben. Die Verſicherung 
deſſelben werde allezeit mit ergebenem, und die Nach⸗ 
richt von Ihrem guten Wohlſtande mit vergnuͤgtem 
Hertzen aufnehmen. Wie mir denn ſonderlich hoͤchſt⸗ 
beliebt ſeyn wuͤrde, einmahl zu vernehmen, daß Ihre 
gute Qualitaͤten eine anſtaͤndige Befoͤrderung ange⸗ 
troffen. Allein nichts wuͤrde derjenigen Freude gleich 
kommen, wenn ich ſelber ſolte die Gelegenheit und das 
Vermoͤgen haben, zu dero Vergnuͤgen etwas beyzu⸗ 
tragen. Sie haben demnach die Hüte mich durch Ih⸗ 
re Befehle zu obligiren, und gönnen mir die laͤngſt⸗ 
gewuͤnſchte Zufriedenheit, mich in der That zu er⸗ 
weiſen 


Monfieur 
Dero 


getreuſten und ergebenſten Diener 
N. N. 


C 3 IX, 


Wohlgebohrner Herr 
Hoher Patron. 

Vo. Excellenz mit dieſen wenigen Zeilen wieder 
aufzuwarten, wuͤrde mich nicht unterfangen, 
wenn dero Seneroſité und Guͤte, die Sie einmahl auf 
einen Diener geworfen, nicht ſo beſtaͤndig wäre, als 
mein Reſpect gegen Dieſelben. Denn ſo lange ich der 
Ehre gewuͤrdiget worden, Ew. Excellenz in N. dit Re- 
verenz zu machen, ſo habe unter Dero hohen Qualitaͤ⸗ 
ten allezeit eine fo groſſe Leutſeeligkeit zu kennen, und 
davon fo viele Proben zu genieſſen das Gluͤck gehabt, 
daß ich der feſten Hoffnung lebe / Ew. Excelienz werden 
dieſer hohe Patron annoch ſeyn, gleich wie ich die Ve- 
neration vor Dieſelben mit in mein Grab nehmen 
werde. Dieſes habe Ew. Excellenz aus N. allwo ich 
meiner Studien wegen mich aufhalte, verſichern und 
gehorſamſt bitten wollen, dieſe hohe Gewogenheit mir 
ferner zu goͤnnen, die ſo lange meine groͤſte Ehre und 
Vergnuͤgung gemacht. Wie ich nun hiernechſt Ew. 
Excellenz⁊ Wohlſeyn in ſolcher Vollkommenheit wuͤn⸗ 
ſche, damit es dero preißwuͤrdigſten Meriten nach zum 
hoͤchſten ſteigen möge: So werde bey aller Gelegenheit 
meine erfreuteſte Gratulation darzu abſtatten, auch den 

Eyfer und die Submiflion bezeigen, mit welcher ich bin 

Ew. Excellenz 

unterthaͤniger und gehorſamſter Diener 
N. N 5 
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X. 
Viſit⸗Schreiben 
An einen ſehr familiairen Freund. 


Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr Bruder. 


Die unverfaͤlſchte Hochachtung und Liebe, die ich 
vor den Herrn Bruder allezeit getragen, veranlaſ⸗ 
ſen mich ſo wohl zu der Schuldigkeit, als zu dem Ver⸗ 
gnuͤgen, demſelben hiermit aufzuwarten, und nebſt 
Verſicherung meiner beſtaͤndigen Ergebenheit die Eh⸗ 
re feiner Freundſchafft ferner auszubitten, wie auch um 
geneigte Nachricht von ſeinem guten Wohlſtande an⸗ 
zuhalten. Der Herr Bruder, der ſonſten ſo gefaͤllig iſt, 
wird mich ohne Zweiffel mit der allerangenehmſten 
Zeitung davon erfreuen, und nichts anders, als was 
ſein Gluͤck und Ergetzen iſt, melden. Dargegen ich, in 
der perſuaſion, wie demſelben die Gewißheit meines 
Zuſtandes, gleichfalls werde lieb ſeyn, berichte, daß ich 
auffer dem Mangel feiner wehrteſten Converfation 
noch ziemlich zufrieden lebe, und anbey etwas neugie⸗ 
rig bin, zu vernehmen, was in N. merckwuͤrdiges, arti⸗ 
ges, und galantes vorgehet. Hierdurch wird der 
Herr Bruder mich ſehr verpflichten, und ich wolte um 
dieſe Affection mich gerne verdient machen, und was 
eues von unſerm Orte fchreiben: fo aber palliret 
nichts ſonderliches, als daß der Cupido, welcher bißhe⸗ 
ro viele loſe Händel in der Stadt angerichtet, ſich nun⸗ 
mehro auf dem Lande divertiret, und neulich nicht al⸗ 
C4 lein 
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lein die annehmliche Frau N. in Compagnie des N. 
ohngefehr um 10. Uhr des Abends in dem N. Gehoͤltze 
ſtatt des Kutſchers herum gefahren; ſondern auch mit 
dem galanten Frauenzimmer N. anitzo verreiſet iſt, 
um ſie wegen der Abweſenheit oder ehmahligen Ge⸗ 
genwart Monf. N. der fein Andencken ſonder Zweif⸗ 
fel tief in ihr Gemuͤht gepraͤget, zu troͤſten. Vielleicht, 
daß ich in Zukunfft was referiven kan, ſo deſſen Cu- 
tiofite mehr wuͤrdig, inzwiſchen bin ich dem Willen 
nach, was ich gerne in der That waͤre 
Ew. Wohlgebohrnen 
Meines hochgeehrten Herrn Bruders 
gehorſamſter und erge⸗ 
benſter Diener. 


XI. 
Diſpoſit io 
Zur Antwort. 
Antecedens. 
3): Herrn Bruders Schreiben, wie auch der gantze 
Inhalt iſt mir angenehm. 
Conſequens. 

Ich bin davor obligirt und verſichere meine Erge⸗ 

benheit. 
Conſequens 2. 

Ich wuͤnſche die Beſtaͤndigkeit ſeines Wohlſeyns, 
und melde von dem Meinigen, daß es ſo und ſo be⸗ 
ſchaffen ꝛc. 

Conſequens 3. > 
Wie mich nun die Relation von einen ET, 
Bege⸗ 
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Begebenheiten vergnuͤget; ſo berichte hingegen, daß 
dieſes und jenes allhier vorgehet 2c. 
Concluſio. } 
Ich recommandire mich und verharre ꝛc. 


Ausarbeitung. 
Wohl⸗Edler / 
Hochgeehrteſter Herr Bruder. 

Don dem Herrn Bruder fo wohl verpflichtet / als 
8 vergnuͤgt zu werden / bin ich vorlangſt glücklich 
geweſen; Und Deſſen geehrteſtes Schreiben beſtaͤtiget 
ſolches von neuen und dergeſtalt / daß ich Ur ſach habe / 
dem Herrn Bruder meine gehorſamſte Danckſagung 
davor abzuſtatten. Denn wie ich die Ehre ſeiner 
Freundſchafft allezeit hochgeſchaͤtzet / und an deſſen 
Wohlergehen groſſen parr nehme: So hat mich die 
Verſicherung von beyden ungemein erfreuet; Und 
bitte demnach / ſo offt der Herr Bruder mich feiner Zus 
ſchrifft wuͤrdiget / nur von Deſſen Gewogenheit und 
guten Wohlſeyn zu melden / ſo wird bey meinem noch 
leidlichen Zuſtande meine Ergebenheit / als auch mein 
Ergetzen beſtaͤndig unterhalten werden. Daß hier⸗ 
nechſt der Herr Bruder nichts als lauter artige Liebes» 
Begebenheiten referiret/ wundert mich nicht / indem 
Leipzig ſo viele galante und müßige Leute beherberget. 
Allein an unſerm Orte pafhret der Cupido halb vor 
infam, indem man weder Zeit hat / ihm Gehör zu ge⸗ 
ben / noch ſich von der Affection gegen ihn befindet / 
dieſem Müßigganger die Hinter⸗Thür aufzumachen. 
Dargegen iſt Mars deſto mehr beſchaͤfftiget / und die 
Officier / welche ihre Linien in den beſten Defenfions. 

C 5 Stand 
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Stand zu ſetzen ſuchen / vergeſſen dann und wann / daß 
ſie ihr Blut gegen die Feinde ſpahren ſolten; ſintemahl 
vergangenen Mittwochen zween einander im Duell 
aufgeopffert. Der Herr Bruder wolle vergeben / 
daß ich ſo was unangenehmes ſchreiben muß; Ich be⸗ 
theure hoch / daß ſo bald ich einen ſo verliebten / oder 
vielmehr ſchoͤnen Ort / als der ihrige iſt / komme / ich 
lauter annehmliche Sachen berichten / und mich darne⸗ 
ben bemühen werde / mehr als wie bißhero hat geſche⸗ 
hen koͤnnen / zu Deſſen Befehlen und Contentement 
zu heiſſen 
Ew. Wohl⸗Edlen 
Meines Herrn Bruders / 
gehorſamſter und ergeben⸗ 
ſter Diener. 


XII. 
Diſpoſit io 


Eines Viſit⸗Schreibens 
An einen guten Freund. 
Antecedens. 
§Wil Sie mir nicht ſchreiben / fo ſchreibe ich Ih⸗ 
W nen / und moͤchte Nachricht von ihrem Zuſtan⸗ 
de haben. 
Conſequens. 
Ich erſuche ſie alſo darum, und zugleich zu melden, 
wie es um ihre Freundſchafft gegen mich beſchaffen iſt. 
Ratio dubitandi. 
Ich habe Sie zwar an dem und dem Orte bey 
; Frauen⸗ 
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Frauenzimmer engagirt gefunden, und dieſes mag 
die Urſache geweſen ſeyn, warum Sie ihre Parole 
nicht gehalten, und mir eine Viſite gegeben. 

Ratio decidendi. 

Allein ich will hoffen, das Frauenzimmer, wer es 
auch geweſen, wird meiner Freundſchafft keinen Ein⸗ 
trag thun. 

Propoſitio I, 

Ich verſichere, daß ich deſſen ohngeachtet bey Ih⸗ 
nen einſprechen werde, wenn mein Weg dahin gehen 
ſolte. 

Propoſitio 2. 

Ich erſuche aber auch zugleich um Ihren Zuſpruch 

und verharre. 


Ausarbeitung. 


Hoch⸗Edler, 
Hochgeehrteſter Herr Doctor und 
Hochgeſchaͤtzter Freund / 

SER ich mir die Ehre gebe, an Diefelben zu 

ſchreiben, iſt keine andere Urſach, als weil ich ſol⸗ 
che von Ihnen bißhero nicht genoſſen, und doch gleich⸗ 
wohl mit einer Nachricht von Ihrem guten Wohl⸗ 
ſtande, und der Verſicherung Ihrer hochwehrteſten 
Freundſchafft und Affection möchten befreuet wer⸗ 
den. Ich nehme mir alſo die Freyheit, Ew. Hoch⸗ 
Edlen darum zu bitten; und ob ich wohl an Dero be⸗ 
ftändigen Gewogenheit nicht zu zweifeln habe, ſo ver⸗ 
gnuͤget mich dennoch, wenn nach einer ſo langen Abwe⸗ 
ſenheit erfahre, daß hochgeſchaͤtzte Freunde 0 
2 eben, 


on 


= —— 


I, 


= ey dem Ew. Excellenz meine perſoͤhnliche Aufwar⸗ 
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leben, und auch an mich gedencken. Ich will bey⸗ 
des, und dabey noch dieſes glauben, Sie werden 
ſich von dem artigen Frauenzimmer, an welches fie 
ſich ſo feſt in N. gehangen, daß dadurch unſere Zuſam⸗ 
menkunfft verhindert worden, wieder loß gemacht ha⸗ 
ben; Allermaſſen, wie mich deucht, es wider Ihre 
Gewohnheit iſt, ſich fo lange an einem Orte zu atta⸗ 
chiren. Wiewohl nun damahls meine Hoffnung nicht 
geringe geweſen, Sie auf meinem Guthe zu embralli- 
ren: fo wuſten Sie ſich mein hochgeehrteſter Herr 
Doctor die Zeit doch beſſer zu vertreiben, und an die 
feſte Zuſage in Halle ward nicht mehr gedacht. Deſſen 
ohngeacht bin ich reſolviret, ſo bald ich wieder in Thür 
ringen gehe, Ihnen die Viſite in N. zu geben, ſolte aber 
dieſes zu weit hinaus fallen, ſo machen Sie mich in 
Halle mit ihrem angenehmſten Zuſpruch gluͤcklich und 
beſuchen einen Muͤnch, der auſſer ſeiner Laute wenig 
Ergetzen hat, und der, wie Sie wiſſen, ſo wohl hoͤchſt 
gerne ihrer Compagnie, als auch von gantzen Hertzen 
zu Dero Befehlen iſt 
Ew. Hoch⸗Edlen 


gantz ergebener Diener 
N. 


XIII. 


Empfehlungs⸗Schreiben 
An einen vornehmen Miniſter, der wuͤrcklich 
geheimer Raht iſt. 
Hochwohlgebohrner Herr / 
Gnaͤdiger Herr. 
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tung gnaͤdig angenommen: fo lebe der unterthänigen 
Zuverſicht, meine ſchrifftliche Revereng werde ſich die 
ſes hohen Gluͤckes gleichfalls zu getroͤſten haben. Denn 
Ew. Excellenz mir vielfältig erzeigte Gnade iſt ſo groß, 
daß ich ſolche Lebenslang mit ehrerbietigſten Hertzen, 
und tieffſter Verpflichtung erkennen muß. Dahero 
Ew. Excellenz mein danckbahres Gemuͤht in ſchuldig⸗ 
ſter Submiſſion hiermit darlegen, und mir die hohe 
Wohlthat ausbitten wollen, Dero gnaͤdigen Gewo⸗ 
genheit mich ferner zu wuͤrdigen. Ew. Excellenz Ge- 
nerofite iſt fo hoch berühmt ‚Daß ich das feſte Vertrau⸗ 
en hege, Dieſelben werden aus dero vollkommenen 
Guͤte mir ferner erlauben, fo wol zu meiner Fortun, 
als zu meiner groͤſten Ehre, mich mit geziemenden Re- 
ſpect zu nennen, 
Ew. Excellenz 


unterthaͤnigen und gehor⸗ 
ſamſten Knecht 
N. N. 


XIV. 
Empfehlungs⸗Schreiben 
Eines vornehmen Miniſters an einen 
Hertzog. 

Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 8 
Do, Hoch-Füͤrſtl. Durchlauchtigkeit ſchrifftlich 
aufzuwarten / hat mich die Furcht abgehalten / 
Deroſel⸗ 
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Deroſelben beſchwerlich zu fallen. Nachdem aber der | Urfa 
Herr Ober⸗Hoff⸗Marſchall von N. mir die erfreuliche | nicht 
Verſicherung gegeben / es wuͤrden Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. N. w. 
Durchlauchtigkeit nicht ungnaͤdig aufnehmen / wenn | Dir 
meine unterthaͤnige Dienſte von neuen conteſtirte: | fol: 
fo habe meinen ſchuldigſten Reſpect hiermit bezeugen | dene 
und Ew. Hoch⸗Fürſtl. Durchl. hohen Gnade mich ge⸗ | fühie 
horſamſt empfehlen wollen / mit unterthaͤnigſter Bit⸗ | gen. 
te / Sie geruhen gnaͤdigſt / zu glauben / wie die Devotion | Den 
und Begierde in mir taͤglich mehr anwachſe / vor kw. Gew 
Hoch⸗Fürſtl. Durchl. und Dero hohes lntereſſe alle | perbt 
meine Kraffte anzuwenden / um von einem ſo groſſen | fasg 
und genereufen Printzen die Ehre zu verdienen / Le⸗ welch 
benslang zu heiſſen digen 
Durchlauchtigſter Hertzog / dieb 
Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. ſo oll 
unterthaͤnigſter und gehor⸗ wel 
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Schreiben 
An einen guten Freund. Dich 


Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, bleber 
Hochgeehrteſter Herr. tehalt 

w. Hochwohlgebohrnen Abſchied iſt alleine aeg 
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ſatz geſtaͤrcket, fo offt mich derjenigen Art entfinne, mit 
welcher Ew. Hochwolgebohrnen letztens Ihrer beſtaͤn⸗ 
digen Affection mich verſichert. Der Refpet und 
die Ergebenheit des Hertzens, die ich davor trage, ſind 
ſo vollkommen, daß ich ſolche zu exprimiren mir deſto 
weniger unternehmen darf, nachdem Ew. Hochwohl⸗ 
gebohrnen ich ſelbige auch gegenwaͤrtig nicht habe ſatt⸗ 
ſam bezeugen koͤnnen. Ew. Hochwohlgebohrnen wer⸗ 
den ſich demnach ſelber das beſte Concept davon ma⸗ 


chen, und dabey erlauben, daß nunmehro in Beylie⸗ 


genden Dero Befehle vollziehe, welches, wenn es ih⸗ 
nen einige Satisfaction kan geben, mich hoͤchſt vergnuͤ⸗ 
gen wird. Ich wuͤnſche nichts, als das Gluͤck moͤge 
Ihnen auf Reiſen nach Ihren Meriten favoriſiren und 
daß die Avantage nach Dero edlen Verlangen, und 
die Zufriedenheit nach meiner Pafion beſchaffen ſey. 
Dazu denn, ſo offt ich deßwegen von Dero hier ver⸗ 
bliebenen Herren Landes⸗Leuten erwünſchte Nachricht 
erhalte, meine erfreute Gratulation abſtatten, und vor 
eine groſſe Ehre und Vergnügen achten werde, derje⸗ 

nige 
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nige Gefaͤhrte, der ich auf Ihrer Reiſe mit meinem Ge⸗ 
müthe bin, in Dero hochwehrten Andencken zu ſeyn, 
in welches mich nochmahls empfehle, und unausge⸗ 
ſetzt verharre 
Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen 
gehorſamſter und erge⸗ 
benſter Diener, 
N. N. 


XVI. 
Diſpoſit io 
1 FR 2 
Eines Viſit⸗Schreibens 
An eine vornehme Dame, die unſere An⸗ 
verwandtin. 
Inſinuatio. 
er Reſpect / den vor Dieſelben trage / iſt mir ange⸗ 
bohren. 
Antecedens. 

Da nun uͤberdem ſo viele Wohlthaten in Dero vor⸗ 

nehmen Hauſe genoſſen. 
Confequens, 

So erfordert meine Schuldigkeit / meine Dauck⸗ 
barkeit hiermit abzuſtatten / und die Ehrerbiethung 
ſchrifftlich zu bekennen / die ich Lebenslang vor Die 
ſelben hegen werde. 

Conſeq. 2. 

Ich bitte um die Beſtaͤndigkeit Ihrer Gnade / und 
bin ſolches von Dero Güte perſuadiret / ob ich es gleich 
mit nichts / als einer vollkommenen Veneration, kan 
vergelten. Vo- 
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Votum. a 
Der Hoͤchſte wolle Dieſelben in allem Wohlerge⸗ 
hen erhalten / und mir Gelegenheit geben / deß wegen 
meine Gratulation zum oͤfftern abzulegen / und zu Dero 
Befehlen mich zu erweiſen ꝛc. 


Ausarbeitung. 


Hoch⸗Wohlgebohrne Frau / 
Gnaͤdige Frau N. 


Sou. Gnaden erlauben / Ihnen durch dieſe unter⸗ 


thaͤnige Zeilen die Hand zu kuͤſſen. Denn indem 

die Ehre habe / der hohen Anverwandtſchafft von Ew. 
Gnaden mich zu ruͤhmen: So iſt der ſchuldigſte Re- 
ſpect vor Dieſelben mir angebohren. Und da anbey 
meine gnadige Frau N. mich in Dero vornehmen Haus 
fe fo vieler Wohlthaten und Gnade gewuͤrdiget: ſo 
habe dadurch meine unterthaͤnigſte Danckſagung abs 
ſtatten / und die Ehrerbietung bekennen wollen / die ich 
Lebenslang vor Dieſelben tragen werde. Weil nun 
Dero Gnade mir fo ſchaͤtzbar; fo bitte um ſolche ferner, 
und erwarte dieſes hohe Gluck von Ew. Gnaden Gu⸗ 
tigkeit / indem ich ſelbige nie verdienen / aber Lebenslang 
veneriren werde. Der Allerhoͤchſte wolle Ew. Gna⸗ 
den in allem hohen Wohlergehen beſtaͤndig erhalten / 
und mir erwuͤͤnſchte Gelegenheit geben / meine erfreute⸗ 
fie Gratulation darzu zum Öfftern abzulegen / und zu 
Dero gnadigen Befehlen mich zu erweiſen : 

Ew. Gnaden 
unterthaͤnig und gehor⸗ 
ſamen Knecht / 
N, N, 
D XVI. 


* 
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XVII. 
Difpofitio 
Eines Viſit⸗Schreibens 
An eine Dame, an die man mehr aus Hoͤf⸗ 
lichkeit, als aus allzugroſſen Reſpect 
ſchreibek. 


r 


Antec. 
M: werden erlauben / an Sie zu ſchreiben / oder 
weil vormahls die Ehre gehabt / meine Reverentz 
bey Ihnen abzuſtatten / ſo werden Sie vergoͤnnen / 
daß Ihnen anitzo ſchrifftlich aufwarte. 
Conſeq. 

Ich habe davor dancken wollen / ꝛc. und mich wird 
nichts mehr vergnuͤgen / als wenn von Dero Wohler⸗ 
gehen angenehme Nachricht erhalte / deſſen Continua- 
tion ich von Hertzen wuͤnſche. 

Conſeq. 2. 

Ich befinde mich fo und ac. und werde mich glücklich 
ſchaͤtzen / Dero Befehle zu erwarten / und in Dero Des 
obachtung meinen Reſpect zu erweiſen. Ich bitte dar⸗ 
um und verharre ꝛc. 


Ausarbeitung. 


Madame! 
Iden vormahls die Ehre gehabt / bey Deroſelben 
meine Aufwartung zu machen: So werden Sie 
nicht unguͤtig deuten / daß / da dieſes Glück noch in ver⸗ 
bundenſtem Andencken habe / dapor meine Hanz 
\ gnek⸗ 
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Dansffagung ſchrifftlich abſtatte. Leben anbey Ma- 
dame in allem Vergnuͤgen / ſo iſt es nach meinem 
Wunſche / und eine geneigte Nachricht davon / wenn 
ſolche auszubitten mich unterſtehen darf / wird mich 
ſehr erfreuen. Wiewohl ſich nun Madame um den 
Zuſtand eines Dieners nicht viel bekuoͤmmern werden: 
So melde dennoch / daß mich noch geſund und in der 
Begierde befinde / Dero guͤtige Befehle zu vollziehen / 
als warum Dieſelben gehorſamſt erſuche / um Ihnen 
dadurch den Reſpect zu bezeigen / mit welchen allezeit 
verharret 
Madame 


Dero 


gehorſamſter Diener 


+ 


— — 


XVIII. 
Difpofitio 
Eines Viſit⸗Schreibens 
An einen guten Freund. 
Anteced. 
Dickloen erlauben / daß mir die Ehre nehme / an 
Sie zu ſchreiben. 
Conleg, 


Ich habe mich in Ihrem geneigten Andencken er⸗ 
halten wollen. 
Connexio. 


Will mir nun wohl bekandt / daß Dieſelben fich aut 
3 is 
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Reiſen wohl qualificiret / und alſo einem andern die 
befte Nachricht geben koͤnnen / wie er ſich darinnen aufs 
fuͤhren ſoll / ich aber im Begriff bin / eine Tour nach 
Halle zu thun ꝛc. 
Conſeq. 
Demnach erſuche Dieſelben / mir Inſtruction hier 
innen zu geben. 
Concluſio. 
Solches erwarte von Ihrer Guͤtigkeit gegen mir / 
und verharre. 


XIX. 


Ein anders 
Gleiches Inhalts. 


Monſieur, 
mon tres honore Amy! 


Die Ehre Ihrer wehrten Converſation, und die 
vielfältig erwieſene Hoͤflichkeiten haben mein Ge⸗ 
muͤth fo eingenommen / daß mich derſelben unwuͤrdig 
ſchatzte / wenn ſolche nicht in ſtetem Andencken behielte. 
Dannenhero habe vor meine Schuldigkeit erachtet / 
Ihnen verpflichteften Danck davor abzuſtatten / wie 
duch von Ihrem guten Wohlſtande / woran ich ſo 
groſſen Theil nehme / erwuͤnſchte Nachricht auszubit⸗ 
ten. Meine itzige Lebens⸗Art iſt zwar noch erträglich; 
nur daß Dero hoͤchſt⸗ angenehmen Compagnie berau⸗ 
bet bin / ſolches verurſachet mir zum oͤfftern die groͤſte 
Unruhe; Selbige nun zu lindern / wunſche nichts mehr 
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als die Verſicherung Ihrer annoch beftändigen Affe- 
&ion gegen mich / nebſt der gütigen Erlaubniß mich 
jederzeit zu nennen 
Monſieur 
mon tres honorẽ Amy 
votre tres fidele Serviteur 
& Amy. 


XX. 
Viſit⸗ und Danckſagungs⸗ 
Schreiben. 


Wohl⸗Edler / 
Hochgeehrteſter Herr / 
Vornehmer Soͤnner! 


gelben haben mir in Dero Hochwehrten Haufe 
ſo groſſe Ehre und Höflichkeit erwieſen, daß, je 
weniger ich ſolche meritirt, um deſto mehr muß ich al⸗ 
les Dero beſondern Güte und Generoſits zuſchreiben. 
Mein Hochgeehrteſter Goͤnner wollen demnach erlau⸗ 
ben, daß hiervor meine gehorſamſte Danckbarkeit 
abſtatte, und aus Obligation verſichere, wie mir kei⸗ 
ne Dienſte angenehmer ſeyn ſollen, als die Ew. Wohl⸗ 
Edlen und Dero vornehmen Hauſe erzeigen kan. 
Worzu denn beliebte Gelegenheit und Dero geneigte 
Befehle erwarte. Immittelſt da ich das Wohlerge⸗ 
hen des Hochwerthen N. Hauſes fo wohl als mein ei⸗ 
genes ſchaͤtze: So koͤnnen Ew. Wohl⸗Edlen nicht 

D 3 glau⸗ 
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glauben, wie ſehr ich Dero Wohlſeyn annoch auf vie⸗ Refpe 
le Jahre, und unter der Faveur Ihres Wohlwollens Vu 
zu heiſſen wuͤnſche Abm 
Ew. Wohl⸗Edlen tiger] 
Meines hochgeſchaͤtzten Goͤnners 00 
ergebenſter Diener, Ew. 

UN muy 
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XXI. cken 
Viſit⸗ oder Empfehlung | in 
Schreiben ige 


einer 

An einen Königlichen Miniſter, der unſern Die 
Zuſtand dann und wann zu berichten Del 
befohlen. nei 

Wohlgebohrner Herr / Mi 
Hoher Patron! Nah 
+ w. Excellenz mir erwieſene hohe Guͤte venerire dent: 
mit ſo danckbarſtem Andencken, daß wenn Des 10 € 
nenſelben meine Reverenze ſchrifftlich zu machen, mir undd 
nicht bey meiner letzten Aufwartung erlaubt worden, Shi 
Dero mich gewuͤrdigte Hohe Wohlthaten mich darzu Kin 
verpflichten würden. Ew. Excellenz bekenne demnach don g 
mit ergebenſtem Hertzen, wie ich die hohe Ehre, in De⸗ geun 

ro vornehmen Hauſe einen Zutritt zu genieſſen, und ſterbe 
von aller Welt daſelbſt mit dem avantagieufen Cha- 
racter eines von Dero Patrocinio dependirenden 
Clientens angeſehen zu werden, jederzeit mit allem 
A0 Reſpect 
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Reſpect menagitet, daß auch Dero hoch⸗ſchaͤtzbare 
Verſicherung, Dero hohes Wohlwollen in meiner 
Abweſenheit nicht von mir zu ziehen, mit ſo ehrerbie⸗ 
tiger Eſtime mir taͤglich vorſtelle, daß Ew. Excellenze 
wegen mein groͤſtes Vergnuͤgen iſt an N. zu gedencken. 
Ew. Excellenze angebohrne Leutſeligkeit und Groß⸗ 
muht iſt es allein, die gehorſame Diener in Erhaltung 
Dero hohen Affedtion ruͤhmen und erkennen muͤſſen, 
und die ich bitte, mir ferner die Gluͤckſeligkeit zu ſchen⸗ 
cken, noch zur Zeit an Ew. Excellenze den gröften Pa⸗ 
tton zu ehren. Zwar will mir in N. Hoffnung zu einer 
honneten Employe gemacht werden; Biß dato aber 
liege meiner Schreiberey ob, und wenn ein Theil von 
einer Teutſchen Rede⸗Kunſt und ein Moraliſcher 
Tractat in weniger Zeit fertig ſind, ſo wird der andere 
Theil von dem Satyriſchen Roman das Licht ſehen, 
nebſt noch einem Theil von meinen Gedichten: Wie 
denn auch was Poetiſches von etlichen Alphabeten auf 
Michaelis gedruckt in N. ſeyn wird, ſo zwar meinen 
Nahmen, aber faſt durchaus die Arbeit des Superin- 
denten N. in N. fuͤhret. Ew. Excellenze nach De⸗ 
ro Staats⸗Geſchaͤfften mir bekandter Zeitvertreib, 
und die in Dero treflichen Bibliothec meinen ſchlechten 
Schrifften gegoͤnnte Stelle, veranlaſſen mich ſolcher 
Kleinigkeiten zu erwehnen; Deßwegen ich um Par- 
don anhalte und in Dero Befehlen, oder in Erman⸗ 
gelung dieſes Gluͤcks, in verbundenſtem Gemüuͤhte er⸗ 
ſterbe 
Ew. Excellenze 


gehorſamſter Knecht, 
N. N. 
D 4 XXII. 
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XXII. 
Schreiben 
An einen vornehmen Amtmann, ſo in einer 
Danckſagung vor viele Hoͤflichkeiten 
beſtehet. 
Hoch ⸗Edler, Veſt / und Hochgelahrter / 
Hochgeehrteſter Herr Amtmann / 
Vornehmer Patron! 

Ns iſt Denenſelben fo was gewoͤhnliches, Ihre groß 

ſe Leutſeligkeit gegen einen jeden blicken zu laſſen, 

daß ich als ein dadurch verpflichteſter Diener ruͤhmen 
muß, wie es mein erſtes mahl, in ſo kurtzer Zeit von 
einem vornehmen Patron mit jo vieler Güte überhäuft 
zu werden. Wenn ich alſo bey meinem Abſchiede die 
Erkenntlichkeit davor vollkommener im Hertzen ge⸗ 
habt, als ich ſolche durch Worte ausdrücken konnen, 
ſo muß anigo bekennen, daß die hochgeneigte Nach⸗ 
frage, wie Dero Diener ſich auf geſtrigen Fall befin⸗ 
de, mehr mit ergebenſtem Gemühte, als zulaͤnglicher 
Danckbarkeit ehren kan. Demnach melde nur, daß 


im geringſten keinen Schaden, und bey allem in De⸗ 


ro vornehmen Hauſe genoſſenen Vergnügen nur dieſen 
Verdruß empfinde, nicht ſo in gluͤckſeligem Stande 
zu ſeyn, Ew. Hoch⸗Edlen die Groͤſſe meiner Eftime 
auf alle erſinnliche Art zu bezeigen, und mich der Ehre 
wuͤrdig zu machen, in den Dienſten der vortreflichen 
N. N. Familie zu erſterben. Die wenige Anzahl mei⸗ 
ner Meriten laſſen mich an dieſem Gluͤcke zweifeln, 15 

nicht 
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nicht mein vornehmer Patron mich Deren Befehlen 
wuͤrdigen, und die guͤtigſte Erlaubniß geben, vor mei⸗ 
ner Abreiſe noch durch perſoͤnliche Aufwartung um 
die Erfüllung meiner aufrichtigen Begierde anzuhal⸗ 


ten. Um ſothane Affection will, wenn es auch nur 


auf einem Augenblick, annoch gehorſamſt bitten, und 
nebſt unterdienſtlicher Empfehlung an die Hochgeehr⸗ 
teſte Frau Amtmannin verharren 

Ew. Hoch⸗Edlen 


gehorſamſter Diener, 
N. N. 


XXIII. 
Schreiben 
An einen Obriſten, den wir um Nachricht 
unſers mit ihm zu Felde gegangenen 
Bruders bitten. ) 
Wohlgebohrner Herr / { 
Hochgeehrteſter Herr Obriſter! 


Deo von dem Herrn Hoffrath N. mir geruͤhmte w 


Generofite erwecket in mir das ehrerbietigſte Ver⸗ 
trauen / Sie werden nicht unguͤtig nehmen / daß Die⸗ 
ſelben durch dieſe unterthaͤnige Zeilen um eine hohe Fa- 
veur erſuche. Denn nachdem mein wohlgebohrner 
Herr Obriſter / als Dieſelben in denen N. Quartieren 
vor einigen Jahren gelegen / meinen Bruder N. N. als 
N. N. mit in Pohlen in die Campagne genommen / und 

Ds folder 


—— 
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ſolcher / nach der Auſſage eines herausgekommenen 
Officiers / Nahmens N. in Thoren an der damahls 
graßirenden Kranckheit fol geſtorben ſeyn / wir aber 
davon keine beſſere Gewißheit / als von Denenſelben 
einziehen koͤnnen: So ergehet an Ew. Wohlgeb. 
mein unterthaͤniges Bitten / die hohe Gute vor mich 
hierinnen zu haben / und durch ein paar Worte davon 
hochgeneigten Part zu geben. Wie nun dieſe Angele⸗ 
genheit mich von meiner Herrſchafft in N. nach mei⸗ 
nem Vaterlande eintzig und allein gezogen: So wer⸗ 
de eine ſo hohe Wohlthat mit deſto verbundenſter und 
gehorſamſter Erkenntlichkeit ehren / und in ſchuldigem 
Reſpect Lebenslang verharren 
Mohlgebohrner Herr Obriſter / 
Dero 


gehorſamſter Diener. 


XXIV. 
Schreiben 
An einen Buͤrgermeiſter in einer gewiſſen 
Stadt, deſſen Sohn auf Univerſitaͤten lie⸗ 
derlich lebet; dabey man die Vorſicht ge⸗ 
braucht, ſich nicht zu nennen, aber doch die 
Feder dergeſtalt fuͤhret, daß der Vater dar⸗ 
aus erkennen kan, wie man ſein guter 
Freund, und keines weges aus verlaͤumde⸗ 
riſchem oder gehaͤßigem Gemuͤhte 
geſchrieben. 
Hoch⸗ 
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Soch⸗Edler / Hochgelahrter / 
Ignſonders Hochgeehrter Herr! 


Eh ich allezeit vor ein groſſes Vergnuͤgen 
ſchaͤtze / einem fo vornehmen / redlichen und auf⸗ 
richtigen Mann / als mein Hochgeehrter Herr N. N. 
ſind / in einer nohtwendigen Sache meine gehorſame 
Dienſte zu erzeigen: So wuͤnſchte ich doch itzo lieber / 
dieſer ſchrifftlichen Aufwartung uͤber hoben zu ſeyn / 
oder ſie in einer angenehmen Veranlaſſung abzuſtat⸗ 
ten. Allein ſo verbindet mich die Chriſtliche Schul⸗ 
digkeit / vermoͤge welcher ein jeder einem um das gemei⸗ 
ne Weſen ſo wohlverdienten Patron verpflichtet iſt / 
Ihnen etwas zu berichten / welches itzo zwar zu Ihrer 
Betruͤbniß / aber dereinſten zu groffer Freude kan aus⸗ 
ſchlagen. Dero Herr Sohn iſt durch liederliche Ge⸗ 
ſellſchafft dermaſſen verfuͤhret worden / daß er den va⸗ 
terlichen Tugenden gar nicht nachahmet / und die auf 
ihn gelegte Hoffnung ſchlecht erfuͤllen wird / wo er nicht 
bey Zeiten zu einer andern Lebens⸗Art greiffet. Nun 
zweifle ich gantz nicht / daß ihm von ſo ruͤhmlichen und 
Chriſtlichen Eltern auch ein loͤbliches Gemuͤht einge⸗ 
floͤſſet worden: Allein was kan boͤſe Compagnie nicht 
thun / wenn die Hitze der Jugend keine reiffe Uberle⸗ 
gung des kuͤnfftigen Wohlſeyns zulaſſet? Mein Hoch⸗ 
geehrter Herr N. N. würden bey allen Profefforen in 
N. . nicht erfahren / daß fie einen ſolchen Sohn da⸗ 
ſelbſt hatten / wie es ein ſo preißwuͤrdiger Herr Vater 
meritirte: Alle Medici auf dieſer Univerſitat würden 
nicht ſagen koͤnnen / daß ſie Monſieur N. N. ehemahls 
an einem hitzigen Fieber oder andern Maladie curiret; 
Und 
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Und alle Buchhaͤndler wuͤrden ſich beſchweren / daß er 
ihnen noch kein eintziges Buch abgekaufft: So Die⸗ 
felben aber in den Bier⸗Kellern und den um N. N. 
herum liegenden Doͤrffern Nachfrage lieſſen halten / fo 
duͤrfften Sie / wiewohl zu Ihrem Leidweſen erfahren / 
daß er ſich darinnen am beſten gehalten. Nun ware 
es zu bedauren / wenn man von meinem Hochgeehrten 
Herrn N. N. dereinſten ſagen folte: Es war ein trefli⸗ 
cher Mann / und der ſich durch ſeine Dexteritdt bey als 
len Patrioten hoͤchſtbeliebt gemachet; allein es iſt hoͤchſt 
zu beklagen / daß er einen Sohn hinterlaſſen der gar 
nicht in die edlen Fußſtapffen ſeines Herrn Vaters ge⸗ 
treten. Ich habe demnach aus ſchuldiger Ergebenheit 
gegen meinen Hochgeſchaͤtzten Patron und aus Liebe 
gegen Dero Herrn Sohn / als meinen Herrn Lands⸗ 
mann / nicht vorbey gekonnt / Ihnen ſolches ungeheu⸗ 
chelt zu aviſiren / damit Diefelben nach Dero gutem 
Verſtande die Sache bey Zeiten zu remediren / und in 
Ihrem mit Ruhm und Ehren erlebten Alter das 
Wohlſeyn Ihres Herrn Sohns mit ſolcher Zufrie⸗ 
denheit anſehen moͤgen / die ehemahls ein Vater an ei⸗ 
nem wohl⸗ſtudirten Sohn erlebet. Im übrigen bit⸗ 
te / die darunter gehegte Intention guͤtigſt auszulegen / 
und zu glauben / daß ich vor ein beſonderes Gluͤck zfti- 
mire / mit Dero hochgeneigten Erlaubniß Lebenslang 
den Titel Ihres ergebenſten und gehorſamſten Die⸗ 
ners zu führen. 
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XXV. 


Schreiben 
An einen bekandten Goͤnner, den man als 
ſeinen Schwieger⸗Vater anzuſehen 
Urſache hat. 
Wohl⸗Edler / 
Inſonders Hochgeehrter Herr Vater; 

Di allezeit an Dero / und Ihres Hochwehrten 
Hauſes Wohlergehen vergnuͤgten Antheil ges 
nommen / ſo ſuche auch durch dieſe gehorſameZuſchrifft 
davon erfreuliche Zeitung einzuziehen / und in Dero 
hochſchaͤtzbare Attection mich zugleich zu recom⸗ 
mendiren. Mein Hochgeehrter Herr Vater konnen 
dieſes mein Verlangen wohl nicht ungeneigt aufneh⸗ 
men / allermaſſen durch Dero eigene Gute ſelber ſtarck 
an Sie und Dero vornehme Familie engagiret wor⸗ 
den / daß mich Lebenslang vor Dero verbundenſten 
Diener erkenne / und folche Obligation ſowohl ſcheifft⸗ 
lich als im Gemuͤthe zu bezeugen / vor meine hoͤchſte 
Schuldigkeit erachte. Bin ich nun ſo gluͤcklich / Dero 
hochgeneigtes Wohlwollen fo vollkommen zuerhal— 
ten / als ich deſſen ehemahls in N. N. unverdient gewuͤr⸗ 
diget worden: So verpflichte mich zu allem Refpedt, 
damit man einem rechtſchaffenen Patron veneriren 
kan / und werde mit Dero gütiger Erlaubniß an der 
Ihrer hochwehrten Jungfer Tochter verſprochenen 
Ergebenheit nichts ermangeln laſſen / fo bald Gluck 
und Zeit dazu Gelegenheit geben werden. Im uͤbri⸗ 
gen 


Hochgeehrte Frau Liebſte zu machen / und weil fie in die 
Stelle der feligen Frau Mutter getrelen / würde ich 
mich gleicher Gewogenheit verſehen; Der ich mit auf⸗ 
richtiger Paſſion und Ehrerbiethung verharre 
Meines hochgeehrten Herrn Vaters 
ergebenſter und gehorſamſter 
Diener. 


XXVI. 


Schreiben 
An einen guten Freund, um uns einige 
Nachricht zu geben. 
Wohl⸗Ehrwuͤrdiger / 
Hochgeehrter Herr Magiſter! 
Dire erkandte Gute und Höflichkeit verſpricht mir / 
nicht übel aufzunehmen / daß Sie durch dieſe Zei⸗ 
fen um die Affection erſuche / vernehmen zu laſſen / wo 
morgen der Stab / der bey Ihnen liegenden Solda⸗ 
ten / oder das Vrangelſche Regiment werde zu liegen 
kommen. Wie mir nun an dieſer Nachricht viel ge⸗ 
legen / ſo werde davor hoͤchſt⸗ verbunden und in allen 
Gelegenheiten auf Dero Ordre von gantzem Herzen 
wieder ſeyn 
Meines Hochgeehrten Herrn Magisters, 
ergebener 0 
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An einen guten Freund, von dem man lange 


keine Briefe geſehen / und ihm ein und 
anders berichtet. 
Wohl ⸗Edler / ıc. 
Hochgeehrteſter / Hochgeſchaͤtzter Herr / 
Freund und Gönner. 


ö Venn ich mich nur des geringſten erinnern koͤnnte / 


ðporinnen Sie von mir beleidiget worden / wolte 
ichs auch unerinnert depreciren. Denn es gehet 
mir warlich nahe / einen ſo hochgeliebten Freund un⸗ 
verſchuldet zu verliehren. Well ich nun auf zwey 
Briefe der angenehmen Antwort beraubet ſeyn muß / 
kan ich anders nicht ſchlieſſen / als daß kein geringer 
Widerwille gegen mich gefaſſet ſeyn muͤſſe. Seit 


den 9. Auguft, 1704. habe ich keine Zeile von Dero 


wehrteſten Hand geſehen. Aber es fey nun Dero Gigs 
muthe gegen mich dilponiret / wie es wolle / fo mache 
ichs wie Eraſmus, der an Budæum ſchrieb: Budæo 
ſuo, noli velit, amico! Sie wiſſen ja / daß ich mich 
hier in keine Affaire, daran fie Part haben koͤnnen / me- 
liret. Lebe auch wahrhafftig in meiner Vorſtadt als 
in einem Cloſter / ſo / daß ich wenig Leute zu ſehen krie⸗ 
ge / auſſer wenn ich nach Hofe gehen muß. Thaͤte der 
eintzige Monk, N., fo wuͤſte ich nicht ob in N. ware. 
Inzwiſchen / daß mir dennoch die Freyheit wieder neh⸗ 
me / Sie mit meinen Schreiben zu incommodiren / 
verurſachet Beyliegendes / deſſen Auror guch 155 10 

jenſt⸗ 


dienſt⸗ergebenſt bitten laͤſſt / die Muͤhwaltung uͤber ſich 
zu nehmen / und vor das Committirte beſtens zu ſor⸗ 
gen. Anbey kan unberuͤhret nicht laſſen / daß ver⸗ 
gangene Woche ein vornehmer Doctor von Altorff 
und Pegnitz Hirte zu Nuͤrnberg / bey mir geweſen / wel⸗ 
cher ſich ſowoh luͤber mich / daß ich dieſem loͤblichen 
Orden in meiner N. N. zu nahe getreten; als auch 
über meinen Hochgeſchaͤtzten Monl. N. beſchweret / daß 
derſelbe in der COomœedie zu viel gethan. Sie koͤnnen 
leicht erachten / daß ich roeite Augen gemacht / entſchul⸗ 
digte mich aber theils damit / daß ich von meinen Stu⸗ 
denten- Fahren Rechenſchafft zu geben weder geſonnen 
noch ſchuldig ware / theils / daß ich nicht die gantze Ge⸗ 
ſellſchafft oder Unterſchied gemeynet / geſtalt ich man⸗ 
chem Mitgliede Lobſpruͤche genung angehaͤnget / ſon⸗ 
dern nur den ungeſchickten Poeten die Wahrheit ge⸗ 
ſaget; inmaſſen Sie untereinander ſelbſt nicht laͤug⸗ 
nen koͤnten / daß bey vielen ſehr viel elendes Zeug ans 
zutreffen / welches nicht den Nahmen eines Teutſchen 
Verſes verdienete. Verſicherte imgleichen / daß Herr 
Menantes, der mir wohl bekannt / mit mir einerley Ge⸗ 
dancken habe. Was duͤncket Sie? Aber ſo Sie 
das vorige verdreuſſt / was werden Sie erſt ſprechen / 
wenn N. noch das Tagelicht ſehen ſolte? Weil ichs 
hier beruͤhret / mochte ich mir wohl zuverlaͤßige Nach⸗ 
richt ausbitten / wie es damit ſtehet. Kame Herr N. 
dem meinen Gruß und Reſpect hiermit beylege / auf in⸗ 
ſtehende Meſſe nach Leipzig / wolte ich ihn ſelber ſpre⸗ 
chen. Von hieraus weiß Sie nichts Curioͤſes zu di- 
vertiren; nur daß die Frau N. N. itzo gar viel an Vo- 
mitiven erſparet weil ſie ſich von fich ſelbſt ale Mor⸗ 

gen 
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ſich gen angeben. Man hat mir ſagen wollen / daß kuͤnff⸗ 
I tige Woche der Einzug in N. vor ſich gehen ſoll. Wol⸗ 
NY len Sie mich im übrigen eines ungeheuchelten Mißver⸗ 
off gnüͤgens befreyen / ſo laſſen Sie mich bald ſchrifftlich 
+ wiſſen / ob ich mich noch / und unbeftändig nennen 


en duͤrffe 
ch Dero 
15 verbundenſten Freund 
gen und Diener / 
ul⸗ i N. N. 
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9 Von eben demſelben, jo das Verlangen, den 
10 guten Freund muͤndlich zu ſprechen, bezeich⸗ 


gn net, und was Poetiſches mit ſich 
1 fuͤhret. 

Ge. Monſieur, 

Se | mon cher Maitre! 


Mi ih mit Herrn Li-- Rerlaß genommen, durch 
N ihn meinem liebwertheſten M.. - eine ſchrifftli⸗ 
ach⸗ che Vſſite zu geben, aber aus Leipzig wegen einiger 
N. Verdruͤßlichkeiten ſehr mißvergnügt abreifen muſte, 
fin, fo habe noch in Wees nicht ſowohl meine Schul 
pw digkeit zu beobachten, die ohnedem up berruͤckt bleibet, 
ydie I (andern vielmehr durch das Andencken ihrer Hochge⸗ 
vo. ſchaͤtzten Perſon mir wieder ein Vergnuͤgen zu ma⸗ 
o- chen, die Feder angeſetzet. O wenn ich doch nur ein⸗ 
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mahl fo glücklich ſeyn ſolte, Sie ſelber zu ſehen, und 
die ungeaͤnderte Freundſchafft noch feſter zu ſetzen. 
Doch will ich dießfalls nicht alle Hoffnung wegge⸗ 
worffen haben. Inzwiſchen nehme mir die Freyheit, 
wegen meines — Erinnerung zu thun. Auch hat 
Herr --- der mich mit ungemeiner Höflichkeit ihm 
verbunden gemacht, uͤberredet, ihm ein Carmen mit⸗ 
zugeben, welches eine unwuͤrdige Stelle unter den 
neuen Gedichten meines Me- finden foll, jedoch ans 
ders nicht, als daß ſichs erſt DeroCenfur unterwerffen, 
und meinen Namen ebenfalls nicht führen müffe. 
Duͤrffen doch andere Leute nicht wiſſen, wie der heiſ⸗ 

fer, welcher ſich beſtaͤndig nennet ; 

Seines Hochgeſchaͤtzten M--- 

ergebenſter Diener, 

N. N. 


XXIX. 
Schreiben 


An einen guten Freund, dem man die An⸗ 
kunfft in ſein Vaterland berichtet / und ihm 
zu dienen verſpricht. 37. 

Edler / N 
Hochgeehrter Herr, 
und Wehrteſter Gönner! 
Denselben kan nunmehro die Nachricht geben, 
daß nach einer boͤch ſt⸗heſchwerlichen Reiſe in mei⸗ 
nem Vaterlande arrivirt, und vor alle Dero mir er⸗ 
a wieſene 
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wieſene groſſe Guͤtigkeiten ein ſo verbundener Diener 
bin, als bey meinem Abſchied verſichert. In dieſer Qua- 
lite ſetze mich anitzo an meine Arbeit, und werde durch 
Ueberſchickung derſelben erweiſen; wie Sie Ihr alle. 
ctionirtes Vertrauen auf keinen Unerkenntſichen ge⸗ 
legt. Immtittelſt, wenn die übrigen wenigen Bogen, 
an der allerneueſten Art zur reinen Poelie zu gelan⸗ 
gen, gedruckt ſeyn, und mein Patron wolten ſie nebſt 


der verliebten und galanten Welt dieſem Fuhrmann, 
der den Mantel uͤberbringet, mitgeben, wuͤrde zu al⸗ 
ler Danckbgrkeit verpflichtet ſeyn 
Meines Hochgeehrten Herrn 
Verbundenſter und erge⸗ 
benſter Diener, 
N. N. 


XXX. 


Schreiben 

An einen guten Freund, bey dem man ſich 
wegen langen unterlaſſenen Schreibens, und 
daß man die uns geſchickte Gedichte nicht alle 
koͤnnen mit drucken laſſen, entf chuldiget, und 

ſeiner beſtaͤndigen Freundſchafft 

5 verſichere. 

Monſieur! 1 
Gi deuten nicht uͤbel, daß meine Schuldiakeit ſo 
= (anafam auf Dero geehrteſte Zuſchrifft abftartet 
Die bisherige Arbeit und Einrichtung der Gedichte iſt 
E 2 Urſache 
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Urſache geweſen, mich dieſer angenehmen occupation 
nicht eher zu bedienen, und Ihnen zu bezeigen, wie hoch 
ich das geneigte Anerbieten Ihrer beliebteſten Be⸗ 
kandſchafft æſtimire. Nunmehro ſtatte aber meine 
verpflichte Danckbarkeit deß wegen ab und verſichere, 
daß weil Dero Qualitaͤten mir Anlaß gegeben, Sie 
unter die Zahl meiner hochgeſchaͤtzten Freunde zu ſe⸗ 
gen, eine ſolche Amitie d' eſprit mich deſto länger zu 
Ihrem aufrichtigen Diener machen wird. Hierbey 
bitte, mich entſchuldiget zu halten, daß, Ihrem gefaͤl⸗ 
ligen Suchen zu grarificiren, nicht alle Gedichte mit 
hinein geſetzet. Meiner Approbation nach, die ich 
gegen Ihre artige und geſchickte Poetiſche Wercke tra⸗ 
ge, hätte kein eintziges hauſſen bleiben duͤrffen. Al⸗ 
lein da war die Zeit zu kurtz, daß fie ohnmuͤglich konten 
vor der Meſſe fertig werden; Und muſte mich alſo be⸗ 
friedigen, nur in der Eile etliche der galanten Welt 
biß auf andere Gelegenheit zu eommuniciren. Kir 
ner Ausbeſſerung haben diejenigen, ſo ich ausgeleſen, 
meines Erachtens nicht noͤhtig gehabt, auſſer was we⸗ 
nige Saxoniſmes anbelanget; Und weil ich ſelber noch 
ein Anfaͤnger in dieſem Studio bin, ſo kan mir den 
Ruhm nicht beymeſſen, welchen mir Ihre Civilire 
beygeleget; Sondern wo meine wenige Bitte hier 
was gilt, ſo nehmen ſich Monſieur die loͤbliche Mühe, 
Ihr naturel in noch mehren auszuuͤben, und ver⸗ 
ſprechen ſich allezeit die Eſtime, die rechtſchaffene und 
verſtaͤndige Liebhaber neuen Gedancken ſchuldig, Im 
übrigen erſuche Dieſelben gantz dienſtlich Ihre 
Alfection gegen mich fortzuſetzen, und durch die 
gewuͤnſchte Corteſpondence mir zuweilen was 
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Monfieur 


Votre tres humble & tres 
oblige Serviteur, 


XXX 
- Bıfit-Shreiben 
An einen guten Freund, dem man ſeine ge⸗ 
habte Zufaͤlle auf der Reiſe berichtet, und 


um ein und andere Nachricht 
bittet. 


Monſieur, 
mon tres henore Amy! 


Vun ich jetzo fo nahe, als dieſe Zeilen wäre fo wuͤ⸗ 
de Sie mit fo groſſem Vergnuͤgen als meine 
Inclination umarmen, ſo ſehr ſehne mich nach Ihrer 
angenehmen, und von allen galanten, luſtigen, ferieu- 
ſen, ſatyriſchen und intricaten Sachen wohl unterrich⸗ 
teten Perſon. Und fo die Auftichtigkeit Ihrer hoch⸗ 
geſchaͤtzten Freundſchafft, vor welche mit ergebenſtem 
Hertzen verbunden, mich nicht troͤſtete daß meinem mit 
hochſchwangern Leibe gehenden Verlangen ſchrifftlich 
einiger maſſen ein Genügen geſchehen koͤnte; ſo wuͤr⸗ 
den die heiſſen Hundes⸗Tage meiner Begierden eine 
disrenomirliche Wirckung in mir thun. Um nun 
meiner Schuldigkeit zuerft nach zu leben, fd berichte, 
daß mich auf meiner Reiſe einen Dag in Zelle und drey 
E 3 Tage 


vo erfte Abhandlung, 


mache meine Reflexion, daß, wo in N. nicht vielleicht 


Tage in Wofffenbuͤttel aufgehalten und den wunder⸗ 
ſchoͤnen Hof zu Saltzthal beſehen. Hiermit gieng es 
durch das verzweifelte Hartz-Gebuͤrge im Blitzen, 
Donnern, Regen und Sturm zwo Naͤchte nach ein⸗ 
ander, welches eine ſehr gelinde Idee meiner an allen 
Orten erlebten Fatorum abgab. In meinem Macula, 
das iſt in meinem Geburths⸗Flecken, warteten meiner 
die Raths⸗Muſicanten bereits auf dem Thurm, und 
blieſſen den Troſt⸗ reichen Geſang: Freu dich ſehr / 
o meine Seele, und vergiß all Noth und Quaal 
ꝛc. Dabey ſonderlich der Vers: Die Welt Teufel, 
Suͤnd und Hoͤlle, unſer eigen Fleiſch und Blut, 
plagen mir dort meine Seele, ꝛc. zu einer Über⸗ 
ſchrifft bey Emblematiſcher Vorſtellung meiner Fein⸗ 
de und Maitreſſen zu dienen ſchienen. C'eſt entre nous. 
Und was vor ſchoͤne, moraliſche, und zu der Zufrieden⸗ 
heit des Gemuͤths führende Land⸗Gedancken, ich ſtatt 


meines in N. auſſer dem groſſen N. Hauſe wenig ver⸗ 


gnügt ausgeuͤbten Lebens babe, ſollen mon cher Amy 
mit eheſten und ſo bald in Verſen erſehen, als der ge⸗ 
wiſſen und verſchwiegenen Eröffnung meiner Briefe 
werde verſichert ſeyn. Meine Verrichtung beſtehet 
alſo in meiner, Einſamkeit hätte bald geſagt, wenn 
nicht ſo viel Adeliches Zeug allhier meine Abſtinence 
ſuchte auf die Probe zu ſetzen: Es bleibt doch dabey: 
In meiner Einſamkeit, weil mitten unter den Leuten 
einſam zu ſeyn, vor Sie und Mich eben nichts unge⸗ 
woͤhnliches, beſtehet meine Verrichtung in vernuͤnffti⸗ 
gem Nachdencken meines vergangenen und zuküͤnffti⸗ 
gen Lebens, darum werde ein bißgen froͤmmer, und 
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ein geliebter und nutzbarer Magnet mich ſtarck genug 
ziehet, mein Gluͤck in N. ſuchen werde. Aber iſt es 
möglich, daß die Mesdemoiſelles C.. - und Sch. 
noch leben, und nicht an mich ſchreiben? Ich bitte doch 
die artigen Leute zu fragen was ihnen gethan, wie fie 
leben, und wie mich hinfuͤhro gegen ſie zu verhalten? 
Imgleichen bin zu wiſſen begierig, ob in P.. rabuli⸗ 
ſtiſcher, inquiſitionirlicher und Staub⸗Beſens⸗wuͤr⸗ 
diger Affection ſtehe; Und ob der mit der Nonnen 
aus dem Cloſter gelauffene Moͤnch, an ſtatt andaͤchti⸗ 
ger Horas, oder Horarum, annoch die richterliche 
Sturm⸗Glocke läutet? Sie melden mir doch die Um⸗ 
ſtaͤnde und Dero kluges und wohlmeynendes Videtur, 
wie fie vielleicht bey weiterm Procediren oder Calumni- 
ren ein ehrlicher Einſiedler aufzufuͤhren, der more licito 
atque honeſto nach allen Theatraliſchen und Filou-. 
maͤßigen Feinden nichts fraget, und den andern 
Theil des N. bald ſchreiben wird. Ich habe mir bey 
der Alfaire vorgenommen ein Chriſt zu ſeyn, der, feine 
Ehre unangefochten, niemand angreifen aber bey Ver⸗ 
folgung feiner Reputation alles thun wird, kan, ſoll 
und muß, was Laſter und Verlaͤumdungen erheiſchen. 
Allein von den verdrießlichen Dingen auf die liebe N. 
N. zu kommen, was macht ſie doch ꝛ iſt ſie auch noch wie 
bey meiner Gegenwart ein einſames Turteltaͤubchen? 
Faͤhrt ſie auch auf der Carriole aus, hat ſie noch keinen 
Freyer? Die wehrte N. N. wie bringt ſie doch ihre 
Zeit hin? Ich erſuche gar hoch um aufrichtigen Part 
davon, weil, wie leicht zu erachten, ihre Correlponden⸗ 
ce bon dergleichen Dingen nichts erwehnet. Hier⸗ 
naͤchſt waͤre meine Curloſitaͤt wohl zwiſchen N. und⸗ 
E 4 N. mich 
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N. mich meinen Feinden, doch nein, ich will ſagen mei⸗ 
nen liebſten Freunden auf ein 14. Tage ſehen zu laſſen, 
und mit Abholung meiner uͤbrigen Sachen alles zur 
volligen Richtigkeit zu bringen, ſofern mit einer kleinen 
Erbſchafft in der Zeit zum Stande, und mich GOtt 
geſund erhalt. Von Ihro Poetiſch- und Muficalıs 
ſchen Herrlichkeiten F. und K. verſehe mich andey ohn⸗ 
fehlbar einer unterthaͤnigen Empfehlung, ws Sie er⸗ 
fahren, daß Monſieur mon Amy an mich ſchreiben, 
oder der erſte davon nicht in N.iſt. Und wenn auch 
der andere feine mit lauter Zucker⸗ſuͤſſen Minen und 
Seuffzern eingemachte Douceurs licber einem Frauen⸗ 
zimmer als mir gönnet, fo fol michs endlich nicht zu 


Tode kraͤncken, wenn nur durch Dero geehrteſte und 


baldige Zuſchrifft um deſto mehr uͤberzeuget bin, daß es 
Ihnen nicht zuwider, wenn unausſetzlich verharre 


Monfieur 
mon ttes honore Anıy 
Dero 
getreuſter und ergeben⸗ 
ſter Diener, 
XXXI 


Schreiben 
An eben demſelben, auf ſeine ausgebliebene 
Antwort. 


Monfieur, 
mon tres honore Amy! 


ER enn Dero bey dem Abſchied gegebene Verſiche⸗ 
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rungen der Freundſchafft, und ſelbſt eigene Bitte ſol⸗ 
che durch Briefwechſeln zu unterhalten, und die ſo lan⸗ 
ge ausgebllebene Antwort auf mein Schreiben zu⸗ 
ſammen reime, fo will es ſich nicht wohl ſchicken. Ich 
weiß wohl, daß Sie Verrichtungen, aber auch Zeit ha⸗ 
ben, ſich zu divertiren, und dann und wann ein Pfeif⸗ 
gen Toback vor die lange Weile zu rauchen. Bey 
dem letzten nun konten leicht einige Zeilen an einen gu⸗ 
ten Freund aufgefegt werden; Und genereule Perſo⸗ 
nen machen ſich aus einer Sache ein Plaißir, wenn 
ſie wiſſen, daß einem andern ein groſſer Gefallen da⸗ 
durch geſchiehet. Glauben Sie aber vielleicht, daß ich 
unglücklich, und wollen, wie die meiſten Freunde gegen 
Unglückliche, ſich auch gegen mich aufführen: Soer— 
lauben Sie, Sie eines Irrthums zu beſchuldigen. 
Man vergißt nur ungluͤckliche Freunde, von denen 
man in ein und andern incommodirt zu werden glau⸗ 
bet; Dieſes haben ſie aber niemahls von mir zu be⸗ 
fürchten. Mein Zuſtand iſt ſo beſchaffen, daß von 
allen Freunden, ja von allen Patronen nichts als eine 
Gewogenheit ohne Schaden, wie vor, ausbitte, und 
dieſes verlangen auch die glücklichften, wenn Sie hoͤf⸗ 
lich leben wollen. Ja, der Himmel iſt mir ſo guͤtig, 
das Vergnügen nicht zu nehmen, zuweilen andern die 
wuͤrcklichen Kennzeichen meiner Freundſchafft zu goͤn⸗ 
nen. Dieſen Eigen⸗Ruhm belieben Sie geneigt und 


als eine hefftige Begierde aufzunehmen, Sſe zu uͤberre⸗ 


den, daß wenn Sie aus angezogener Urſache mir nicht 
geantwortet, Sie darzu keine Veranlaſſung haben, 
und desfalls ohne Sorgen leden koͤnnen. Und ſo ich 
auch mit dieſer Meynung Ihrem Gemuͤhte zu nahe 

E 5 trete, 
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trete, ſo iſt es mir deſto angenehmer, und fo viel eher 
werden Sie ſich die Muͤhe geben, mir den Grund Ih⸗ 
res Stillſchweigens zueroͤfnen, und mich alles Zwei⸗ 
fels der Beftändigkeit Ihrer geehrten Freundſchafft zu 
befreyen. Oder, ſo fern Sie vielleicht es ſich berklei⸗ 
nerlich achteten, aus einer groſſen Reichs⸗Stadt, an ei⸗ 
nen Bekandten in einer kleinen, Briefe abgehen zu laſ⸗ 
fen: fo verhoffe zum wenigſten in Leipzig, wohin mich 
bald wenden werde, welche von Ihnen zu empfangen, 
und will, ſo bald meine Ankunfft darinnen geſchiehet, 
ein Norifications - Schreiben uͤberſenden. Inzwi⸗ 
ſchen troͤſte mich an meinem kleinen Ort, daß es mir 
dem Gemühte und dem Intereſſe nach beſſer als an 
manchem groſſen gehet, und mir hier die Winde der 
Opinion und vergeblichen Hoffnung keine beſchwerli⸗ 
che Bletzungen verurſachen; Auch weiß ich, daß uns 
ter allen, mit denen hier umgehe, keine falſche Freunde, 
heimliche Feinde und Verlaͤumbder ſtecken; Dafuͤr 
man ſich in allzuvolckreichen Oertern nicht wohl his 
ten kan. Und kurtz: Ich lebe hier vergnuͤgt, ohne Ver⸗ 
letzung des Gewiſſens, gluͤcklich ohne Neid; Und 
warum Sie dieſes glaubend zu machen, mit ſolchen 
Umſtaͤnden ſuche, iſt, weil mich in den Gedancken 
unſerer ehemahligen Freundſchafft vertiefft, guten 
170 von allen Part zu geben, die Gewohnheit 
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if ge a 
Viſit⸗Schreiben 
An einen alten bekandten Freund. 
Hochwerther Herr Bruder, 
Hochgeſchaͤtzter Freund! 

Essen ich noch eine Antwort von langer Zeit zu 

prætendiren: So will doch meine Schuldig⸗ 
keit von neuen abſtatten, um zu erweiſen, daß die Liebe 
zu dem Herrn Bruder bey mir unveränderlich ſey. 
Will nun der Herr Bruder die alte Freundſchafft 
gleichfalls verneuren, und mich wie vor zu feinem auf⸗ 
richtigen Diener aufnehmen: Soll es mir ein nicht ge⸗ 
ringes Vergnuͤgen verurſachen, und ich verſichere auf 
meine Ehre alles dasjenige zu beobachten, wozu ich ge⸗ 
gen einen ſo rechtſchaffenen und hochgeſchaͤzten Freund 
verbunden. Solte ich das Gluͤck hoben, dem Herin 
Bruder perſoͤnlich aufzuwarlen, ſo wuͤrde in der That 
erweiſen, daß mir deſſen Converlation höͤchſt beliebt. 
Allein wer weiß, wie lange ich das angenehme N. N. 
noch werde aus den Augen laſſen muͤſſen. Indeſſen 
bitte meine Empfehlung an Dero hochwehrte Frau 
Liebſte zu machen; und anbey zu berichten, wie ſich 
des Pasquini unaͤchter Zwerg und laͤngſt verdorbene 
Calumniante auffuͤhret, nachdem er N. N. Ich ha⸗ 
be noch viel in Relerve. Doch) fo ein Kerl meritirt 
nicht, viel von ihm gegen honnette Leute zu gedencken. 
Ich erſuche den Herrn Bruder nur mit eheſten um ein 
paar geehrte Antworts⸗Zeilen, und in ſolchen zu berich⸗ 
ten, ob die Schloß⸗Treppe von dem vielen Auf⸗ und 
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Niederſteigen des N. N. noch nicht eingegangen, und 
die artige Jungfer N., die Kunſt in der Saale zu 
ſchwimmen, nicht noch weiter prackicire. Zum we⸗ 
nigſten bitte ihr meine Empfehlung zu machen, und zu 
forſchen, ob ſie nicht welche Scholaren annehmen wol⸗ 
te; Da denn, wann ein erwuͤnſchtes Ja erfolgte, das 
liebe N. bald wieder beſichtigen, und die Freude ha⸗ 
ben wuͤrde, Dich zu ſprechen 
Hochgeehrteſter Herr Bruder, 
Deſſen 
getreueſter und ergeben⸗ 
ſter Diener. 


XXXIV. 


Schreiben 


An einen guten Freund und vornehmen 
Buchhaͤndler. 
Edler, 


Inſonders Hochgeehrteſter Herr, 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner! 


So die verlangte Sachen liefere, gebe mir noch⸗ 
mahl die Ehre an Dieſelben zu ſchreiben und Sie 


der Obligation fie alle beſtaͤndige Gutheit, und biß 


auf beſſere Gelegenheit nur ſo weit meiner ſchuldigen 
Erkentlichkeit zu verſichern, daß an den beſtellten Wer⸗ 
cken ſo viel arbeite, als es die unbeſchreiblich heiſſen 


Hundes⸗Tage und meine Maladie, welche ſich dann 
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laſſen wollen. Wie denn an der allerneueſten Art 
hoͤflich und galant zu reden neun Bogen, und an den 
Frantzoͤſiſchen 4. Bogen von neuem fertig habe, und 
mich morgen alſobald an die Vorrede des Poetiſchen 
Traetus ſetzen werde, um innerhalb 14. Tagen oder 
3. Wochen aufs laͤngſte alles mit einander / was auch 
von den vorigen noch elaboriret ſeyn wird, mit der 
Poſt oder durch Fuhrleute an Sie abgehen zu laſſen. 
Bedaure aber anbey/ nicht einer Poetiſchen Bibliothec 
maͤchlig zu ſeyn, um die Vorrede deſto beffer einzurich⸗ 
ten; Dahero in deren Ermangelung alles aus meinem 
Cerebello mit etwas mehr Muͤhe werde zuſammen 
ſuchen muͤſſen. Doch die Eſtime vor Monſieur N. 
N. und die Begierde, Ihnen ſo viel als moͤglich faris- 
faction zu leiſten, wird hoffentlich ſo viel zu Wege brin⸗ 
gen, als dieſes an ſich ſchoͤne Buch a part ein wenig re- 
commandiren oder vielmehr erklaͤren kan. Und duͤrf⸗ 
te, der Dedication nicht zu vergeſſen, ſolche vielleicht 
Herrn N. N. als einen werthen Freund von Monſicut 

N. und einen edlen Liebhaber der Poeſie treffen, deß⸗ 
wegen gern feinen Titul und Ihr Bedencken hierüber 
haben moͤchte. Wie nun hiernaͤchſt vor die Relation 
der N. Dilcourles dancke, ſo berichte im Gegentheil, 
daß mich bey allen dergleichen Urtheilen troͤſtet, wie 
ſolche Leute mir nichts anders als übel wollen koͤnnen, 
und mein Renomme und Intereffe niemand als ich 
ſelber befeſtigen muß. Was aber meine gute Freunde, 
und den hochgeſchaͤtzteſten als Sie, anbelanget, denen 
bin ich vor alle gute Opinion verpflichtet, und meine 
Conduite ſoll aut weiſen, ob ich ſelber zu einer Disrepu- 
ation was beygetragen. Wie denn meinen Appetit 


nicht 
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nicht leugnen kan, zwiſchen Michael und Martini mei⸗ 
nen Feinden perfönfich in N. zu zeigen, wie fie denjeni⸗ 
gen nun wieder nahe haben, welchen ſie allzuweit ent⸗ 
fer net attaquirt. Doch alles, was G Ott und meine 
Zufriedenheit wollen, welche ſich auf dem Lande nach 
und nach wieder findet, nachdem ich eine ziemliche Zeit 
in N. nichts davon gewuſt. Immittelſt koͤnten mein 
hochgeſchaͤtzter Gönner mir eine beſondere Faveur er⸗ 
weiſen: Meine Viola da gamba iſt noch in N. und 
meine andere Freunde find fo nachlaͤßig geweſen, mir 
ſolche ben der allerſchoͤnſten Gelegenheit, nemlich mit 
denen Fuhrleuten, nicht zu ſchicken. Dahero bitte gantz 
dienſtlich, bey Monf. N. ſolche abholen zu laſſen, wo fie 
aber daſelbſt nicht iſt, koͤnten Sie ohnſchwer bey der 
Madame N. durch Tit. Herrn Jacob, beruͤhmten Raͤ⸗ 
del⸗Waͤchter ſich deswegen erkundigen, und keine Ent⸗ 
ſchuldigung annehmen, ſie wolte erſt ein Futteral dar⸗ 
uͤber machen laſſen, ſondern die Güte haben, und ſelber 
eins auf mein Conto beſtellen. Obgedachter Madame 
ihr Quartier neben der Doktorin N. ihrem Hauſe nicht 
weit von ⸗⸗kennt hochermeldter Hr. Jacob wohl, weil 
er zuweilen eine Bouteille Wein und einige Bucher da⸗ 
hin getragen. Wenn Sie nun ſolche bey ſich haben ſo 
koͤnte Ihr Diener zuweilen forſchen, ob in dem ſchwar⸗ 
gen Noſſe an dem Pferde⸗Marckt nicht Fuhrleute, die 
nach N. fahren, und welche ſolche an Herrn N, unbe⸗ 
ſchaͤdigt zu uͤberliefern gedaͤchten. Wo aber auch 
dleſes nicht, fo will, fo bald es möglich, dieſe edle und 
Grillen⸗vertreiberiſche Geige durch einen Fuhrmann 
bermittelſt eines Briefgen an Sie abfodern laſſen. 
Doch mochte ſie gern / je cher ze lſeber haben / weil 1 
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15 wieder vergeſſe / und mir manchmahl die Zeit er⸗ 
ſchreklch lang wird. N. aber die Commiſſon mit de⸗ 
nen Fuhrleuten zu geben / habe kein Vertrauen / und 
Ba nicht gern / daß mein Patron deswegen 4 
7105 0 m trügen : Denn an ihm hat das itzige Auſ⸗ 
ken 10 wenge Schließlich werden Sie mir den 
e ee 
ag: ier be n 
belieben’ da denn in lauter uſligken e 


Meines Hochgeſchaͤtzten Herr 
9 R nu 
geſchaͤtzten Sees W 


Verbundener und Dienſt⸗ 
Ergebener. 8 


15 XXXV. 
Viſit⸗ und Danckſagungs⸗ 
Schreiben 
An einen guten Freund, b 
bey dem man ſi 
wegen lange ausgebliebener A 
zugleich entſchuldiget. 
Monſieur 
& ttes honore Amy, 
Sinn eine ſchrifftliche Danckſagung ſo b 
en eine. tlic 0 0 ld 
5 0 folgen ſollen / als es Dero ua ede 
ere Güte und Hoͤflich keit erfordert / ſo hatte aleich die 
erſten acht Tage ſchreiben muſſen. Allein fo überfielen 
mich 
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mich bey meiner Ankunfft in => gute Freunde / Hochs 
zeiten / Kindtauffen / und andere Compagnien mit 
Land⸗Wein und Weitzen⸗Bier dergeſtalt, daß ich 
mich kaum darunter beſinnen konte. Da nun zu kei⸗ 
nem Studiren allhier Zeit und Raum bekam / waren 


meine Gedancken immer auff⸗⸗ wieder zu zugehen / und 
jo dann meine Crkenntlichktit Monfieur persönlich zu | 
verſichern. Und ſolches ware gewiß geſchehen / wenn 
nicht wegen einer kleinen Erbſchafft allhier zu thun 
bekommen. Dannenhero meine Schuldigkeit in dieſen 


wenigen Zeilen abſtatte / und ein beſtandig verbundener 


Diener vor Ihre geneigte Bewirthung in ⸗⸗verblei⸗ 


be. Hiernechſt wolte wohl zu der bevorſtehenden Mi⸗ 
chaelis Meſſe gratuliren / wenn nicht die rauhen 
Schweden allen Complimenten feind / und mir ſol⸗ 
che vor diß mahl ſparen hieſſen. Alſo melde nur / wenn 
fie vor ſich gegangen / ein 40. Bogen groſſer Poetiſcher 
Tractat unter meinem Nahmen und mit einer Vorre⸗ 


de von mir herausgekommen ſeyn wuͤrde / da von der 


rechte Autor die = bey dem Grafen von 5» 3 
Herrn „ ein guter Freund von Herrn D. N. der 
aber ſeinen Nahmen davor nicht wolte bekandt ſeyn 
laſſen. Sonſten weiß von nichts als einer Sehnſucht 
zu melden / Dieſelben bald wieder in N. zu ſprechen, um 
von dar, wegen der Saͤchſiſchen Unruhen wieder nach 


N. zu gehen / der ich nebſt ſchoͤner Empfehlung an 


das ⸗=Hauß verharre 
Monſieur, 
Votre tres humble & tres 
ebeillänt Serviteur. 
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XXNXVI. 
Viſit⸗Schreiben 


Darinnen man ſich ſchertzhafft entſchuldiget, 
daß man jo ſpaͤt geſchrieben. 
Hochgeehrter Herr / 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner und Freund 

achdem die von Donner und Blitzen fruchtbare 
Reife uber den ⸗ zurück gelegt / und ich zu N. 
angelangt / war ich dem Gemuͤhte nach ſchon wieder 
zu N. und divertirte mich in Ihrer angenehmen 
Gegenwart mit einem politiſchen und muficalifchen 
Difcours und Reſonantz; Da mich denn die gute 
Harmonie dieſer beyden uͤberirrdiſchen Vortreff⸗ 
lichkeiten nicht gnug ergetzen konte. Ich wolte Ihnen 
gleich ſchrifftlichen Part von diefem Contendement 
geben / als mich die Verfertigung einer Opera davon 
abhielte. Der Schauplatz war von N. biß nach N. 
die Verwandlungen adeliche Hofe „ Amk⸗Hauſer / 
Staͤdte / Flecken / Wieſen / Garten und Walder: Die 
Materie oder das Sujer gaben mir Kind⸗Tauffen / 
Hochzeiten / Mufical > Converlitiones „Couxtoiſie 
und Sauff⸗Collegia im Uberfluß her / und der Vinum 
terribile oder Land⸗Wein nebſt dem A⸗Weitzen⸗ 
Bier / richteten die Intriguen ſo wunderbarlich ein / 
daß mich kaum daraus finden und beſinnen konte / wie 
ſehr ich guten Freunden in N. verpflichtet. Endlich da 
es an das Nachſpiel kam / welches Kopff⸗Wehtage 
und viele und prellante Arbeit nach N. an die Herren 
. 


sl 


ten. Nunmehro aber weiß ich / daß eine Stunde mein 
iſt / und kan ſie nicht beſſer anwenden / als Ihnen wegen 
mir erwieſener Hoͤflichkeit vielmahligen Dauck abzu⸗ 
ſtatten / und zu berichten / daß dieſe Michaelis Meſſe / 
wofern mit der Schweden Conſens eine werden kan / 
des Herrn N. Collegium practicum heraus kommt / 
und zwar auff des Autoris inſtaͤndiges Verlangen / 
mit Verſchweigung ſeines Nahmens und einer 4. 
Bogen maßigen Vorrede von Menantes. Ferner wird 
an einem moraliſchen Tractat und dem erſten Theil 
von einer Teutſchen Rede⸗Kunſt von Men. gedruckt / 
und alsdenn wird er ſeine Gedichte colligiren; 
Daher er Sie erſuchen laͤſt / dem geneigten Verſpre⸗ 
chen nach, das bewuſte Gedichte von N. zu commu. 
niciren. Ich aber als ein auffrichtiger Diener von 
Ihnen / und dabey kleiner Muſicaliſcher Liebhaber / 
habe eine Bitte an Sie / die Sie verſtehen werden / ehe 
ſolche vorbringe / das iſt: Meine wenige hinterlaſſene 
Muſicalien zu fragen / ob ſie nicht eine Sehnſucht 
mit der Nuͤrnberger Poſt nach N. an Herrn N. nebſt 
einer geehrten Zuſchrifft von Ihnen an mich zu gehen 
hatten? Wenn denn ein Ja erfolget / fo erwarte zu⸗ 
gleich was neues paſſiret / und verharre ſo wohl tm 


halben Land⸗Leben allhier / als wenn ich nach N. oder 


nach . kommen werde 
Meines Hochgeehrten Herrn 


und Freundes 1 
f ergebenſter Diener. 


szenliren/ und zugleſch Dienflich bitten wollen / Monſ. 
9 2 
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XXXVII. 
Schreiben 
Darinnen man ſich wegen nicht genomme⸗ 
nen Abſchieds hey einem guten Freunde ent⸗ 
ſchuldiget und feine beftändige Freundſchafft 
und Dienſtfertigkeit in einer bewuſten 
Sache verſichert. 
Monſieur 
Mon tres cher Amy. 


& ch bedaure nichts mehr, als daß meine Abreiſe von 

. ſo geſchwind und unvermuthet vor ſich gieng / 
daß ich nicht konte Abſchied von Dero geehrteſten 
Haufe nehmen. Die Urſache waren nicht ſo wohl 
die bewuſten N. Affaires, als ein mir heimlich getha⸗ 
ner Vorſchlag an den N. Hofe. Allein da es mir 
nicht in allem nach Wunſch / und Ans Compataiſons 
wie manchem General gehen wolte, der die Deffeins, 
und die Ausfuhrung die Sternen machen; So dach⸗ 


te, weil meinem Vaterlande auff die Helffte genaͤhert / 
und mich auſſer der Liebe einige Verrichtungen da⸗ 


hin zogen / ſo lange N. zu quittiren. Es würde mir 


aber in Regard der vor Ihre hochwehrke Familie ha⸗ 


benden Obligation, feld geweſen ſeyn / wo nicht 


| Monf N. mit folder Iuſtruction hinterlaſſen / daß 
er das bewuſte Werck biß zu meiner Wiederkunfft 


fortſetzen koͤnne. Weil nun ſolche ſich über mein Ver⸗ 
muthen verziehet / fo habe mich hierdurch ſchrifftlich 


N. big 


Wollen Sie hier⸗ 
nechſt die Gute vor mich haben / und mir in einer mit 
Sehnſucht erwartenden angenehmen Antwort zu⸗ 
gleich was neues berichten / indem hier von allen recht⸗ 
ſchaffenen Nouvellen entfernet lebe: ſo werde ſol⸗ 
ches mit aller Danckbarkeit erkennen. Der ich unter 
Anwunſchung alles vergnuͤgten Wohlergehens une 
ausſetzlich verharre 

Monſieur 
Mon tres cher Amy 
Votre tres obeiſſant 
Serviteur, 


XXXVIII. 
Viſit⸗ und Anerbiethungs⸗ 
Schreiben 


An einen guten Freund, um eine Opera vor 
einen gewiſſen groſſen Hertzog zu 
verfertigen. 


Monfeur, 


N’ mir gleich bißhero mit der ſuͤſſen Hoffnung 
geſchmeichelt / Mon Maitre würden 4 
er⸗ 


er ert 
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Verſprechen nach mir das Plaiſir Ihrer angenehmen 
Corteſpondence gönnen: So habe mich doch nach 
der Zeit darinnen fo viel mißvergnuͤgter ſehen muͤſſen, 
je weniger Nachricht von Dero Auffenthalt aus for⸗ 
ſchen koͤnnen. Da mich aber nun Herr N. verge⸗ 
wiſſern will, daß ſich Dieſelben anitzo in N. befin⸗ 
den; So habe mir die Freyheit nehmen wollen, Sie 
mit gegenwaͤrtigem zu bemuͤhen, und Ihnen Part zu 
geben, wie man an unſerm Hofe geſonnen, eine recht 
galante Opera verfertigen zu laſſen; worzu man 
denn die Materie der bißher von Ihro Durchl. un⸗ 
ter der Hand gehabten Roͤmiſchen Octavia choiſirt, 
Weil nun niemanden kenne, der dieſe Haupt⸗ſchoͤne 
Materie beſſer als mon Maitre ausführen kan: So 
habe gleich mein Abſehen auf Dero groſſe Capacitaͤt 
gerichtet, ſonderlich, da Dero Inclination , ſich durch 
ihre erudite Poeſie auch auf unſerm Theatro be⸗ 
kandt zu machen wuſte; nicht zweiffelnd, es werde 
Ihnen dieſe Gelegenheit, ſo zu noch mehren den Weg 
bahnen kan, nicht entgegen ſeyn, ſondern Sie ſich viel⸗ 
mehr gefallen laſſen, bey dero Retour mir die Ehre 
Ihrer Viſtte zu ſchencken, alsdann abzureden ſeyn 
wuͤrde, wie ſo wohl dieſes Werd zur Gefaͤlligkeit 
Ihro Durchl. als nach der Bequemlichkeit unſers 
Tbeatri am beſten einzurichten. Darauf erwarte 
willfaͤhrige Antwort, und nenne mich indeß mit hr 
ver Exlaubniß 


Monfieut 
Votre tres humble 
Serviteux. 


N 


. Eee Abhanblang 
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Schreiben 


So eine Antwort auf das vorhergehende, ' 


Monſieur, 


N ach der aus Ihrer angenehmen Converlation in 
“ S. und B. erkandten beſondern Höflichkeit, und 
Der jeso in ihrem geehrten Schreiben marquirten Af- 
feetion, hoffe deſto geneigter entſchuldiget zu werden, 
Daß nicht ehe meine Reconnoilance ſchrifftlich vor da⸗ 
mahls genoſſene Gefaͤlligkeiten bezeiget. Die Hoff⸗ 
nung, B. bald wieder zu ſehen, und die hernach da⸗ 
zwiſchen gekommene Troublen in Sachſen ſind Ur⸗ 
ſach daran geweſen: Inzwiſchen aber meine Gedan⸗ 
cken zum oͤfftern nach dem unvergleichlichen ſchoͤnen 
Galsthal gegangen. Dahero mir Monfienr Fein 
groͤſſer Plaifir erweiſen koͤnnen, als daß Sie mich ver⸗ 
ſichern, wie daſelbſt meine Wenigkeit noch wohl an⸗ 
geſchrieben ſtehe, und Sie zu meiner geringen Poeſie 
Das Vertrauen haben, eine fo haupt⸗ſchoͤne Materie, 
als eine Opera aus der finnreichen und höchſt⸗vortreff⸗ 
Uchen Roͤmiſchen Octavia zur gnaͤdigſten Gefälligkeit 
Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit und nach 
Der Wuͤrde des berühmten B. Schau⸗Platzes auszu⸗ 
führen. Es ware meinem allezeit gehabten Wunſche 
und der Begierde zuwider, meine wenige Capacitaͤt 
zu beſſern, wenn von einer fo vortrefflichen Gelegen⸗ 
heit nicht profitiyen wolte. Dahero nehme dieſe vors 
theilhaffte Ehre mit ergebenſtem Danck an; und ob⸗ 
gleich der Magnet in Ei. nicht ſo ſtarck, daß er 195 in 
i urtzem 
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kurtzem wieder dahin ziehen wird, ſo werde doch, ſo 
bald fie es vor noͤthig erachten, eine eigene Tour des⸗ 
wegen nach B. thun, und daſelbſt biß nach⸗ verbleiben. 
In Erwartung nun Dero fernern Oraͤre verharret uns 
ter der Faveur Ihres guͤtigen Andenckens 
Monfieur 
Votre tres- humble 
Serviteur, 


| XL. 
Schreiben 
An einen guten Freund, den wir zuerſt ei⸗ 
ne Zuſchrifft, und der auf dieſe uns nun 
auch eine Antwort lange ſchuldig 
geblieben. 


Monſieur, 12 
ie thun ſehr billig, daß Sie mich ſtraffen, und 
8 nach der Laͤnge meines ausgebliebenen Schrei⸗ 
bens auch die Länge des Aufſchubs Ihrer Antwort 
einrichten. Denn meine Sehnſucht hat wegen mei⸗ 
ner erſten groſſen Nachlaͤßigkeit eine ſolche Peeni⸗ 
tenz verdienet, und ich wolte aus einem moraliſchen 
Eyfer Sie gern erſuchen, mit Ihrem Stillſchweigen 
mich Länger zuzüchtigen, wenn nicht ein natürlicher 
Trieb mich noͤthigte, Ihnen zu bekennen, wie es mie 
hoͤchſt angenehm, wenn Sie mir mit eheſtem wieder 
ſchrieben. Solten ſie aber vielleicht auf die Gedan⸗ 
cken gerathen, ich ſuchte Durch meine andermahligt 

54 Zu⸗ 


88 Erſte Abhandlung, 


Zuſchrifft eher meine Muſicalia, als das Plaifir Ihrer 
Correſpondence zu haben; So kan Ihnen ſolche 
nachtheilige Meinung zu benehmen, nicht beſſer thun, 
als Sie zu bitten, ſelbige ſo lange bey ſich zu behalten, 
als biß auf Ihrer Stube unter Anhoͤren einer ange⸗ 
nehmen Mufic, unter Erzehlung allerhand kurtzwei⸗ 
ligen katalitaͤten, unter Ausfliegung einiger Poeti⸗ 
ſchen Grillen, und bey Wohlbekommung einer Bou- 
teille B. Braͤuhans, wir ein Pfeiffgen Toback raus 
chen. Sie meinen nicht, daß es 11. gelten werde: Die 
Ehre iſt vor ſolches zu klein; Sondern da mir Monf. 
A. eine Opera auf dem viel vortrefflichen Schauplatz 
in B. zu verfertigen offeriret; So doͤrffte bey naͤhe⸗ 
rer Nachricht meine hohe Wenigkeit daſelbſt wieder⸗ 
um præſentiren; Und ſo dann, wenn die B. Wüͤrſte 
keine ewige Union und Conjunction mit mir machen 
wolten, nach L. und H. gehen, um daſelbſt was zu 
lernen. Sie werden lachen und dencken, was Hanke 
gen nicht lernet, lernet Hans wohl nimmermehr; Als 
lein ich moraliſire , und befinde, daß ein Menſch, ſo 


| 
| 
| 


lange er lebet, immer ſtudiret, und daß mich vor 
ziemlich gelehrt halten will, wenn die ſchoͤne Wiſſen⸗ 


ſchafft begriffen, gute Freunde in der Affection ber 
ſtaͤndig zu machen, und von Ihnen zum oͤfftern eine 
Antwort zu empfangen: Vor welche kaveur, nebſt 
dienſt⸗ergebenem Gruß an Dero Hochgeehrte Frau 
Liebſte verharret 5 

Mönfictir 


votre tres fidele Amy 
& Serviteur. 
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TAT, 
Entſchuldigungs⸗Schreiben 
An einen guten Freund, daß man ihm nicht 
dienen koͤnne, wie man wolle, und ihn bey 
ſeinem einſahmen Land⸗Leben zur Gedult 
ermahnet. 

Monfieur 
Mon tres cher Amy, 


Sepnfer denen bisherigen DVerdrießlichfeiten / die 
ich theils durch eines. woͤchige Kranckheit / und 
theils durch kleine Chicaneurs ausgeſtanden / iſt vers 
ſichert eine von den groͤſten / einem fo hochgeſchatzten 
Freunde nicht nach Wunſche zu dienen; Und ſothanes 
Unvermoͤgen wuͤrde mir noch naher gehen / wenn Sie 
von meiner Aufrichtigkeit nicht vollig uberzeuget waͤ⸗ 
ren, und einer Nachlaͤßigkeit zuſchrieben / was bloß der 
Zeit und dem Glůͤcke beyzumeſſen. Zwar hat man mir 
zu denen Büchern und auch zur andern bewuſten At. 


| faire Hoffnung gemacht; Aber weil das erſte nicht 


einmahl nach dem Preiß der Actionen ausfallen 
wolte / das andere aber biß auf Oſtern ausgeſetzt 
ward; So habe Ihnen ſolche Kleinigkeiten zu melden 
nicht der Mühe wehrt geſchaͤtzet. Inzwiſchen iſt 


mir ein Vergnuͤgen / auf Dero Verlangen meine 


Dienſtfertigkeit weiter zu employren; Doch würde 
mir angenehmer ſeyn / ihnen dadurch die That ſe⸗ 
hen zu laſſen / was anitzo durch den bloſſen Willen 
thun muß. Ich wunſche demnach / was mir offt 

i F 5 gleich⸗ 
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gleichfalls vonnothen: Gedult; Nur moͤchte Ihnen 
auch zuweilen eine Converfation goͤnnen / die mich 


allen Verdruß vergeſſend zu machen capabel iſt / und 


die ich weiß / daß Sie ſolche an ihrem Orte wohl ſel⸗ 


ten genieſſen. Ware mir Ihr ſonſten luſtiger Geiſt 


nicht bekandt / fo wuͤrde Sie noch mehr bedauren / auf 


dem Lande / als einem zur Melancholi geneigten 


Orte zu wohnen; Doch wenn ich ohne Erfindung 


von mir geſtehen muß / daß mich vor meinem Wind⸗ 


Ofen bey einer Pfeiffen Toback offt etliche Stunden 
in Gedancken verlieren kan / ſo ſehen ſie / daß an einer 
groſſen Stadt ſich zu befriedigen / nicht allein lieget / 
und wie ungluͤckſelig folgends ſeyn wuͤrde / wenn den 
Ort und nicht das Gemuͤht mit Ihnen tauſchen folte 
Monfieur 
Mon tres cher Amy 
Votre tres fidele Serviteut, 


XII. 
Schreiben 
An einen guten Freund, der uns auff zween 
Briefe die Antwort ſchuldig, und einige uns 
zugehoͤrende Muficalien bey ſich hat um 
deren Ueberſendung wir bitten. 
Monſieur 
BR EK tres honoré Amy. 
Die auff meine zwey an Dieſelben abgelaſſene 


Schreiben ausgebliebene Antwort n 
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mich ein wenig / und weiß ich nicht / ob ich der Nuͤrn⸗ 


berger Poſt den Fehler beymeſſen ſoll / daß / weil die 


Briefe franquirt, ſie ſolche nicht beſtellet / oder ob mein 
Hochgeehrter Herr kranck / oder auch ſich nicht mehr 
in der vorigen guten Difpofition gegen mich befin⸗ 
den. Aus dieſem Zweifel nun zu kommen / ſetze noch⸗ 
mahl die Feder, und zwar an Sie ſelber an / da vor⸗ 
hero die Addreſſe an Monfieur N. gemacht / mit 
inftändiger Bittte mir mit eheſtem Ihre geehrte Zus 
ſchrifft wiederum zu goͤnnen; Welche mir denn am 
angenehmſten ſeyn wird / wenn Sie von ihrem geſun⸗ 
den Wohlergehen / von unverruͤckter Affection ges 
gen mich / und von einer Nachlaͤßigkeit / als der Urſach 
Ihrer nicht eingelauffenen Briefe / meldet; Will auch 
im Voraus zu denen beyden erſten / mit Ihrer Erlaub⸗ 
niß aber nicht zu dem Letzten von gantzem Hertzen die 
Oontinuation wünſchen; Und im Gegentheil vers 
ſichern / daß / wofern Ihnen eine Gefälligkeit dadurch 
geſchiehet / an meiner Hochachtung und dem jederzeit 
Ihnen ergebenen Gemüͤthe niemahls was wird abge⸗ 
hen. Zwar hegte vor weniger Zeit die Hoffnung / 
Ihnen perföntich meine Dienſtfertigkeit zu offeriren / 
und in N. eine beliebte Vifite wieder abzuſtatken / da 
Monſieur N. mir eine Opera vor Ihro Hochfürſtl. 
Durchl. zu verfertigen aufftrug: Allein nachdem die 
Zeitungen von dem Hochfbedaurungss wuͤrdigen 
Tod des Durchlauchtigſten Printzen von 13.5 
ſchrieben / und Mont. N. mir hierauff keine weitere 
Ordre wiſſen ließ : So dachte gleich / meine Freude 
würde mit abgeſtorben ſeyn / ſo wehrte Freunde in N. 
zu ſprechen, und die bey Ihnen liegende e 
gebſt 
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nebſt andern curioͤſen Sachen zu Geſichte zu krie⸗ | 


gen. Dannenhero, da zur perfönlichen Abholung 


der wenigen Cantaten und anderer Stücke keine 
weitere Rechnung zu machen; So erſuche Mon. 


fieur zum dienſtlichſten / bey erſter Poſt ſolche nach 
N. an Herrn N. N. doch mit der Auffſchrifft an mich 
zu ſenden; Sintemahl ſie Ihnen nicht ferner nuͤtzen 
werden; Ich mir aber die Zeit mit einer von N. er⸗ 
haltenen Viola da gamba dadurch zu vertreiben ver⸗ 
meine. Wollen Sie was curioͤſes und was in meinen 
Kram dienet / geneigt beylegen / und anbey an Dero 
hochgeehrte Frau Liebſte / an Mell. N. und N. wie 
auch an das N. N. meinen gehorſamen Gruß ohn⸗ 
ſchwer vermelden; So werde vor dieſes und anderes 
guͤtiges Wohlwollen unausgeſetzt verharren 
Monſieur 
Votre tres fidele Serviteur, 


XL. 


Schreiben 


An einen guten Muſicaliſchen Freund, der 
uns mit Muſicalien gedient, ꝛc. und dem 
wir hügehgg ur Poetiſches 

i 


* 


Hochgeehrter Herr. 
Vornehmer Freund und Bönner. 
Denenſelben bin vor die überſchickten Muſicalien 
zu aller Danckbarkeit verbunden; Und m. 
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Meines Hochgeehrteſten Herrn 
verbundenen Diener 
N. N. 


XLIV. 
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XLIV, 
Schreiben 
An einen guten Freund und Liebhaber der 


Poeſie, der uns zu Gefallen was unter 
ſeine Gedichte geſetzet. 


Monſieur 
mon Patron, 


Wi unbeſchreiblichem Vergnuͤgen habe von un⸗ 
* N km guten Freund und lieben getreuen Herren 
N. Dero Wohlergehen vernommen; Inſonderheit 
da mich gedachter Herr zugleich Dero unveränderten 
Wohlgewogenheit gegen meine gering⸗ſchaͤtzige Pers 
fon verſichert, und von Ihrer Poetiſchen Arbeit ein 
Exemplar zugeſtellet. Wie ſehr ich hievor obligiret 
bin, will voritzo nicht mit unnoͤthigen Worten zu be⸗ 
kraͤfftigen oder vorzuſtellen mich bemühen; Ich wer⸗ 
de es aber ſuchen auf allerley Weiſe nach hoͤchſter 
Moͤglichkeit in der That darzu thun, wenn nur mein 
Gluͤck mir einige Gelegenheit und Anlaß geben wird, 
Ihnen aufzuwarten. Uebrigens ſchaͤme mich faſt, 
daß meine geringe Epigrammata unter Dero gelehr⸗ 
ten und angenehmen Gedichten, gleichſam als wie 
jene nos poma mitgeleſen werden. Ich laſſe mich 
Ihre bekandte Guͤtigkeit bereden, daß ſie die Stelle 
meritiren 
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hochwehrte Gewogenheit, der ich Zeit Lebens ber⸗ 
harre 
Monſicur, mon Patron 
Votre tres humble Valet. 


LXV, 
Schreiben 
An einen guten Freund, darinnen wir um 
die Erlaubniß bitten, ihm mit einer Ge⸗ 
ſellſchafft zuzuſprechen. 


Monſieur, 
& tres honore Compere! 


Dun es in Ihrer Studier⸗Stube ſein gelehrt, das 
it, bel aufgeruͤhmt ausſiehet, iſt es mir ange⸗ 
nehm, denn in dieſem Augenblick bin in dem Begriff, 
Ihnen eine Compagnie zuzuführen; und verlange ich 
hierdurch nichts mehr zu wiſſen, als ob ſie zu Hauſe 
ſeyn. Sie thun mir aber nicht den Poſſen, und halten 
dieſen Bohten mit der Antwort ſo lange auf, biß Sie 
alles in Ordnung gebracht; Denn dadurch wuͤrden 
Sie einem Frauenzimmer die Luſt verderben, Sie ein⸗ 
mahl unverhofft zu überfallen, und zu ſehen, wie derje⸗ 
nige ſtudire, der ſo galant courteſixe. Solten Sie 
auch die Curioſitaͤt gewinnen, den Bohten um des ge⸗ 
dachten Frauenzimmers Nahmen zu fragen; ſo wer⸗ 
den Sie nicht übel nehmen, wenn er die Erlaub⸗ 
niß nicht hat, es zu ſagen, und Sie perfünlich des⸗ 
wegen 
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wegen bey uns erkundigen zu laſſen, ſich die Freude 
vorbehaͤlt 
Monfieur, 
Le votre 
N.N. 


XLVI. 


Antwort 


Auf ein Viſit⸗Schreiben eines guten 
Freundes. 


Wohlgebohrner, 
Hochgeehrteſter Herr, 
Hochwehrter Freund! 
ie Proben Ihrer beſtaͤndigen Aflection, welche 
Sie mir durch Ihre geehrte Zuſchrifft aus N. zu 
geben beliebet, iſt mir ſehr angenehm, und wird mich 
jederzeit zu aller aufrichtigen Ergebenheit verpflichten. 
Daß Sie aber Ihre fernere Reiſe auf N. mehrentheils 
per pedes Apoſtolorum fortſetzen muͤſſen, bedaure 


ſehr; Und weil es heiſſet, Comes facundus oder ju- 
cundus in via pro vehiculo eſt, ſo haͤtte Ihnen ei⸗ 
nen huͤbſchen Gefaͤhrten aus N. wuͤnſchen moͤgen. 


Dieſer galante Menſch, der wie Sie wiſſen aus | 


Schottland buͤrtig war neulich in Ihres Herrn Bru⸗ 
ders Hause mit Schreiben occupirt, und weil ich un. 
vermuthet darzu zu kommen, das Gluͤck hatte, boht ich 
mich zum Briefbeſteller an: Er meynte aber, unter 


Dero 


A 


— 


Dett 
ben n 
angel 
fin at 
fl 
bil he 
den J 
Sie 
conva 
und 

wünf 
ben, 
Mal 
licht! 
Behn 
Ma 
Khan 
zig ode 


N. zu 
mich 
chlen. 
theils 
dalle 


uche 


von Viſit⸗Schreiben. 


— m — — — 


Dero Herrn Bruders Couvert wuͤrde ſein Schrei⸗ 
ben nicht unſicher gehen. Wofern nun ſolches nicht 
angelanget, lo bitte es ſchleunig zu melden, ſo will die⸗ 
fen artigen Schottlaͤnder dahin dilponiren, daß es 
hinfuͤhro unter meinem Umfchlag geſendet wird. So 
viel hörte von ihm muͤndlich, daß Ihr gutes Aufbefin⸗ 
den Ihm von Hertzen lieb ſeyn ſolte, und dieſes wollen 
Sie von mir gleichfalls glauben; Wie denn zur Re. 
convalefcenz von ihrer beſchwerlichen Reife gratulite, 
und ſonſten glles Vergnuͤgen und Avancement 
wuͤnſche. Hiernaͤchſt habe in denen Zeitungen erſe⸗ 
hen, daß die vermuhtete hohe Ankunfft Sr. Koͤnigl. 
Majeſt. N. N. in N. durch Diſvaſion der Medicorum 
nicht erfolget. Und wofern der Leib⸗Artzt meines 
Beutels nicht entgegen, ſo will vor meiner Abreiſe nach 
N. Halle und Leipzig, oder die gelehrte Welt darinnen 
ſehen und ſprechen in der Hoffnung ſodann von Leip⸗ 
zig oder Halle mit befferer Commodität auf der Poſt⸗ 
Kutſchen mit meinen Sachen nach N. zu gehen. Im⸗ 
mittelſt habe Ihnen ein Carmen auf das Abſterben 
unſers Herrn Grafens von N. N. beylegen wollen und 
nebſt dienſt. Gruß von meinem Vetter Monf, N. vers 
harre beſtaͤndig 


Ew. Wohlgebohrnen, 
Meines hochgeehrteſten Herrn 
und Freundes 


ergebenſter Diener, 
N. N. 


XLVII. 


Erſte Abhandlung, 


XLVII. 
An eben denſelben. 


Monfieur. 
Mon tres honore Amy! 


N dem Moment, da dieſes fortfenden will, erhalte 
N zum andern mahl Ihre hochwehrte Zuſchrifft, 
und darinnen die guͤtige Verſicherung, daß nicht allein 
bey Ihnen, fondern auch bey einigen von Dero hoch⸗ 
geſchaͤtzten Freunden in fo vortheilhafftem Wohlwol⸗ 
ien ſtehe, daß Sie mich fo glücklich wuͤnſchen, bey ſich 
zu ſehen. Wie nun davor von Hertzen verbunden, 
un d das geneigte Vertrauen zu meiner wenigen Capa- 
citaͤt vor eine unverdiente Ehre zftimire; ſo wird dieſes 
meinen Vorſatz ſtaͤrcken, ehe mich völlig nach N. 
wende, von Beſuchung einer fo berühmten Univerſitaͤt 
zu profitiren. Sodann werde meine verpflichtete 
Danckbarkeit an die mir annoch unbekandte Freunde 
und Goͤnner muͤndlich abſtatten, an die anitzo meine 
Recommendation ausbitte, und aus den Umſtaͤnden 
urtheilen, wie lange das Gluͤck erlaubet, daſelbſt 
zu bleiben, und mich in Perſon und in der That 
zu erweiſen, 


Monſieur, 
Mon tres honore Amy 


Votre tres humble & tres 
oblige Serviteur, 
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8 XLVIII. 
Antwort 


An einen guten Freund auf fein Yifit: 
chreiben. 


Wohl⸗Edler / 
Hochgeehrter Herr Secretair! 


Die Affection, welche Sie mir aus N. erweiſen, 
indem Sie mich Dero beſtaͤndigen Wohlwol⸗ 
lens verſichern, und nach meinem Zuſtand zu fragen 
belleben, erkenne mit berbundener Danckbarkeit. 
Ich erſuche Sie im Gegentheil, zu glauben, daß ich 
nichts als Gelegenheit wuͤnſche, die Eſtime in der 
That darzulegen, die vor Dero mir geſchenckte hoch⸗ 
wehrte Freundſchafft hege, und daß mir allezeit bes 
onders angenehm ſeyn wird, wenn bey meinem gu⸗ 
ten Aufbefinden, vor welches anjetzo dem Himmel zu 
dancken, zugleich hoͤre, daß es Ihnen in alle Dero 
Verlangen gluͤcklich und wohl gehe, und Sie durch 
Ihre beſtaͤndige Gutheit gegen mich die Obligation 
vermehren, mit welcher allezeit bin \ 


Meines Hochgeehrten Herrn 


Secretair 


gehorſamer Diener. 
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XLIX. 
Schreiben 
An einen vornehmen Miniſter, der ſich we⸗ 


gen eines Gratulations - Carminis 
ſchrifftlich bedancket. 


Wohlgebohrner Herr, 
Hoher Patron! 


Yo, Excellenz mir ſonſt erwieſene hohe Guͤte ver⸗ 
pflichtet mich bereits allzuſehr, Denenſelben mei⸗ 
nen unterthaͤnigen Reſpect in allen Gelegenheiten ſe⸗ 
hen zu laſſen, daß ich der hohen Ehre mich nicht ver⸗ 
muthet, der Verſicherung einer hochguͤtigſten Auf⸗ 
nahme meines geringen Carminis ſchrifftlich gewuͤrdi⸗ 
get zu werden. Ich erkenne ſolches mit ſchuldiger 
Veneration und gehorſamſten Dancke, und bitte 
Ew. Excellenz unterthänig, Sie geruhen durch De⸗ 
ro hohes Wohlwollen mich ferner gluͤckſelig zu mas 
405 Welches mit geziemender Obfervanz ehren 
wird, 


Wohlgebohrner Herr / 
Ew. Excellence 


unterthaͤnig⸗gehorſamer, 
N. N. 
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L. 
Schreiben 
Eines jungen Herrn an einen Fuͤrſten, der 
ihm eine Gnade verſchaffet. 
Durchlauchtigſter Hertzog / 
Gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr! 
Die Gnade / welche Ew. Hochfürſtl. Durchl. mir zu 
erweiſen geruhen / an Dero Hofe und Tafel mich 
zu nehmen / und vor meine übrige Auferziehung gna⸗ 
Digit Sorge zu tragen / iſt eine bloſſe Wirckung Ihrer 
groſſen Generofire. Dieſe hohe Güte / welche Ew. 
Durchl. Herr Stall⸗Meiſter N. mir antrug / kunte an⸗ 
fangs ſo wenig begreiffen / daß mich alſofort unter⸗ 
ſuchte / ob irgends etwas an mir / fo dieſes hohe Glück 
meritixte; Ich fand aber nichts / als einen groſſen Ei⸗ 
fer / Ew. Hochfürſtl. Durchl. mit allem Reſpect und 
Gehorſam mich Lebenslang zu ſubmittiren. Dem⸗ 
nach bin Ew. Durchl in unterthaniger Danckbarkeit 
verbunden / daß Sie mir bey dieſer Gnade die erwuͤnſch⸗ 
te Gelegenheit verſtatten, Deroſelben die Gröſſe meiner 
Ergebenheit und Veneration taglich zu erkennen zu 
geben, der gewiſſen Zuverſicht lebende / und welches 
Ew. Durchl. unterthaͤnig verſpreche / mich nach aller 
Möglichkeit ſo aufzuführen / daß mich einer ſo hohen 
Ehre etwas wuͤrdiger als bißhero mache / und Ew. 
Hochfurſtl. Durchl. nicht Urſach kriegen moͤgen / die 
mir erwieſene recht Fuͤrſtl. Wohlthaten zu bereuen / als 
welches fuͤr mich das allerempfindlichſte Unglück Zeit 
meines Lebens ſeyn wurde, G0 erwarte nur gnaͤdige 
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Ordre / nenn Ew Hochfürſtl. Durchl, meine unter⸗ 
thanige Reverence perſönlich bezeigen / und den Anfang 
zu der Qualite machen moͤge / die mir Lebenslang wuͤn⸗ 
ſche / als 
Durchl. Hertzog, 
Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
unterthanig gehorſamen 
Dieners / 
Graf von - 


ERS: 
Antwort 


An einen Minifter , der ſich wegen einiger 


Ihm geleiſteten Dienſtgefaͤlligkeiten gegen 
uns bedancket. 
Wohlgebohrner Herr / 
Hoher Patron! 
Vor die groͤſte Ehre / welche mir bishero wiederfah⸗ 
ren koͤnnen / ſchaͤtze die güͤtigſte Approbation, wel⸗ 
che Ew. Excellenze meinen unkerthaͤnigen Dienften 
beyzulegen beliebet. Davor bin zu gehorſamſter Danck⸗ 
barkeit verbunden / und bitte zu glauben / daß ich vor 
den Grund⸗Stein meiner zeitlichen Wohlfahrt anſe⸗ 
hen werde / wenn Ew. Excellenze Dero Befehle mich 
ferner würdigen / und dieſelben nach Dero hochgeneig⸗ 
ten Gefallen zu vollziehen in meinem Vermögen iſt. 
Nach dieſer Glückſeligkeit ſehne mich recht; Und Ei, | 
X29 
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Excellenze werden nach Dero bekandten Generoſitẽ 
pPardoniren / daß dieſes mit ergebenem Hertzen ſchrei⸗ 
be / und meine ehrerbietige Paflion darlege / in gebuͤh⸗ 
render Obfervanz und Veneration in Dero Dienſten 
zu erſterben 

Wohlgebohrner Herr / 


Ew. Excellenz 


unterthaͤnig gehorſamer. 


LII. 


Schreiben 


An einen Minifter, an den wir zweymahl ge⸗ 
ſchrieben, aber keine Antwort erhalten. 


Wohlgebohrner Herr / 
Hoher Patron! 

In Ew. Excellenze habe zweymahl meine unter⸗ 
l thaͤnige Schuldigkeit ſchrifftlich abgeſtattet / und 
darinnen die ehrerbietige Begierde dargelegt / in Dero 
hohem Wohlwollen ferner zu ſtehen. Wann dann 
anitzo der Herr Raht N. der Ew. Excellenze groſſe 
Humanité gegen mir / wie ich gegen aller Welt nicht 
ſattſam ruͤhmen kan / mich perſuadiren will / Diefelben 
würden nicht ungütig nehmen / von neuem meiner Er⸗ 
gebenheit verſichert zu werden: So vermeynte ein La⸗ 
ſter zu begehen / wenn Ew. Excellenze nicht gehorſamſt 
erſuchte / nach meiner ſonſt erkannten Veneration 
vor Dieſelben / zu glauben / wie ich niemahls aufs 
hören werde / Dero groffe Generoſitẽ und Gute mit 
G 4 danck⸗ 
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danckbarſtem Hertzen zu ehren und zu wuͤnſchen / 
Deroſelben meine unferthänige Dienſte allezeit auf 
zuopffern. Ich wuͤrde fuͤr eine groſſe Gluͤckſeligkeit 
achten / wenn Ew. Excellenze mich Dero Befehle 
würdigen wolten / Ihnen mehr in der That / als 
bloſſen Worten meinen gebuͤhrenden Reſpect und Ge⸗ 
horſam zu bezeigen / mit welchen ich Lebenslang bin 
Wohlgebohrner Herr, 
Ew. Excellenz 


gehorſamſter Knecht, 
N. N. 


LIII. 
399 2 . 
Viſit⸗Schreiben 
An einen guten Freund. 
Wohl⸗Ehrwuͤrdiger / 
Hochgeehrter Herr Magiſter„ 
Hochwehrter Freund und Goͤnner! 
Venn Dieſelben nicht die Gutheit gehabt / mich bey 
meiner Abreise aus dem lieben N. zu begleiten / ſo 
wuͤrde mir der Abſchied noch viel ſchwerer angekommen 
feyn; Und wenn eben Sie und andere wehrteſte Freun⸗ 
de nicht mit in Erfurth geweſen / und durch ihre allerſei⸗ 
lige Gegenwart mir zu Gemuͤhte gefuͤhret / was vor 
ein groſſes doch unſchuldiges Ergoͤtzen ich laſſen muͤ⸗ 
ſte / fo hatte mich etwas geruhiger auf die Poſt ſetzen 
koͤnnen. Allein ob Sie mich gleich Freudenthal und 
alles erinnerten, welches mir den Abmarſch ſauer 
machte; ſo muſte dennoch Ihr geneigtes Comitat für 
eine 
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eine Wuͤrckung Ihrer gegen mich tragenden Alfection 
auslegen, und fuͤr dieſe, wie auch alle andere Faveur 
und hochgeſchaͤtzte Freundſchafft befinde mich zu aller 
Dienſtergebenheit verbunden. Meine igige Zufrie⸗ 
denheit in N. iſt, daß einige gute Freunde angetroffen, 
zu denen bey muͤßigen Stunden gehen kan, wenn mich 
die Sehnſucht nach der Gegend bey dem Schloſſe ꝛc. 
plaget? Mein Gluͤck aber allhier ſtehet, wo nicht bes 
reits auf feſtem Grunde, doch auf ſo guter Hoffnung, 
daß darüber vergeſſen, von hier nach N. zu gehen. Non 
ſit alterius, qui ſuus eſſe poteſt. Die Freyheit, die 
man bey dem Univerſitaͤts⸗Leben ſowohl, und bey Ho⸗ 
fe mehrentheils ſo ſchlecht hat; Der Vortheil daß man 
ſich auf Academien, wenn man huͤbſche Auditores bes 
kommt, ſelber und beſſer als bey Hofe beſolden kan, und 
was dergleichen Grunde möchten mehr ſeyn, haben 
mich hier zu bleiben bewogen, davon Sie die Particu- 
lariraͤten von Mr. N. nach Dero Belieben erfahren koͤn⸗ 
nen. Ein Carmen von meiner Arbeit auf dem Herrn 
N. habe Ihnen aber ſelber uͤberſenden wollen, weil ſie 
ein Liebhaber der Poeſie, und meine Muſen ſonſt nicht 
verachtet. Zwar find ihrer mehr auf dieſen berühmten 
Mann verfertiget worden, die ich als was fremdes vor 
Sie mit beylegen ſollen, und ſolches zu thun dennoch 
Bedencken getragen. Sie haben die Freyheit zu ur⸗ 
theilen, ob es aus Menagirung des Poſt⸗Geldes ge⸗ 
ſchicht, ob ſie nicht meritiren geleſen zu werden, oder ob 
fie das meinige fo weit übertreffen, daß ich ſie zu benei⸗ 


den und zu unterdruͤcken Urſach habe; Vor mich iſt 


genug, wenn unſerem Verſprechen nach das meinige 
liefere, und von Ihrer geſchickten Feder, es ſey in der 
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Oratorie oder Poeſie, dann und wann auch was zu 
gewarten habe. Immittelſt wuͤnſche mir das Ver⸗ 
gnuͤgen, daß von Ihnen und ihrer wehrteſten Familie 
allezeit nichts als Wohlergehen erfahren moͤge, und 
verharre 
Mein hochgeehrten Herrn Magiſters 
und wehrteſten Freundes 
ergebenſter Diener. 


LIV. 
Viſit⸗Schreiben 
An einen guten Freund. 


Wohl⸗Ehrwuͤrdiger, 
Hochgeehrter Herr Paſtor, 


Hochwehrter Freund und Gönner! 

Hu Dieſelben Hätte meiner Schuldigkeit gemäß eher 
ſchreiben / und für die in Ihrem geehrteſten Haufe 
genoſſene Gute und Hoͤflichkeit / und auch ſonſt gegen 
mich verſpuͤhrte groſſe Gewogenheit nochmahls ge⸗ 
buͤhrenden Danck abſtatten ſollen: Ich hoffe aber / Sie 
werden deßwegen Ihre gute Opinion von mir nicht 
fallen laſſen / wenn Sie aufrichtig verſichern kan / wie 
ich aus N. allererſt meine ſchrifftliche Empfehlung an 
Sie zu machen vermeynet / nunmehro aber naͤchſt 
Gott in d. und in dem Vorſatz / wie vormahls ver⸗ 
bleibe / Ihnen mein aufrichtig ergebenes Gemüͤht bey 
aller Gelegenheit ſehen zu laſſen. Der Himmel erhalte 
nur Dieſelben und Dero hochwehrte Frau Liebſte alle⸗ 
zeit geſund und begluͤckt / fo wird bey der en. 
ero 
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Dero und anderer hoͤchſt⸗angenehme Geſellſchafft zu 
guitiren / dieſes noch ein Bnüͤgen vor mich ſeyn / wenn 
ich hoͤre / daß es denen wohl gehet / die zu meinem ches 
mahligen beliebten Zeitvertreib viel contribuiret. Hier⸗ 
nachſt wollen Sie beyliegende Sachen / wie andere / 
geneigt von mir annehmen; Und wenn Sie ſich bey 
Monſieur N. nach Dero Belieben um meinen Zuſtand 
erkundiget / die Gutheit haben / und ohnſchwer be⸗ 
richten / was irgends veranderliches bey Ihnen vor⸗ 
fallt / womit in Erwartung der Ehre Ihrer Antwort 


und einen gehorſamen Gruß an Dero Frau Liebſte 


unausgeſetzt verbleibe 
Meines hochgeehrten Herrn 
verbundener Diener. 


LV. 
Viſit⸗Schreiben 
An einen guten Freund. 
Wohl⸗Ehrwuͤrdiger / 
Hochgeehrter Herr Gevatter / 

Hochwehrter Freund und Goͤnner! 
HWDiewohl ich von Denenſelben und andern hertzlich 
gern perſönlich Abſchied genommen / fo beſorgte 
doch / daß wenn der Mund nicht fortkommen koͤnte / zu 
ſagen / wie ſchwer mir die Trennung von ſo hochwehr⸗ 
ten Freunden fiel / es moͤchten es die Augen in Gegen⸗ 
wart anderer und auf eine Art verrichten / die man Leu⸗ 
ten von meinen Jahren vor eine Schwachheit ausle⸗ 
get, Demnach werden mein hochgeehrter Herr Gevat⸗ 
ter 


108 Erſte Abhandlung / 


ter nicht übel deuten / daß meine Schuldigkeit anitzo 
erſt in N. abſtatte / und vor alle beſondere Gute und Af- 
fection, wie auch vor Dero geiſtliche Wohlthaten / fo 
Sie mir als mein Herr Beicht⸗Vater erwieſen / mich 
zu gehorſamer Danckbarkeit verbunden erkenne. Wo⸗ 
ben den Aller hoͤchſten inftandig bitte / daß er Dieſelben / 
nebſt Dero gantzen vornehmen Familie in immer ge⸗ 
ſegnetem Wohlweſen erhalten wolle. Dieſem allmach⸗ 
tigen und wunderbahren Führer der Reiſenden dieſer 
Welt habe nun von Grund der Seelen zu dancken / daß 
er mich geſund und an einen Ort gefuͤhret / wo meine 


Wohlfahrt / in deſſen Bluͤhte Zeit meines Lebens man⸗ 


cher Froſt gefallen / einmahl ſcheinet zur Reiffe zu kom⸗ 
meh. Ferendum & fperandum; Und in kurtzem 
werde ich erfahren / wie weit die favorable Apparen- 
tien und groſſe Promeſſen werden eintreffen; Von 
welchen / um meinen hochgeehrten Herrn Gevatter nicht 
damit zu beſchweren / Monſ. N. Part gegeben. Im Ge⸗ 
gentheil bin ſehr neugierig den Zuſtand in N. zu wiſſen / 
nach welchem meine Mellures nehmen werde. Hier⸗ 
naͤchſt ſende N. N. und wenn die Ehre habe / von Ihnen 
einige angenehme Antworts⸗Zeilen zu erbrechen / ſoll 
mir recht erfreulich ſeyn / wenn der Frau Gevatterin, an 
die meine dienſtliche Empfehlung ausbitte / und N. N, 
Geſundheit und gluͤcklich Aufbefinden erfahre. In⸗ 
deſſen unter Goͤttl. Protection verharrend 


Meines Hochgeehrten Herrn Gevatters 


Dienſt⸗Ergebener / 
N. N. 
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LVI, 
Schreiben 


An einen guten Freund. 


en: Herr / 


Ho 


N 


genoſſe 


unſern 


richtig, 
ten Ern 


gehabt. 
ſon, in 


n Dieſelben habe meine 
ſtatten, und vor d 


Freundſchafft meine verbund 


gen ſollen. Meinen hochgeehrten Herrn Gevattern kan 
verſichern, 


gen dencke, und bedaure nur dieſes, 
nicht immer koͤnnen beyſammen bleiben „ſondern ein⸗ 
mahl muͤſſen geſchieden ſeyn. 
heit ſoll mich demnach von 
wenn es Ihnen und Dero 
dig wohl und gluͤcklich ergehet, welches von 


vielen Regens fehler. M 
den Sie wohl von Monfie 
welchem oder vielmehr vo 
hier ich vernehme, was für artige Gedancken Sie we⸗ 
gen eines Reiſe⸗Gefaͤhrtens in 


zu kommen, 


geehrteſter Herr Gevatter, 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner und Freund 


Schuldigkeit anitzo ab⸗ 
ie bey meiner Anweſenheit in N. 
chkeit und hoͤchſt angenehme 
ene Danckbarkeit bezei⸗ 


ne viele Höfli 


daß an Ihre hochwehrte Compagnie und 
bten Zeitvertreib vielmahls mit Vergnuͤ⸗ 
daß gute Freunde 


geha 


In meiner Abweſen⸗ 
gantzem Hertzen erfreuen, 
vornehmen Familie beſtaͤn⸗ 
Gott auſ⸗ 
nd geſegne⸗ 
daran es hier wegen 
einen wenigen Zuſtand wer⸗ 
ur N. erfahren haben; Von 
n Ihrem Herrn Bruder all⸗ 


und itzo beſonders zu einer reichen u 
dte gut Wetter wünſche, 


langen Hoſen von mir 
rheit eine gefaͤhrliche Per⸗ 
ſchielte, daß ich ihr nahe 
mich recht furchte. Hiernaͤchſt a ’ 
1 


Es war auch in W 
dem ſie ſo charmant 
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Sie fo guͤtig ſeyn, und Pardon bey Dero Frau Ges 
wahlin und N. auswuͤrcken, daß aus Contuſion über 
meiner Abreiſe nicht Abſchied genommen, auch zu⸗ 
gleich meine gehorſame Ec pfehlung gemacht. Wo⸗ 
mit, nebſt dienſtlicher Recommendation in Dero be⸗ 
ſtaͤndiges Wohlwollen, verharre 

Ew. Wohlgebohrnen 


Meines hochgeehrteſten rn. Gevatters 


ergebenſter Diener, | 
N.N. 


LVIL 


Antwort 


meines 
taten, 
beych. 
Undale 
gen det 
mehrie 

gleicht 
un, t 


j| 9 


Eines guten Freundes, im Nahmen des 


Herrn Grafen und vor ſich. 
Wohl. dler / 
Hochgeehrteſter Herr / 
Hochgeſchaͤtzter Patron! 


Dich Dero Abgeſchickten habe fo wohl das Paz | 
guet an Ihro Hoch⸗Graͤfl. Excellenz den Herrn 


Grafen N. N. als auch das Pfund Toback / nebftübrig | 
beygeſchloſſenen / ſehr wohl erhalten. Das Paquet an 


Ihro Hoch⸗Graͤfl. Gnaden / nebſt beygefügtem Brief / 


habe alſofort ſelbſten unterthaͤnigſt Uberreichet / und N 


von hochgedachter feiner Hoch⸗Grafl. Gnaden die gna⸗ 
digſte Relolution erhalten / in ihrem Nahmen interim 
ſchoͤnen Danck abzuſtatten; wolten aber mit nächa 
Ihm aufrealen Dansk gantz gnadigſt bedacht ſeyn. 39 

In 


1 nenfelb 
der. Zeit 
| Prohtite 
hen me 

en 

Lompg 
Ki 
ut? 


Ge⸗ 
abet 


90 
505 


ob 


von Viſit⸗Schreiben 111 


meines Ortes dancke gehorſamſt vor übermachte Can⸗ 
taten, welche mir überaus wohl gefallen / werde ſelbige 
bey Gelegenheit zu Dero größten Ruhm ingroten ſetzen / 
und alsdann der Welt vor Augen legen. Was we⸗ 
gen der Viola da Gamba Solo ‚und andern Dingen 
mehr itzund und meine Schuldigkeit erfoderte / werde 


gleichfalls / biß die real-Exkentlichkeit erfolget / verſpa⸗ 
ren, womit nebſt Goltlicher Empfehlung verharre 


res | 
ener, 


Meines hochgeehrteſten Herrn 
und Hochgeſchaͤtzten Patrons 


gehorſamſter Diener / 
N. N. 


LIIX. 

. C „ 
Viſit⸗ und Bitt⸗Schreiben 
Eines galanten und angeſehenen Hoffmans 
an einen guten Freund. 

Monfeur, 

mon tres honore Patron! 

SGihrie mir recht angenehm geweſen / daß ich das 
Gluͤck haben ſollen / einige Connoiſance mit Des 
nenſelben zu machen: ſo bedaure / daß ich wegen Enge 
der Zeit bey dem jüngften Hierſeyn nicht mehr davon 
Prolitiren können. Ich hatte zufoͤrderſt wohl wuͤn⸗ 
ſchen moͤgen / wegen meines N. N. eine exactere Infor- 
mation zu nehmen / welches ſich aber damahlen in der 
Compagnie nicht wohl thun laſſen. Inzwiſchen 
werde ſehr obligiret ſeyn / wenn man ſich die Muͤhe ge⸗ 
ben wolte / mir etwas genauer zu berichten / 115 was 
om⸗ 
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vot Leuten er ſich engagiret / und worinnen ſein Genus 
vite dermahlen beſtehe. Ich trage um ſo viel weniger 


Bedeucken / dieſes auszubitten / da Dieſelben ſo guͤtig 
geweſen, und bereits den Anfang darzu gmacht. 


Wolte man dieſemnach eine Delignation derer Schriff⸗ 
ten / ſo unter den Nahmen N. N. ediret worden / bey⸗ 
fuͤgen / und was die Veranlaſſung ſolchen Namen 
anzunehmen geweſen / wuͤrde ich vollkommen verbun⸗ 


den leben / geſtalten ich denn nur einigen Befehl erwar⸗ 


te / worinnen etwas zu Dero Gefaͤlligkeit ausrichten 
koͤnte. In Erwartung guͤtigſter Antwort verharre 
Monſieur 
Votre tres obeiſſant Serviteur 
N. N. 


EI. 


Antwort. 
Hoch⸗Edler Herr, 
Hochgeehrter Herr und Patron! 
€ ie es vor ein beſonder Gluͤck geachtet, in Dero 
hochſchaͤtzbaren Bekandtſchafft in N. N. zu ge⸗ 


an, Dieſelben verſichernd, wie Ihr hochgeneigtes 


Wohlwollen zu erlangen mir allezeit werde angelegen all 
paz 


ſeyn laſſen. Wie denn Dero Begierde nach des 

Herrn ⸗⸗Zuſtand in⸗⸗zu befriedigen, berichte daß ſich 
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0 
fo galant und qualificirten Hoffmann keine Sarisfa- 
ction geben koͤnnen, Ihnen von allen ein Exemplar 
bloß zu Contentirung Ihrer Curioſis; ſenden: ſo 
aber muß es verſparen, biß ſie duch den Herrn + » bey 
guter Gelegenheit nach⸗⸗ liefern kan; Und wolte an⸗ 
bey wegen des mir in meinen Schrifften zugelegten 
Nahmens,⸗ gern eine Kailon geben, wenn züerſt bey 
Wehlung deſſen eine andere gehabt, als unbekandt zu 
bleiben. Auch habe deßwegen alle Emphafın des Na⸗ 
mens billig vermieden, damit die Leute nicht ſagen 
möchten: Sie haͤtten darinnen mehr, als in dem gan⸗ 
tzen Buche gefunden. Wie nun meine Bücher hier 
ſpeeißcirt, in gleicher Ordnung find ſie in Druck ge⸗ 
kommen, daraus Dieſelben erkennen werden, daß einen 
beſondern Namen auszudencken nicht Urſach gehabt, 
und bey Herausgebung der N. N. in welchen von dem 
Hofe die meiſten Hiſtotien find, es genung geweſen, 
den Namen zu wehlen, den eine gewiſſe S tandes⸗Per⸗ 
fon in einer Opera getragen, die zu meinem Zeitver⸗ 
treib in Verfertigung dieſes Tractaͤtchens die Materie 
mehrentheils gegeben. Hernach aber habe ich bey Edi⸗ 
rung der uͤbrigen und unvermutheter Bekandtwer⸗ 
dung des Autoris ihn nicht ändern können. Doch berz 
ſichere e weniger Sie in dem Namen antreffen, deſto 
mehr Paſſion finden Sie in der Perſon, Ihre Befehle 
zu vollziehen, und ſich in der That zu erweiſen 
Ew. Hoch! Edlen / 
Weines hochgeſchaͤtzten Patrone 
gehorſamſter und erge⸗ 
benſter Diener 
N. N, 
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Gratulations⸗ Schreiben. 5 
MN; 
I, | 
Difpofitio | E 
Einer Gratulation zum Neuen Jahr. 10 
Antecedens. 

ein Patron haben das alte Jahr in allem | 9 
Vergnuͤgen zurück geleget, und das neue in zum 
gutem Wohlſeyn erlebet. dei 
Confequens. h | Os 
Ich freue mich dahero, und ftatte meine Gratula⸗ Ian 
tion ab. bun 

Votum. | 
Ich wuͤnſche, daß das Aufnehmen Ihres vorneh⸗ x 
men Hauſes ſich immer je mehr vermehre. wa 

ö 


2. Ich empfehle mich in Ihre Gnade (oder al⸗ 
fection) und verharre dagegen mit ſchuldigem Re⸗ 
ſpect ꝛe. 5 


— 
= 
— 
= 
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II. 
Difpofitio 
An einen Patron. 


Anteced. 


Vr. Excellenz haben mich mit ſo vielen Wohltha⸗ 

> ten verpflichtet, daß bey allen freudigen Begeben⸗ 

heiten meine Schuldigkeit davor abſtatten muß. 
Connex. 

Da nun ein jeder verbundener Diener Denenfels 
ben zum Neuen Jahr gratuliret. 

Conſequ. 

So habe gleichfalls meine Gratulation abſtatten, 
und für die vormahls genoſſene Guͤte Danck ſagen 
wollen. 2 

Conſequ. 2. N / 

Ich wuͤnſche, daß GOtt Sie dem Vaterlande 
zum beſten, Ihrem vornehmen Hauſe zum Splen- 
deur, mir aber noch lange zum Troſt in allem hohen 
Wohlergehen erhalten wolle. Denn alſo hoffe noch 
lange das Gluck zu haben, ein unterthaͤniger Diener 
von Ihnen zu heiſſen, ꝛc. 

Conſequ. 3. 

Ich bitte ferner um Dero gnaͤdiges Wohlwollen, 
welches mit allem Reſpeet Lebenslang werde erken⸗ 
nen ꝛc. 


H 2 III. 
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ne: 
Difpofitio 
Eines f 
Gratulations⸗Schreiben 


Von einem Miniſter an eine Fuͤrſt liche 
Perſon. | 


Anteced, 

L Demnach Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Dero hoͤchſt⸗ 
ö erfreulichen GGeburths⸗Tag abermahl verhoffent⸗ 

lich in allem Hoch⸗Fuͤrſtl. Wohlſeyn erlebet ꝛc. 

Conſcqu. I. f 
So habe aus unterthänigfter Devotion gleich ana 
dern getreuen Dienern und Unterthanen meiner 
Schuldigkeit erachtet / dem Allerhoͤchſten zu dancken / 
daß er Ew. Hoch⸗Fürſtl. Durchl. zu Dero gantzen 
Landes Wohlfahrt abermahl ein Jahr beylegen lafa 
ſen / und hiernechſt ſeine Goͤttliche Gute zu bitten / daß 
fie Ew. Hoch⸗Fürſtl. Durchl. dieſe höchft erwuͤnſchte 
Zeit noch viele Jahre wolle erleben laſſen / damit das 
durch das Aufnehmen Ihres Hoch⸗Furſtl. Hauſes 
vergroͤſſert / die Wohlfahrt des Reichs befördert / der 
Unterthanen Glückſeligkeit erneuert, und alle Dero 
Diener und Unterthanen Troſt erhalten / hingegen 
alles Unglück von dem Hoch⸗Fürſtlichen Hauſe abge⸗ 
wendet werde. 
Conſequens. 


Ew. Hoch⸗Fürſtl. Durchl. Gnade empfehle mich 


a Ep 
ferner unterthaͤnigſt / und berharre in tieffſter vene | bh 
ration 20. i 

IV. 
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IV 


Diſpoſit io 
Eines 
Gratulations⸗Schreibens 
An einen Miniſter zu erlangter Geheimen 
ahts Stelle. 
Infinuat, 
Sen Ew. Excellenz habe bis hero fo viele Gnaden⸗ 
Bezeugungen genoſſen / daß nach der Hoheit 
Dero Standes und Generofite die Groͤſſe meiner 
Gluͤckſeligkeit geſchatzet. 
Anteced. 5 
Indem nun Ihro Hoch⸗Fürſtl. Durchl. N. N. in 
gnaͤdigſter Ermegung Ew. Excellenz vortreflichen 
0050 nuͤtzlichen) Mericen in den geheimen Raht er⸗ 
oben. 


Conſequ. 1. 

So habe in geziemendem Reſpect meine gehgrſam⸗ 

fie Gratulation abſtatten wollen. N 
Votum. 

Der Allerhoͤchſte wolle Dieſelben zu ihres Hauſes 
Aufnehmen noch lange Jahre in allem hohen Wohl⸗ 
ſeyn erhalten / fo wird Dero Gloir allen Ruhm übers 
fteigen, 

Inſin. 

Ev. Excellenz Gnade recommandire mich ferner / 

welche mit allem Gehorſam Lebenslang ehren werde. 


H 3 V. 
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e en 
Difpofitio 
Eines 
Gratulations⸗Schreibens 
An einen Patron, 5 feiner Reconva- 
elcenz, : 


Antec. 
Ober Ew. Hoch⸗Edl. Unpaßlichkeit iſt ein jeder bis⸗ 
hero betrübt geweſen. - 
Conſeq. 
Dannenhero das Vergnuͤgen bey einem jeden deſto 
gröffer iſt / da Dieſelben durch Göttliche Gnade in 
allem hohen Wohlſeyn ſich befinden. 


Connexio. 
Da ich nun unter Dero Schuldnern der groͤſte / und 
die Wohlfahrt eines ſo hohen Patrons keinem er⸗ 
ſprießlicher als mir gefallen. 


Conſeq. 


Sgzgabe nicht der letzte ſeyn wollen / meine Gratu⸗ 


lation bzuſtatten. 


Votum & recommendatio addatur. 


—.. . ĩ ˙— sache 


VI. 
Gratulations⸗Schreiben 
An einen vornehmen Freund, der am Hoft 
Raht worden. 553 


mehrt 
werde 
nige 
einige 
Ehre 


{ 
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Hoch⸗Edler, 

Hochgeehrter Herr Rabe, 
Vornehmer Gönner! 


w. Hoch⸗Edl. kan die aufrichtige Verſicherung 
geben / daß mich niemahls eine Zeitung mehr ver⸗ 


gnuͤget / als welche von Dero erlangten anſehnlichen 


Charge erhalten. Denn fo hoch bishero Cw. Hoch⸗ 
Edlen Meriten geſchaͤtzt; fo ſehr erfreuet es mich nun⸗ 
mehr / daß ſelbige fo glücklich ſind / einem ſo groſſen Fuͤr⸗ 
ſten bekandt zu werden / dergeſtalt / daß er Sie der Be⸗ 
lohnung würdig geachtet. Dieſe Ehre / welche man vor⸗ 
jetzo Ihren Qualitäten erwieſen / wird ſich inskuͤnfftige 
ohnfehlbahr vermehren / da Sie nunmehro Gelegenheit 
haben / ſolche durch ruͤhmliche Verwaltung ihrer Char- 
ge der Welt vor Augen zu legen. Dannenhero gra⸗ 
tulire Ew. Hoch⸗Edlen zuDero wuͤrdig erlangten Hof⸗ 
Rahts⸗Stelle / von gantzem Hertzen / und bitte zu glau⸗ 
ben / daß unter allen Gluͤck⸗Wunſchen / welche zu Ver⸗ 
mehrung Dero Dignitat und Wohlfahrt abgeleget 
werden / keiner von groͤſſerer Aufrichtigkeit als daß mei⸗ 
nige ſey noch daß jemand mit mehrerm Eifer verlangt / 
einige Befehle von Ihnen zu vollziehen, und dadurch der 
Ehre hres Wohlwollens theilhafftig zu bleiben / als 


Ew. Hoch ⸗ Edlen 
Meines Hochgeehrten Herrn Rahto 
gehorſamſter Diener / 
N. N. 
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VII. 


= 8 9 ; 
Gratulations⸗Schreiben 
An einen ſehr wehrten Freund / der von ſeiner 
Kranckheit wieder geneſen. 
Monſieur, 
Mon tres honere & ttes cher Amy! 

Sinn fo hochgeſchatzten Freund zu verlieren / bin 
> bishero in tauſend Sorgen geweſen / und Ihre 
Unpaͤß lichkeit hat mir mein Gemuͤht in der That kranck 
Dar nieder geleget. Dahero beklagte mich bereits über 
die harten Fata in dieſer Welt / und daß Perſonen / die 
einander aufrichtig lieben / fo wenige Zeit beyfammen 
bleiben koͤnnen. Wenn mir aber ehemahls ein Brief 
in der Welt angenehm geweſen / fo iſt es der Ihrige / 
welcher mich Dero erlangten Geſundheit vergewiſſert. 
Dieſer hat mein Hertz in voͤllige Ruhe geſetzet / und ich 
erſahe nicht fo bald die Worte: Ich bin Gott Lob! 
wieder geſund; ſo war ich / dem Himmel ſey Danck / 
vollkommen zufrieden. Demnach gratulire ſowohl 
Ihnen / als mir / von Grund der Seelen / und bitte 
SO daß er in dem beftändigen Wohlergehen Ihre 
wehrkeſte Perſon zu meiner Vergnuͤgung ferner erhal⸗ 
ten wolle. Dieſes wuͤnſche von gantzem Hertzen / 
und ſehne mich anitzo um deſto mehr / Ihre beliebtefte 
Converfation wieder zu genieſſen / jeimehr ich bißher in 
Gefahr geſtanden / ſolcher beraubet zu werdenz und als⸗ 
denn würde Dieſelben mündlich verſichern / was ich 
ohnmoglich ſchrifftlich kan / nemlich / wie fehr mich 

das Glück erfreuet / mich fezner zu nennen 

Monſieur, 
Mon tres cher Amy 

Votre tres fidele Serviteur. 
VIII. 


— 


Tage 
niet 
wird: 
Diefe 
in mi 
feberi 
ichder 
begien 
tus an 
fett m; 
Vittite 
Phum 
unge 
Mische. 
eh 


| Net 


wandten. 
Wohl⸗Edler, 
Inſonders Hochgeehrteſter Herr Vetter / 
Hochwehrteſter Hertzens⸗Freund! 

ER das Neue Jahr darinnen mit beruhet / daß 
man feinen rechtſchaffenen und von Hertzen ge⸗ 
liebten Freunden was Gutes wünſchet; ſo habe ich 
bißhero nichts als lauter Neue Fahre vor Sie celebri- 
ret. Denn es iſt kein Augenblick vorbey gegangen / 
da ich / wenn ich an Sie gedacht / nicht auch gewuͤnſcht, 
der Himmel möge Sie verſorgen; und weil die 
Tugend ſchon mehr als tauſend mahl alle Hinder⸗ 
niſſe überwunden; fo will nicht zweifeln / die Ihrige 
werde in dem Neuen Jahre ihre Belohnung finden. 
Dieſe angenehme Hoffnung hat Monfieur N. neulich 
in mir geſtarcket / da er mir einige im ſtaͤnde von Hau⸗ 
fe berichtet / die kvorable vor Sie geſchienen / davon 
ich den Ausgang / inſonderheit wegen des N. zu wiſſen 
begierig: Nemo ante obitum beatius, is autem bea- 
cus ante & poſt fata, cujus virtus aut omnia au- 
fert mala, aut nulla fentire videtur. Sed quia cum 
virtute fe bene gerere beatius, ita & tua ut trium- 
phum canat eſt quod opto. Sie nehmen doch nicht 
unguͤtig / daß einige Lateiniſche Brocken mit unter⸗ 
miſche. In einem gantzen Jahre habe nicht ſo viel 
Latein geſchrieben; und ich kan verſichern / daß wenn 
die Wüͤhſche in der Roman iſchen mehr als in der teut⸗ 
Y 5 ſchen 


/ 
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chen full t werden / ich diefe meine 
Sprache ſolten erfüllet werden i mei 
Ja Dt, am 
hindanſetzen würde. 99 Wee 
Nachricht erhalte / deſto lieber ) 
tal age wolle Sie 5 55 ne 
mir zuwider / wenn Sie mir zum o n: 
Op Bret halten allezeit dasjenige in hl 4 
entixet / und wenn es nicht mehr / ſol 8 1805 
ate eine höchſtsbeliebte Erinnerung, wer Sie in R 
2 einer find. Und wenn ſolche auch einmahl eine 
e A bey fich fuhren / die von mürcklicher 9 7 
0 1 Ihrer Charge handelt / wird es mir um de 
en Ihrem Herrn Vater / als meinem 
allge hochgeſchatzten Herrn Better / graculite gleich⸗ 
11 5 5 Neuen Jahre / und wunſchebaße) Okdem⸗ 
I leech viele Jahre / und die Freude an Kindern 
Keen vermehren wolle / fo meinen 9105 
Eier gemangelt. Allen nahen Anverwandten und 
8 ih den Sie ſagen / was ich aus Liebe vor a 
Freunden werd . W a 
i hege und wuͤnſche / un 15 190 1 = 1 
Liebe gerne vor denjenigen hun ee 
Anverwandtſchafft als aus Lie 
1 hochgeehrteſten Herrn en 
getreuſter und e i 
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Monfieur, 
mon tres cher Frere! 
indem acht Tage vergebens gewartet, einen galan⸗ 
6} ten Leipziger Neu⸗Jahrs⸗Wunſch von dem 


Herrn Bruder zu erhalten, und darnach ein Muſter 
an meine Goͤnner und Freunde zu nehmen: ſo muß 


endlich, wiewohl es ſonſten nicht Styll den Herrn Bru⸗ 
der erſuchen, mich bald damit zu erfreuen, und dadurch 
zu verhuͤten, daß mein Neu⸗Jahrs⸗Compliment an 
auswaͤrtige vor dis mahl nicht gantz und gar unter⸗ 
bleibet. Denn die Genie der Herren Leipziger hat doch 
was beſonders und unvergleichliches; Und weil unter 
guten Freunden die Ceremonien des Ranges wegen 
aufgehoben ſind: ſo will ich nicht hoffen, daß der Herr 
Bruder den Anfang von mir abfolure prætendiren 
wird. Sonſten konte ich wohl wuͤnſchen, das Gluͤck 
und Vergnügen, oder, welches eben viel ein recht Leipzi⸗ 
ger Frauenzimmer, moͤge Dich nach Verlangen kuͤſ⸗ 
fen, und durch Ihre Annehmlichkeiten Dir diejenigen 
Kraͤffte und Jahre wieder beylegen, die Du als ein 
Paſſagier in der Welt verlohren. Denn gewiß, aller⸗ 
liebſter Herr Bruder, Dir noch zweymahl ſo viel Jah⸗ 
re zu wuͤnſchen, als Du ſchon erlanget, iſt eben ſo viel, 
als wenn ich ſagte: Ich wolte, daß Monf. N. nicht ſo 
viele Jahre her auf Reiſen und in feinen Verrichtun⸗ 
gen ſich ermüdet. Und gleichwohl, da ich die Vermeh⸗ 
rung deiner Jahre gerne ſehe kan ich Dir nichts beſſers 
wuͤnſchen, als ein Engels⸗Kind in Leipzig wolle mit 
Deinen Careſſen eine eigene und loͤbliche Menage an⸗ 
fangen; ſintemahl wie ich mir gewiß ſagen laſſen eine 
vollkommene Schoͤnheit daſelbſt, dergleichen Du nun 

zu 
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zu lieben geſchickt, mehr Feuer, Geiſt und Leden wieder 


geben ſoll als ihre Umarmung wegnimmt. Ich zwei⸗ 
fele faſt nicht daran, nachdem ich in der Leipziger Meſſe 


welche geſehen; am ſicherſten aber wird die Erfahrung 
ſeyn. Alleln diß bey Seite geſetzet, fo habe mir vorge⸗ 166 
| 0 


nommen, meine Gratulation zu dieſer neuen Zeit ſo 
lange zu ſparen, biß ich die Deinige admirixet, und wie⸗ 
derruffe alſo inzwiſchen, was ich vorhero geſchrieben. 
Dieſes erachte vorjetzo nur noͤhtig, Du wolleſt nicht 
unguͤtig denten, daß ich an dem Jubileo meine Viſike 
nicht abgeſtattet, und die Femter einſchmeiſſen, wie 
auch die Maifons de Plaifance habe ſtütmen helffen; 
Ich weiß, du haſt viele Pitie davor. Ich werde aber 
ein ander mahl und zu recht gelegener Zeit meinen lie⸗ 
ben N. beſuchen, den ich indeſſen um baldige Antwort 
und geneigte Nachricht bitte, was ein vornehmer Mi⸗ 
niſter von N. gutes von mir erwehnet, und davor, wie 


auch vor die Beſtaͤndigkeit der bruͤderlichen Affection 
in allen Jahren, die ich noch erlebe, verharre 
Mon tres cher Frere 
Votre tres fidele Frere & Serviteur, 
N. N. 


X. 
Diſpoſit io 
Einer 


Gratulation zum Neuen Jahr. 
Antecedens. 
Bydieſr neuen Zeit iſt wohl nichts gewoͤhnlicher, 
Nals vieles wuͤnſchen, und will ich den Pei 
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eben nicht tadeln; Verſichere aber, daß nicht ſo wohl 
der allgemeinen Gewohnheit, als meiner auftichtigen 
Ergebenheit gemaͤßDenenſelben von Hertzen gratuli⸗ 
te, wofern Sie ſolches in allem Wohlergehen zuruck 
geleget haben. 
Conſeqꝗ. 
Ich will Ihnen nichts, als dieſes, wuͤnſchen, daß 


7 


man hinführo nicht mehr noͤthig habe, Ihnen was zu 


wuͤnſchen. 
Confeg, 2. 
Mir aber bitte zum angenehmſten Neuen⸗Jahrs⸗ 
Geſchencke die Continuation Ihrer Freundſchafft aus. 
Ich verſichere Sie der meinigen, und verharre ꝛc. 


XI. 
Diſpoſitio 
Eines 


Gratulation⸗Schreibens 


An einen Patron, zu einem jungen Sohn. 
Infinuatio, 
Nin Patron haben allezeit ſoviel Guͤte vor mich 
e blicken laſſen / daß ich an allen Dero freudigen 
Begebenheiten mein Vergnuͤgen ſehe / und meine 
Schuldigkeit abzuſtatten / mich verbunden achte. 
Antecedens. 

Denenſelben kan demnach nicht ſattſam beſchrei⸗ 
ben / wie angenehm mir die Zeitung geweſen / daß Ih⸗ 
nen der Himmel einen jungen Sohn geſchencket. 

OQfls 
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—— 
Connex. 


Da nun ein jeder treuer Diener ſeine Gratulation 


hierzu abſtatten wird: und mein Patron hierdurch De⸗ 
ro vornehme Familie zu vermehren die beſte Hoffnung 
bekommen. 
Propof, 
So habe darzu gleichfalls gratuliren wollen / mit 
dem aufrichtigen Wunſche ꝛc. 
Form, fin. 


begeihe 
wehktt 
Wohl 
Zuftie 
ll 
Jahre 
een 
4 Strhan 

2 


Bey dergleichen gluͤckſeligen Fallen Denenſelben 


meine Ergebenheit zu bezeigen / wolle der Himmel mir 
öfters Gelegen heit goͤnnen / und mir die Gewogenheit 
eines Patrons erhalten / vor den ich allen Reſpect habe / 
und zu deſſen Befehlen ich erſterben werde ꝛc. 


TI: 
Gratulations⸗Schreiben 
Zum Neuen Jahr, an einen guten Freund. 


Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeſchaͤtzter Freund! 


Mey Antritt dieſes nunmehro glücklich angetretenen 
5) 


Neuen Jahres erinnere mich meiner alten Obli- 
sation gegen Dieselben / und laſſe dieſe Zeilen abgehen / 
um Ew. Wohlgebohrnen meiner Ergebenheit von 


neuem zu verſichern. Anbey lebe der angenehmen 


Hoffnung / Sie werden ſich annoch bey allen Vergnuͤ⸗ 
gen wohl aufbefinden.. Gratulire derohalben darzu 
von Hertzen / nicht ſowohl der alten Gewohnheit ein 
Senugen zu leiſten / als vielmehr Ihnen die g zu 
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Ew. Wohlgebohrnen, 


gehorſamſter Diener / 
N. N. 


XIII. 
Dif pofitio 
Eines 
Gratulations⸗Schreibens 


An einen guten Freund zum Neuen Jahr. 
tec. 


idem ich auf Ihr Geehrtes noch eine Antwort 
W ſchuldig bin; und aniko gleich das Neue Jahr 
eintritt. 
Connex, 
Ich aber ſowohl als alle Welt verbunden bin / Ih⸗ 
nen was Gutes zu gönnen, 
onſeq. 
So gente hien von Hertzen / und wuͤnſche ꝛc, 
onieqg, 2. 
Ich bitte Ihre Allection ferner auge, 


Concluſio. 


Und verharre davor nicht nur in dieſem Jahre / on⸗ 
dern auf Lebenslang. e 


Aus⸗ 
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Ausarbeitung. 


Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeſchaͤtzer Freund! 


Gew. Wohlgebohrnen bin auf Dero Geehrteſtes 
W hoch eine Antwort ſchuldig und theils verbindet 
mich die neue Zeit / dieſe Zeilen an Diefelben abgehen zu 


laſſen. Wie ich nun der angenehmen Hoffnung lebe / 
Ew. Wohlgebohrnen werden ſich bey allem Vergnuͤ⸗ 
gen befinden: So gratulire darzu von gantzem Her⸗ 
zen / nicht ſowohl der alten Gewohnheit ein Genuͤgen 


zu leiſten / als ihnen vielmehr die Eftime zu bezeugen 
mit welcher Ihnen und Ihrem gantzen hochwehrten 


Hauſe ergeben bin; und wunſche / daß Ew. Wohlge⸗ 
bohrnen noch viele folgende Jahre bey aller Zufrieden⸗ 
heit und ſelbſt beliebten Wohlergehen zurück legen / ich 
aber das Gluck genteffen moͤge / nicht nur in dieſem an⸗ 
gehenden Jahre / ſondern biß an das letzte meines Le⸗ 
bens unter der Faveur Ihrer Freundſchafft zu verharren 


Ew. Wohlgebohrnen, 


gehorſamſter Diener / 
N. N. 


XIV. 
Difpofitio 


Eines 5 ö 
Danckſagungs⸗ und Gratula⸗ 


tions⸗Schreibens 
An einen vornehmen Miniſter. 
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Antecedens, 
Sr. Exeellenze habe meine Schuldigkeit in Ver⸗ 
richtung dieſer und jener Affaire gnädig aufge⸗ 
nommen / welches mich zum hoͤchſten erfreuet. 

i Ratio vel Connexio. 

Sintemahl ich nie etwas mehr gewuͤnſchet / als die 
Gnade eines ſo groſſen Miniſters durch meine Dienſte 
zu erwerben. 

Conſequ. 

Ew. Excellenze dancke demnach vor die gnädige 
Approbation &c. und bitte Dero gnaͤdiges Wohl⸗ 
wollen ferner aus. 

Anteced. 2. 
Weil Ew. Excellenz dieſe neue Zeit verhoffentlich in 
allem Wohlſeyn erlebet haben: 
Conſequ. 2. 
Demnach gratulire hierzu ꝛc. 
Concluſio. 

Ich werde in unverruͤckter Obfervanz Lebenslang 

verharren ꝛc. 


Ausarbeitung. 
Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr! 

Vo. Excellenz diejenige Freude ſattſam auszudruͤ⸗ 
cken / die ich bey der Verſicherung der gnadigen 
Aufnahme meiner unterthaͤnigen Schuldigkeit em⸗ 
pfunden / würde ich vielleicht bey der perſoͤnlichen Auf⸗ 
wartung eher fähigfenn. Denn ich habe mich billig 
höchit glücklich zu preiſen / daß meine geringe Dienſte ſo 
fähig geweſen / dadurch in die Gnade Ew. Excellenz 

3 aufs 
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aufgenommen zu werden. Demnach ſtatte hievor 
meine unterthaͤnige Danckſagung ab; Und wie ich 
gar nicht zweifele / meine zeitliche Wohlfahrt / die ich ſo 
lange geſucht / werde nach meinem Wunſch vollkom⸗ 
men werden / wenn Ew. Excellenz ſich ſelbiger anzu⸗ 
nehmen die Generofite haben: fo bitte den Allerhoͤch⸗ 
ſten beſtaͤndig / um Dero hohes Wohlergehen / und 
Vermehrung Dero Preiß⸗ vollen Jahre. Dieſes iſt 
es / was unſerm Allerdurchlauchtigſten Augufto zum 
allergnaͤdigſten Vergnuͤgen / allen getreuen Dienern / 
mir aber beſonders zu einem groſſen Troſt gereichet und 
welches ich in geziemenden Reſpect zum Neuen Jahre 
wuͤnſche. Wiewohl / wenn das Neue Jahr in Wuͤn⸗ 
ſchen beruhet / fo celebrire ſolches vor Ew. Excellenz 
alle Augenblick mit devoten Hertzen / und habe anbey 
niemahls einen groͤſſern Eifer gehabt / als anitzo / biß an 
das letzte Jahr meines Lebens zu verharren 
Ew. Excellenz 


unterthaͤniger und gehor⸗ 
ſamſter Diener / 
N. N. 


Yu 
Difpofitio 
1 g Eines f 
Gratulations⸗Schreibens 
Zum Neuen Jahr, an einen Minifter! 
Antec. 
So Excellenz werden dieſe neue Zeit ſonder Zwei⸗ 


fel in allem hohen Wohlergehen erleben. 8 
On-. 
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Connex. 5 
Da nun Ew. Excellenz mich durch viele hohe 
Wohlthaten verpflichtet. 


Conſeq. 


Alſo ſtatte hiermit meine unterthanige Gratulation 


ab / und wuͤnſche ꝛc. 
Conſeq. 2. 


Ew. Excellenze hancke zugleich vor die Gnade / ſo 
Dieſelben mir bißhero erwieſen / und recommandite in 
ſelbige mich ferner. 

Conelufio. 

Ich werde ſolches mit tiefem Reſpect erkennen / und 

dapor Lebenslang verharren ꝛc. 


Ausarbeitung. 


Dy krellene wollen gnadig erlauben / daß bey 

dieſer neuen Zeit / welche Dieſelben verhoffentlich. 
in allem hohen Wohlergehen erlebet / meine untertha⸗ 
nige Schuldigkeit ablege. Denn indem Ew. Excellenze | 
mich durch fo viele hohe Wohlthaten verpflichtet / daß 
bey allen Dero freudigen Begebenheiten ich zu felici- 
üren verbunden bin: fo habe Ew. Excellenze auch 
anitzo gleich andern gehorſamſten Dienern meine Gra⸗ 
tulation abſtatten / und von Hertzen wuͤnſchen wollen / 
daß der Allerhöchfte Dieſelben zu Sr. Chur⸗Furſtli⸗ 
chen Durchlauchtigkeit hoͤchſten Vergnügen / Ihrem 
vornehmen Haufe zum Splendeur, allen unterthaͤni⸗ 
gen Dienern aber zum Troſt / in allem hohen Wohl⸗ 
ergehen noch lange erhalten moͤge. Ew. Excellenze 
ſage zugleich fuͤr die viele Gnade / ſo von Deroſelben ho⸗ 


hen Ceneroſit bp hero genoſſen / unterthanigen Danck⸗ 
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und bitte ſelbige ferner mit geziemendem Reſpect aus. 
Dieſe hohe Glückfeligkeit werde Lebenslang mit aller 
Veneration erkennen / und davor in gebuͤhrender Sub⸗ 
miſſion verharren 
Ew. Excellence 
unterthaͤniger und gehor⸗ 
ſamer Diener. 


XVI. 


Gratulations⸗Schreiben 
An einem Miniſter zum Neuen Jahr. 


Hochwohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr! 
a Ew. Excellence dieſe neue Zeit in ſo hohem 


Wohlſeyn erlebet haben, als alle getreue Diener 
wuͤnſchen, deſſen getröfte mich in unterthaͤniger Zuver⸗ 
ſicht. Da ich nun bißhero ſo gluͤckſelig geweſen, Ew. 
Excellenz Gnade unverdient gewuͤrdiget zu werden; 
Und ſowohl in dem abgelegten, als andern vorherge⸗ 

gangenen Jahren viele Merckmahle Dero hohen Ge- 
nerofire und Güte genoſſen: Demnach werden Ew. 
Excellence gnädig erlauben, daß ſowohl meine hertz⸗ 
liche Freude hierüber mit geziemendem Refpe& bes 
zeuge, als auch meine unterthaͤnige Gratulation ab⸗ 
ſtatte. Der Allerhoͤchſte wolle Ew. Excellence Preiß⸗ 
vollen Jahre dergeſtalt vermehren, daß ſowohl dieſes 
gantze Koͤnigreich durch Dero Weltberuͤhmte Staats⸗ 
Klugheit in blühenden Wohlſtande erhalten werde, 
als auch ein jeder beſonders und vornemlich Dero 105 
ehe 
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serthäniger Diener Ihrer hohen Gnade fich ferner ge⸗ 
troͤſten moͤge. Wie ich denn darum unterthaͤnig bitte, 
und es fuͤr die hoͤchſte Wohlthat Lebenslang veneri- 
ren, auch in ſchuldigſter Devotion erſterben werde 
Ew. Excellence 
unterthaͤniger und gehorſam⸗ 
ſter Diener 
N. N. 


XVII. 
Schreiben 
Darinnen man einen vornehmen Freund 
und Patron zur Ober⸗Hof⸗Prediger⸗ 
Stelle gratuliret. 
Hoch Ehrwuͤrdiger und Fochgelahrter, 
Inſonders hochgeehrteſter Herr Gber⸗ 
Hof Prediger, 
Vornehmer Patron 
Den fo langer Zeit meine verpflichteſte Reverence 
nicht an Diefelben gemacht, und uͤber Dero neu⸗ 
erlangte Wuͤrde meine ergebenſte Zufriedenheit bezei⸗ 
get, wollen Sie nicht einer freywilligen Nachlaͤßigkeit, 
ſondern der Unwiſſenheit zuſchreiben wiewohl man 
in N. N. die Meriten zu recompenſiren, bißhero bemü⸗ 
het geweſen. Nun aber, da von einigen Bekandten 
erfahre, wie mein vornehmer Patron die hochanſehn⸗ 
liche Dignite eines Ober⸗Hof⸗Predigers wuͤrdigſt er 
halten, ſo ſtatte deswegen meine gehorſamſte Gratu⸗ 
lation ab. Dero mir erwieſene nie genug zu ruͤhmen⸗ 
Se de 
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de Guͤte macht meine Schuldigkeit hierzu groß: Al⸗ 
lein das Vergnuͤgen, Dero aufrichtiger Diener zu 
ſeyn, und die Hoffnung, Dero hochgeſchaͤtzten Wohl⸗ 
wollens auch inskuͤnfftige gewuͤrdiget zu werden, vers 
binden mich noch weit unendlicher zu dieſer ſchrifftli⸗ 
chen Aufwartung. Der Allerhoͤchſte gebe nur meinen 
vornehmen Patron, ſamt Dero hochwehrten Familie, 
ein langes und geſegnetes Leben; mehr will nicht wuͤn⸗ 
ſchen; denn Dero großmuͤthige Demuth uͤberſteiget 
ſchon alle Ehren⸗Staffeln, und machet Sie der hoͤch⸗ 
ſten wuͤrdig ehe Sie ſolche verdienen: Alſo iſt auch der 
Eifer zur Gottesfurcht, welcher bey Dero Zuhoͤrern in 


N. N. wie in N. N. ſeyn wird, Ihnen eine weit ange⸗ 


nehmere Lob⸗Rede, als der Beyfall meiner und anderer 
in den ſchoͤnſten Worten. Demnach kan Ew. Hoch» 
Ehrwuͤrden weder groͤſſere Gluͤckſeligkeit noch Ehre 
goͤnnen, ſo Sie nicht in ſich ſelber vollkommener bey 
geſunder Conſtitution finden. Nur moͤchte mich ſo 
gluͤcklich wuͤnſchen, daß mein Contentement hieruͤber 
Ihnen allerſeits ſo beliebt, als Dero und der gantzen 
hochgeehrten Familie Wohlergehen mir jederzeit ſeyn 
wuͤrde. Hiernaͤchſt berichte meinen vornehmen ba- 
tron, daß Dero N. N. dieſen Winter, wie mir Herr 
N. N. geſagt, ſoll gedruckt werden; Da ich denn gern 
vorher eine Vorrede nach meinem ſchlechten Verſtan⸗ 
de überfenden will, um ſie Dero Correction zu unter⸗ 
werffen. Und vielleicht habe die laͤngſt verlangte Eh⸗ 
re, es durch eine perſoͤnliche Aufwartung zu verrichten, 
indem ich nach Verfertigung der zwey letzten N. N. da⸗ 
mit ich alle andere beſchlieſſen will, in mein Parriam 
zu reifen mir feſt vorgenommen. Ob das Clima 
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droben zu Lande vor mich zu rauh beſchaffen ſeyn wird, 
darum laß ich mich unbekuͤmmert, wenn nur der Ho⸗ 
rizont bey Ihnen lachet. Womit meine gehorſamſte 
Empfehlung an das gantze hochgeehrteſte N. N. Hauß, 
in fpecie an Mademoifelle N. N. und den fo hoͤchge⸗ 
ſchaͤtzten alten Herrn Magiſter N. N. unterdienſtlich 
ausbitte, und erſterbe 
Ew. Hoch⸗Ehrwuͤrden 
Meines vornehmen Patrons, 
verpflichteſter und erge⸗ 
benſter Diener, 
N. N. 


XVIII. 


Schreiben 


An einen guten Freund, darinnen man ihm 
zu einer neuen Heyraths⸗Verbindung 
Gluͤck wuͤnſchet. 

Hochgeehrter Herr / 

Hochgeſchaͤtzter Freund! 

Diß Diefelben mit Ihrer neuen diebe fo geheim find, 

und mir nichts davon berichtet haben macht mich 
auf Sie gantz nicht boͤſe, weil nunmehro das Vergnuͤ⸗ 
gen habe, Sie zu überführen, daß Sie die Freundſchafft 
nicht in allen Stuͤcken vollkommen gegen mich beob⸗ 
achtet. Ich nenne es ein Vergnuͤgen, indem dieſer 
Fehler, wo Sie ihn ſo zu nennen erlauben, aus der all⸗ 
zugroſſen Ergebenheit gegen die Mademoifelle N. 
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herruͤhret, der Sie die Verſchwiegenheit ohnfehlbar 
werden verſprochen haben. Liebe gehet uͤber Freund⸗ 
ſchafft; dieſe Entſchuldigung iſt genug; Nur erfreuet 
mich, daß Sie wieder rechtſchaffen verliebt, welches 
wieder zu werden, Sie ſo offt geleugnet. Ich gratulite 
von Hertzen dazu: Und wie tauſendfaches Wohlerge⸗ 
hen wuͤnſche, ſo bitte mir nur aus, Ihr Vergnuͤgen 
hinfuͤhro deſto ordentlicher zu melden, wenn auch die 
gantze Welt nicht mehr daran zweifelt. Dieſe Freund⸗ 
ſchafft, weil ſie der Liebe nicht entgegen, wird Ihre ga⸗ 
Iante, grtige und ſchoͤne Liebſte erlauben, und nicht vers 
wehren, daß von Ihrem hochgeſchaͤtzten und qualificir⸗ 

ten Liebſten ſich Lebenslang nennet \ 
Einen verbundenen und ergebe⸗ 

nen Freund und Diener, 


+ 


XIX. 
Gratulation⸗Schreiben 
An einen guten Freund, der Licentiatus Ju- 


ris worden, und uns keine Diſputation 
uͤberſchicket. 
Monfieur! 


Gi werden nicht unguͤtig nehmen, daß Ihnen nicht 
den gebuͤhrenden Ehren⸗Titul beylege, und Sie 
Herr Licentiat nenne. Denn wenn unter groffen 
Herren gebräuchlich, daß ſie eine neue erhaltene Digni- 
te einander notificiven, und Ambafladeurs vorilberreis 
chung des Creditivs in ihrem rechten Character nicht 
angeſehen werden; So iſt es gleichmäßig erlaubt, ei⸗ 
nen vor Überſendung der Inaugural - Diſputation 
* nicht 
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nicht vor einen Doctorem oder Licentiatum zu re- 
ſpectiren. Zwar habe eine in ſchoͤnen bunten Papier 
eingebundene Difputation bey Monſ. von H. und mei⸗ 
nem Herrn Vetter H. wahrgenommen die einer Ihres 
Nahmens de vigilantia Creditorum pro ſummis 
in utroque Jure acquirendis honoribus gehalten: 
Allein fo ſehr als ein Creditor von Ihnen, dem Sie eine 
Diſputation ſchuldig, bißhero vigilirt, und deßwegen 
nicht nach Gotha gereiſet, um bey perfi oͤnlicher Zuſam⸗ 
menkunfft aus Höflichkeit nicht obligirt zu werden, 
Sie Herr Licentiat zu heiſſen und mich meines Rechts 
dadurch zu begeben: Soiſt meine Vigilanz dennoch 
vergebens geweſen. Dannenhero mögen Mellieurs 
von H. und UH. in meiner Gegenwart den Herrn Licen- 
tiat N. fo offt nennen, und ſeine Geſundheit mir zu⸗ 
trincken, ſo vielmahl als ſie wollen, ſo thue ihnen nicht 
anders Beſcheid, als: Es lebe Mon. N. der, 
wenn er Licentiat wird, mir einen ſchoͤnen Hů⸗ 
ner⸗ Hund zu ſchencken verſprochen, ſintemahl 
er hernach doch ein wenig ehrbarer thun muß, 
als itzt; Und entſchuldige mich alſo bey aller Welt 
wegen Denegitung des Licentiaten- Tituls mit der 
Unwiſſenheit, und daß noch nicht gebührende Noti- 
Hcation an mich ergangen. Nun wundert mich dieſe 
Nachlaͤßigkeit bey Ihnen deſto mehr, daß Sie als 
ein Staats⸗Erfahrner wiſſen, wie viele vortheilhaffte 
Conditiones Franckreich, Engeland, Holland und 
andern Souverainen mehr offeritt hat, wenn ſie ſei⸗ 
nem Enckel, dem Duc d’Anjou, den Koͤnigs⸗Titul 
in Spanien zuſtehen wolten: Und Sie wegern ſich 
wegen der preißwuͤrdigen Benennung eines Herrn 
35 Licen- 
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erwieſene kaltſinnige Preterition nicht ſo hoch ahnden, 
und deßwegen unſere Accords-Puncten ſchwerer 


machen; ſondern zufrieden ſeyn, wenn Sie mir den 


Huͤner⸗Hund, nebſt der vielmahls wohlgedachten Di- 
ſputation ſchencken, und vergoͤnnen, daß beydes ſelber 


abhole, acht Tage bey ihnen bleibe, und ſehe, wie Sie 
ſich in dem neuen Stande befinden. In ohngezwei⸗ 1900 


ter Hoffnung, einer geneigten Gewaͤhrung gratulire 
ai . Nero ü aßen Wuͤrde, und 
wuͤnſche von Hertzen, daß nicht allein der Herr Doctor 
bald nachkommen, und ſehen möge, was der Herr Li- 
centiat inzwiſchen gemacht, ſondern auch ein manda- 
tum fine clauſula mitbringe, dadurch meinen hochge⸗ 
ehrten Herrn Licentiaten alles Schertzen mit Frauen⸗ 
zimmer, alle kurtzweilige Ritter⸗Streiche, Staͤndgen⸗ 
machen mit Moſcowitiſchen Lauten, und dergleichen 
einzuſtellen, und hingegen eine gravitaͤtiſche Dodtors- 
Mine hervor zu ſuchen, injungivt, und geboten werde. 
Ich aber verharre in meiner vorigen Freyheit/ zu leben, 
mich zu recreiren, und die Leute zu vex -- ich meine zu 
veneriren, wie ich will 


Meines hochgeehrteſten Herrn ad interim 


titulirten Licentiaten 


gehorſamer Diener, 
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XX. Gratulations⸗Schreiben 

An einen guten Freund, der ſich verehlichet. 
Rh vernehme mit befondern Vergnuͤgen, daß Sie 

2 Ihre fo hochgehaltene Junggeſellen⸗⸗ mit einer 
hoͤchſtſchaͤtzbaren Fraͤulein⸗Schafft vettauſchen, und 
in einen Stand nunmehro mit fo groſſer Eilfertigkeit 
treten wollen, den Sie vor wenigen Tagen noch weit 
von ſich geworffen. Ob nun wohl wegen Ihrer allzu⸗ 
ſtarcken Difimulation ein anderer zuͤrnen duͤrffte: ſo 
weiß ich doch wohl/ wie man feinerInclination mehr als 
guten Freunden verbunden, und dieſe Ihre auſſeror⸗ 
dentliche Geheimhaltung ohnfehlbar verlanget: Gra- 
tulire demnach zu Dero Liebes⸗Buͤndniß, mit einem 
Fraͤulein, daß, wenn ich Ihre annehmliche Geſichts⸗ 
und ſchoͤne Gemuͤhts⸗Qualitaͤten anſehe, Ihnen die 
alletſüſſeſte Gluͤckſeligkeit und einen Stand prophe⸗ 
ceye/ den viele nicht glauben, daß man ihn fo angenehm 
in der Ehehaben koͤnne. Wuͤnſche anbey, daß dieſesEr⸗ 
goͤtzen, welches bey Ihnen alle Einbildung übertreffen 
wird, auch bey mir einmahl eintreffen, und IhreZuftie⸗ 


heute, und wider mein Vermuthen in der allergroͤſten 
Geſchwindigkeit anberaumet, ſo verhoffte die Ehre 
gleichfalls, ſolcher bezzuwohnen; ſo aber werden Sie 


Doch erlauben muͤſſen, daß bey der Heimführung feine 
Aufwartung machet, und durch gedoppelle Luſtbarkeit 
einbringet, was an der itzigen verſaͤumet 


Ew. Wohlgebohrnen / 
Meines hochgeehrten Herrn Gevatters 


ergebenſter Diener. 
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Difpofitio die A 

24 5 N. fii 
Einer Tondolentz 0% 
An einen Patron, wegen erlittenen Feuer⸗ gc 
Schadens. ene gel 
Anteced. menen 


entſtandene Feuers⸗Brunſt Dero Hauß eins |” auf 
gebüſſet / ſolches habe mit höchfter Yefturs 9 0 ) 

Kung erfahren. ort 
Connex. james 

Diefe Zeitung hat mich um deſto mehr betruͤbet / alen v 
nachdem ich wegen der Güte / die Diefelben mir erwie⸗ uin Sg 
ſen / bißhero nichts als die Vermehrung Dero Wohl⸗ Pohſch 
ergehens gewunſchet. N Nahen 
Gone (hf; 

Co Hoch⸗Edlen habe demnach mein fehuldigftes {gen D 
Mitleiden hierdurch bezeigen / und meine Condolenz wiede 
abſtatten wollen / mit dem hertzlichen Wunſche / fg 
SHre h 
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GoOtt wolle dieſes inskuͤnfftige durch andere freudige 
Falle erſetzen. 
Form, fin, 
Ich recommandixe mich in Ew. Hoch⸗Wohlge⸗ 
bohrnen Gewogenheit. 


Ausarbeitung. 
Hoch⸗Wohlgebohrner Herr / 
| Hochgeehrteſter Herr Hauptmann! 
Daß Ew. Hoch⸗Wolgebohrnen ſchoͤnes Gut durch 
eine unvermuthet entſtandene Feuers⸗Brunſt in 
die Aſche geleget worden / ſolches habe aus des Herrn 
IN, feinem Schreiben mit ſolcher Beſtuͤrtzung vernom⸗ 
men / die nicht wohl auszudrucken. Ew. Hochwohl⸗ 
let /gebohrnen geruhen zu glauben / daß mich niemahls 
eine Zeitung mehr erſchrecket: Denn auffer der allge⸗ 
meinen Schuldigkeit, ein fo groſſes Unglück nicht ohne 
m Empfindung anzuhoͤren / bin ich von Dero vornehmen 
1 17 Hauſe ein hoͤchſt⸗verpflichteſter Diener / und habe alſo 
Al „ Dero hohes Wohlergehen jederzeit mit aufrichtigem 
NT Herzen gewuͤnſchet. Demnach ſtatte mein gehor⸗ 
ſamſtes Mitleiden ſo weit ab / als ich in dieſen wenigen 
am Zeilen vermag; Und wiewohl ich aus meinem eige⸗ 
da gen Schmerzen leicht ermeſſen kan / daß der Verluſt 
e ſo treflicher Guͤter Ew. Hochwohlgebohrnen ziemlich 
Joh nahe gehen muͤſſe; fo iſt dennoch Deroſelden ruͤhm⸗ 
lichſte Großmuth und Standhafftigkeit in widerwar⸗ 
3 gen Dingen mir wie vielen andern bekandt / und al⸗ 
N ſo wird Ew. Hoch wohlgebohrnen eigene Tugend am 
bene beſten geſchickt ſeyn / Diefelben zu tröften / als welches 
(07 ich mich keines weges unterfange. Ich bitte allein 
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en Allerhoͤchſten / daß er Ew. Hochwohlgebohrnen 
wiederum ſegnen / und mit ſolchem Gluͤckund Wohl⸗ 
ſeyn hinführo gnaͤdig anſehen wolle / darzu ein jeder ver⸗ 
bundener Diener ſeine Gratulation mit Freuden kan 
abſtatten; welche gewiß keiner mit groͤſſerer Devotion 
und Eifer ablegen wird / als der nebſt gehorſamſter guden 
Recommendation gebenslang verharret In 


Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen, | Dub 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Hauptmanns 1 
gehorſamſter und verpflich⸗ 
teſter Knecht / | :; 


I. 
Difpofitio 


Eines Eondoleng-Schreibeng, 


An einen Patron, dabey man zugleich ein | 
Carmen uͤberſendet. 
Antecedens. 
Hachdem Ew. Excellenz durch den töͤdtlichen Hin 
tritt Dero Hochſel. Frau Gemahlin in ſehr tief⸗ 
fes Leidweſen geſetzet worden: So werden alle / die vor 
Dero vornehmes Hauß Eſtime und Veneration fra⸗ 
gen ihre Condolentz mit nicht geringer Wehmut 
abſtatten. 
Connexio. ſch 
Ew. Excellenz wollen demnach erlauben / AN | dem 
Dero 


5 Meine Poeſie iſt zwar viel zu geringe / weder die Tu⸗ 
ter genden Dero Hochſel. Frau Gemahlin / noch die Groͤſ⸗ 
fe Ihres Verluſts auszudrücken / vielweniger was zu 
Dero Troſt zu ſchreiben. 
Ratio decidendi. 
Doch wie wegen des Letztern Ew. Excellenz Chriſt⸗ 
, liche Großmuht aller Welt der Muͤhe uͤberhebet: fo 
lich / perſuadire mich wegen des erſtern / Sie werden es gu⸗ 
tig aufnehmen / und mehr auf meine Devotion, als 
auf den Werth des Carminis ſehen. 
BE Conſeq. 
Ich lege ſolches in Reſpect zu Dero Fuͤſſen / mit 
Bitte es gnaͤdig anzunehmen. 


Votum. 
| F Ew. Excellenz wünſche / daß ꝛc. 
VE 
66 III. 


Diſpoſitio 


g Eines Kondolentz⸗ Schreibens, 


| An einen Freund der einen Vater vongroſ⸗ 
7 ſen Meriten verlohren. 
nuht Antec. . 1 
Go angenehm es mir allezeit geweſen / an Sie zu 
ſchreiben / ſo beſtürtzt ergreiffe anitzo die Feder, in⸗ 
wel] dem meine wehmuͤhtige Condolentz abſtatten muß. 
Dao Ratio 


Ratio anteced, 

Dieſer Todes⸗Fall gehet mir um deſto mehr zu Her⸗ 
tzen / weil nicht allein ein Mann von groſſen Meriten 
der Welt fo frühzeitig entriſſen worden / ſondern auch 
weil mein hochgeſchaͤtzter Freund den beſten Vater von 
der Welt verlohren. 

Ratio dubitandi. 

Wiewohl nun ſolche Falle die Gemuͤther oft zum 

Troſt unfähig zu machen pflegen. 
Ratio Decid. & Conſ. 

So trage dennoch das Vertrauen zu Ihrer bekand⸗ 
ten Tugend und Gelaſſenheit / Sie werden ſich hierin⸗ 
nen zu faſſen wiſſen. 

Raik . 

Ihr Herr Vater hätte zwar ſpaͤter aber nicht ruͤym⸗ 
licher ſterben koͤnnen / denn er lebet noch in dem Anden⸗ 
cken aller Rechtſchaffenen. 

Rat. 2. 
Sie ſelber find in den Jahren / und von der Capa- 
citè, ſich fortzuhelffen. 
Nax. 3. 
Sie haben vornehme Freunde ꝛc. 
Votum. 
Ich wünſche von Hertzen ꝛc. 
Inſinuat. 
Hiernachſt werde mir gratuliren / wenn Ihnen 
einige Dienſte leiſten kan / und hinfuͤhro Gelegenheit 
habe über Dero vergnügte Zufälle meine Freude / 
wie über Dero betrübte meine aufrichtiges Mitleiden 
zu bezejgen / in der Qualire &c. 


von Condoleng-Schreiben. 
Ausarbeitung. 
Wohl ⸗Edler / 
HSochgeehrteſter Herr / 
Hochwehrter Freund! 

Bibel habe allezeit Die Feder mit Vergnuͤgen au 
Sie gefuͤhret; nunmehro aber bekenne / daß ich 
ungerne an dieſe Schuldigkeit gehe / und der Todes⸗ 
Fall Ihres Herrn Vaters / welcher Sie ſo ſehr betrů⸗ 
bet / mich zu einem Condolentz⸗Schreiben gantz unſaͤ⸗ 
hig macht. Ein jeder, der einen fo treflichen Mann / 
wie ich zu kennen / die Ehre gehabt / wird geſtehen muß 
ſen / dieſe Stadt habe an ihm gar viel / mein hochwehrter 
Freund aber noch mehr / nemlich den beſten Vater von 
der Welt / verlohren. Solten Sie nun ſolches nicht zu 
Hergen nehmen? Gewiß / auſſer der naturlichen Siebey 
die Kinder zu Eltern tragen / haben Sie noch mehrere 
Urſach / darüber empfindlich zu ſeyn / und ich ſelber trau⸗ 
re deßwegen nicht allein vollkommen / ſondern auch bil⸗ 
lig; Sintemahl der Todt einen Mann / deſſen laͤnge⸗ 
res Leben hoͤchſterſprießlich geweſen / und das Ungluͤck 
einen Freund betrifft / dein ich bißher nichts als lauter 
Wohllſeyn gegoͤnnet. Mein hochgeſchaͤtzter Freund 
ſehen hieraus / wie wenig ich geſchickt ſey / Ihnen einen 
Troſt zuzuſprechen / da ich ſolchen felber benoͤhtiget. 
Ihr loͤblich und ſtandhafft Gemuͤhte muß hier bey das 
allerbeſte thun; Und wenn Ihnen ſelbiges bey der 
Groͤſſe Ihres Verluſts vorſtellet / wie hr. Herr Vater 
zwar ſpater aber nicht ruhmlicher ſterben koͤnnen: Wie 
Sie von ſolchen Dualitäten ſind / Gluck und Ehren 
bey der Welt dadurch zu erlangen / und Ihre Meriten 
ſowohl als Ihre vornehme Su und Auen 
Hr 
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für Sie ſorgen werden; fo perfuadiret mich Ihre 
Tugend und guter Verſtand / Sie werden ſich durch 
ſich ſelber am beften zu troͤſten wiſſen / und je harter der 
Fall / deſto groͤſſern Ruhm durch Ihre Chriſtliche Ge⸗ 
laffenheit erwerben Demnach ſtatte meine Condo⸗ 
lentz mit wenigen ab; Wuͤnſche aber mit deſto mehrem 
Eifer / der Allerhoͤchſte wolle die Stelle Ihres ſeli⸗ 
gen Hrn. Vaters vertreten / und ſie mit allen Wohl⸗ 
ſeyn uͤberſchuͤtten. Mir hingegen will alsdenn wieder 
gratuliren wenn ich Gelegenheit habe / uber Dero ver⸗ 
gnuͤgte Falle meine Freude / wie über Dero Betruͤbniß 
mein aufrichtiges Mittleiden zu bezeugen / und durch 
meine bereitwillige Dienſte zu erweiſen wie ich keinen 
Titel auf der Welt lieber fuͤhre / als 
Meines hochgeehrten Freundes 
er Dieners, 
N. 


“IV, 
Diſpoſitio 
An einen guten Freund dem es in der Befoͤr⸗ 
derung nicht nach Wunſche gegangen. 
Propo. 
enenſelben vermeinte zu gratuliren; und bedaure 
alſo um deſto mehr / daß meine Condolentz zu Ih⸗ 
rer rückgängigen Beförderung abſtatten ſoll. 
atlo. 
Denn ich höre daß ein anderer zu dieſer Stelle ge⸗ 
langet per Dativum, i 
Propoſ. 
Mein hochwehrter Freund werden aber nicht übel 
deuten / 
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deuten / wenn hieraus Feine ſonderliche Urſache zu einer 
Betruͤbniß ſehe. 
Ratio 1. 
Der Dienſt iſt an ſich geringe. 
Ratio 2. 
Ihre Tugenden meritiren was beſſers. 
Ratio 3. 

Vielen andern hat die Hindanſetzung Ihrer Qua⸗ 

litaten ark gedienet / zu was beſſers zu gelangen. 
Inſin. 

Und darzu hoffe meinem hochwehrten Freund bald 
gu gratulixen / nebſt der Verſicherung / daß / wo ich zu 
Dero Vergnuͤgen was beytragen kan / fie allezeit fin⸗ 
den werden ꝛc. 


Ausarbeitung. 


Hoch Edler, und Hochgelahrter / 
Hochgeehrteſter err / 

Hochgeſchaͤtzter Freund! f 
enenſelben zu Erhaltung einer anſehnlichen Char- 
ge einmahl zu gratuliren / habe ich mir jederzeit 
eine Freude gemacht / und ſolte mir alſo um deſto un⸗ 
angenehmer ſeyn / wann Sie anjetzo einer Condolentz 
bedürfen. Denn ich hoͤre / daß die von Ihnen ge⸗ 
ſuchte Amtmanns⸗Sttlle zu Nirgends⸗Hauſen 
Monſieur Marcolpho verkauffet / oder / nach der Hof⸗ 
Manier zu reden / feiner Meriten wegen / für etliche 
tauſend Rthlr. gelaſſen worden. Mein hochwehrte⸗ 
ſter Freund werden aber erlauben / daß weil ich keine 


ſonderliche Urſache zu einer Betrübniß hieraus erſehe⸗ 


deßwegen trage. 
Mon; 


ich auch kein fo groſſes 0 
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Monfieur Marcolphus heiſſet zwar ein Amtmann / 
jedoch auf anderer Leute Conto, und wird bey ſeinem 
Amte / fo der Einfünffte wegen wenig confiderable, 
keinen groſſen Staat fuͤhren koͤnnen / es ſey denn / daß 
er ſeine zwey tauſend Reichsthlr. vorgeſchoſſene Gelder 
jahrlich mit etlich 100. Rthlr. verinterehiret erhalt. 
Davon er aber weder Capital noch Zinſen von der letz⸗ 
ten Leipziger Oſter⸗Meſſe nicht dürffte zu ſehen bekom⸗ 
men. Zu dem mag er fich anfangs immer glücklich 
ſchaͤtzen / und zur Erfüllung des Hälliſchen Wahrzel⸗ 
chens in ſeinen Gedancken auf Roſen gehen; Die Dor⸗ 
nen und Dieſteln werden zuletzt nachkommen / wenn er 
ſiehet / daß er weder dem Amke vorzuſtehen / noch ſich 
darauf zu ernahren vermoͤgend iſt. Mein hochgeehr⸗ 
ter Herr find von ſolchen Qualitaͤten / daß es zu bedau⸗ 
ren / wenn Sie nicht auf beffere Manier ſolten em. 
ployret werden. Ich will demnach nicht zweiffeln / daß 
hierin eine göttliche Führung verborgen / die rechtſchaf⸗ 
fenen und gelehrten Leuten offt einen kleinen Dienſt 
verſaget / um ihre Tugend zu einem groͤſſern vorzube⸗ 
halten. Dieſes hoffe nun gleichfalls an meinem hoch⸗ 
wehrten Freunde bald erfüͤllet zu ſehen / und dabey 
diejenige Vergnuͤgung / die ich uber Dero Wohl: 
ergehen empfinde / wie auch die Aufrichtigkeit zu 
bezeigen / mit welcher zu allen Dienftgefälligkeiten 
derharre 
Meines Hochgeehrten Herrn, 
und Hochwehrten Freundes 
ergebenſter Diener, 
N. N. 
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— a A RENTEN iS 


V. 
Schreiben 
An einen Patron, darinnen man ihm we⸗ 
gen des Todes einer Fraͤulein Braut 
condolirf. 
Wohlgebohrner Herr, 
Hoher Patron! 

Sv. Excellenz haben Dero unterthaͤnigen Diener 
der hohen Guͤte gewuͤrdiget, manche nach Dero 
Staats⸗Geſchaͤfften zum Plailit gewidmete Stunde 
mit zu genieſſen. Dannenhero da Deroſelben Freude 
in Trauren verwandelt worden, und ich der Ehre der 
perſoͤnlichen Aufwartung anitzo beraubet lebe: So 
werden Sie erlauben, daß meine wehmuͤthige Condo⸗ 
lenz ſchrifftlich darlege. Die Schuldigkeit erfordert 
es; Allein fo groß meine Pflicht, fo werden Sie den⸗ 
noch nicht übel deuten, wenn meine eigene Schmertzen 
darüber ſo wenig mäßigen kan, daß ſolche dergeſtalt 
blicken zu laſſen faſt wieder den Reſpect eines fo groſſen 
Patrons laufft. Denn Ew. Excellenz ergebenſter Knecht 
zu ſeyn, und die unvergleichlichen Tugenden und ſelte⸗ 
ne Qualitäten Dero Wohlgebohrnen Fraͤulein Braut 
gekennet zu haben, aber nun wiſſen. daß ſolche in der 
edelſten Vollkommenheit einer hohen Seelen und in 
dem anmuhtigſten Fruͤhling Ihrer Schoͤnheit erblaſ⸗ 
ſet, ift allzuviele Veranlaſſung zur Betruͤbniß, als daß 
man ſolche ſolte bergen koͤnnen. Wie ſich nun ein ſo 
wunder⸗volles Fräulein Liebens⸗ und Eſtim. wuͤrdig 
beydes im hoͤchſten Grad erwieſen, ſo wird auch nie⸗ 
manden eine Wehmuht zu verargen ſeyn, wenn ſolche 
K 3 aus 
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aus einem Hertzen koͤmmt, deſſen Grund voller Ehrer⸗ 
bietung iſt. Ew. Excellence bitte nichts deſto weniger 
um Vergebung, wofern hierdurch die Graͤntzen eines 
unterthaͤnigen Dieners uͤberſchritten, und zu vergoͤn⸗ 
nen, daß weil alle Welt mit mir weiß, wie Dero unge⸗ 
meine Großmuth allein fähig, ungemein Faͤlle ſtand⸗ 
hafft zu erdulden, auch ich mit aller Welt glaube, wie 
Dieſelben zu tröften nichts als dasjenige geſchickt ſeyhn 
werde, was Sie in ſo hohes Leidweſen ſetzt: Nemlich 
die aller⸗ruͤhmlichſte Liebe zu dem Wohlergehen des 
Hochſeligen Fraͤuleins. Ew. Excellence wuͤnſche hier⸗ 
nechſt von dem Himmel das gluͤckſelige Vergnuͤgen, ſo 
Sie itzo in der ſchoͤnſten Hoffnung zum Grabe ſehen 
tragen und daß, weil das Verhaͤngniß in auſſerordent⸗ 
lichen Verrichtungen gern wechſelt, unter Dero hohen 
Wohlwollen, moͤge mit ſo erfreutem Hertzen dereinſten 
Sratulixen, als in empfindlichſter Paon itzo condolixet 
Ew. Excellenz 


unterthaͤniger gehorſamer 
Diener. 


VI. 
Condolentz⸗Schreiben 


An einen Minifter, der eine nahe Anver⸗ 
wandtin verlohren, um die mehr der 
Staat als ſein Hertz trauret. 

Wohlgebohrner Herr / 
Hoher Patron! 
aß Ew. Excellence durch das Abſterben Dero N. 
N. in tieffe Trauer geſetzet worden verbindet mich 
als einen unterthaͤnigen Diener, meine gehörſatne Con. 


dolence 
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dolence deswegen abzuſtatten und den Himmel zu bit⸗ 
ten, Dieſelben zu fernern hohen Vergnuͤgen Ihro 
Hochfl. Durchl. zum Aufnehmen des Staats und 
Splendeur Dero vortreflichen Familie, auch zum Sou- 
lagement aller getreuen und ergebenſten Diener und 
Clienten in allem vornehmen Wohlſeyn noch lange 
Jahre gnaͤdig zu erhalten, und ſtatt betruͤbter Faͤlle 
nichts als angenehme Gluͤckſeligkeit erleben zu laſſen. 
So werde in geziemendem Relpeẽr mich noch ferner ges 
tröſten koͤnnen an Ew. Excell. einen ſo groſſen als leutſe⸗ 
ligen und gutthaͤtigen Patron zu ehren, und mit Dero 
hochgeneigtenErlaubniß die ruͤhml. Qualité zu fuͤhren 
Ew. Excellence 
unterthaͤnig gehorſamen 
Dieners. 


VII. 
Condolentz⸗Schreiben 


An ein Frauenzimmer, der ein nicht ange⸗ 
nehm geweſener Verwandter geſtorben. 
Mademoiſelle! 

tab Tagen find meine Augen nicht trocken ge⸗ 
worden, und das iſt die Urſache, warum nicht 
cher mein Condolentz abgeſtattet. Vor Weinen habe 
wenig an das Schreiben dencken koͤnnen, und wenn 
zuweilen mich die Schuldigkeit ſo ſehr ermuntert, daß 
ich die Feder angefeget,fo haben die häuffigen Thraͤnen 
wieder ausgeloͤſcht, was e eu Dani 
gebracht. Zwar iſt eine zu zaͤrtliche Wehmuth denen 
Manns⸗Perſonen faſt unanſtaͤndig; allein ich kan mir 

K 4 nicht 


n& 
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welche die Zeit ſonſt rauben 

Troſt⸗Gruͤnden vor, daß 

ge einmahl ſterben muͤſſen, 
und einem Menſchen die ewige Seligkeit nicht zu goͤn⸗ 
nen, wider das Chriſtenthum ſey. Dieſes letzte verſi⸗ 
chert mich Ihre Tugend, und daß Sie ihn nicht lieber 
noch auf Erden als bey dem Himmel ſehen. Sie 
dencken dieſem Hauptzweck Ihrer Beruhigung nach; 
Und wenn nach einem Jahr, wenn es ja Ihre tieffe 
Trauer nicht eher zuläſſek, Ihnen wieder aufzuwarten 
ich die Ehre habe, kwird hoͤchſt dafür verbunden ſeyn 

Mademoifelle 


Ders 


getreuſter und ergeben⸗ 
ſter Diener. 
Vierdte 


W. 
| Gllepe 


Vierdte 


Wbtheilung, 


Von 
Infinuations - oder Aniver 
bungs⸗Schreiben. 


I. 
Diſpoſit io 
Eines Antverbungs⸗Schreibens 
An ſeines Gleichen. 


Form. Init. 
. werden nicht übel deuten, daß mich der Frey⸗ 
heit unterfange, an Sie zu ſchreiben. 
Anteced. 


vn habe laͤngſt die Ehre Ihrer Bekandtſchafft ge⸗ 
Unſchet. 


Rat, 

Und darzu hat mich der Ruhm Ihrer Qualitaͤten 

veranlaſſet. 
Confegq. 

Ich halte demnach hierdurch um Ders Affection, 
und zugleich um die Erlaubniß an, meine Aufwartung 
perſoͤnlich zu machen. 

Argum, Perſuaſ. 

Welches mir von Dero bekandten Hoͤflichkeit oder 

Guͤte perſuadire; dagegen mir nichts mehr werde an⸗ 
K 5 gelegen 
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gelegen ſeyn laſſen/ als diß verſtattete Glück durch erge⸗ 
bene Dienſte zu redreſſiren, und mich zu erweiſen ꝛc. 


Ausarbeitung. 


Monſieur! 


i, Daß mich der Freyheit unterfange, Ihnen hiemit 


auſzuwarten, ehe Sie noch zu ſprechen das Gluͤck 


gehabt, wollen Sie nichts als der groſſen Begierde 


beymeſſen, die Ehre Ihrer Bekandtſchafft zu genieſſen. 
Und hierzu veranlaſſet mich der Ruhm Ihrer Qualitaͤ⸗ 
ten, welche nicht allein bey Ihren guten Freunden, ſon⸗ 
dern auch bey denen in Eſtime ſtehen, die geſchickte und 
galante Perſb nen kennen zu lernen begierig find. Da⸗ 


hero habe Monſieur hierdurch um Dero Aftedtion und 


zugleich um die geneigte Erlaubniß bitten wollen, mei⸗ 
ne Schuldigkeit einmahl perſoͤnlich abzulegen. Wel⸗ 
che Faveur mir von Dero geruͤhmten Güte und Hoͤf⸗ 
lichkeit verſpreche, und dargegen ſowohl aus Obliga- 


tion, als Vergnuͤgen, alle Gelegenheit ergreiffen werde, 


durch ergebene Dienſte die Avantage Ihrer Gewogen⸗ 
heit zu erhalten, und mich zu erweiſen 
Monſieur 
Votre tres humble & ttes 
obeiſſant Serviteur. 
N. N. 


II. 
Diſpoſitio 
Der Antwort. 


Antec. 


Ds Dieſelben mir die Ehre gegeben, mich in Ihre | 
Q 


n 


Bekandtſchafft zu nehmen. 
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Confeq, : 
„Solches erkenne mit verbundenen Danck und gra- 
tulire mir nicht wenig, daß hierdurch Gelegenheit fin⸗ 
de, von Dero Qualitaͤten zu profitiren. Virſichere 
dahero, daß Sie an mir allezeit einen aufeichtigen 
Diener finden. 
Conſeq. 2. 
Ich 


bitte um Dero Zuſpruch. 
Concluſ. 

Sie werden mich dadurch obligiren, beſonders 
wenn Sie mir Ihre Befehle gönnen, und dadurch 
Gelegenheit geben, diejenige Vergnuͤgung und Eſtime 
an den Tag zu legen, die vor alle honerte und brave 


Leute hat ıc. 
Ausarbeitung. 


Monſieur! 
ieſelben find meiner Intention durch Ihre geneigte 
Zuſchrifft zuvor gekommen, und haben mir die 

Ehre einer Bekandtſchafft gegoͤnnet, die ich auszubit⸗ 
Vor ſo groſſe Attection und 
Guͤte bin demnach zur gehorſamſten Danckbarkeit 
verbunden: Und wie mir allezeit gratuliret, in quali- 
ficitter Perſonen ihre Converlation zu gelangen: fo 
erfreue mich beſonders, von der Ihrigen zu profitiren, 
Dannenhero erſuche Monſicur, meiner aufrichtigen 
Hochachtung und Dienſtergebenheit verſichert zu 
ſeyn, und die favorablen Gedancken mit eheſtem ins 
Werck zu richten, mich durch Ihren hochwehrten 
Zuſpruch zu erfreuen. Durch dieſes Gluͤck werden 
Monfieur inich ſehr verbinden, beſonders, wenn Sie 
mir Dero Befehle gönnen, um durch die Btobach⸗ 
tung 
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tung derfelben diejenige Vergnuͤgung und Eftime an 


den Tag zu legen, mit welcher allezeit iſt 
Monſieur 
Votre tres humble & tres 
obeiſſant Serviteur 
N. N. 


III. 
Difpofitio 
An einen Anverwandten. 


Form., init. 


einen 
chen; 
1 Bonn 


| * 


je werden nicht unguͤtig deuten / daß die Freyheit 


I nehme / Ihnen hierdurch die ſchrifftliche Reve⸗ 
rentz zu machen. 
Factum. 


Ich habe die Ehre / ein Anverwandter von Ihnen 


zu ſeyn. 


Connexio. 


Weil ich nun niemahls ſo glücklich geweſen / Ihnen | 


mich perfönlich zu recommandiren: 
Conſequens. 


So habe durch dieſes ſolches ſchrifftlich verrichten 


wollen / i. e. Ihnen mich gehorſamſt zu recommandi- | 


ren / und meinen Refpeet zu bezeigen. 
Conſeq. 2. 
Berichte von meinem Zuſtande und Studils &c. 
Form, fin. 

Beſtehet in Recommendation zu ſeinen Befehlen. 
Wo ich was zu Dero Vergnügen verrichten kan / fo 
werde erweiſen / daß ich ſey ꝛc. 

g Die 


Die 
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Die Ausarbeitung 


Dre Difpofition beliebe der hochgeneigte Leſer in 
dem erſten Theil meiner herausgegebenen Briefe 
unter eben dieſem Titul zu ſuchen. 
Solten ihm aber ſolche nicht zu Handen ſtyn / oder 
ihm das Nachſchlagen beſchwerlich fallen: fo ware meis 
ne unvorgreifliche Meinung / aus dieſer Dilpoſition 
einen wohlgeſetzten und gut connectirten Brief zu ma⸗ 
chen; ſodann hatte derfelbe meine Ausarbeitung nicht 
| vonnöthen. 


IV. 
Diſpoſitio 


Eines 


Anſwerbungs⸗Schreibens 
Um eines gelehrten Mannes Correſpondenz 
| 0 zu haben. 


N habe längft das Glück gewuͤnſchet / mit einem ge⸗ 
lehrten und braven Mann zu correſpondiren. 
| Connex. 

Ihre Humanite iſt ſo wohl als Ihre Gelehrſamkeit 
bekandt; und wie ich wegen des letztern gratulire / ſo 
hoffe durch das erſtere eine gutige Genehmhaltung mei⸗ 
nes Schreibens. 

Conſequens. 

Ich erſuche dahero Dieſelben / Ihrer gelehrten Cor- 

teſpondenz mich zu wuͤrdigen. 
Perſuaſ. 


Ich werde hingegen mit allen wiederum dienen / 
was 
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was bey uns in re literaria vorgehet / oder Sie ſon⸗ 
ſten befehlen werden. 

Voritzo paßiret nur dieſes ꝛc. 

Ausarbeitung. 
Hoch Edler und Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrteſter Herr Profeflor ! 

Das Gluck mit einem rechtſchaffenen gelehrten 


Mann zu correſpondiren / habe allezeit ſehr hoch 


geſchatzet / und ſelbiges beſonders von Dero vorneh⸗ 


men Academie gewünſchet. Ew. Hoch⸗Edl. vortref⸗ 
liche Erudition iſt nun in der gelehrten Welt ſowohl be⸗ it 


ruͤhmt / als Dero Humanitæt; und wie ich wegen des 


erſten gratulire; ſo hoffe durch das letzte eine gůtige Ge | 


nehmhaltung meiner gehorſamen Bitte, welche an 
Ew. Hoch⸗Edlen gehet / mir die beſondere Ehre zu goͤn⸗ 
nen / von Dero gelehrten Correfpondenz zu profiti- 
ren. Ew. Hoch⸗Edlen werde hingegen mit allen auf⸗ 
warten / was bey uns in re literaria vorfället; und weil 
itzo nichts neues paßiret / als daß Herr N.einen Tractat 
de N. geſchrieben / worinnen er mit dem Herrn N. in 
controverſien gerathen ꝛc. ſo erwarte inskuͤnfftige Ges 


legen heit und zugleich Dero Befehle / mich darnach zu 


ermeifen 
Ew. Hoch⸗Edlen ö 
gehorſamſter Diener / 
N. N. 


— — 


V. 
Diſpoſitio 
Der Antwort. 


Anteced, 


| wunsch 


ge 


eech 
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Anteced. 
iefelben haben mir ein beſonders Vergnügen ver⸗ 
urſachet / daß Sie mir die Ehre Ihrer Zuſchrifft / 
und gelehrten Bekandtſchafft gegoͤnnet. 
Ratio. 
Denn darinnen beruhet meine Zufriedenheit / mit 
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| gelehrten Leuten zu correſponditen / und nicht nur Ih⸗ 


te Affection zu befißen/ ſondern auch von Ihnen zu 


profitiren. 


Connex. 


Weil Sie mich nun in beyden wollen gluͤcklich 


machen. 


Confeg, 


So nehme dis mit Danck an / und verſpreche alles 
das beyzutragen / was zu Unterhaltung einer mir ſo 
angenehmen Correſpondenz dienet. 

Conſeq. 2. 


Voritzo berichte / daß ꝛe. 


Ausarbeitung. 


Soch⸗ Edler und Hochgelahrter 
Hochgeehrter Herr N 


So Hoch eden haben mir ein beſonders Vergnuͤ⸗ 


gen verurſachet, daß Sie mir die Ehre Ihrer hoch⸗ 
wehrteſten Zuſchr fft und gelehrten Bekandtſchafft ges 
goͤnnet. Denn weil Ew. Hoch⸗Edlen ſich durch Ih⸗ 
re herausgegebene vortrefliche und galante Schrifften 
in die Hochachtung der gelehrten Welt gebracht: ſo 
wird ein jeder Ders hoͤchſt nuͤtliche Correfpondence 
wuͤnſchen, und meine Zuverſicht beruhet beſonders 
darinnen, nicht allein geehrter Männer ihre Altection 
zu 


ES 


zu befigen, fondern auch von Ihnen zu profitiren. Ew. 
Hoch⸗Edlen wollen mich nun in beyden glücklich mas 
chen: und alſo nehme dieſe Guͤte mit ſchuldigſtem 
Danck an und verſpreche, alles dasjenige beyzutragen, 
was zu Unterhaltung einer mir hoͤchſt angenehmen 
Correſpondence dienet. Doch vor dißmahl kan nichts 
ſonderbahres melden, als daß der Herr N. nachdem ihn 
die N. Univerſitaͤt mit ihrer Orthodoxie ſo lange gepla⸗ 
get und provociret, eine gründliche Beantwortung her⸗ 
aus gegeben; deſſen ſolidität, weil das Werck hierbey 
gehe, Ew. Hoch⸗Edlen Urtheile, mich aber Dero bes 
ſtaͤndigen Gewogenheit uͤberlaſſe und verharre 
Ew. Hoch/ Edlen 
gehorſamſter Diener / 


9 0 


VI. 
2 ' 
Anmverbungs- Schreiben 
An einen Patron. 
Hoch⸗Edelgebohrner Herr / 

Hoher Patron! 

Sw. Hoch⸗Edelgebohrnen wollen hochgeneigt par⸗ 

doniren, daß die Freyheit nehme, Ihnen ſchrifft⸗ 

lich die Reverenz zu machen, ehe noch perſoͤnlich die 


Ehre erhalten. Dero Güte, welche uͤberall ſo hochbe⸗ 


ruͤhmt 5 und der ſich ſo viele Clienten mit ſo groſſem 
Vergnügen als Reſpeck erinnern, hat mich veranlaſ⸗ 
fet nach abgelegten Academiſchen Jahren und Reifen 
einen vornehmen Patron zu ſuchen, durch den naͤchſt 


G Ott meine zeitliche Wohlfahrt finden möchte. Wie | 


nun 
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nun Ew. Hoch⸗Edelgebohrnen Höchft vorkrefliche Me- 
riten, bey Sr. Hochfl. Durchl. mein m guädigften 
Herrn, in ſo gnaͤdigſter Confideration ſtehen, daß Des 
ro Recommendation die vermoͤgenſte, wie Sie unter 
tauſend Patronen den leutſeligſten und genereuleſten 
geehret worden: ſo ergehet an Ew. Hoch⸗Edelgebohr⸗ 
nen mein gehorſamſtes Bitten, durch Dero hoͤchſt⸗ 
ſchaͤtzbares Patrocinium mich gleichfalls gluͤcklich zu 
machen, und mir die hochguͤnſtige Erlaubniß zu ver⸗ 
ſtatten, bey Deroſelben meine Aufwartung in Perſon 
abzulegen, und Ew. Hoch⸗Edlen die Veneration mind: 
lich zu bekennen, mit welchem zu Dero Befehlen Le⸗ 
benslang verharren werde 
Ew. Hoch⸗Edelgebohrnen 
gehorſamſter Diener / 
N. N. 


i VII. 
Anwwerbungs⸗Schreiben 
An einen vornehmen Staats⸗Miniſter. 


Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr! 


Sr. Excellence erlauben gnaͤdig, daß hierdurch die 


fieffe Veneration befenne, die vor Dieſelben von 

der Zeit an getragen, da Deroſelben ſo aroſſe gelehrte 
als Staats⸗Qualitaͤten mir, wie aller Welt, bekandt 
worden. Ich habe demnach jederzeit die ehrerbietigſte 
Begierde geheget, Ew. Excellence diejenige Reverenz 
perſoͤnlich zu machen, welche Deroſelben allezeit in 
L meinem 


j — — — — — 
— - m = — — II 
— 8 ———— — — 


— ren 


162 Vierdte Abhandlung / 


meinem Hertzen abgeſtattet; und um deſto gluͤckſeli⸗ 
ger bin ich nun, daß da ich auf dieſer florirenden N. 
Univerſitaͤt meine Wohlfahrt ſuche, Ew. Excellence 
mich gleich Dero gnaͤdigen Befehle gewuͤrdiget, und 
ir Gelegenheit gegeben einem fo vornehmen Staats⸗ 
Miniſter meine unterthaͤnige Dienſtergebenheit zu be⸗ 
zeigen. Ew. Excellence ſage hiervor unterthaͤnigen 
Danck, und wie ich biß itzo von dem die allerbeſte Un⸗ 
terweiſung nehme, was Ew. Excellence bey Ihren Ne⸗ 
ben⸗Stunden der jetzigen galanten Welt allein am 
herrlichſten geſchencket; fo werde mit dem groͤſten Ei⸗ 
fer der gnaͤdigen Ordre gemaͤß lehen, die zum vollzie⸗ 
hen was loͤbliches zum Endzweck hat, und vor mich ſo 
ruhmwuͤrdig iſt, indem ſie von Ew. Excellence kommt. 
Dieſe hohe Ehre nehme mit devoreftem Gemuͤhte an, 
und muß den Himmel billig unendlich dancken, der die 
Gnade eines groſſen Mecenaten gegen mich erwecket, 
deſſen Guͤte gegen Studirende ſo hoch beruͤhmt, und 
nach welcher ſo viele unter denſelben aber niemand mit 
mehrerem Eifer ſeuffzet, als 
Ew. Excellence 


unterthaͤniger Diener, 


* 0 


VIII. 


Anſperbungs⸗ Schreiben 
An einen vornehmen Mann. 
Hoch⸗Edler Herr, 
f Hochgeehrteſter Patron! 
ä Diſeben wollen nicht ungütig deuten, daß mir die 
Frey⸗ 


die 
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Freyheit nehme, mit dieſem meine Aufwartung zu ma⸗ 
chen. Denn nachdem in Ew. Hoch⸗Eden Herrn 
Sohnes Schreiben einen Befehl an mich erſehen, des 
Herrn Sohnes Beſte mir angelegen ſeyn zu laſſen; ſo 
habe Ew. Hoch⸗Edlen vor Dero hierunter bezeigte 
hochgenzigte Confidence ſchuldigen Danck ſagen ſol⸗ 
len; und wie bißhero nichts mehr gewuͤnſchet, als die 
Affection vornehmer Patronen zu beſitzen: Demnach 
werde mich beſonders glücklich ſchaͤtzen, wenn durch er⸗ 
gebenſte Dienſte Dero hochſchaͤtzbares Wohlwollen 
erwerben koͤnte, in welches mich gehorſamſt recom- 
mendire, und um Dero Befehle anhaltend verharre 


Ew. Hoch⸗Edlen 


gehorſamſter Diener / 
N. N. 


— 


IX. 
Anwverbungs⸗ und Bitt⸗ 
Schreiben 
Darinnen man eines huͤbſchen Mannes Be⸗ 
kandtſchafft und zugleich eine Gefaͤllig⸗ 
keit von ihm ſuchet. 

Wohl⸗Edler / 
Inſonders hochgeehrteſter Herr 
und Goͤnner. 
Hechdem ich dem vornehmen N. Hauſe in N. N. ein 


paar mahl aufzuwarten, die angenehme Erlaub⸗ 
22 niß 
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niß gehabt und meinen Hochgeehrten Herrn von Per⸗ 
fon wie Dero guten Renomme nach kennen zu lernen 
zwar gewuͤnſcht, aber das Gluͤck hierinnen mir noch 
nicht favoriſiren wollen: So werden Sie nicht uͤbel 
deuten, daß mir die Freyheit nehme, bey Denenſelben 
meine ſchrifftliche Empfehlung zu machen, und um die 
permiſſion anhalte, wenn mein Weg einmahl nach N. 
gehen ſolte, und Sie eine viertel Stunde abmuͤßigen 
koͤnten, die Ehre Ihrer hochwehrten Bekandtſchafft 
perſoöͤnlich zu ſuchen. Da wuͤrde dann meinen Hoch⸗ 
geehrten Herrn zugleich um die beſondere Affection 
bitten, daß weil Sie Dero Meriten zu einer ſo vortref⸗ 
lichen Cantzelley, als die Hochfuͤrſtl. Saͤchſiſch N. iſt, 
employ ret, und in ſolche täglich Briefe von hohen Per⸗ 
ſonen einlauffen, ob durch dero hochgeneigte Vermit⸗ 
telung nicht die Avantage haben koͤnte, welche davon 
in Copia zu bekommen, und meine Curiofirät in derſel⸗ 
ben Curialien zu ſtillen. Wie nun dieſes vor eine groſſe 
Guͤte zu ſchaͤtzen, fo würde mich bemuͤhen, meine ſchul⸗ 
digſte Erkenntlichkeit auf alle Weiſe dafür zu bezeugen, 
und durch Vollziehung Dero Befehle, wenn Sie 
einige zu Ihrem Plaiſir auszurichten mich geſchickt 
achteten, Ihnen ſehen zu laſſen, daß von gantzem 
Hertzen ſey 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und Hochwehrten Goͤnners 


verbundenſter und ergebenſter 
Diener. 


X. 
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X. 
Eines 
Anwerbungs⸗Schreiben 
Dadurch ein Liebhaber der Poeſie in eines 
andern Bekandtſchafft, der von dieſer Wiſ⸗ 
ſenſchafft was drucken laſſen, zu kom⸗ 
men wuͤnſchet. 
Monſieur, 

Jem ich ohne Erlaubniß mir die Freyheit nehme, 
W Ihre Affairen durch einige Zeilen zu unterbrechen, 
fo ſollte billig auf viele Entſchuldigungen bedacht ſeyn, 
den Fehler, ſo disfalls begehe, zu rechtfertigen. So aber 
bin dieſerwegen gar nicht beſorget, nachdem einige gute 
Freunde, fo die Ehre gehabt, Monſieur in W, - - - 
auch ſonſten zu kennen, mir ſo viel von ihrer hoͤflichen 
und leutſeligen Conduite verſprechen, daß mich deßwe⸗ 
gen Pardon zu erlangen getroͤſte. Nun kan wohl ſa⸗ 
gen, daß nichts fo ſehr gewuͤnſchet, als mit dem fo ges 
nannten Monfieur - - zu correſpondixen, deſſen ſinn⸗ 
reiche Schrifften mir bereits ſo viel einſame und ver⸗ 
drießliche Stunden verkuͤrtzet, und dieſes um deſto 
mehr, weil kein Dixertiſſement höher achte, als ſo die 
Leſung oder Erfindung galanter Verſe einem mitzu⸗ 
theilen faͤhig iſt; ſintemahl ein ungemeiner Liebhaber 
davon bin, und mid) täglich bemuͤhe, die Zeit, ſo von 
meinen Studiis abbrechen kan, auf die edle Poeſie zu 
wenden; Habe auch bereits ein und anders verfertiget, 
welches auf Permilfion Monſieur überſenden werde, 
um Dero hochverſtaͤndige Cenfar darüber zu verneh⸗ 
men, und ob Sie wuͤrdig ſeyn, als Kleinigkeiten Ihren 
L 3 ſchoͤnen 
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ſchoͤnen Gedancken beygefuͤget zu werden. Erhalte ich 
das Glück, meinen Wunſch erfuͤllet zu wiſſen, ſo wird 
dieſen Zeilen und einigen guten Freunden, daß ſie mir 
die Schaͤtzbarkeit Ihres Wohlwollens zu wege brin⸗ 
gen helffen, noch mehr aber Ihnen vor guͤtigſte Ders 
ſtattung verbunden bleiben 

Monſieur 


Votre tres humble & tres 
obeiſſant Serviteur. 


Auf ein verpflichtetes Anwerbungs⸗ 
Schreiben. 
Soch⸗ Edler, Veſt⸗ und Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr Doctor, 
Hochwehrteſter Freund! 
Keen vielmahls das Gluͤck gehabt, von gantz 
unbekandten gelehrten Perſonen der Zuſchrifft 
gewuͤrdiget zu werden, ſo iſt mir doch unter allen mit 
am angenehmſten, von einer ſo weit entfernten Stadt 
und hochwehrten Hand voritzo dieſe Ehre zu gemieffen, 
und an beyder hochgeſchaͤtzten Freundſchafft einer be⸗ 
ſonders mit groſſer Höflichkeit und Politeſſe qualificir⸗ 
ken Perſon verfichert zu werden. Ew. Hoch⸗Edl. bin das 
vor von Hertzen obligat und bitte zu glauben, daß wie 
Dero hochgeneigtes Wohlwollen, welches D efelben 
auf ſo complaiſante Manier gegen mich auszu rücken 
belieden, mit groſſem Vergnuͤgen angenommen, alſo 
mich hinfüͤhro zu erweiſen bemühen werde, daß ſie uns 
ter 
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ter dem Nahmen N. wenigſtens einen Diener gefun⸗ 
den, der Ihre Befehle mit aller Aufrichtigkeit vollzie⸗ 
hen, und fo profitable Cortreſpondence nach Moͤglich⸗ 
keit unterhalten wird. Zwar wollen Ew. Hoch⸗Edlen 
meine kuͤnfftige Dienſtgefliſſenheit nicht nach dem 
Anfang aus beygelegten urtheilen, ſintemahlen wegen 
einiger Verrichtungen auf dem Lande und zwar in N. 
an einen wie wohl Luſt⸗ reichen Ort, doch ohne Biblio 
thec und von meinen eigenen Sachen abgeſondert lebe, 
in kurtzen aber nach N. gehen, und bielleicht an dem 
Hofe daſelbſt etwas vertseilen werde. Da es denn 
Gelegenheit geben duͤrffte, die Curiofite eines hoch⸗ 
wehrten Freundes und Liebhaber der galanten Poe. 
ſie beſſer zu contentiren. Im Gegentheil verſpre⸗ 
che von Dero guͤtigen Offerte mit nicht allein etwas 
von Frantz ſiſch⸗Hollaͤndiſch, und dergleichen Inven- 
tionen, ſondern auch vornemlich was aus Ihrer eige⸗ 
nen Vena gefloſſen, damit bey der Eſtim gegen Dero 
andere gelehrte Eigenſchafften auch darinnen meine 
Latisfaction antreffen, und davon profttiren moͤge. 
Und weil mein letzter moraliſcher Tractat von honnet⸗ 
ter Cenverlation mit einiger Approbation und Gefäls 
ligkeit fol ſeyn aufgenommen worden, ſo wird mich 
dieſes aufmuntern, an einem unter Handen habenden 
und viel groͤſſeren Moral⸗WVercke N. N. deſto fleißiger 
zu arbeiten. Ich finde auſſer andern Abſichten ein ſo 
groß Vergnuͤgen, die Moralia mit zu tractiren, als 
groß das Mißvergnuͤgen iſt, das ich über die, in der ga- 
lanten Welt und den erſten Theil der Gedichte wider 
die Moral und Elegantiam ſtyli offt begangene Feh⸗ 
ler hege. 
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Wie nun beyde zu verbeſſern, und in meinen uͤbri⸗ 
gen Schrifften ſolche nicht von neuen zu begehen, ei⸗ 
nen ungeheuchelten Eifer habe, darzu aber, weil unſer 
eigener Verſtand zuweilen durch eine Paflion geblen⸗ 
det wird, ſo gelehrte und wohlverſtaͤndige als unpar⸗ 
theyiſche Freunde beſonders noͤthig finds ſo gratulire 
mir wegen der von Ew. Hoch⸗Edlen mir geſchenckten 
Amitie d’efprit um deſto mehr, in der gewiſſen Hoff⸗ 
nung, in dieſen meinen bey Freundſchaffts⸗Stifftun⸗ 
gen allezeit gehabten Abſehen durch Dieſelben gleich⸗ 
falls gluͤcklich zu ſeyn. Warum denninſtaͤndig bitte, 
und zu dem Ende eine Designation der unter dem 
Namen N. N. edirten Bücher communicire, welchen 
Namen mit der Begierde, Ihnen ein unverfaͤlſcht Ge⸗ 
muͤht auf alle Weiſe ſehen zu laſſen, führer 

Ew. Hoch⸗Edlen 


gehorſamer und verbun⸗ 
dener Diener, 
N. N. 


XII. 
Anſwerbungs⸗Schreiben 
An einen vornehmen Geiſtlichen. 
Hoch⸗Ehrwuͤrdiger, Hoch⸗Achtbarer 
und Sochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr Superintendens, 
Vornehmer Patron! 
Yu. Hoch⸗Ehrwuͤrden pardoniren, daß als ein 
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Dunbekandter Diener hiedurch meine ſchrifftliche 
Aufwartung mache. Ich habe das Gluͤck mit Dero 
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Herrn Sohn, dem wohl beliebten und von jedermaͤn⸗ 
niglich hoch ſtimirten Herrn Paſtore allhier, nicht als 
lein in der Bekandtſchaft zu ſtehen, ſondern bin auch der 
groſſen Atfection gewuͤrdiget worden, nebſt andern 
zum Tauff⸗Zeugen feines juͤngſten GOTT gebe lan⸗ 
ge lebenden Soͤhngens, erwehlet zu werden. Dans 
nenhero da die groſſe Meriten und Tugenden Ew. 
Hoch⸗Ehrwuͤrden in meinem Vaterland wie ander⸗ 
werts berühmt, und dey vornehmen gelahrten Maͤn⸗ 
nern mich zu recommendiren ich allezeit ſehnlich ges 
wuͤnſchet; ſo bin durch dieſes und auf Perſuaſion Ih⸗ 
rer geprieſenen Humanitaͤt bewogen worden, Ew. 
Hoch⸗Ehrwuͤrden meine Ergebenheit darzulegen ‚und 
Deroſelben hochſchaͤtzbaren Wohlwollen mich zu em⸗ 
pfehlen, Ew. Hoch⸗Ehrwuͤrden wollen naͤchſt dieſem 
mit gewöhnlicher Güͤtigkeit aufnehmen, daß mir das 
Trauer⸗Carmen, ſo zu Bezeugung unſers angebohr⸗ 
nen unterthaͤnigen Reſpects gegen Hoch⸗Graͤff. Herr⸗ 
ſchafft verfertiget worden, Deroſelben hiermit übers 
ſchicken. Es geſchiehet bloß, daß wenn es durch Dero 
hochverſtaͤndige Cenſur pallirt, wir hernach kein uns 
gnaͤdiges Aufnehmen von Hoch⸗Graͤfl. Herrſchafft fo 
viel weniger befürchten duͤrffen. Und weil im uͤbrigen 
vor meiner Abreiſe, welche vielleicht noch vor Pfingſten 
auf N. gehet, durch eingefallene hohe Trauer verhin⸗ 
dert werde, nach N. zu reiſen, und alſo die Ehre nicht 
genieſſen kan, Ew. Hoch⸗Ehrwuͤrden perſoͤnlich die 
Reverence zu machen: fo wuͤnſche Deroſelben ſamt 
Dero hochwehrten Hauſe und gantzen vornehmen 
Familie alles beſtaͤndige geſegnete Wohlergehen 
und bitte nochmahls Dero Patrocinium und 
a) anbey 


Ew. Hoch⸗Ehrwuͤrden, 
Meines vornehmen Patrons 
ergebenſten und gehorſamſten 
Diener. 


XIII. 
An einen Doctor ſuris, darinnen man ihn 
wegen einer Streit⸗ Sache um Raht 
fraget. 
Hoch⸗ Edler, Veſt⸗ und Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr Doctor, 
Hochgeſchaͤtzter Herr Schwager! 

§Die vor Dero neuliche Oonſilia nochmahls vers 

bunden, und Dero Befehle erwarte, oder ſelbſt 
Gelegenheit nehmen werde, meine Schuldigkeit dafuͤr 
in der That zu bezeigen: ſo erkuͤhne mit Dero guͤtigſten 
Permiſſion mich von neuem uͤber beygelegtes Dero 
hochvernünfftiges Septimenr auszubitten, und wie 
breviſſima via die Sache zu expediren. Solten ſich 
Beklagte allenfalls bey Erſehung unſers Klag⸗Libells, 
worauf fie vermuhtlich lauren werden, zu einem rai- 
ſonnablen Vergleich accommodiren, fo werden wir 
an gebuͤhrender Reconnoillance gegen meinen hochge⸗ 
ehrteſten Herrn Doctor, es nichts deſtoweniger nicht 
ermangeln laſſen, wie hingegen auf Dero Gutbefinden 
und Einrahten weiter gegen ſie verfahren. Die Ihnen 
ſonſt anvertraute Atfaires anlangend, ſolche ſuche erſt 
in geheim wohl zu incaminiren, ehe es zur völligen Ru- 
ptur 
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ptur kommt; Und bin im uͤbrigen von Ihrer honetten 


und genereuſen Gemühte der Scererirung ſattſam vers 


ſichert, daß alſo Dieſelben um nichts mehr erſuche, als 


Ihres hochgeſchaͤtzten Wohlwollens mich ferner zu 


| 


u 
N 


wuͤrdigen, und dann und wann, wofern Sie mündlich 
zu ſprechen, die Ehre nicht habe, zu Befriedigung mei⸗ 
ner Curioſitaͤt von meiner Schweſter Sachen hoch⸗ 
geneigten Part zu geben. Womit von gantzem Her⸗ 
tzen verharre 
Meines hochgeehrten Herrn Schwagers 
und hochgeſchaͤtzten Patrons 
ergebenſter und gehorſamſter 
Diener. 


XIV. 
Antwort. 


Wohl⸗Edler, 
Hochgeehteſter Herr Schwager / 
Hochwehrter Patron! 

Dimenſeben habe hierbey mit dem Verlangten auf⸗ 

warten ſollen / nicht zwar in dem Abſehen / als ob 
Sie / wenn Sie ſich die Muͤhe geben wolten / ſich nicht 
ſelber am beſten conuliren konten / ſondern bloß / Ih⸗ 
nen meine gehorſamſte Dienſte ſehen zu laſſen. Lebe 
anbey gleichfalls der Hoffnung / es werde Gegentheil / 


weil er in caula in jufta verſirt, bey Verſpürung des 
Ernſtes ſich eher zu einem billigen Vergleich als zur 


Einlaſſung dieſer ſummariſchen Klage verſtehen; Wi⸗ 
drigenfalls er retuſis expenſis hinfüro behutſamer 
zu gehen wird lernen muͤſſen. Bey dieſen und allen 
Gelegen⸗ 
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Gelegenheiten werde mir vor ein plaifir und eine Ehre 


achten / wenn zu meines hochgeſchaͤtzten Herrn Schwa⸗ 909 
gers und Patrons Satisfaction was beytragen kan | Fodor 
worzu denn Dero Befehle erwarte / und nebſt dienflers | eg 
gebenſter Recommendation unausgeſetzt verharre Wffto 
Meines hochgeehrten Herrn Schwagers Siem 
und hochgeſchaͤtzten Patrons NE 
verbundenſter Diener. cken z 
— — ] dieſo! 
XV. men. 
5 gr ehrten 
Schreiben her zu 
Darinnen man einem in einer vornehmen dine 
Stadt angeſehenen Mann was dedi- 0 
cirt / oder zuſchreibet. 0 
Edler / Hoch⸗Acht barer und Wohlfuͤrnehmer / liche 
Inſonders Hochgeehrter Herr, berhar 
Hochgeſchaͤtzter Gönner! Bi 
HVewohl Denenſelben perſoͤnlich aufzuwarten nie 
N mahls die Ehre gehabt: ſo hatte mir doch feſt 
vorgenommen / dieſe Schuldigkeit bey meinem hochge⸗ 
ehrfen Herrn / als einem hier wohlbekandten vortrefli⸗ 
chen Goͤnner der Muſen mit eheſtem abzuſtatten / und! — 
Dero Wohlwollen mich zu recommendiren. Allein 
dieſer ergebenften Intention iſt das Gluck durch eine N 
ſolche Gelegenheit vorkommen / die ich nicht ſchoͤner — ' 
wünſchen konnen: Nachdem mein hochgeehrter Herr Meir 
mich fo würdig geſchatzt / das Leiden und Sterben uns | darin 
lers allertheurſten JEſu in gebundenen Zellen von mir bath 
verfertigen / um ſolches in der Kirche Muſcaliſch a Un; 
Ä en 
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len zu laſfen. Wie dieſes nun an ſich em fo gottfeligeg 


Werck von meinem hochgeehrten Goͤnner / das mehr 
Lobſpruͤche verdienet / als Dero Chriſtliche Modeſtie 
vertragen kan: ſo bin Denenſelben für Deſſen gütige 


Auftragung heſonders verbunden; den dadurch haben 
Sie mich vꝛranlaſſet, die allermerckwuͤrdigſte und ſelig⸗ 
ſte Zeit dieſes unſchaͤtzbaren Leidens mit ſolchen Gedan⸗ 
cken zuzubringen / wie es ſich geziemet und meine Feder / 


die fo lange der Welt gedienet / einmahl G Ott zu wide 
men. Hlernechſt gratulire mir / bey meinem Hochge⸗ 
ehrten Herrn dadurch in die Zahl Dero ergebenen Die⸗ 
ner zu gelangen; Und wie alle Muſen dieſes gluͤckſtli⸗ 


gen Elb⸗Straͤndes allhier G Ott zu bitten Urſach has 


ben / daß er dergleichen aufrichtige Goͤnner von Ihnen 
mit allem Wohlergehen und beftändiger Geſundheit 


berſchütten moͤge: So bleibet auch dieſes mein hertz⸗ 


cher Wunſch / der ich nebſt gehorſamer Empfehlung 
Meines Sochgeehrteſten Herrn 
und Goͤnners 
gehorſamſter Diener / 
N. N. 


XVI. 


Anſwerbungs⸗Schreiben 


An einen Syndicum einer kleinen Republic, 
darinnen man ſich entſchuldiget, feine Auf⸗ 
wartung nicht verſoͤnlich gemacht zu haben: 
Und weil er die Coxreckion über 8 105 

rucke 
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Drucke ausgehende Sachen hat, wegen der 
unſrigen, die er zu weilen ſcharff cenfirt, 
Erinnerung thut. 

Magnifice, 


Hoch⸗Edler, 
Veſt ; und Hochgelahrter Herr! 

Sv. Magnificenz meine reſpectuöſe Paſſion zu be⸗ 

zeigen / mit welchet ſo groſſe Patronen der Mu⸗ 
fen und vortrefliche Staats Manier ich jederzeit vene- 
riret / würde auf Perſuaſion Dero berühmten Humani- 
tat meine perſoͤnlicheAufwartung gemacht haben / wo⸗ 
fern durch eine Kranckheit nicht bißhero daran verhin⸗ 
dert worden; Welches Gluͤck mir dennoch mit Ew. 
Magnificenz hochgeneigter Permiſſion bey meiner 
Reconvalefcenz vorbehalte. Und da vor weniger 
Zeit mit denen N. zu thun bekommen / welche Dero 
Cenſur unterworffen: So erkenne mich hoͤchſt verbun⸗ 
den / Ew. Magnificenz ergebenſt zu verſichern / wie nie⸗ 
mahls mein Abſehen dahin gehe / das geringſte / ſo Ew. 
Magnificenz mipfallig / darein zu ſetzen / und daß bey 
fo offt erblickter Difapprobation eine mir unbekandt 
geweſene Araeit / wo es res integra geweſen / gern de⸗ 
clinirt. Immittelſt weil es ſchwer / ſich nach Dero 


unvergleichlichen Gufto und Præcaution gleich Ana | f 


fangs voͤllig zu richten: So bitte gehorfamft meine In- 
tention insfünfftige mit fo gewoͤhnlicher Gute anzuſe⸗ 


hen / als Obfervanz Dero Correction, auch meines 
Styli annimmet / und in Dero vornehmen Wohlwol⸗ 


len ſich empfiehlet 
Ew. Magnificenz 
gehorſamſter Diener. 
Fuͤnfte 
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Von 
Bitt⸗Gchreiben. 


LE 
Difpofitio 


44 2 4 
Eines Bitt⸗ Schreibens, 

An einen guten Freund, uns etliche hundert 
Thaler zu Bezahlung eines Wechſels 
vorzuſchieſſen. 

Infinuatio, 

eſtehet in dem Ruhm derjenigen Freundſchafft 
und Alfection, die man von dem andern biß⸗ 

hero auf eine ſo vollkommene Art genoſſen. 

Antec. 

Hier ſagen wir / daß wir Dahero bewogen worden / 
ihm unſer Anliegen zu offenbahren / nemlich wie man 
dem Titio einen Wechſel auf 660. Nthl. gegeben / ſol⸗ 


| ben auf Oſtern zu bezahlen; Wir wüten aber kein 


Mittel / unſere Renommee zu retten. 
Connex. 
Darinnen berufft man ſich auf des andern Freund⸗ 
1705 güͤtſges Gemüht / und Vermoͤgen / uns zu 
Hm. 


Connexio. 

Besreifft die Bitte in ſich / uns dieſe unvergleichli⸗ 

che Wohlthat zu erweiſen. 
Perſual. 

Da verſichern wir / daß wir auf Johannis etliche 
1000. Nthl. zu heben hatten / wovon wir wieder Rich⸗ 
tigkeit machen wolten. 

Perfual, 2. 

Beſtehet in Eröffnung der groffen Sorge / die wir 
haben / wir möchten unſerm Freunde hiedurch eine Be⸗ 
ſchwehrung verurſachen; Wir baten dahero um bal⸗ 
dige Antwort / und ofleriren uns zu allen Befehlen 


wiederum ꝛc. i 
Ausarbeitung. 
Hoch Edler, 
Hochgeehrteſter Herr Amtmann / 
Hochgeſchaͤtzter Freund und Patron! 

SEO ſich die gantze Welt flattiret / rechtſchaf⸗ 

fene Freunde zu haben: ſo glaube dennoch / daß 
ich wenigen Unrecht thun werde / wenn bey der Ehre 
Ihrer Freundſchafft mein Glück tauſend andern vor⸗ 
ziehe. Denn von Ihnen /hochwehrteſter Freund und 
Patron / habe ich nicht allein eine Converſation, dar⸗ 
an ohne Vergnuͤgen ohnmoͤglich zu gedencken / ſondern 
auch ſolche Güte und Hoͤflichkeit genoſſen / deren ich 
mich ohne die groͤſte Eſtime niemahls erinnere. Bey⸗ 
des verpflichtet mich unendlich / und giebet mir anbey 
das ſicherſte Vertrauen / daß wie Sie an dem Wohl⸗ 
ſtande meiner Perſon allemahl eine gleichmäßige Zu⸗ 
friedenheit gezeiget Sie nicht ohne Compaſſion verneh⸗ 
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einen unvermuhteten Zufall verbrannt worden / und 
ich kaum zur hoͤchſtenNohtwendigkeit was anſchaffen 
kan / ich noch darzu von einigen unchriſtlichen Credi- 
toribus wegen einiger Wechſel angeſtrenget werde / die 
auf die Oſter⸗Meſſe verfallen / und die ich entweder be⸗ 
zahlen / oder ohngeachtet aller billigen Remonſtration 
die Extremitäten erwarten ſoll / die darauf zu folgen 
pflegen. Dieſes Anliegen jemanden zu offenbaren / 
wuͤrde vielleicht vergebens oder auch ſo ſehr wider mein 
Gemuͤht geweſen ſeyn / daß ich lieber das aͤuſſerſte dul⸗ 
den wollen. Zu meinem hochgeſchaͤtzten Freund und 
Goͤnner aber treibet mich eine ſo feſte Zuverſicht / die der 
Aufrichtigkeit und Tugend Ihrer Freundſchafft ge⸗ 
maß. Wie mir nun kein Naht noch Soulagement 


angenehmer und kraͤfftiger / als das von ihnen kommt: 


ſo wird mir auch nichts liebers auf der Welt ſeyn / als 


Ihnen allein dafür verpflichtet zu heiſſen. Sie glau⸗ 


ben / daß wenn es auf Pfingſten / um welche Zeit 


mit 3000. Rthlr. von Sempronio, laut beyliegender 


Obl gation ſollen bezahlet werden / ich mir keine Sor⸗ 
f J Doch von dem Augen⸗ 
blick / da ich Ihnen meinen Zuſtand / wie ſonſten mein 


Hertz / eroͤffne / lindert ſich in etwas mein Verdruß / und 


ich bin jetzo nur deß wegen bekuͤmmert / ob möchte 


ich Ihnen durch Eröffnung alles dieſes einige Sorge 


und Beſchwerung verurſachen. Sie ſeyn demnach 
fo gůtig / und goͤnnen mir bald geneigte Nachricht da⸗ 
von; Sintemahl ich wegen dieſes Zweifels unruhig 
bin / da ich allein den Vorſatz hege aus Dero Wohlbe⸗ 
finden mein eigenes zu machen / und mit Anwendung 
glles des Meinigen zu erweiſen / wie ich nicht wider / 

f M ſon⸗ 
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ſonder zu Ihrem a Wohlſeyn Lebenslang zu! zu verharren 


wuͤnſche 
Ew. Hoch⸗Edlen / 
Meines hochgeſchaͤtzten Patrons 


verbundenſter und gehor⸗ 


ſamſter Diener / 
N. N. 


II. 
Difpofitio 
Zur Antwort. 


Inſinuat. 
015 æſtimire Sie unter meinen Freunden vor den 


groͤſten / und habe allezeit he Ihnen die 
Proben davon ſehen zu laſſen. 
Propoſ. 
Allein um deſto naher gehet es mir / daß ich Ihnen 
vor itzo nicht helffen kan. 
Rat. 
Dann ich habe mein Geld eben itzo verlehnet. 
Propoſitio 2. 
Halt einige Vorſchlaͤge in ſich / dadurch dem guten 
Freunde koͤnne geholffen werden. 
Form, fin, 
Sn Pünfige inf befese Cfegenbei Ihnen 
u dien 


Aus⸗ 


bed 


wie 


dab! 
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von Bitt⸗Schreiben. 
Ausarbeitung. 
Hoch⸗Edler / 
Hochgeehrteſter Herr 
Hochgeſchaͤtzter Freund und Bonner! Ill 
En ich Denenfelben die Groſſe meiner Hochach — 
2 tung und Freundſchafft dergeſtalt bezeigen ſolte / | 

wie es Dero viele erwieſene Güte und Höflichkeit 
ver dienet / fo muͤſte Ihnen lauter ungemeine Proben 
davon haben ſehen laſſen. Allein bis dato bin nicht 
in dem gluͤckſeligen Stande geweſen / Ihnen die Auf⸗ 
richtigkeit meines Gemuͤhts ſattſam zu erkennen zu ge⸗ 
ben / theils weil Dero Befehle / und zugleich die Gele⸗ 
genheit gemangelt. Denn ich muß geſtehen / daß dar⸗ 
innen eines von meinen gröften Vergnuͤgen beruhet / 
ſo hochgeſchaätzten Freunden und Patronen einige 
Dienſtgefälligkeit zu erweiſen. Allein / wenn Sie 
nicht diejenige Perſon waren / die ich vollkommen liebe 
und hochachte, ſo würde mich nicht unendlich betrüben / 
daß ich von der Gelegenheit / Ihnen anitzo angenehme 
Dienſte zu leiſten / fo wenig profitiren kan, und mich in 
dem allerungluͤckſeeligſten Stande befinde / weil ich ein 
bloſſes Mittleiden mit Ihnen haben muß. Denn es 
ſind nicht 8. Tage / ſo habe einem andern 300. Thaler 
gelehnet / und was ich dabey beklage / iſt / daß ich einem 
lieben Freunde damit ausgeholffen / und es einem viel 
wehrtern habe entziehen müſſen. Doch wie Dero An⸗ 
gelegenheiten meine eigene / fo will auch mein Hertz er 
öffnen / als ob ich mir ſelber heiffen wolte. Der Herr 
N. iſt Ihr naher Anverwandter und vermoͤgend; und 
ob er gleich kein ſolch Gemuͤth zu Ihnen kraget, als 
M 2 wie 
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wie das meinige allezeit beſchaffen geweſen: fo wird 
ihm dennoch der Wolſtand noͤthigen / Ihnen wieder 
die unchriſtliche Credixores nachdrücklich beyzuſte⸗ 
hen. Soferne Sie aber Dero Wunſch bey demſel⸗ 
ben nicht erreichen ſolten: So befehlen Sie nur / ob ich 
den Herrn N. Ihrentwegen anfprechen oder mit den 
Creditoribus ſelber reden, und ſowohl meinen Cre- 
dit, als alle mein Vermögen davor verpfänden fol. 
Sie glauben, hochwehrteſter Freund und Patron, daß 
wie die Eröffnung ihres Zuſtandes mir ein Kennzeichen 
eines unvergleichlichen Vertrauens zu mir giebet / ich 
ſowohl jetzo als auch hinfuͤhro nicht werde ruhen koͤn⸗ 
nen / ehe Dieſelbe beruhiget weiß; Und daß dieſes mir 
der empfindlichſte Verdruß von der Welt ſeyn wird / u 
Ihrem Contentement nicht derjenige zu ſeyn / der ich 
zu meinem eigenen bin 

Ew. Hoch⸗Edl. 

Meines hochgeehrteſten Freundes 
und Patrons 


ergebenſter Diener / 
N. N. 


— — 


II. 
Diſpoſit io 
Eines Bitt⸗ Schreibens 
An einen guten Freund, uns in einer Spa⸗ 
tzier⸗Fahrt Geſellſchafft zu leiten. | 


\ Inſinuat. ji 
Si: haben ſchon vielmahls erfahren, daß Sie in 
Compagnien angenehm ſind; Heute aber vun 
Sie 
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Sie eine neue Probe davon bekommen, und uns wird 
höͤchſt lieb ſeyn, wenn Sie ſich ſolche gefallen laſſen. 
Anteced. 

Bey dieſem ſchoͤnen Wetter haben wir uns eine 
Spatzier⸗Fahrt nach N. vorgenommen, und dabey 
werden ſeyn die Meſſieurs N. N. N. N. 

Connex. 
Weil wir aber keine Luſt vor vollkommen achten, 
ohne Ihre luſtige Con verlation dabey zu haben. 
Confeg. 
So bitten wir darum ze. 
Perfuaf. 

Sie entſchuldigen ſich nicht mit Ihrem gewoͤhnli⸗ 
chen Fleiß im Studiren: Denn I) iſt das Wetter 
darzu ſo unbequem, 2) muß man eine Abwechſelung 
haben: amant alterna Camœnæ; 3) ſind fie auch capa- 
ble das wieder einzubringen J wir haben einen guten 
Pommeriſchen Schincken mitgenommen, darbey 
mangelt auch nicht ein gut Glaß Merſeb. Bier, 5) ha⸗ 
ben wir ſchon Nachricht, daß artig Frauenzimmer 
drauſſen iſt; und weil von dieſen allen Monfieur ein 
Liebhaber ſind ſo erwarten wir Sie Nachmittage ohn⸗ 
fehlbar, und alsdenn werden Sie die Obligation vor 
Ihre geneigte Willfahrung ſowohl von andern, als 
von Ihrem aufrichtigen Diener annehmen ꝛe. 


Ausarbeitung. 
Monſieur! 
§Die angenehm Ihre Compagnie ſey, haben Sie 
zum oͤfftern erfahren; Heute aber werden Sie 
eine neue Probe davon erhalten, und uns unendlich er⸗ 
3 freuen, 


M 3 
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freuen, wenn fie ſich ſolche gefallen laſſen. Melſieurs, 
N. N. haben nebſt mir eine Spatzier⸗Fahrt nach N. 
vorzunehmen beſchloſſen, dabey der eintzige Mangel an 
unſerm Divertiſlement dieſer ſeyn duͤrffte, Ihre wehrte⸗ 
ſte Perſon nicht dabey zu ſehen. Weil nun ein jeder ei⸗ 
ne angeſtellte Luſt lieber vermehret als verringert: So 
bitten wir hiemit ſauͤmmtlich um das Vergnuͤgen ihrer 
Converſation. Ich weiß zwar wohl, daß ſie unge⸗ 
mein fleißig ſind, und ein jeder muß dieſes billig ruͤh⸗ 
men; Allein wir wollen mit Ihrer Erlaubniß dieſe 
Entſchuldigung bey ſeite ſetzen. Denn auſſer dem, daß 
das Wetter heute ſchoͤner iſt ſich zu ergetzen als auf den 
Buͤchern zu liegen, fo hat mich auch ein vortreflicher 
Medicus verſichert, wie das Gebluͤt ſedendo nicht ſo 
wohl circulire, als wenn man unter weilen die beliebte 
Land⸗Lufft wehlet, und ſich mit Mufic, Tantzen und 
artiger Geſellſchafft von Frauenzimmer ermuntert. 
Daß es daran nicht fehlen wird, und wir die Made⸗ 
moiſelle Flavien, nebſt der Madem. Jucunden, wie 
auch die Venera werden zu bedienen kriegen, hat un⸗ 
fer guter Freund Monfieur Amandus mir glaubwuͤrdig 
berichtet. Amant alterna camœnæ: Dieſes Sprich⸗ 
wort, daß nemlich die Muſen auch was anders auſſer 
Ihren Buͤchern lieben, habe ich wohl niemahls auf 
eine beſſere Art wahr befunden, als in dergleichen 
Zufaͤllen; Und weil Sie von ſo edlen Principiis ein 
treflicher Liebhaber, und darneben kein Veraͤchter 
von einem Weſtphaͤliſchen Schincken, ein paar hun⸗ 
dert friſcher Auſtern, und einem guten Glaß Weine 
find; Alſo erwarten wir eine baldige und erwuͤnſchte 
Refolution. Mon cher Monſieur werden uns da⸗ 
durch 
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durch zu allen Gefaͤlligkeiten verpflichten; und ich ab⸗ 
ſonderlich obligire mich, vor dieſe geneigte Willfah⸗ 

Monſieur 1 


votre tres. humble Serviteue 
N. N 


IV. 
Diſpoſit io 


Eines Bitt⸗Schreibens 


An einen Miniſter, um Recommendation 


an einen gewiſſen Hof. 


Form. init. 


Dieſben find allezeit ein ſo groſſer Patron von mir 


geweſen, daß ich ſolches mit ſchuldigſtem Danck 


erkenne, und dahero die Hoffnung hege, Dero Gnade 


ferner zu genieffen. 
Anteced, 


Ich bin an den und den Hof zu gehen gefonnen, um 


| mich eine Zeitlang daſelbſt aufzuhalten, oder vielleicht 
mein Gluͤck allda zu machen. 


Connex. 


Indem mir nun bekandt, wie Dieſelben mit einigen 


vornehmen Miniſtern gute Amitie pflegen. 


Conſequ. 
So erſuche Dieſelben gehorſamſt, mit Dero ver⸗ 
moͤgenden Recommendation mich anzuſehen. 
Concluſio. 


Dieſe Gnade werde allezeit veneriren, und dafuͤr 
erſterben ꝛc. 
M4 Aus⸗ 
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Ausarbeitung. 


Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr! 


Die Gnade, die Ew. Excellence vor meine Familie 


getragen, habe ich allezeit mit gehorſamſten Danck 
venerirxet, und dabey der feſten Zuverſicht gelebet, Ew. 
Excellence wurden nach Dero hohen Generöfite mich 
dadurch gleichfalls gluͤckſelig machen. Wann ich 
nun nach vollendeten Reiſen an die Hofſtatt Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt von Pohlen zu gehen geſonnen bin, 
um daſelbſt Befoͤrderung zu ſuchen; und denn mir be⸗ 
Tandtift, wie Ew. Excellence mit den hohen Miniſtris 
allda gute Amitié pflegen, daß ich dahero hoffen kan, 
Dero gnaͤdige Recommendation werde meine Wohl⸗ 
fahrt auf das nachdruͤcklichſte promo viren: Demnach 
gelanget an Ew. Excellence mein unterthäniges Bit⸗ 
len, mit dieſer hohen Wohlthat mich in Gnaden anzu⸗ 
fehen. Ew. Excellence Güte iſt fo weit beruͤhmt, daß 
wenn auch gleich unſer Hauß Deroſelben ſein Wohl⸗ 
ſeyn nicht zůzuſchreiben hätte, ich mich dennoch getro⸗ 
ſtete, Dero Gnade nebſt vielen andern unverdient ge⸗ 
wuͤrdiget zu werden. Ew. Excellence wollen glau⸗ 
ben, daß wie dieſes feſte Vertrauen aus dem tieffen Re- 
ſpeck herruͤhret, ſo bor Dero hohe Tugenden trage, ich 
auch damit Dero Gnade Lebenslang erkennen, und ſuͤr 
die höchſte Ehre ſchaͤtzen werde, wenn zu Dero gnaͤdi⸗ 
gen Befehlen ſeyn kan, was ich mit lubmilſen Herzen bin 
Ew. Excellenz 
unterthaͤniger und gehor⸗ 
4 5 Knecht / 
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V. 
Difpofitio 
’ X * 
Eines Bitt⸗Schreibens 
An einen Gerichts⸗Herrn, um Beylegung 
einer verdrießlichen Aftaire, 
Ratio dubitandi. 
Don Ew. Hochwohlgebohrnen eine Gnade auszu⸗ 
>) bitten, habe keines weges meritiyek 
Ratio decidendi. 

Doch Dero Guͤte und Generofite iſt ſo groß, daß ich 

mir dahero getraue, eine Bitte an Sie zu wagen. 
Antecedens. 

Es mag damahls, als ich die Ehre hatte auf Ihrem 
Gutezu ſeyn, des Schulmeiſters Tochter, Nahmens 
Fulvia bon mir getraͤumet haben; jetzo aber ſpricht ſie, 
es ſey ein Incubus in meiner rechten Form und Politur 
in ihre Kammer kommen, und habe ihr ſo viel beyge⸗ 
bracht, davon ſie bald einen jungen Studenten geneſen 
moͤchte. 

Connex. 

Nun mag das Alx, das diß einfaͤltige Menſch ge⸗ 
druckt, vielleicht ein guter Bauren⸗Knecht geweſen 
ſeyn ze. weil ich aber meine Renomme wolte gern con- 
ſerviret wiſſen, und gedachte Fulvia unter Ew. Hoch⸗ 
wohlgebohrnen Jurisdiction ſtehet ꝛc. 

Conſequens. N 

So würde mir die groͤſte Wohlthat von der Welt 
wiederfahren, wenn Sie ſolcher die Sache wollten 
ſchwer machen, und ſie dahin vermoͤgen, daß ſie mit 50. 
DH, zufrieden waͤre, oder mit guter Manier ein an⸗ 

Ms derer 
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derer an ſie verheyrahtet wuͤrde. Um dieſe hohe Faveur 
bitte gantz gehorſamſt. 
Perſuaſ. 

Sie werden mich dadurch ſo unendlich verbinden, 
daß nach aller Moͤglichkeit mich in der That werde 
danckbar erweiſen; und will mir anbey gratuliren, 
wenn durch Vollziehung Dero Befehle Ihnen wuͤrck⸗ 
lich zeigen kan, wie von Hertzen bin 

Ew. Hochwohlgebohrnen, ꝛc. 
VI. 
D i fpofitio 

Eines Bitt⸗Schreibens 

An einen Miniſter, um Recommendation 
an einen Fuͤrſtlichen Hof. 
Infinuatio, 
Vun Ew. Excellence mit einem unterthaͤnigen 
Anſuchen beſchwerlich zu fallen, mich die ſchul⸗ 

digſte Ehrfurcht vor Dieſelben abhaͤlt; ſo muntert 
hingegen Deroſelben Welt geprieſene Generofire einen 
ieden wiederum auf, zu Denenſelben unſere Zuflucht 
bey vorfallenden Angelegenheiten zu nehmen. 

Anteced. 

An Sr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. des Hertzogs von N. 

Hofe möchte gern als Secretair engagirt ſeyn. 
Connexio. 
Weil nun Ew. Excellenz vortrefliche Meriten da⸗ 
ſelbſt in hohem Regard ſtehen. 
Confeag, 
Demnach habe Ew. Excellenz hierdurch die Reve- 
renz machen und bitten wollen, mir die Gnade zu er⸗ 
wei⸗ 


derun 
Nen 
St. k 


genau 


beſchu 
den N 
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weiſen / und nach Dero beſondern Pouvoir mich nach⸗ 


0 ne Bitte an Sie zu wagen mich erkühne. 


druͤcklich zu recommendiren. 
Confeq. 2. 


Ew. Excellenz werde als den Stiffter meiner zeitli⸗ 
chen Gluͤckſeligkeit zu veneriren, und Deroſelben mit 
allem Reſpect zu erweiſen verbunden ſeyn ꝛc. 

F 
* „ * 
Bitt⸗Schreiben 
An einen guten Freund / uns bey einem Pas 
tron wieder auszuföhnen, bey dem wir 
verlaͤumdet worden. 
Wohl⸗Edler, 
Hochgeehrteſter Herr! 


Dieselben wollen Ihrer Guͤtigkeit, dadurch Sie 


ſich ſo viele obligat gemacht, und die ich ſelber 
beſonders zu ruͤhmen habe, geneigt beymeſſen, daß ei 
Sie wiſſen, 
hochgeehrteſter Herr, was vor Veneration ich alles 


zeit vor Sr. Excellenz des Herrn geheimen Rahts 


Gnade gehabt, und nun muß ich mit groſſer Verwun⸗ 
derung hoͤren, daß mir felbige durch einen falſchen 


| Menfchen ziemlich abgewendet worden, indem Er 


Sr. Excellence beygebracht, Ich hätte Ihn einer 


| genauen Converfation mit galanten Frauenzimmer 


; beſchuldiget. 
a den Neid, den dieſer Menſch wegen des glücklichenSuc- 


Nun kennen mein hochgeehrteſter Herr 


ceſſes meiner Aftairen allezeit geheget, und koͤnnen 
anbey nach Dero reifen Urtheil ſelber ermeſſen, daß von 


einem vernuͤnfftigen Menſchen nicht wohl eine Sache 


zu 
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zu glauben, die zu feiner eigenen Disrenommè und 
hoͤchſten Schaden gereichen würde. Denn was koͤnte 
mir empfindlicher ſeyn, als bey der Welt vor einen 
Verlaͤumder zu pallren? Und weſſen Gewogenheit ſol⸗ 
te ich wol ungerner verliehren, als Sr. Excellenz , die 
mein Gluͤck gleichſam in Ihrer Direction haben. Ich 
will Dero honetten Aufrichtigkeit anheim ſtellen, wie 
viel Sie von meiner bisherigen Conduite perſuadiret, 
und ob ich mich der Ehre Ihrer Converlation derge⸗ 
ſtalt ſolte unwuͤrdig gemachet haben. Dieſes muß ich 
allein ſagen, daß ohngeachtet ich hoͤchſt unſchuldig, ich 
dennoch Sr. Excellence meinen unverbrüchlichen 
Reſpect vorheto muͤndlich möchte verſichern laſſen, ehe 
durch ſchrifftliche Aufwartung meine gehorſamſte Ex. 
cuſe machte. Zu meines hochgeehrteſten Herrn bekand⸗ 
ten Redlichkeit habe hierinnen das feſte Vertrauen, und 
bitte Sie inſtaͤndig vermoͤge der Alfection, in welcher 
Dero Meriten bey Sr. Excellence ſtehen, durch Vor⸗ 
ſtelung der wahren Beſchaffenheit, Dieſelben auf die 
vormahls ſchaͤtbare Opinion und Gnade von mir zu 
bringen, daß fo denn meine ſchrifftliche oder perſoͤnli⸗ 
che Bezeugung meiner Devotion eher möchte ſtatt fine 
den. Mein hochgeehrter Herr belieben zu glauben, daß 
mich im voraus über die Wirckung Ihrer ſo gütigen 
als geſchickten Intereeflion freue, und daß dahero mich 
duſſerſt bemuͤhen werde, nicht allein in dem Gemüthe, 
ſondern in der That davor danckbar zu ſeyn, und alle 
Gelegenheit mit Freuden zu ergreiffen, wodurch Ih⸗ 
nen die aufrichtige Erkenntlichkeit zeigen kan 
Ew. Wohl⸗ Edlen 
Meines hochgeehrteſten Herrn 


verbundeſter und ergebenſter Diener. 
VI. 
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| kungen 
born 


En 
(br; 
und ir 
ben ni 


Ew 
fel 


nd 


vonBitt-Schreiben. , 189 
VIII. 
Diſpoſit io 
Ein Cavallier bittet auf geheimen Befehl 
um ſeine Dimiſſion, nachdem er unterſchied⸗ 
liche mahl ſehr ungnaͤdig angeſehen 


worden. 
Antecedens. | 
Sr Durchl. zu mißfallen bin etliche mahl ungluͤck⸗ 
> (ich geweſen. 
Confeq, 


Solches gehet mir ſehr nahe, indem ich nicht weiß, 
wodurch eine ſo ſenlible Ungnade verdienet. 
Rat. I. 
IJn meinen Hertzen ſowohl als in meinen Verrich⸗ 
tungen finde ich den Reſpect, die Freude und den Ge⸗ 
Hoe Ew. Durchl ſchuldig bin. 
at, 2. 

Ew. Durchl Hulde und Juice iſt gegen jedermann 

ſo bekandt, daß ich urtheilen muß, wie ich von Natur 
und in meinem Weſen fo übel beſchaffen, daß Deroſel⸗ 
ben nicht anders als zuwider ſeyn koͤnnen. 
j Connex. 
Em. Durchl. werden in Erwegung meiner Unſchuld 
mir ſelber den Abſchied nicht geben wollen; meine un⸗ 
terthaͤnige Pflicht erfordert aber, dieſelben eines be⸗ 
ſchwerlichen Dieners zu befreyen. 
ö Conſequ. 
Demnach gelanget an Ew. Durchl. mein unter⸗ 
thaͤniges Bitten, mich an den Hoch- Fuͤrſtl. N. Hof 

in Gnaden zu recommaadipen, 
f Form, 


190 
Form, fin. 


Sothane Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnade werde Lebenslang 
mit unterthäniger Danckbarkeit erkennen ic. f 


Ausarbeitung. 
Durchlauchtigſter Hertzog / 
Gnaͤdigſter Herr! 

Vo. Hoch⸗Furſtl. Durchl. zu mißfallen bin etliche 
mahl ungluͤckſelig / niemahls aber mehr als ge⸗ 
ſtern geweſen / welches bey dem allerempfindlichſten 
Schmertzen daruber / mich bewogen / in mich zu gehen / 
und zu unterſuchen / ob aus Mangel des unterthanigen 
Reſpects vor Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. / oder aus 
negligirter Beobachtung meiner Pflicht / mireine ſo 
ſchwere Ungnade zugezogen. Der Himmel iſt aber 


mein Zeuge / daß ich nicht allein in meinem Hertzen 


alle die Veneration, die man ſeinem Souverainen 


ſchuld iſt, ſondern auch in meinen Verrichtungen Diez | 
jenige Treue / und den Gehorſahm finde / womit meiner 


Capacité nach meinem gnadigften Herrn zu dienen 
vermoͤgend geweſen. Ew. Hoch⸗Fürſtl. Durchl. unge⸗ 
meine Guͤte / Hoch⸗Fuͤrſtl. Hulde und Gerechtigkeiliſt 
anbey fo hoch beruͤhmet / daß zu meinem Leid weſen ur⸗ 
theilen muß / wie ich von Natur und in meinem Weſen 
fo übel beſchaffen ſeyn muß / daß Ew. Hoch⸗Fürſtliche 
Durchl. alle meine gehorſamſte Aufwartung nicht an⸗ 


ders als unangenehm ſeyn koͤnne. Wenn denn Ew. 


Hoch⸗Füͤrſtl. Durchl. bey gnadigfter Erwegung mei⸗ 


ner Unſchuld mir felber meine Dimiſſion zu geben / aus 
gewöhnlicher Hoch⸗Fürſtl. Generoſite, anftehen; hin⸗⸗ 


gegen die Devoir eines getreuen Dieners mich noͤthi⸗ 
get / Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Vergnügen meiner ei⸗ 
genen 


Em, 
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genen Wohlfart vorzuziehen / und Dieſelbigen einer 
beſchwerlichen Perſon zu befreyen: So gelanget au 
Ew. Hoch⸗Furſtl. Durchl. mein unterthaͤnigſtes Bit⸗ 
ten / Sie geruhen zu Soulagirung dieſes Unglücks die 
Hoch⸗Furſtl. Clemenz für mich zu haben / durch De⸗ 
kroſelben gnaͤdigſte Recommendation an einen andern 
Poch⸗Fuͤrſtl. Hof meine zeitliche Wol fahrt wieder zu 
befoͤrdern. Sothane Hoch⸗Furſtl. Gnade werde biß 
an mein Ende mit unterthaͤnngſter Devotion ehren, als 
mit welcher niemahls aufgehöͤret habe / zu ſeyn 
Durchl. Hertzog, 
Ew. Hoch ⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
unterthaͤnigſt⸗gehorſam⸗ 
ſter Knecht / 
N. N. 


IX. 
Di ſpoſitio 
f Ss 3 5 
Eines Bitt⸗Schreibens 
An einen Patron uns in einer Rechts ⸗Sache 
beyzuſtehen. 
Form, init, 
Men Patron haben mir fo viele Guͤte erwieſen / daß 
ich ſolche allezeit im verbundenſten Andencken he⸗ 
„gen werde. 
Ratio dubitandi. 
Nun ſolte zwar Bedencken tragen / Sie mit unauf⸗ 
hoͤrlichen Bitten zu beſchweren. 
Ratio decidendi. 
Ich kan aber ſonſt niemand implorixen als meinen 
Patron / 
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Patron / und ich wurde fo wohl wider meine Schul⸗ 
dig keit als wider meine Avantage handeln / wenn nicht 
meine Zuflucht zu Ihnen nahme, 

Factum. 

Ich habe wegen meiner Verlaſſenſchafft einen Pro⸗ 
ceſs, und die Richter ſcheinen auf die andere Seite zu 
incliniren. 

Connexio. 


Mein Recht iſt ſo und ſo beſchaffen / und gleichwohl 
werde ich ohne die Aurorité meines Patrons es nim⸗ 
ali 


mermehr zum Stande bringen. 


Petitum. 


Ich flehe demnach Ihre unvergleichliche Guͤte und 


hoͤchſt ruͤhmliche Dexteritè deßwegen an / und werde 


dafür in ſchuldigſter Danckbarkeit zu Dero Befehlen 


erſterben ꝛc. 


X. 
Bitt⸗Schreiben 


rien 


Du 
zwi 
echt 
turen 
Frer 
kand 
keit N 
Die 
ben, 


sim 


An einen Patron / uns in einer verdrießlichen] Gi 


Affaire beyzuſtehen. 
Hoch⸗Edler / 
5 Hochgeehrteſter Herr Hoff⸗Raht / 
Vornehmer Patron! 


Sr. Hoch⸗Edlen wollen der prellanten Angelegen⸗ 
heit darein anjetzo gerathen / beymeſſen / daß meine 


gehorſamſte Zuflucht zu Ihnen nehme. Ich bin mit 
des Herrn N. feinem diteften Herrn Sohne in dem 
Gaſt⸗Hofe in Ungelegenheit kommen; Und ohngeach⸗ 
tet / daß er wider alle Railon mich nicht allein mit 0 

8 rieuſeh 


ehren 
Deere 
2 


Weil ich nun hier völlig unbe⸗ 
kandt / Ew. Hoch⸗Edlen Generoſité und Gerechtig⸗ 
keit aber auch in der gerne berühmt und kundig ift; und 
Dieſelben in einem ſolchen Character und Anſehen le⸗ 
ben / daß Sie einem Nothleidenden hierinnen ſattſam 
aſſiſtiren können: ſo erſuche Ew. Hoch⸗Edlen in ge⸗ 
ziemenden Refpet, mit Dero hoch⸗vermoͤgenden 
Schutz mich zu wulagiren / und durch Ihre unver- 
gleichliche Tugenden auch au mir zu erweiſen / was ſo 
viele andere zu Ihrer unſterblichen Gloire ſagen. So 
bald ich nur des Arreftes befreyet / und die Ehre haben 
ſoll, Ew. Hoch⸗Edlen in perſonlicher Aufwartung die 
Umftände von dieſer Sache zu erzehlen / ſo werden Sie 
ſowohl daraus / als auch aus der dabey geweſenen Zeus 
gen aufrichtigem Geſtandniß erfahren / wie ich Dero 
Gute nicht unbillig imploriret / und daß / ob Sie wohl 
in Dero eigenen Vertu ihre Satisfiction finden / Sie 
ſich dennoch einen Diener verpflichtet / der eine ſo hohe 
Wohlthat mit dem danckbarſtem Hertzen Lebenslang 
ehren / und durch alle nur mögliche Erkenntlichkeit zu 
Dero Befehlen erſterben wird 

Ew. Hoch Edlen / 
Meines Hochgeehrten Herrn Hof Raths 
und vornehmen Patrons 


gehorſamſter und verflichteſter Knecht / 
J N, 


N XI. 
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XI. 
Diſpoſitio 
An einen guten Freund, uns von einer Sa⸗ 
che Rapport zu thun. 


— — 


Infinuat, 
Dean des Herrn Bruders Höflichkeit und Guͤte 
> mir nicht ſowohl bekandt / ſo wuͤrde mich nicht 
unterſtehen / denenſelben mit etwas zu beſchweren. Al⸗ 
lein da ich ſchon ſo viele angenehme Proben davon er⸗ 
halten / fo perſuadixe mich / auch vor dißmahl alle 
Gratihcation, 

Anteced. 

Ich moͤchte gerne Nachricht haben / was Zeit waͤh⸗ 
renden Auweſen der fremden Herrſchafft in Leipzig ſo⸗ 
lennes vorgegangen. 

Connexio, 
Weil nun der Herr Bruder als ein galant homme 
ſolches am beſten wird oblerviret haben: 
Confequens. 
So erſuche um geneigten part, 
Concluſio. 
Ich verharre davor ic. | 
——̃̃ •H— —ꝛ—ꝓ— N 
XII. 
Diſpoſit io 
Der Antwort auf das vorige 
Inſinuat. 
Des Herrn Bruders Affection habe zwar jederzeit 
durch meine Dienſte zu gemetiren geſücht; es hat 
aber 


nme 


— — m — 


aber nicht an dem W 
gefehlet. 
Antecedens, 
Nun befiehlet der Herr Bruder / ihm Part zu geben / 
von den Leipziger Solennitgten. 
Connex. 
Ob es nun wohleine Kleinigkeit iſt: So iſt mir den⸗ 
noch angenehm / deſſen Befehle in etwas zu vollziehen. 
Conſequ. 
Ich melde demnach / daß ac. 
Coneluſio. 
Es wird mir lieb ſeyn / wo ich hinführo in wichtigern 
Dingen zeigen kan / daß ich von Hertzen ſey ꝛc. 


XI: 

Bitt⸗Schreiben 

An einen guten Freund um Geld. 
Monſieur, 
mon tres honorè Amy. 

GSöosſind allzu genereux und gütig / als daß ich zwweif⸗ 
felt ſolte / wie Sie ſich nicht ein Plailir machen 
würden / mich noch alle Tage mehr zu obligiren / und 
perfuadire mich anbey / daß Sie auch aus Freund⸗ 
ſchafft einige Gutheit vor mich haben. Ich habe einem 
andern 20. Rthl.verſprochen / um dieſe geit zu bezahlenz 
und bin jo ungluͤcklich geweſen / geſtern alle mein Geld 
zu verſpielen. Gleichwohl ſtehet meine Reputation dar⸗ 
auf. Ich muß alſo nichts als dem Triebe meines Her⸗ 
tzens / und der Verſicherung Ihrer Atfection be 
* 2 en / 
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ſen / daß meine Zuflucht zu Ihnen nehmen / und Ihren 
guten Raht und Beyſtand erwarte. Dieſe geneigte 
Gratification wird eine Marque ſeyn / daß noch ferner 
unter dem Character ihres ergebenſten Freundes und 
Dieners bey Ihnen angeſchrieben ſtehen ſoll. 

(Soferne man weiß / daß ein guter Freund in dem 
Stande zu zahlen iſt / ſo bleibet die Difpofition des 
Briefes; zweifelt man aber daran / ſo wird um mehrer 
Behutſamkeit willen dieſe Connexion geſetzet:) 

Wie mir nun von Ihnen allen Beyſtand verſpre⸗ 
che / ſo ſern es in Dero Vermoͤgen iſt: So wird dies 
ſe geneigte Willfahrung mit verbundenſtem Danck 
erkennen / der auch auffer dieſen Urſache hat / Lebens⸗ 
lang zu ſeyn 

Monſieur 
mon tres honore Amy! 


Votre tres humble & tres 
obeillant Serviteur. 


XIV. 
Bitt⸗Schreiben 


An einen vornehmen Naht, uns einen Pal⸗ 
ſeport von unſerer Herrſchafft aus⸗ 
zuwücken. 
Hoch delgebohrner Herr / 
Hochgeehrteſter Herr Raht / 
Vornehmer Patron 
Sr. Hoch⸗Edelgebohrnen wollen hochgeneigt er⸗ 
lauben / 


er⸗ 
ef / 


Bitte an Dieſelben wage. 


von Bitt⸗Schreiben. 
lauben / daß denenſelben meine Aufwartung hiedurch 
mache / und auf Perſuaſion Dero hohen Güte eine 
Denn nachdem geſonnen, 
eine Reiſe in Holland / Engelland und Franckreich / 
zu thun; Zur Sicherheit aber mit einem Paſſeport 
von Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl meinem gnädigſten Her⸗ 
tzoge gnadigſt verſehen zu werden wünſchete: So habe 
zu Ew. Hoch⸗Edelgebohrnen meine Zuflucht nehmen / 


und Dieſelben unterdienſtlich erſuchen wollen bey 
hoͤchſtgedachter Sr. Hoch⸗Furſtl. Durchl. mir ſotha⸗ 
nen Pallepott hochguͤnſtig auszuwircken. Solche ho⸗ 
he Faveur werde mit ſchuldigſtem Danck zu ruͤhmen 
wiſſen / und mit geziemendem Relpect verharren 
Ew. Hoch⸗Edelgebohrnen 
gehorſamſter Diener / 


N. N. 


XV. 
Bitt⸗Schreiben 
An einen vornehmen Miniſter, dem wir 
ſchon unterſchiedene mahl auch mit Briefen 
aufgewartet, um uns zu einer Charge 
zu verhelffen. 
Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr! 
w. Excellenz mit dieftm abermablaufzuwarten / 
geſchiehet / um die Beſtaͤndigkeit Dero Gnade 
unferthänig anzuhalten / um welche ih niemahls 
ſattſam bitten kan. Denn Ew. Excellenz hohes Patro- 


3 cinium 
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cinium habe ich am vollkommenſten zu verehren / 
und der Himmel und Ew. Excellenz hochberühmte 
Sure müͤſſen allein die freudige Zuverſicht in meinem 
Hertzen erwecken / daß ich mit ſo groſſem als ehrerbie⸗ 
tigſten Vertrauen zu Derofelben meine Zuflucht neh⸗ 
me. Ew. Excellenz wollen demnach gnaͤdig erlau⸗ 
ben / daß hierdurch unterthaͤnig melde / wie durch Dies 
felben der Herr Raht N. mir die Faveur: erzeigen will / 
ſeine N. Charge abzutreten. Wann nun dieſes eine 
Wohlthat / die von Ew. Excellenz Gnade und Dire⸗ 
ction herrühret: Alſo habe Deroſelben ſowohl davor 
unterthaͤnig zu dancken , als auch Ew. Excellenz 
anzuflehen / bey Sr. Koͤnigl. Majeſtat ein allergnaͤdig⸗ 
ſtes Fiat auszuwuͤrcken. So groſſe Gnade / welche 
meine zeitliche Gluͤckſeligkeit guten Theils befoͤrdert / 
werde mit danckbarſtem Hertzendebenslang veneriren / 
und mich auſſerſt bemuͤhen / den Eifer und tieffen Re- 
ſpect ausdrucken, den vor Ew. Excellenz, Die die 
Ehre der Mulen in dieſen Zeiten ſind / niemand voll⸗ 
kommener hegen kan / als 


Ew. Excellenz 


unterthaͤnig⸗gehorſamer 
Knecht, 


N. N. 
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Suppliquen, 


. 
Difpofitio 
An einen Fuͤrſten, um eine Gnade. 
„ Factum. 
Gr ges gun. Durchl. geruhen ſich in Unter⸗ 


thaͤnigkeit vortragen zulaſſen / was maſſen ꝛc. 
onnex, 

Wenn denn meine Univerfitdts- Fahre abſolviret / 
und mich dahin bemuͤhet / Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
als meinem Landes⸗ Herrn dereinſten unterthänige 
Dienſte zu leiten. 

Conſeq. 

Demnach gelanget an Ew. Hoch⸗Fürſtl. Durchl. 
mein unterthaͤnigſtes Bitten / Sie wollen mir dieſen 
Dienſt in Gnaden conteriren. 

Form. fin. 

Solche Hoch⸗Fuͤrſtl. Wohlthat werde mit unter⸗ 
thaͤnigſtem Danck erkenen / den Dienſt treu und redlich 
verwalten / und in geziemender Devotion mich bey 
allen Fallen erweiſen ꝛc. 

4 II. 


Diſpoſitio 
Einer Supplie 
An einen Fuͤrſten, um Recommendation 
wegen einer Schuldfoderung. 


Anteced. 5 
w. Hoch⸗Fürſtl. Durchl. wollen fih in Unter⸗ 
Y thaͤnigkeit eroͤffnen laſſen / was maſſen ich von N. 
laut in Handen habender Obligation und Documenten 
ſo viel zu fodern habe. 5 
Ob nun wohl ſolches Capital laͤngſtens fällig gewe⸗ 
ſen / ich auch unterſchiedliche mahl deßwegen Erinne⸗ 
rung gethan. 5 
So hat doch ſolches nicht verhelfen wollen / daß ich 
alſo gezwungen werde / ihn bey her Hoch⸗Füͤrſtl. Saͤch⸗ 
ſiſchen Regierung zu verklagen. 
Connex. N 
Wenn denn der unterthaͤnigſten Zuverſicht lebe / ich 
werde zu meinem Recht deſto eher gelangen / wenn Ew. 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. mich mit einer Recommenda- 
tion an des Hertzogs von N. Hoch⸗Füͤrſtl. Durchl. 
gnaͤdigſt anſehen wolten. 
Conſeq. 
Demnach gelanget an Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
mein unterthaͤnigſtes Bitten dc. 
Form. fin. 
Solche Wolthat werde allezeit mit Danck erken⸗ 
nen und in demjenigen Gehorſam und der Treue erſter⸗ 
ben / mit welcher bißhero gewweſen dc. 1 


von Bitt⸗Schreiben. 
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III. 
Difpofitio 
Eines allerunterthanigſten 


Bitt-Schreibens 
An einen König, um Erlaſſung der Ge: 
fangenfchafft. 
Factum. 


So, Königl. Majeſtät kan wohl mein Unglück, und 
wie ich nunmehro in die 3. Jahre auf dem Königs 
nigſtein gefangen geſeſſen / aber ohnmoͤglich derjenige 
Schmerß bekandt ſeyn / daß ich in Dero Ungnade ge⸗ 
| fallen. Dieſe Vorſtellung, und daß ich einen ſo un⸗ 
vergleſchlichen guͤtigen König und Herrn beleidiget / 
kraͤncket mich weit empfindlicher / als die Straffe / ſo 
ungewohnt ſie mir auch iſt. 
| Connex. N 
Wollich nun nichts mehr wuͤnſche / als Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt Gnade mich wieder wuͤrdig zu machen; ſolches aber 
durch meine allerunterthaͤnigſte Dienſte und Wohl⸗ 


„ verhalten auſſer dem Gefaͤngniß geſchehen kan / und 
heute Dero hochſt erfreulicher Gebuhrts⸗Tag iſt, da 


man arme Gefangene zu pardoniren pfleget. 
Conſequens. 


Demnach flehe Ew. Mai. allerunterthaͤnigſt an &c. 


Argum. Perſuaſ. 
2 


Ich habe ſchon lange geſeſſen / und dadurch bereits 


-eine groſſe Straffe ausgeſtanden. 


Concluſio. 5 
Von Ew. Maj. e Generofite, Gu⸗ 
7 ke 
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te und Clemenz, verfehe mich allergnddigfter Erhds | 
rung / und verharre biß an das Ende meines Lebens 
mit dem allertieffeſtem Relpect &c, 


nen 


IV, 
Difpofitio 
Einer Supplic 
Um . einen Fuͤrſtlichen 
Hof. 


Antec. 
So Durch. geruhen ſich vortragen zu laſſen / wie 
ich meine Fortun zu machen / und an den N. Hof 
zu gehen gefonnen bin, auch einige Vertroͤſtung ber 


kommen / employret zu werden. 
Connexio. 5 

Solches habe ohne Ew. Durchl. Erlaubniß nicht 
thun ſollen / und durch Dero Recommendation werde 
unfehlbar mein Glück beſſer befördern. 

Conſeq. 
Und beydes bitte unterthaͤnigſt. 
Concluſ. 

Ich werde ſolches mit Danck erkennen / und derein⸗ 
fen vor die groͤſte Ehre ſchatzen / wenn mich anderwerts 
mehr qualificirt gemacht / meinem gnadigiten Herrn 
zu dienen und zu erweiſen ꝛc. 


ein 
vert 
n 
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Supplic 


An einen Fuͤrſten, um einen 
Durchlauchtigſter Hertzog / 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
w. Hoch⸗Fürſtl Durchl. ruhet in gnadigſtemAn⸗ 
I dencken / was maſſen durch Abſterben des N. N. 
die Amtmanns⸗Stelle zu N. ledig geworden. Wann 
nun Ew. Hoch Fürſtl. Durchl. ſolche hinwiederum zu 
befegen gnadigſt belieben mochten; und ich meine Stu. 
dia durch goͤttliche Hulffe vornehmlich dahin gerichtet / 
Ew. Hoch⸗Furſtl. Durchl. als meinem gnadigſten 
Landes⸗Herrn in dergleichen Verwaltung dereinſten 
meine unterthänigfte Devotion und Dienſi⸗Begierde 
zu bezeigen: Demnach erkuͤhne mich / Ew. Hoch⸗Füͤrſtl. 
Durchl. mit einer unterthanigſten Supplic aufzuwar⸗ 
ten / und demühtigſt zu bitten / Ew. Hoch⸗Fürſtl. 
Durchl. wollen aus Hoch Fürſtl. Hulde und Gute / die 
gegen Dero ſtudirende Landes⸗Kinder Weltberuͤhmt 
iſt mir dieſen Dienſt gnddig conferiren. Auf Ew. 
Hochf. Durchl. hoͤchſtgeprleſenen Clemenz beruhet 
meine gantze zeitliche Wohlfahrt / und dahero werde 
dieſe mir hierdurch erwieſene Hochf. Wohlthat ebens⸗ 
lang mit unterthaͤnigſtem Dance erkennen / und nechſt 
G Ott nichts mehr vor Augen haben / als wie meinem 
gnädigſten Hertzog treu und redlich dienen / und in allen 
meinen Verrichtungen mit tiefſten Relpect ſeyn moͤge 
Durchl. Hergog / 
Ew. Hoch Fuͤrſtl. Durchl. 
Unterthanggſtgehorſanſtergnecht 


— 


Dienſt. 


VI. 


| 
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VL 
Difpofitio 
Einer Supplic 
Eines Sefangenen auf dem Veſtungs⸗ Bau. 
Exſtl. Captat. benevol. 


ie beſtehet in dem Ruhm Sr. Majeſt. Gnade und 
unvergleichlichen Guͤtigkeit / als welche fo Welt⸗ 


beruͤhmt ſey / daß man auch in den wichtigſten Angele⸗ 


genheiten feine Zuflucht konne dahin nehmen. 
Antecedens I. Propoſ. 

Man hat demnach ſein eintziges Vertrauen darauf 
geſetzet / und erſuche Sr. Majeſt. uns Gnade wieder⸗ 
fahren zu laſſen. 

Perfuaf, 

Man habe fein Verbrechen durch eine unendliche 
Reue gebuͤſſet; und man beklage ſtets / daß man einen 
fo vortreflichen und guͤtigſten König beleidiget habe. 
Dieſes ſowohl als die bißhero erlittene Straffe / ſey uns 
unertraͤglich gefallen; Die Ketten oder die Arbeit druͤ⸗ 
cke uns dergeſtalt / daß wir endlich darunter wuͤrden 
crepiren müſſen / wir wünſchten aber nichts mehr / 
als dieſen Fehler durch ein loͤblicher Verhalten wieder⸗ 
um auszuſoͤhnen; Ja wir wollen gern unſer gautzes de⸗ 
ben zu Ihro Majeſt. Dienſte widmen. 

Repetitio Conſ. 

Demnach erſuche man Fußfaͤllig vor dißmahl die 
wit: vor eine ſtrenge Gerechtigkeit gehen zu laſſen. 

oncluſ. 

Solches würde zu Ihro Majeſt. Gloire gereichen / 
wir aber davor verharren / ꝛc. 


VII. 


Nhere 


VII. 
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VII. 
Allerunterthaͤnigſtes 


Bitt⸗Schreiben 


An einen Rönig, um Exlaſſung der Gefan⸗ 
genſchafft. 


Allerdurchlauchtigſter / 
Groß maͤchtigſter Koͤnig / 
Allergnaͤdigſter Roͤnig und Herr! 
w. Majeſt. Gnade und Gute iſt fo weit berůͤhmt / 
daß alle auswärtige dieſelbe zum hoͤchſten vereh⸗ 
ren / und Dero getreue Unterthanen / beſonders aber 
ungluͤckſelige / auch in den wichtigſten Angelegenheiten 
dahin ihre Zuflucht nehmen Finnen, Sintemahl mati 


von dem Throne eines Monarchen nie ohne Troſt ge⸗ 


laſſen wird / in melchen alle hohe Koͤnigl. Tugend 
gleichſam ihren eigenen Sitz genommen / und bey dem 


| preißwürdigften Eifer vor die Gerechtigkeit zugleich ei⸗ 
„ne vollkommene Heroiſche Großmuht anzutreffen. 
| Hierauf habe nun mein eintziges Vertrauengleichfalls 


4 


geſetzt / da mich das Ungluͤck durch Uebertretung Ew. 
„Majeſtat Daell Mandats auf 


den Veſtungs⸗Bau 
nach N. gebracht / und flehe dahero Ew. Majeſtat un⸗ 


terthaͤnigſt anı Dero unvergleichliche Gnade auch mir 
wiederfahren zu laſſen. Ew. 


ſolcher nicht g uz und gar unwürdig achten / wenn 
Deroſelben mein elender 


Schmerzen bekandt ware / den ich in dem hoͤchſten 


Majeſtat wurden mich 


Zuſtand und derjenige 


Grad empfinde / daß ich fo un ſeelig ſeyn můſſen / den 
Senereulelten und gutigſten Konig und Herrn zu belei⸗ 
digen. 


— 


— nen un, 


— 
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digen. Dieſes allergnadigfter Konig / krancket mich 
ſo unendlich / daß wenn Dero Ungnade noch weiter auf 
mir ruhen ſolte / mir ſolcheunertraͤglich fallen / und ich 
unter der ſchweren Laſt crepiren würde Die Ketten 
druͤcken mich nun drey Jahr unter der haͤrteſten Ar⸗ 
beit; Ew Majeſtaͤt aber mein gantzes Leben in andern 
Dienſten zu widmen / und darinnen meinen Fehler 
durch ein loͤbliches Verhalten zu verbeſſern / wünſchete 
nicht ewig angefeſſelt zu ſeyn. Demnach erſuche Ew. 
Majeſtaͤt Fußfaͤllig um Gnade und Vergebung / und 
hoffe zu GOtt Deroſelben unſchatz baren Guͤtigkeit / 
Sie werden diejenige Clemens, die Dero Gloire in allen 
Landen ausgebreitet, auch an mir auszuüben allergng⸗ 
digſt geruhen. Hierdurch wird der Glantz Deroſelben 
vermehret werden; Ich aber will ſolche unablaͤßig preis 


fen / wenn ich die allergnaͤdigſte Erlaubniß bekomme | 
auſſer dieſer ſchweren Dienſtbarkeit in allerunterthas | 


nigſter Reverenz und tieffſter Devotion biß an mein 
Ende zu verharren 
Allerdurchl. Großmaͤchtigſter Koͤnig, 
Ew. Koͤnigl. Majeſt 
allerunterthanigfter und gehor⸗ 
ſamſter Knecht / N. N. 


VIII. 
Supplic 
An einen König, um einen Frey⸗Tiſch. 


Allerdurchl. Groß maͤchtigſter Koͤnig 
Allergnaͤdigſter Rönig und Herr! 


Sr. Majeſtaͤt wollen allergnadigſt erlauben / De⸗ 


— 
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roſelben allerunterthanigft vortragen zu laſſen / daß 
nachdem ich das Glück gehabt / in Dero Koͤnigl. Lan⸗ 
den gebohren zu ſeyn / ich mich alſofort auf die Studia 
geleget / welche unter Ew. Majeſt. maͤchtigſten Schutz 
und allergnaͤdigſten Verpflegung fo wohl floriren / und 
mich nun 2 Jahre auf Dero durch Dieſelben Welt⸗ 
berühmten N. N. Univerfitdt aufgehalten: Wann 
aber / allergnddigfier König und Herr / meine Mittel 
nicht zureichnen / meine Unſverſitaͤts⸗Jahre gantzlich 
und mit Nutzen zu ablolviren; und dann Ew. Majeſt. 
aus hoͤchſt preißlicher Landes⸗Vaterlicher Clemenz 
vor Deroſelben bedürftige Landes⸗Kinder einen N. 
Frey⸗Tiſch allergnadigſt verordnet / welchen zu genieſ⸗ 
ſen ich ſehnlichſt wuͤnſchte; auch / ob ich gleich aus N. 
bin / dennoch zu Ew. Maj. glorieufeften Gütigkeit das 


760% allerfeſteſte Vertrauen hege / dieſer Koͤnigl. Wohlthat / 
gleich andern / die keine N. geweſen / theilhafftig zu wer⸗ 


den; Demnach gelanget an Ew. Maj. mein allerun⸗ 


b terthanigſtes Bitten / nach Dero Koͤnſgl. Hulde/ welche 
unter allen Muſen in tieffeſter Veneration iſt / mir die 
erſte Stelle / die an dem N. Frey⸗Tiſch aufgehet / durch 
ein allergnadigſtes Decret zu adnnen. Dergeſtalt hof⸗ 


* 


fe ich die uͤbrige Zeit zu Vollfuͤhrung meiner Studien, 
mein Leben aber dereinſten zu GOttes Ehre und Ew. 
Maj allerunterthaͤniaſten Dienſten anzuwenden; Als 
der ich vor die Vermehrung Dero Ruhmwuͤrdigſten 


Jahre und Königl. Woblſeyns / den Allerhoͤchſten 
um deſto mehr anzuflehen habe / nachdem unter dem 
weſſeſten und qutiaſten Koͤnige lange Zeit zu leben 

eine allgemeine Glckſeſiakent / und dieſes mein aller⸗ 

unterthaͤnigſtes Verlangen iſt / unter Ew. Majeſt. 

1 Koͤnigl. 


— —— — — — — — 


Koͤnigl. Gnade und unvergleichlichen Regierung zu 


erſterben 


Aerdurchl. Großmaͤchtigſter Koͤnig / 


Ew. Koͤnigl. Majeſt. 


Antec. 


Se der allerhoͤchſten Beſtuͤrtzung haben wir ver⸗ 
nommen / was maſſen Ew. Maj einige Ungna⸗ 
de auf uns geworffen / weil die Stadt N. N. in ihren 
Zeitungen ſich an Dieſelbe vergriffen. 


Connex. 


Allerunterthaͤnigſter und 
Gehorſamſter / 


IX. 


Difpofitio 
Einer Supplic 


An Sr. N. Majeſt. von den N. N. Kauff⸗ 


leuten in N. 


5 


nun 
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ten, 
unter 
kthet 
Dim 
unten 
gleich 
ſolyif 
Jaht 
digke 
fectut 


fing 


Weil wir aber hieran unſchuldig; und ung jederzeit 


als gehorſamſte und getreue Unterthanen haben finden 
laſſen; und Ew. Maj. Gnade auch ſonſten beruͤhmt. 


Conſeq. 


Demnach bitten wir ſaͤmmtliches Commercium, 
Dero Ungnade fallen zu laſſen / und dero Schutz uns 


ferner in Dero Landen allergnadigſt zu verſtatten / dar | 
für wir verharren ꝛc. | 
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X. . 
Supplic 
An einen Grafen, um Dienſte. 
Hochgebohrner Reichs⸗Graf / 
Gnaͤdigſter Graf und Herr! 
Di hohe Gnade, welche Ew. Hoch⸗Graͤfl. Excel 
lence meinem Vater in feiner 18⸗jaͤhrigen Bedie⸗ 
nung erwieſen, muͤſſen wir Nachgelaſſene billig mit 
unterthaͤnigſter Danckbarkeit erkennen. Und Ew. 
Hoch⸗Graͤfl. Excellence werden mir zu Gnaden hal⸗ 
ten, baß, wie die eiferige Begierde, Deroſelben meine 
unterthaͤnige Dienſte gleichfalls zu widmen, mir ange⸗ 
erbet worden, ich ſolche in geziemenden Reſpect zu 


| Dero Füffen lege, und Ew. Hoch⸗Graͤfl. Excellence 


unterthanigſt bitte in Dero Hoch⸗Graͤfl. Gnade mich 
gleichfalls aufzunehmen. Denn da meine Studia ab- 
ſolviret, und auch in fremden Ländern mich einige 
Jahre umgeſehen: ſo erachte meiner hoͤchſten Schuß 
digkeit zu ſeyn, meinem gnaͤdigſtem Herrn meine Pro- 
fectus unterthänigft zu widmen; und zu meiner groͤ⸗ 
ſten Gluͤckſeligkeit wuͤrde gereichen, wenn Ew. Hoch⸗ 
Graͤfl. Excellence mich mit einer Amtmanns⸗Stelle 
begnadigten. So hohe Gnade wuͤrde Lebenslang mit 
unterthaͤnigſter Danckbarkeit ehren, und mit der Treue 


und Gehorſam, mit dem mein Vater biß an ſein Ende 
verharret, gleichfalls in ſchuldigſter Devotion erſterben 


Ew. Hoch⸗Graͤfl. Excellenz 
Meines gnaͤdigen Herrn 
unterthaͤnigſt gehorſamer Knecht, 
N. N. 


D XI. 


x 
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XI. 
Supplic 
An einen Fuͤrſtlichen Printzen von einen 
armen Studioſo. 
Durchlauchtigſter Pring, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Hetr! 
Sw. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. find aus einem ſo hohen 
Fürſten⸗Hauſe entſproſſen, deme die Clemenz ge⸗ 
gen Studirende allezeit eigenthümlich iſt. Wenn ich 
nun als ein ſehr armer Studiolus nicht ſo viel im Ver⸗ 
mögen habe, meine wenige Bücher von Jena hieher 
bringen zu laffen; zu Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. hohen 
Gnade und ungemeinen Guͤte ich aber nechſt GOtt 


mein eintziges und unterthaͤniges Vertrauen habe: 


Demnach erſuche Ew. Hochfl. Durchl. demuͤthigſt, 


meinem armen Zuſtand gnaͤdigſt zu Herzen zu nehmen, 


und aus Hochfl. Hulde mir fo viel reichen zu laſſen, daß 


die Poſt vor meine wenige Bücher bezahlen kan. Sol⸗ 


che Hochfl. Wohlthat wird der Himmel wieder ver⸗ 
gelten, wie ich denn GOtt unabläßig anruffen will, 
daß er Ew. Hochfl. Durchl. die völlige Geſundheit 
wieder geben, und Dieſelben zu kuͤnfftiger Regierung 
in Dero herrlichen Hertzogthum bey allem Hochfl. 
Wohlſeyn erhalten möge. Womit Ew. Hochfl. 


Durchl. hohen Gnade mich unterthaͤnigſt empfehle, 


und mit devoteſtem Hertzen davor verharre 
Durchl. Pring/ 
Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 


Unterthaͤnigſter und gehorſamſter Knecht, 
. N. N. 
XII. 


| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 
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XII. 
Supplic 


An einen Raht einer Reichd-Stadt wegen 
ruͤckſtaͤndiger Beſoldung. 


Magnifici und Hoch⸗Wohl⸗Edle, Veſte, 
Hoch⸗ und Wohlgelahrte, 
Hoch⸗ und Wohlweiſe, 
Hochgebietende Herren! 


Vo Magnificenz Hoch- und Wohl⸗Edle Herrlich⸗ 

keiten geruhen ſich gehorſamſt vortragen zu laſſen, 
was maſſen ich in ſo langer Zeit keine Beſoldung bes 
kommen, ohngeachtet ich vielmahl darum angehalten. 
Wenn nun dieſes wider Ew. Magnificenz Hoch⸗ und 
Wohl⸗Edl. Herrlichkeiten Verordnung iſt, und ich 
des zurückſtaͤndigen Soldes ſehr benoͤthiget bin: auch 
in meinen Verrichtungen mich allezeit pflichtmaͤßig 
aufgefuͤhret: Demnach erſuche Ew. Magnificenz 
Hoch⸗ und Wohl⸗Edl. Herrlichkeiten, Ste wollen 
hochguͤnſtig geruhen, zu verfuͤgen, daß mir mein ver⸗ 
dientes Salarum foͤrderſamſt gereichet werden moͤge. 
Solches werde Lebenslang mit gehorſamſten Danck 
erkennen, und ſtets davor verharren 


Ew. Magnificenz 
Hoch/ und Wohl⸗Edl. Serrl. 
gehorſamſter Diener, 
N. N, 
O 2 XIII. 


Supplic 
Wegen beſchuldigter Imprægnation an den 
Raht einer Reichs⸗Stadt. 


Magnifici, Hoch⸗ und Wohl ⸗Edle ꝛc. 
Hochgeehrteſte Herren! 


Mus der bey Ew. Magnificenz Hoch- und Wohl⸗ 


Edl. Herrlichkeiten eingegebene Klage der Mad, 


N. vor deren Communication ich gehorſamſt dancke, 
erſehe, was geſtalt gedachte Jungfer Pomponia von 
Harburg buͤrtig eine Schwaͤngerniß vorgiebet, und 
mich zu dem Autor derſelben haben will, auch vorwen⸗ 
det, ich habe ihr die Ehe dabey verſprochen. Wenn 
aber niemahls die Converlation erwehnter Perſon 
geſuchet, ſondern zufälliger Weiſe darzu gerahten; 
Noch viel weniger mich bemuͤhet, ihre Ak dion zu er⸗ 
halten, und mich in ein heimlich Verloͤbniß mit ihr ein⸗ 
zulaſſen, und alſo die Beſchuldigung der Imprægna- 
tion ſowohl, als promiſſio matrimonii ertichtet, 
falſch und unwahr iſt, hingegen offt heruͤhrte Pompo* 


nia durch ihre weitlaͤufftige Compagnien ſich zien⸗ 


lich verdaͤchtig gemacht, mit andern weit mehr als mit 
mir converſitet, und alſo ihre aus Verlaͤumdung ent⸗ 
ſtandene Klage zur Præjadice meiner Wohlfahrt gerei⸗ 
en kan: Demnach ergehet mein gehorſamſtes Bitten 
an Ew. NMagnificenz, Hoch- und Wohl⸗Edl. Herrl. 
Sie zu foͤrderſamſter Caution anzuhalten, und 
nach befundener Unwarheit ſelbige nicht allein zu ge⸗ 
büͤhrender Straffe, ſondern auch zu billiger Satisf- 
ction 
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ction meiner Ehren⸗Rettung anzuhalten, warum ich 
Ew. Magnificenz gehorſamſt implorire, und ver⸗ 
harre 
Ew. Magnificenz 
Hoch ⸗ und Wohl⸗Edl. Herrl. 
gehorſamſter und verbun⸗ 
denſter Diener / 
N. N. 


XIV. 
Diſpoſitio 
Eines 


Gerichtlichen Schreibens 


Da man einen andern, der feinen Contract 
nicht halten will, bey der Regierung 
verklagt. 

5 Antecedens I. Factum. 

Nd habe biß auf Koͤnigl. und Chur⸗Fuͤrſtl. Con⸗ 
CN fens mit dem Herrn Mævio über das Ritter⸗ 
Gut Vippach, welches vor mich vom Titio erhan⸗ 
delt, einen Kauff geſchloſſen, und meine præſtanda 
præſtiret, auch mein Gut zu Schweinfurt an Zah⸗ 
lungs ſtatt, das uͤbrige aber an baarem Gelde gegeben. 
Mevius hingegen bat fein Verſprechen nicht erfuͤllet, 
indem er mir die Kauff⸗ und Lehn⸗Briefe auch Con- 
fenfe nicht verſchaffet, die Lehn mir nicht daran aufge⸗ 
laſſen, welches er laut beyliegender punctation ſub 
lit. A. zu thun verbunden. Dazu hat er des Herrn 
Ti Ehe⸗Liebſte, gebohrnen Frauen von N. 4000. 
Rihlr. ohne mein Wiſſen und Willen auf mein Gut 

O 3 Vippach 
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Vippach verſchrieben / worauf 200. Nthlt. Zinfen | 
gelauffen / die ich ſammt dem Capital entrichten fol 15 
und mir von der Hoch⸗Fürſtl. Sachſiſchen Regierung Bil 
angemuhtet worden. NN 
Connex. 

Nun habe ich die völlige Kauff⸗Gelder gezahlet; 0 
Herr Mevius aber hat ſein Verſprechen nicht gehalten / | 989 
und muß alfo mich von dieſen vier tauſend Reſchs ha⸗ \ 
lern befreyenac. 


Confegq, | Sr 
Demnach erſuche Ew. Excellenze und Hoch⸗E dl. 8; 
Herrlichkeiten dem Herrn Mevio Diefe meine Klage zu 


Alle 
communiciren / ihn auf einen gewiſſen Tag vor Sie % 
zu erſcheinen / und die beygehende Documenta zu re- 0 
coghoſcixen / vorzuladen / auch nach deſſen Erfolg zu oll he 
verabſcheiden: daß derſelbe mir die Kauff⸗ und Lehn⸗ ſchaafe 
Briefe / auch Confenfe über das Gut Vippach quf ts 
feine Koften ohne ferneren Verzug zu verſchaffen / deß⸗ andan 
gleichen auch mich von denen der Frau von N. verſchries junior 
benen 4000. Nithlr. eum Interelſe zu befreyen / oder gantz 
Diefelbe mir mit den verurſachten Unkoſten abzuführen dun 
ſchuldig ſey. daran 

Woruͤber und was ſonſten omni meliori modo Lehn 
mehr von mir kan gebeten werden / das nobliſlimum Lahn N 
Domini judicis officium humilicer imploriret wird / in dame 
ſteter Verharrung &xc. A 

. als wel 

Ausarbeitung. Ting 

. , WR - H I Wribe 
An die Königliche Preußiſche Regierung des Katie 
Hertzogthums Magdeburg. 5 


De 


hhlet; 


Si 


alten / 


von Bitt⸗Schreiben. 


— — ͤ öä w4mD̈Q:— 


Der inwendige Titel: 
Koͤnigl. Preußiſ. zur Regierung des Hertzogthums 
Magdeburg / Hochverordnete Herren Prei- 
denten und Raͤhte / 


Hoch⸗Wohlgebohrne / Wohlgebohrne / 
Hoch⸗Edle / Veſt⸗ und Hochgelahrte / 
Inſonders Sochgeehrteſte Herren! 

S Hochw. und Wohlgebohrne und 
Hoch⸗Edle Herrl. geruhen aus Beylage lub. lit. 

A. zu erſehen / was maſſen ich biß auf Koͤnigl. Preußiſ⸗ 
allergnadigften Confens mit dem Herrn Mevio über 
das Ritter Gut Vippach, welches er mir zum beſten 
vom Herrn Titio erhandelt / einen gewiſſen Kauff ge⸗ 
ſchloſſen / welchem zufolge ich mein zu Schweinfurt ge⸗ 
legenes Gut ihm an Zahlungs ſtatt / das uͤbrige aber 
an baarem Gelde gegeben. Wann dann alſo ich das⸗ 
jenige / was mir vermoͤge dieſes Contracts obgelegen / 
gaͤntzlich erfuͤllet; Herr Mævius hingegen biß dato von 
dem Gute Vippach, ungeachtet ſeines Verſprechens / 
daran er vielfältig erinnert worden / mir die Kauff⸗ und 
Lehn⸗Briefe / auch Confenfe nicht verſchaffet / noch die 
Lehn daran an mir aufgelaſſen / darzu er doch vermoͤge 
vermeldter punctation ſub lit. A. verbunden iſt; über 
das mein Gut Vippach mit 40c0. Nthlr. beſchweret, 
als welche er wider mein Wiſſen und Willen des Hrn. 
Jitii Ehe⸗Liebſten Frauen von N. Inhalts lit. B. vers 
ſchrieben / und aus demſelben ihr zu reichen verſichert 
hat / darauf allbereit 200 Rthlr. Zinſen gelaufen / wel⸗ 
che ſamt dem Capital zu vergnügen von Hoch⸗Fuͤrſtl. 
O 4 Saͤch⸗ 


| 
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Sachſiſchen N. Regierung mir angemuhtet wird; ich 
aber die völligen Kauff⸗Gelder allbereit gezahlet / deß⸗ 
wegen der Herr Mævius mich von dieſen 4000. Rthlr. 
mit dem Intereſſe zu befreyen / oder dieſelben mir gut zu 
thun hat; und mir hiernaͤchſt in allen andern Satis- 
faction zu geben verpflichtet iſt: Demnach gelanget an 
Ew. Excellenze Hochwohl⸗ und Wohlgebohrne und 
Hoch⸗Edle Herrl. mein gehorſamſtes Suchen / Sie ge⸗ 
ruhen dem Herrn Nevio dieſe meine Klage zu com- 
municiren / ihn auf einen gewiſſen Tag foͤrderſamſt 
vor Sie zu erſcheinen / und die beygehende Documenta 
zu recognoſciren / vorzuladen / auch deſſen Erfolg zu 
verahſcheiden: 

Daß derſelbe mir die Kauff⸗ und dehn⸗Briefe / auch 
Conſenſe uber das Gut Vippach auf ſtine Koſten oh⸗ 
ne fernern Verzug zu verſchaffen / deßgleichen mich von 
denen der Frau von N. verſchriebenen 4000. Kthir. 
cum Interefle zu befreyen / oder dieſelbe mir mit denen 
verurſachten Unkoſten abzuführen ſchuldig ſey; 

Worüber denn / und was ſonſten omni meliori 
modo mehr von mir gebeten werden kan oder ſoll / das 
nobliſſimum Domini judicis officium humiliter im- 
ploriret wird / in ſteter Verharrung 


Ew. Excellence 


Hoch⸗Wohl⸗ und Wohlgebohrnen 
Hoch⸗Edl. Herrl. 


gehorſamer / 
N. N. 
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XV. 
Difpofitio 
Einer Supplic 
An einen König, darinnen Supplicante an 
hält, daß der Gegentheil mit feiner einge⸗ 
wandten Appellation nicht gehoͤret, loco apo. 
ſtolorum refutatoriorum ein Bericht von 
der Regierung an das Cammer⸗Gericht zu 
Wetzlar ausgefertiget, und der unbefugte 
e angehalten werde, den Appel- 
ations-Eyd vor der Regierung ab⸗ 
zulegen. 
Allerdurchlauchtigſter / 
Groß maͤchtigſter Roͤnig / 
Allergnaͤdigſter Konig und Herr! 
EI habe mit dem Mevio wegen des Guts Vippach 
W'biß auf Ew. Majeſtat allergnaͤdigſten Confens 
einen Contract geſchloſſen; Welchem er aber keines 
Weges nachgelebet / weßwegen ich mich bey Dero 
Magdeb. Regierung allhier beklaget / welche denn vor 
mich laut Beylage lit. A. verabſchiedet / auch ſolches 
Decret ſeiner darwider eingewandten Leuterung ohn⸗ 
geachtet lit B. confirmiret / wie nicht weniger zu Erſe⸗ 
tzung der Unkoſten ihn verurtheilet. Wider ſolches 
Urtheil hat fi) Mevius einer unzuldßigea Appellation 
an das Reichs⸗-Cammer⸗ Gericht nach Wetzlar 
angemaſſet; ſolche iſt aber weder durch feinen biß hero 
Bevollmächtigten noch den jetzigen Concipienten uns 
O 5 terſchrie⸗ 
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terſchrieben worden; Mevius und auch fein Advoca- 
tus in dem Termino der zu Ablegung des Appella- 
tions-Eydes anbtraumet geweſen / nicht erſchienen / 
ſondern bloſſer Dings durch einen nichtigen Pretext 
den Termin ſchrifftlich abgekuͤndiget. 

Connex. N 

Ob nun wohl ich bey der Magdeb. Regierung die 
Unzuläßigkeit der Appellation, und das Schedula 
Appellationis, da keine Unterſchrifft vorhanden / zus 
ruͤck gegeben werden ſoll / aus angeregter Procels- 
Ordnung vorgeſtellet; Auch zu unterſchiedenen mah⸗ 
len urgiret / den Gegentheil dahin anzuhalten / damit 
er den Concipienten von der Appellation benennen 
müſſe / widrigenfalls aber ſolche zu remo viren / ſo iſt ihm 
zwar ſolches doch niemahls mit der gebethenen Com. 
raination befohlen / und der Termin von neuen abge⸗ 
küͤndiget worden / woraus Gegentheil feine üble Inten- 
tion erreichen dürffte / vor der Cammer zu Wetzlar den 
Eyd per alium abzulegen. 

Connexio 2. 

Wann aber Allerdurchl. König nach Erfodern der 
verbeſſerten Magdeb. Proceſs. Ordnung C. 49. § 13. 
ein jeder Appellante nebſt ſeinem Advocaten in dem 
anberaumten Termino erſcheinen / und den End bey 
Verluſt der Appellation in eigener Perſon thun ſoll / 
auch den Concipienten / zu benennen verbunden it; 

Petitium, 

Demnach ergehet an Ew. Majeſt. mein allerunter⸗ 
thaͤnigſtes Bitten / Sie wollen bey der Sachen klaren 
Bewandtniß / Dero Magdeb. Regierung releribiren / 
daß dieſelbe die Inadmiſlibilirgt angeregter Appella- 

lohn 
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tion hey der Sammer zu Wetzlar in einen ausfuͤhrli⸗ 
chen Bericht deduciren / und vornemlich den Gegen⸗ 
theil dahin anhalten / damit er den Concipienten / von 
feiner unzuläßigen Appellation innerhalb 8. Tagen 
ad Acta benennen / der eingefallenen Ferien ohngeach⸗ 
tet / in einem darzu Pürglichen angeſetzten Termino er⸗ 
fineinen/ und nebſt demſelben den Appellations. Eyd 
ablegen / widrigenfalls aber gewarten ſoll / daß die Ap- 
pellation ab Actis ſo fort removiret / und in eben dein 
Termino vor deſert erkannt werde. 
Conclufio, 

Solches gereichet zur Conſervation Ew. Majeſtaͤt 
hohen Landes Geſetze / welche man gegenſeitig per in- 
directum zu illudiren ſuchet: Dahero getröfte von 
Ew. Majeſt. preißwürdigſten Liebe zur Gerechtigkeit 
ich mich allergnaͤdigſter Erhorung / und verharke in 
allerunterthanigſter Devotion &c. 

XVI. 
Unterthaͤnigſtes 


55 . 
Bitt⸗Schreiben 

An Ihro Rom Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſt. 

in Ungarn von den Augſpurgiſchen 
Staͤnden in Schleſten. 

Allerd urchlauchtigſter, Groß maͤchtigſter und 
unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kaͤyſer auch 
zu Ungarn und Boͤheim König. 

Allerdurchlauchtigſter Kaͤyſer, Roͤnig, und 

Herr, Herr! 


— — 


tieff⸗ 
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tieffſter Submiſſion allerunterthaͤnigſten Danck abs 
zuſtatten, daß Selbige, aus allermildeſter Landes⸗ 
Vaͤterlichen Vorſorge, uns, Ew. Majeſt. treu⸗gehor⸗ 
ſamſten Unterthanen, A. C. in Dero Erb⸗Hertzogttzum 
Schleſien, die Kaͤyſerl und Koͤmal Gnade gethan und 
nach Inhalt der mit Ihro Majeſtaͤt dem Koͤnige von 
Schweden zu Alt⸗Ranſtaͤdt in vortgem Jahre getrof⸗ 
fenen Convention, unſere von Ew. Mapeſtaͤt Glor⸗ 
wuͤrdigſten hohen Vorfahren erhaltene Religions⸗ und 


Gewiſſens⸗Freyheit, aus Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Gna⸗ 


den nicht alleine wiederum auf das neue beſtaͤtiget , ſon⸗ 
dern auch zu einigen ferneren Kaͤyſerl. Conceſſioni⸗- 
bus einige Hoffnung allergnaͤdigſt uns übrig gelaſſen. 
Wie nun wir, deren Fuͤrſtenthumer in allerhoͤchſt⸗ 
gedachter Convention mit Namen gedacht worden, 
von der, von Ew. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt hier⸗ 
zu hoch authoriſirten Commiſſion in den wuͤrcklichen 
Genuß derer Conceſſionum zum Theil intra Termi- 
num executionis præfixum bereits verſetzet worden, 
auch annoch der ungezweiffelten Hoffnung leben, es 
werde Ew. Majeſt allergnaͤdigſter Befehl in den ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Puncten vo ends adimpliret, zugleich aber 
auch die andere zu GOtt und Ew. Majeſt. in ſtetem 
inbruͤnſtigen Gebet und Flehen, aus treu⸗beſtaͤndigen 
Hertzen unaufhoͤrlich ſeuffzende Fuͤrſtenthuͤmer gleich⸗ 
mäßig erhoͤret und ihren an viel Orten auf unterſchied⸗ 
liche Meilen, ja mehr als eine gantze Tage⸗Reſſe, und 
i über 20. Meilen von öffentlichen Gottes⸗Haäuſsern ab⸗ 
geſonderten Glaubens⸗Genoſſen, und von aller Unter⸗ 
weifung ihres Chriſtenthums berlaſſenen Jugend, die⸗ 
ſe Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Gnade wiederfahren, daß 0 
dieſen 
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dieſen faſt unerträglich fallenden ſchweren Zeiten, zu ih⸗ 
rer und unſer allereintzigen hoͤchſt⸗erwuͤnſchten Conio- 
lation, in denen Koͤnigl. Weichbildern und Standes⸗ 
Herrſchafften, das freye Exercitium Religionis Augu- 
ſtanæ Confeſſionis cum effectu, in Conceflion, oͤffentli⸗ 
liche Kirchen und Schulen, wie auch Schulhalter 
vor die Dorffſchafften, allergnaͤdigſt verleihen werden. 
So hoben wir in allerhoͤchſt gedachter Convention 
ausdruͤcklich mit Namen nicht genannte, Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt treu⸗gehorſamſte Schleſiſche Unterthanen bis an⸗ 


hero, bey hoͤchſt⸗gedachter Commilſion, doch noch 


nicht die Guade haben koͤnnen, daß unfere darum ge⸗ 
thane demüͤhtigſte Preces wären angenommen, oder 
Ew. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt zu allergnaͤdig⸗ 
ſter Erhoͤrung abſonderlich repræſentiret worden, 
ſondern wir haben vielmehr hoͤchſt bekuͤmmert, aus der 
in Öffentlichen Druck heraus gegebenen Correfpon- 
dence höͤchſtgedachter Ew. Majeſt. ausgeſetzten Com- 
miſſion, und des Königlichen Schwediſchen Plenipo- 
tentiarii mit mehrerm erſehen, daß die bisherige Com. 
miſſions. Tractaten zu mehrerer Weitlaͤufftigkeit be⸗ 
ſorglichen Anlaß geben koͤnnten. Wenn wir denn 
ſammt und ſonders jederzeit und biß ans Ende unſers 
Lebens anders nichts, als in unverruͤckter Treue und 
unverändertem Gehorſam unterthaͤnigſt zu leben, auch 
zu ſterben, uns nach allen Kraͤfften bemühen ‚auch bey 
dieſem all unſer Vermoͤgen meiſt exhaurirenden Krie⸗ 
geriſchen und Nahrungs⸗loſen Zeiten, das letztere un⸗ 
ferer Haabe, zu Beforderung Ew. Kaͤyſerl, und Kür 
nigl. Majeſtaͤt und des Allerdurchlauchtigſten Ertz⸗ 
Hertzogl. Hauſes Oeſterreich gllerhoͤchſten e 

auch 
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auch zu Confervirung Ew. Majeſtaͤt unſchaͤtzbaren 
Gnade beyzutragen, nicht und niemahls ermangeln 
werden, und dabey hertzinniglich vergnuͤgt ſeyn wür⸗ 
den, wenn wir und unſere Nachkommen die eintzige 
Religions⸗und Gewiſſens⸗Freyheit in Ausůbung uns 
ſeres Gottes dienſtes in oͤffentlichen Kirchen, und un⸗ 
entbehrlicher Unterweiſung unſerer, und derer unſeri⸗ 
gen Kinder, von Ew. Kaͤyſerl. und Königl. Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſt erhalten koͤnnten, dadurch aber bey ge⸗ 
genwaͤrtiger Verwüſtung des benachbarten Könige 
reichs Pohlen, und fehr veraͤndertem Zuſtande der an⸗ 
graͤntzenden Laußnitz, die ehemahls um der Religions- 
Freyheit willen, dahin aus Schleſien emigrirten 
Handwercker revertiren; und durch dieſelben eintraͤg⸗ 
liche Manufacturen ſich vermehren, die meiſt zerfallene 
Commercia wieder zum Stande kommen, auch der 
ziemlich verkleinerten Zahl Inrraden fich mercklich ver⸗ 
gröffern wuͤrde, uͤber dieſes alles auch wir, und verhof⸗ 
fentlich auch unfere ſaͤmmtliche Principalen, bey die⸗ 
fen Geld klemmen Zeiten, wenn ſchon mit noch mehre⸗ 

rer Bebuͤrdung unſers ohne dem onerirten Credits, 

dennoch Ew. Kaͤyſerl. und Königl. Mafeſtaͤt moͤglichſt 

mit einer ertraͤglichen wuͤrcklichen Danckſchuldigkeit 

allerunterthaͤnigſt aufzuwarten, und allem Land⸗und 

Leut⸗verderblichen Unheil vorzubeugen, zu Contefli- 

rung unſerer Devotion treu-gehorſamſt intentioni- 

ret leben. 

Als imploriren Ew. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſt. 
wir hiemit allerunterthaͤnigſt, es geruhen Ew. Majeſt. 
dieſer unſer gen Himmel ſelbſt ſteigendes Flehen aller⸗ 
gnaͤdigſt zu beherzigen, und zu wuͤrcklicher Efedtui- 
rung 
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rung unſers treu gehorſamſt gemeynten Abfehens, De⸗ 
ro allhier in Religtons⸗Sachen annoch verſammlete 
Convention aus Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Clemenz da⸗ 
hin zu inſtruiren, daß Sie mehr allerhoͤchſtgedachte 
Convention vollends adimpliren; Uebrigens uns 
und unfere ſaͤmmtliche Conſtatus wegen dieſer allerun⸗ 
terthaͤnigſten Precum umſtaͤndlich vernehmen, auch 
uns die dadurch erforderliche Unterredung erlauben, 
und ſodenn nach Ew. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſten Wohlgefallen, in jeden Koͤniglichen 
Weichbildern und Standes⸗Herrſchafften in Schle⸗ 
ſien denen Augſpurgiſchen Confeßions⸗Verwandten 
eine öffentliche Kirche und Schule verſtatten, wie auch 
auf dem Lande, bey denen non nominatis in Conven- 
tione gleich denen Nominatis im Schreiben, Leſen 
und Rechnen erfahrne Schulhalter, zu Unterweiſung 
der Jugend zu halten, willigen ſoll und moͤge. Vor 
ſolche Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Gnade werden wir in treue⸗ 
ſter Devotion erſterben 


Ew. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt 


allerunterthaͤnigſt⸗treu⸗ 
gehorſamſte. 


XVII. 
Supplication 


Einer mit Soldaten bedraͤngten Gemeinde 
an einen Geheimen⸗ und Krieges⸗Raht, 
um Erleichterung ihrer Laſt. 9965 

Hoch⸗ 
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Hochwohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr! 
Si, Excellenze wird unſer erbaͤrmlicher Zuſtand 


—— 


hier nicht allein die gantze Schwediſche Contributions⸗ 


Saft haben tragen helffen müffen / ſondern auch itzo / da 


das gantze Chur⸗Fürſtenthum Sachſen von ſeinen gez | 


habten Beſchwerungen releiriren kan / und von aller 


Einquartierung befreyet / unſer geringer Ort nach 


Proportion ſtärcker / als die bißhero ruhig geſeſſene 
Schwartzburgiſche Grafſchafft belegt iſt. Da nun 
Ew. Excellence neulichen zweyen abgeordneten Mans 
nern von hier auf ihre unterthänigfte Anmeldung die 
gnadige Vertroͤſtung gegeben / als würden die hier lie⸗ 
gende Herren Officire bald zum Aufbruch Ordre 
bekommen; Gleichwohl aber zu unſerm hoͤchſten 
Jammer es ſich noch verziehet / und unſer ſaͤmmtlicher 
Untergang ſich immer je mehr nahert: ſo haben zu Ew. 
Excellence hoͤchſtberuͤhmten Equanimitè und ber 
kandten hohen Fayoir und Direction in dieſer Sa⸗ 
che wir in gebührendem Reſpect unfere unterthänige 
Zuflucht nehmen / und Deroſelben in wehmüͤhtigſter 
Submiflion remonſtriren ſollen / was geſtalten die 
Armuth durch fo unerſchwingliche Koſten bereits fo 
weit eingeriſſen / daß ſchon unterſchiedliche um Bettel⸗ 
Briefe angehalten / ihr Brodt / das fie über ein Jahr 
lang der Miliz geben müuͤſſen / nunmehro vor fremden 
Thüren zu ſuchen / und wenige noch in dem Stande 
ſind / denen Herren Dfficierern die Mund⸗ Portion, als 
4. Gl. ſo wir in Ermangelung der Ordinanz zahlen 


müͤſſen / und die kourage zu liefern; Daß alſo wenn 


die 
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die ͤbrige ſtatt denen davon gegangenen zahlen ſollen / 
es eine Unmoͤglichkeit oder der gaͤntzliche Ruin / und 
wir nicht wiſſen / wodurch wir eine ſo Allerhoͤchſte Un⸗ 
gnade und Straffeverdienet. Dannenhero Ew. Ex. 
cellence wir fämmtlich unterthaͤnig anflehen / Sie ge⸗ 
ruhen in gnaͤdiger Erwegung unſers voꝛigen mit Chur⸗ 
Sachſen getragenen Oneris nach der in dieſem Jahr 
ſonſten vielfältig gehabten ſtarcken Einquartirung / 
durch Dero hohe Vermittelung uns baldige gnadige 
Befreyung zu ſchencken. Wofür wir den Himmel Le⸗ 
benslang Dero hohes Wohlſeyn anflehen / und in 
ſchuldigſter Devotion verharren 
Hochwohlgebohrner Herr / 


w. Excellence 
unterthaͤnig / gehorſamſte / 
N. N. 


N. N. 


III. 5 
Dergleichen Supplication 
An den commandirenden General. 
Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr! 
w. Excellence erlauben gnaͤdig / daß Deroſelben 
wir arme Unterthanen in tieffſter Submiion zu 
erkennen geben, was maſſen wir bey dem Schwedi⸗ 
ſchen Einfall in die Chur⸗Sachſiſ. Lande / wegen Ko⸗ 
nigl und hur⸗Sachſiſcher Hoheit äber hiefige Graf⸗ 
ſchafft, zum N. Eräyß 1 und alſo nicht In 
ur 


—— 
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durch dieſe harte Contributiones wie andere Chur 
Saͤchſiſche Lande faſt gantz ener v itet worden / ſondern 


auch im vorigem Jahr im Herbſt drey Regimenter / als 
) J $ 


| 
| 


litten / allergnadigſt verſchonet geblieben Ueberdem we⸗ 
gen der vielen ſich ſelber eximirenden N. N. wir wenig 
Guter und nur N. Hufen Landes zu ſolchen unertraglie | 


das N. N. und Ne. in unſerm armen Otte allein 8. gan⸗ 
Ber Tage einquartiret gehabt. Da nun bey itziger Eva- 
cuation der Chur⸗Saͤchſiſchen Lande / alle / die unter 
den Schwediſchen Prelluren geſtanden / von Koͤnigl. 
und Chur⸗Sachſiſcher Einquartierung befreyt / wir 
aber gantz erſchoͤpffte Unterthanen von neuen ſtarck bes 
leget worden; und doch die von Sr. Koͤnigl. Majeſt. 
und Chur⸗Fürſtl. Durchl. Dero Landen allergnadigſt 
gegoͤn nete Refpiration gleichfalls zu gemieſſen / wir die 
allerunferthaniaft Hoffnung geheget, auch keines We⸗ 
ges zu dem biß hero frey geweſenen Graff. N. zu ziehen / 
ſondern jederzeit / wenn jene Herrſchafft Quartiere ge⸗ 


chen Koſten leſitzen: So haben wir in der relpectuö⸗ 
ſeſten Zuverſicht zu Ew Excellence, hoͤchſt berühmten 
Generofite, Ditfelbe in fusfaͤlliger Demuht und Uns 
terthaͤnigkeit bitten wollen / Sie geruhen in gnaͤdiger 
Erregung unſerer mit Chur⸗Sachſen getragenen Be⸗ 
ſchwerung und des annoch elenden Zuſtandes allhier / 
uns ben jetziger allzuſtarcken Einguartirung die billige 
und hoͤchſt beduͤrffte Befreyung in hohen Gnaden zu 
ſchencken. Ew. Excellence werden wir bedrangte Un⸗ 
terthanen / und unter denen viele / die bereits in grofter 
Wehmuth mit einer Hand den Bettelſtab ergreiffen / 
dor dieſe höchſt, preuß wurdigſte Equanimire und Gna⸗ 
debebenslang auf den Knien dancken / die wir um Dee 
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ro hohes Wohlwollen dem Himmel auflehen / und in 
ſchuldigſter Devotion verharren 

Hoch⸗Wohlgebohrner Herr / 
Ew. Excellenz 


untert hanig⸗gehorſamſte / 
N. N. 
N. N. 
— a 
XIX. 


Supplic 


An einen Fuͤrſten wegen einer Schuldfode⸗ 
kung, deßwegen wir ſchon Vertroͤſtung 
bekommen. | 
Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
Sem. Hoch⸗Fürſtl. Durchl, werden fig) gnabigſt zu 
H entſinnen geruhen / wie auf mein untert haͤnigſtes 
Anſuchen / welches der hoͤchſt⸗ſeeligen Durchl. Füͤrſtin 
von Weymar vorgeſchoſſene Gelder betrifft / dieſelben 
die hohe Gnade gehabt / die Obligation zur Zahlung zu 
unterſchreiben. Wenn denn dieſe Hoch⸗Fürſtliche 
Milde und Gerechtigkeit mit unterthaͤnigſter Dauck⸗ 
barkeit venerixet; und als eine arme Witktipe dieſes 


wenige ſehr benstiget: ſo ergehet an Ed. Hoch⸗Fuürſtl. 


Durchl. nochmahls mein unterthanigſt⸗demuͤhtigſtes 


ſung thun / wo dieſes Geld in Empfang nehmen folk: 
Der Allerhochſte wird ſo Hoch⸗Fürſti, Hulde und einer 
a Y 2 betrübten 
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Betrübten Witwen n erwiefene ne Gnade mit allem tollem Hochs 
Fürftl Wolſeyn erſetzen: Warum denſelben in tieff⸗ 
ſter Devotion anruffe / und in unterthaͤnigſtem Re- 
ſpect verharre 
Durchl. Hertzog, 
Ew. BR Fuͤrſtl Durchl. | 
Demuhti sfsschorfamfie 1 


Golaande Bitt⸗Schreiben find aus einer Feder ges | 
floſſen / welche ſowohl die Geſchicklichkeit / als die 
Noht gefuͤhret hat. Weil nun dieſe letzte / Worte und 
Gedancken eingiebt / die der Kunſt in einen gluͤcklichen 
Stande offt gebrechen: So habe ich ſolche um deſto 


eher hierinnen mittheilen wollen je weniger dergleichen mer 


in andern Brief⸗Buͤchern zu finden / ja je rarer es iſt / 
daß unglückfelige Perſonen ſolche ſelber / und nicht 
durch andere verfertigen. Solte in einigen etwas wider 


die gewohnliche bilpoßtion gehandelt / nnd manchmah! abet 


eine Wiederholung der in vorigen gebrauchten Ex- 
preffionen geſchehen: So laſſet ſich dieſes in ſolchem 


Fall leicht entſchuldigen. Man wird aber aus den uͤbri⸗ | Aufn 


gen bekennen muͤſſen: Daß Unglück eine zwar un⸗ 


angenehme, doch geſchickte Lehrmeiſterin ſey. | 


1: 
Allerunterchänigfte 


Supplique 


1 
An Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Carl. XII. von Ba 
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Großmacht igſter / Allergnaͤdigſter Koͤnig! 

Hleichwie Ew. Koͤnigl. Majefkät durch Dero taͤg⸗ 
liche Bezeugungen und glorieuſe Actiones 

der gantzen Welt gleichſam zu einem Vorbilde und 
ruhmwuͤrdigen Exempel vorſtellen, daß es Dero hohen 
Majeſtaͤt unmoͤglich falle, von dem Throne, darauf 
Sie der hoͤchſte GOtt geſetzet, bey Handhabung 
der Juftice nicht auch zugleich Dero Gnade über 
eben welche den pretioſen Namen in der Welt 
haben, daß ſie Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt getreue Unter⸗ 
thanen heiſſen, ergehen zu laſſen: Alſo erfodert es alle 
wege die allerunterthaͤnigſte Schuldigkeit getreuer Un⸗ 
terthanen, daß ſie bey ſolcher Begebenheit, da ihnen 
Juftice und Gnade offen ſtehet, jene mit einem hohen 
Relpect veneriren, dieſe aber aus getroſter Zuverſicht 
zu Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt ampleckiren. Dieſes, Als 
lergnaͤdigſter Konig, iſt eben der Weg, welchen ich bey 
der hier gegenwaͤrtig gegen mich angeſtellten ſchweren 
officialiſchen Action einmahl erwaͤhlet, deßfalls auch 
eine bereits allerdemühtigſte Bitt⸗Schrifft zu Ew. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. Füͤſſen niedergeleget habe. Und wie ich 
jederzeit auf Ero. Königl. Majeſt. hohe Gnade meine 
Zuflucht geſetzet; Alſo wiederhole ich meine deßfalls 
vorhin überreichte allerdemuͤhtigſte Bitte und hoffe es 
werden Ew. Koͤn. Majeſt. aus angebohrner Clemen- 
ce dieſem iterirten zuverſichtlichen Geſuch allergnaͤ⸗ 
digſt zu deferiren geruhen; Allermaſſen Ew. Koͤnigl. 


4 Majeſt. Ruhm und Gloire bey der Welt nicht allein 


‚von | 


unter dem Namen eines gerechten, ſondern auch gnaͤdi⸗ 
gen und guͤtigen Monarchen ſortgepflantzet, und beſon⸗ 
ders von Dero getreuen Uaterthanen gehoffet wird. 
Y 3 Weß⸗ 
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Weßhalben denn ich ſolche hohe Gnade nochmahls in 

Demuht anflehe, die bereits geſchloſſene Action unter 

keinen gerichtlichen Ausſpruch gedeyen zu laſſen, wo⸗ 
fuͤr ich erſterbe 

Ew. Königl. Majeſt. 
allerunterthaͤnigſt⸗demuͤhtigſter 
Diener und Unterthan 
Joh, Reinhard Parkul, 


II. 
Allerunterthaͤnigſte 
Supplique 
An Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Carl dem XII. 
Großmaoͤchtigſter, 
Allergnaͤdigſter König! 

Sr Ew. Koͤnigl. Majeſt. gerechten Thron muß ich 
hiermit nochmahlen in aller Pflichtſchuldigſter 
Ergebenheit einen allerunterthaͤnigſt⸗demuͤhtigſten 
Danck ablegen, vor die hohe Koͤnigl. Gnade und Hul⸗ 
de, daß Ew.Koͤnigl.Majeſt. allergnaͤdigſt und gerecht⸗ 
ſameſt haben geruhen wollen, mir Dero ſicheres Geleit 
zu ertheilen, damit ich meine Verantwortung über 
dasjenige, weßwegen ich in Anſpruch genommen bin, 
ablegen moͤchte. Wie ich nun meine Verantwortung 
verſprochener maſſen alhler oͤffentlich abgeſtattet, und 
dieſelbe nach der Moͤglichkeit dergeſtalt eingerichtet 
habe, als es die Natur der angeſtellten Action, und 
die gebührende Sorge erfodert, fo ich in Regard auf 
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die Sicherheit meiner Perſon tragen muͤſſen, und dies 
ſelbe nur einig meinen Zweck habe ſeyn laſſen; Alſo be⸗ 
klage ich von Hertzen, daß biß hierzu ‚ob ſchon bereits 
den 18. Juli meine Sache geſchloſſen geweſen, ich von 
Der Zeit an bey 4. Monathen nicht allein vergeblich ges 
antwortet ſondern auch ſchrifft⸗ und muͤndlich, theils 
bey Ew. Koͤnigl. Majeſt. um Gnade und Hebung der 
Action, theils bey der hochverordneten Koͤnigl. Com⸗ 
mißion um eine verlangte Abhelffung flehentlich In- 
ſtancen ohne Erhoͤrung gethan habe. Und weil ich denn 
geſehen, daß es nicht hat ſeyn muͤſſen, Ew. Königliche 
Majßeſtaͤt die Wahrheit vieler Dinge kund zu machen, 
und an das Tages⸗ icht zu bringen; zumahlen Furcht 
und Gefahr / ſo von allen Seiten uns umgeben, es ver⸗ 
voten haben; Inſonderheit aber, daß ich auch das al⸗ 
les nicht habe entdecken, und in feinen Umſtaͤnden Ew. 
Koͤnigl. Majeſt. beglaubt vorſtellen muͤſen, was ich 
durch mein an Ew. Königliche Majeſtaͤt vom 8. ( 80 
December vorigen Jahres abgelaffenes allerunter⸗ 
thaͤnigſtes Schreiben nur generaliter berichtet, und 
zwar nur auf Ew. Koͤnigl. Majeft. fpecialen Befehl 
nur in etwas, aber doch bey weitem nicht alles, auch 
| nicht das wichtigste erwehnet habe; So will ich denn 
hiermit, wie es Ew. Koͤnigl. Majeſt. gefallen hat, gar 
gerne ein ewiges Stillſchweigen vor mir erwehlen, und 
alles ſolches mit mir ins Grab bringen, dabey ich aber 
endlich wider meinen Willen, nachdem ich es doch zu 
unterſchiedenen mahlen muͤnd⸗ und ſchrifftlich in ge⸗ 
buͤhrender Reverencenotificiret, mich in meine vorige 
Sicherheit wiederum begeben muͤſſenz Nichts deſto⸗ 
weniger aber vor Ew. Koͤnigl. Majeſtat hohen und ges 
0 P 4 rechtes 
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rechten Thron dieſe allerdemuͤhtigſte Bitt⸗Schrifft 
als ein behaerliches Opffer meiner allerunterthaͤnig⸗ 
ſten Treue und Devotion hiermit hinterlaſſen, dabey 
auch alkerdemuͤhtigſt bitten wollen, Ew. Koͤnigl. Maj. 
geruhen, dieſe meine Abreise in keiner Ungnade anzuſe⸗ 


hen, ſondern meine Darüber bey der hochverordneten 


Königlichen Commißion in geziemender Submiflion 
vorgeſtellte Motiven in allergnaͤdigſte Confideration 
kommen zu laſſen. Allermaſſin ich mich dahin beziehe, 
der allergnaͤdigſten Hoffnung lebend, es werden dieſel⸗ 
ben in Gnaden angeſehen, und nicht zu meinem Nach⸗ 
theil ausgedeutet werden. Und weil denn abweſend ab⸗ 
warten muß, was Ew. König. Majeſt. vor ein Ende 


in meinem Exilio zu machen allergnaͤdigſt gefallen 


wird: So habe ich hiemit allerunterthaͤnigſt flehen 
wollen, Ew. Koͤnigl. Majeſt. geruhen doch aus hoher 
Koͤnigl. Güte, Dero Clemence und Gnade vor Recht 
gelten zu laſſen, und dieſe Action in hohen Gnaden zu 
heben. Sintemahl ich meine Zuflucht einig zu Ew. 
Hoͤnigl. Maj. hohen Gnade ergreiffe, dabey bleibe und 
mich von derſelben nun und in Ewigkeit ſo lange ich le⸗ 
be, und in was Orts ich in der Welt ſeyn mag, nicht 
abweiſen laſſe. Dabey ich denn vor GOtt und der 
Welt mit gutem Gewiſſen bezeuge, daß in allen den 
Stuͤcken, worinnen ich beſchuldiget bin, ich nie die In- 
tention gehabt habe, etwas wider Ew. Koͤn. Maj. hohes 


Recht zu thun, und wider Dero von GOtt verliehene 


Hoheit mich zu vergreifen; Derowegen denn, da vor 
G Ott als dem allergerechteſten Richter, Krafft ſeines 
Worts der aroffe Fall des Menſchen, wenn ſelbiger oh⸗ 
ne Dolo und böfer Intention begangen ift, bey feiner als 
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lerheiligſten Majeſtaͤt eine gaͤntzliche Vergebung fin⸗ 
det: fo werden auch Ew. Koͤn. Maj. als ein Chriſtli⸗ 
cher und gottſeliger Regent, vor ſich kein gröfferes 
Recht gegen mir vorbehalten, ſondern aus angebohr⸗ 
ner Weltberuͤhmten Guͤte an mir, als Dero getreuen 
Unterthan, dasjenige, was ich zu Ew. Koͤn. Maj. Miß⸗ 
fallen etwa gethan ollergnaͤdigſt und großmuͤhtigſt 
verzeihen, und keines Weges zugeben, daß dißfalls, was 
wider meine, GOtt am beſten bekandte intention, ge⸗ 
ſchehen, von Ew. Kön. Maj. und aus Dero Reich und 
meinem Vaterlande ich laͤnger ſolle verftoffen, oder zur 
Freude und Vergnügen meiner Feinde weiter ge⸗ 
ſchimpffet ſeyn. Ew. Kön. Maj. bedencken dig doch als 
lergnaͤdiaſt, daß ich vor dasjenige, womit ich etwa Ew. 
Koͤnigl. Majeſt. Ungnade wider meinen Vorſatz über 
mich entzündet, mehr denn zuviel gelitten habe indem 
ich fo vielerley Beſchipffungen meiner Feinde, ſammt 
deren Verfolgungen, und nunmehr ein 2. jaͤhriges Exi- 
lium, nebſt einem meiner Wohlfahrt zugeſtoſſenen ir- 
reparablen Schaden ertragen, zu zweymahlen die 
Flucht ergreiffen, unter fremder Herrſchafft meine 
Sicherheit ſuchen, und das meinige mit dem Nuͤcken 
ſchmertzlich anſehen müffen. Ueberdem ſo werden Ew. 
Koͤnigl. Majeſt. ſich auch allergnaͤdigſt damit ausſoͤh⸗ 
nen laſſen, daß ich mich Zeit Lebens zu Ew. Königlichen 
Majeſt. Dienſten und getreuer Devotion verpflichte, 
und dasjenige was anitzo in meinen Adtionen ‚zu Er⸗ 
langung Ew. Koͤnigl. Majeſt. hohen Vergnuͤgens ge⸗ 
fehlet, wiederum erſetzen, und Ew. Königl. Majeſt. 
wuͤrcklich bezeigen will, daß ungeacht meiner Neider 
und Verfolger ihren Vorftellungen, ich dennoch in al⸗ 

Y 5 fr 
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ler Widerwaͤrtigkeit, biß hierzu die Treue gegen Ew. 
Koͤnigl. Majeft. als meinen hoͤchſten Schatz, unbe⸗ 
fleckt im Hertzen erhalten habe, und noch beſtaͤn dig er⸗ 
halten werde. Und wie ich vorhin ſchon die Macht und 
Gewalt meiner Feinde, in einer mir ſchon vorlaͤngſt 
gedroheten, nun auch erlittenen zwey jaͤhrigen Verfol⸗ 
gung, gnugſam geſpuͤhret: Alſo muß ich zwar derſel⸗ 
ben Macht und Fleiß in dieſer meiner Abweſenheit 


noch mehr befuͤrchten; Aber ich hoffe zu GOtt, Ew. 


Koͤnigl. Majeſt. werden denſelben und ihren weitern 
Willen, daß ich nemlich aus meinem Vaterlande 
gaͤntzlich folle vertrieben werden, Maaß und Zeit ſetzen, 
und mich vermittelſt erfreulicher Verkuͤndigung der 
Gnade, wiederum als einen treuen Unterthanen unter 
Dero gloriöfen Protection in Dero Reich auf und 
annehmen, damit ich in der uͤbrigen Zeit meines Lebens 
annoch bezeugen koͤnne, daß keine Verheiſſung beſſern 
Gluͤckes ſo mächtig geweſen fey,bey der groſſen Wider⸗ 
waͤrtigkeit mich abwendig zu machen, von dem Vor⸗ 
ſatz, den ich im Hertzen trage, und auch mit demſelben 
bey unablaͤßiger Implorirung Ew. Koͤnigl. Majeſt. 
Gnade und Clemence diß mahl abſcheide, daß ich nem⸗ 
lich Zeit Lebens und auch biß an meine Todes⸗Stun⸗ 
de im Gluck und Ungluͤck die Pflicht erhalten werde, 

wodurch den Namen fuͤhre als 

Ew Boͤnigl. Majeſt. 

eines allergnaͤdigſten Königs 
und Herrn 
allerunterthaͤnſgſt getreuen Dieners 
und Unterthans, 
N. N. 
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III. 
Allerunterthaͤnigſte 


Supplique 


An Ihro Koͤnigl. Majeſt. von N. N. 
Großmaͤchtigſter, 
Allergnaͤdigſter König! 

Shi Eb. Könige. Majeſt. durch Dero taͤgli⸗ 

— che Bezeugung und gloriöfe Actiones der gantzen 
Welt gleichſam zu einem Vorbilde und ruhmwuͤrdi⸗ 
gen Erempel porſtellen, daß es Dero hohen Majeſtaͤt 
unmöglich falle von dem Throne darauf Sie der hoͤch⸗ 
ſte GOtt geſetzet bey Handhabung der Juftice, nicht 
auch zugleich Dero Gnade über diejenigen, welche den 
unſchaͤtzbaren Namen in der Welt fuͤhren, daß Sie 
Ew. Koͤnigl. Majeſt. getreue Unterthanen heiſſen erge⸗ 
hen zu laſſen: Alſo erfordert es alle Wege die Schul⸗ 
diakeit getreuer Unterthanen, daß Sie bey ſolcher Be⸗ 
gebenheit, da ihnen juſtice und Gnade offen ſtehet, je⸗ 
ne in allertieffſten Reſpect venertren, dieſe aber, aus 
getroſter Zuverſicht zu Em, Koͤnigl. Majeſt. Generoſi 
taͤt ergreiffen; Wie ich denn in diefer allerunterthaͤ⸗ 
nigſten Betrachtung, mich aber mahl zu Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Snade eintzig und allein begebe, und davon 


— 


nicht abgehe, fo lange Ew. Koͤnigl. Majeſt. mich noch 


m 


1 
N 
h 


unter dem Gluͤcke leben laſſen, daß ich Dero getreuer 
Unterthan heiſſez alſo widerhole ich meine vorhin uͤber⸗ 


reichte allerdemüͤthigſte Bitte, und hoffe, es werden 


Ew. Königl. Maßeft at dasjentge, was ich zu Dero ho⸗ 
hen Mißfallen und Erregung Dero Ungnade ver⸗ 
ſehen, 
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ſehen, und worinnen meine Actiones Dao allergnaͤ⸗ 
digſtes Gutbefinden nicht haben erreichen koͤnnen, 
(welches ich gar hoch beklage) aus angebohrner Koͤ⸗ 
nigl. Clemence und Güte allergnaͤdigſtbergeben, und 
Dero Ungnade nicht ferner uͤder mich ruhen laſſen; 
Zumahlen ich vor GOtt dem Allſeherden, und auch 
vor Ew. Koͤnigl. Majeſt. mit gutem Griffen bezeugen 
kan, daß in keinem Stuͤck ich jemablen die geringſte 
Intention gehabt habe, gegen Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Recht, und Dero nicht allein durch weltliche, ſondern 


auch Goͤttliche Geſetze als inviolable befeſtigte Hoheit 


etwas zu dencken, geſchweige noch etwas zu thun. Ew. 
Koͤnigl. Maj. nehmen doch dieſes an, als eine Ausſoͤh⸗ 
nung Dero gerechten Mißfallens, daß ich bißbero ge⸗ 
nug und ſchwer gelitten indem ich bey nahe zwey Jahr 
im Exilio habe feben muͤſſen, unter fremder Herrſchafft 


meine Sicherheit ſuchen, mein Vaterland und zeitliche 


Wohlfahrt verlaſſen, an denſelben mehr denn einen 
irreparablen Schaden erleiden, und noch uͤber dem 
ſchwere Verhaͤngniß uͤber mich muͤſſen ergehen laſſen: 
Und wenn Ew Koͤnigl. Mafeſt. allergnaͤdigſt gefallen 
will, mich in Dero Gnade wieder zu recipiren, ſo 
verſpꝛeche nicht allein aus Tꝛieb der natuͤrlichen Pflicht 
darinnen ich gebohren bin, ſondern auch aus einer un⸗ 
verfaͤlſchten Zele, alles ſolches durch getreue Dienſte zu 
erſetzen, und jederzeit, wo meine incapitaͤt mich hindert, 
des Zwecks faͤhig zu werden, derſelben dennoch mit 
einer aufrichtigen Treu und Devotion vor der gantzen 

elt zu ſaccurtiren. Womit ich denn allemahl dies 
ſeallerunterthaͤnigſte Bittſchrifft vor Ew. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſt. Füffen niederlege, fußfaͤlligſt bittende, die en. 

no 
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noch pendente Action bey Dero hoch⸗verordneten 
Koͤnigl. Commiſſion unter keine Deciſion kommen zu 
laſſen, ſondern an Stelle derſelben, mir Dero Koͤnigl. 
Gnade allerguͤtigſt zu ertheilen, daß ich alſo hinfuͤhro 
Gelegenheit nehmen moͤge, nicht mit Worten alleine, 
ſondern in der That durch getreue Dienſte zu erweiſen, 
daß ich in meinem gantzen Leben und Wandel keinen 
andern Zweck im Hertzen gehabt habe, als biß in mein 
Grab zu ſeyn 
Ew. Voͤnigl. Majeſtaͤt 
Meines allergnaͤdigſten Roͤnigs 
und Herrn 
allerunterthaͤnigſt⸗ getreuer 
Diener und Unterthan, 
N. N. 


VI. 
Allerunterthaͤnigſte 


Supplique 
An Ihro Koͤnigl. Majeſt. von N. N. 
Großmaͤchtigſter / 
Allergnaͤdigſter Koͤnig! 
Vo. Koͤnigl. Majeſt. Gnade und Gute ift bereits 
der gantzen Welt fo bekandt / daß vor andern in⸗ 
ſonderheit Dero getreue Unterthanen bey allen Bege⸗ 
benheiten darauf eineffeſte Zuverſicht ſetzen koͤnnen / und 
in allen / fuͤrnemlich aber in wichtigen Angelegenheiten 
ſich derſelben aus der Urſache gar gewiß zu erfreuen ha⸗ 


den / weilen es unleugbar / daß die Heroſſche u 
naͤ 
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nacht andern unvergleichlichen Tugenden / in Ew. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. von dem Hoͤchſten gar wohl begabten Ge⸗ 
muͤthe/gleichſam einen eigenen Sitz erwehlet und nebſt 
einer ruhmwuͤrdigen Zele vor die juſtice zu allermaͤn⸗ 
niglichen Verwunderung geuͤbet wird. In ſolchem 
Vertrauen habe ich, nachdem nunmehro meine Noht⸗ 
durfft, ſo viel es die jetzige Beſchaffenheit der Sachen 


erfordert aufEw⸗Königl. Majeſt.allergnaͤdigſtes ſiche⸗ 


res Geleite, dafur ich in aller Pflicht ſchuldigſten Erge⸗ 
benheit einen allerdemuͤthigſten Danck zu Dero Fuß 
fen hiermit niederlege, vortragen, nicht weniger als an⸗ 
dere meine einige Zuflucht nehmen, und alletunterthaͤ⸗ 
nigſt bitten wollen, mich derſelben theilhafftig zu ma⸗ 
chen, Dero Declaration an Stelle eines Gerichtlichen 
Ausſchlages allerguͤtigſt genieſſen, und dasjenige, was 
mir zu ſo groſſen Verbrechen gegen Ew. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſt. zuwider, meiner G Ott allein bekandten Intention 
angemeſſen wird, unter einem gefährenden Verhaͤng⸗ 
niſſe nicht gedeyhen zu laſſen. Allermaſſen ich meine 
unterthaͤnige Bitte hierüber beſonders dermaſſen eins 
zurichten, und alſo deme, was mir ſchon von andern 
voraus in Worten, vielleicht auch im Hertzen deſtini- 
ret wird, zu entgehen, mehr als zu groſſe Urſache habe. 
Gnade und Vergebung von Ew. Königl. Majeſt. 
uber dasjenige zu hoffen, was Ew. Königl. Majeſt er⸗ 
leuchteſtem Sentiment und Urtheile an meinen Ackio⸗ 
gen etwa mißfallen möchte, ſolte mir wohl aus gewiß 
ſen andern Drohungen benommen ſeyn; Ich aber 
traue zu G Ott, daß Ei, Königl. Majeſt. mich in (6 
groſſer Schärffe nicht anſehen werden. Allet maſſen 
ich ſothane Ew. König, Majeſt. Gnade nochmahlen 
Fuß⸗ 
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im Heltzen nicht minder hegen, als in der That bekräff⸗ 
N werde: In welcher Gelaſſenheit Diefedemüntige 

itt⸗Zeilen, bey der Sicherheit eines allergnaͤdigſt er⸗ 
Koͤniglichen Majeftät 


heileten Salvi conductas zu Ew. 
Fuͤſſen nieder geleget 
Ew. Koͤnigl. Majeſt. 
allerunterthaͤnigſt⸗treugehorſamſtet 
Dienerund Iinsertpan, 
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pliquen uns zu Ew. Konigl. Majeſt. Gnade gewandt / 
Dikſelbe mit der getroſten Zuverſicht ergriffen / wie es 
denenjenigen gebuͤhret / ſo ſich im Grund ihres Hertzens 
vor GOtt und der Welt mit gutem Gewiſſen des Na⸗ 
mens von redlichen und getreuen Unterthanen ruͤhmen 
koͤnnen. Und ſolchem nach haben wir allerunterthaͤ⸗ 
nigſt geflehet / daß Ew. Koͤnigl. Majeſt. die Fehler und 
Verſehen / womit wir Dieſelbe / gegen und wider unſere 
dem allwiſſenden G Ott bekandte Intention, beleidiget / 
und Dero Ungnade gegen uns erwecket haben / aus 
Koͤnigl. Großmuͤthigkeit und Gute verzeihen und vers 


geben moͤchten. Wir erinnern uns bey weiterer Uns | 


terſuchung unferer unterthaͤnigſten Pflicht / daß wir 
ſchuldig ſind / uns von Ew. Kon. Maj. Gnade nie und 
in Ewigkeit nicht abzuwenden / ſondern beharrlich da⸗ 
bey auch biß in der letzten Todes⸗Stunde zu bleiben. 
Dannenhero wir abermahl dieſe klaͤgliche Bitt⸗Zeilen 
vor Ew. K. Maj. Füffen niederlegen; dabey wir denn 
vor Gott / Ew. K. Maj. und der ehrbaren Welt auf⸗ 
richtig bezeugen / daß unſere Intention nimmermehr ge⸗ 
weſen iſt / Ew. Koͤn. Maj. in Dero Hoheit / Koͤnigl. Ge⸗ 
walt und Recht einigen Eingriff zu thun / Denenſelben 
jemahlen zu nahe zu treten / oder Ew. Koͤn. Maj. in ei⸗ 
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fere Hoffnung haben wir einig zu Ew. Koͤnigl. Maje⸗ 
ftät Gnade gerichtet; wir halten uns nun daran feſte / 
und hoffen zu GOtt / Ew. Koͤnigl. Majeſt. werden uns 
fern vorigen fußfalligen peritis endlich ein gnaͤdiges 
Ohr gönnen / und uns mit Dero Königl. Gnaden⸗ 
Blick dermaſſen erfreuen / daß die wieder uns erhobene 
Klage / unter keine Richterliche Dijudication gerahten / 
ſondern durch Königl. hohe Gnade und Güte gehoben 
werden moͤge. Allermaſſen wir hiermit unſere vorige 
fußfallige petita und aufrichtig gemeinte Conteſtati⸗ 
on wiederholen / allerdemuͤhtigſt bittende / Koͤnigl. 
Majeſt. geruhen allergnaͤdigſt / und als Dero getreuen 
Unterthanen alles ſolches / womit wir Dieſelbe gegen 
und wider unſere dem allwiſſenden GOtt bekandte ln. 
tention heleidiget / und Dero Ungnade gegen uns er⸗ 
wecket haben / aus Königlicher Großmüͤthigkeit und 
Guͤte zu verzeihen und zu vergeben; Denn wir bleiben 
behartlich in der ungezweiffelten Zuverſicht / daß E. K. 
M. über Dero Hertze nicht bringen werden / das Fle⸗ 
hen ihrer getreuen und betruͤbten Unterthanen länger 


anzuhoͤren / ſondern uns mit Dero Gnade zu erfreuen / 


als die wir uns und die Unſerige zur Treue / und al⸗ 
lem erdencklichen Gehorſam gegen Ew. K. M. devovi- 


ren / und nicht allein mit dem Namen, ſondern auch in 


der That nach dem Exempel unſer Vorfahren mit 
Gut und Blut zum ewigen Denckmahle verzeichnen 
werden / daß wir ſeyn und ſterben wollen 

Ew. Koͤnigl. Majeſt. 

Allerunterthaͤnigſte treuverpflichteſte 
Unterthanen und Diener. 

N. N. N, N. 

Q VI. 
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Sechſte 


Mbtheilung, 


Von 
Danckſagungs⸗Hchreiben. 


I 
Diſpoſitio 


Einer Danckſagung 


An einen guten Freund, wegen genoſſener 
Hoͤflichkeit. | 


Anteced. 


Oe haben mir bey meinem neulichen An⸗ 


weſen in Leipzig beſondere Höflichkeit erwieſen, 


indem Sie mich nicht allein die Zeit uͤber mit 
aller Gefaͤlligkeit und Complaifance bewirthet / ſon⸗ 
dern mir auch Gelegenheit geſchaft / mich in Compagnie 
galanten Leipziger Frauenzimmers zu divertiren. 
Connexio. 
Wie obligat ich davor bin / moͤchte Ihnen gern in 
der That ſehen laſſen. 
Conſequ. 
Inzwiſchen / da auf andere Gelegen heit warte / dan⸗ 
ckeich, recommendipe mich und verharre ꝛc. 
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Diſpoſit io 
Eines 


Dauckſagungs⸗ Schreibens 


An einen guten Freund, der uns eine anſtaͤn⸗ 


dige Condition verſchafft. 
Antecedens, 


Drinnen verſichernwir / daß wir zwar viele Hoͤflich⸗ 
keſten / aber noch keine Wolthat genoſſen/ dabor 
wir mehr als vor dieſe verbunden. 


Rat. I. 

Denn in deſſen Anſehen hatten wir die Condition 

bekommen / und befanden uns dabey ſehr wohl. 
Rat. 2. 

Und alles dieſes waͤre uns um deſto angenehmer / 
weil es nicht aus einem intereſſirten ſondern rechtſchaf⸗ 
fenen Freundſchafftes Gemüht herruͤhrete. 

onſequ. 

Man ſtattet demnach feine ſchuldige Danckbarkeit 
ab / und hoffet / der gute Freund werde ſo lange damit 
zufrieden ſeyn / biß man zu würcklicher Erkenntlichkeit 
Gelegeuheit habe. 

Concluſio. 
Beſtehet entweder in einem Voro, oder in einer 


Inſinuation zu ſeiner fernern Gewogenhejt und Be 
fehlen ꝛc. 
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III. 
Diſpoſit io 


Einer Danckſagung 
Fuͤr eine Recommendation an einen Mini- 
ſter der Ober⸗Hoffmeiſter iſt. 
Anteced. 
tv. Hochwohlgeb. Excellenz Recommendation 
hat mir eine Secretariat. Stelle zu wege gebracht. 
Connex. 
Wit nun dadurch den Anfang zu meiner zeitlichen 
Gluͤckſeligkeit gemacht worden: 
Conſequ. 
So dancke Ew. Excellenz, und bitte um Dero 
Gnade ferner ꝛc. 
Votum. 
Der Allerhoͤchſte erhalte Ew. Excellenꝛ noch ferner / 
und laſſe mich ſo gluͤcklich ſeyn / in Dero gnadigen 
Befehlen zu erſterben. 


Ausarbeitung. 


Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr! 

Vo. Hochwolgebohrne Excellenz haben durch Des 
Iro hochvermoͤgende Recommendation an Sr. 
Excellenz den Herrn Geheimten Rath von N. mir 
tine Gnadeerwieſen / die bey Thro Hochfl. Durchl. zu N. 
meinen gnadiaften Herrn mir die Bedienung eines Se- 
cretarii zu Wege gebracht. Wenn nunbievorigen 
ho⸗ 
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hohen Wohlthaten zu der jetzigen halte und Ew. Hoch⸗ 
Wohlgebohrnen Excellenz Gnade vor den Urſprung 
meiner zeitlichen Gluͤckſeligkeit ehren muß: ſo iſt meine 
hoͤchſte Schuldigkeit, Ew. Hoch⸗Wohlgeb. Excellenz 
unterthaͤnigen Danck abzuſtatten, und Dieſelben ge⸗ 
horſamſt zu bitten, mit Dero gnaͤdigen Wohlwollen 
mich ferner zu beehren, welches Zeit meines Lebens als 
eine deſto höhere Generoſité und Leutſeligkeit reſpecti⸗ 
ren werde, je weniger ich jemahls vermoͤgend geweſen, 
Deroſelben meine unterthaͤnige Ergebenheit anders 
als mit bloſſen Worten zu bezeigen. Der Allerhoͤchſte 
wolle Ew. Hoch⸗Wohlgeb Excellenz und DeroHoch⸗ 
Adel. Hauſes Wohlſeyn beſtaͤndig conferviven und 
vermehren; welcher inbruͤnſtige Wunſch der eintzige 
iſt/ den ich vor dieſelben zu G Ott ſchicken kan, und ans 
bey hoffe dereinſten in wuͤrcklicher Vollziehung Dero 
gnaͤdigen Befehle mich in ſchuldigſter Obfervanz zu 
erweiſen, daß ich ſey 
Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen 
unterthaͤniger Diener, 
N. N. 


IV. 
Diſpoſit io 
Gleiches Inhalts. 
Infin, & Anteced. 


Bun Ew. Excellence Generoſite und Guͤte mir 
>= nicht vorher von jederman geruͤhmet worden, fü 
waͤre ich derſelben durch e fattfam üͤber⸗ 
Q 3 zeu⸗ 
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zeuget, die mir anjetzo durch Ihre Recommendation 
an Sr. Durchl. erwieſen. 

Connex. 

Denn ich bin niemahls ſo gluͤcklich geweſen, Ew. Ex 
cellence Gnade durch meine Dienſte mich im gering⸗ 
ſten würdig zu machen und gleichwohl haben Dieſelbe 
auf mein unterthaͤniges Anmelden durch Dero Re- 


commendation mir zu dieſer Charge verholfen. Dieſe 


Wohlthat befördert die Wohlfahrt meines Lebens, 
und naͤchſt O Ott und meinem gnaͤdigſten Herrn, habe 
ich auf der Welt niemanden mehr als Ew. Excellence 
verpflichtet zu ſeyn Urſach. 
Conſequens. 
Ew. Excellence habe demnach meine Danckbarkeit 
hierdurch bezeigen wollen ꝛc. 


V. 
Di ſpoſitio 
Einer Danckſagung 
An einen Fuͤrſten / der uns zu Aufbauung ei⸗ 
nes Hauſes, Bau⸗Materialien gegeben. 
Anteced. 
Haß Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. die hohe Gnade 
gehabt, auf mein unterthäniges Bitten zu Auf⸗ 
bauung meines Hauſes mich mit Bau⸗Materialien 
anzuſehen. 
Conſeq. 


Dafür habe Ew. Hoch⸗Fürſtl. Durchl. hiermit 
dancken wollen, 
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Connex. 

Wie nun dieſes ein neues Merckmahl Dero Hoch⸗ 
Fürſtl. Hulde iſt, und mir in meinem unglücklichen 
Stande die groͤſte Wohlthat dadurch geſchiehet: 

Conſeq. 2. 

Alſo werde GOtt unablaͤßig um Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. Wohlergehen anruffen, und ſolches mit allem 
Gehorſam Lebenslang ehren. 

Coneluſio. 

Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Gnade empfehle mich 

ferner ꝛc. 5 


VI. 
Danckſagungs⸗Schreiben 
Fuͤr ein erhaltenes Ja⸗Wort einer ſehr vor⸗ 
theilhafften Heyraht. 

Hoch⸗ Edler Herr, 
Hoher Patron! 

Denn ich alle Wohlthaten, die ich Zeit meines Le⸗ 
5 bens empfangen, gegen diejenige rechne, deren 
Ew. Hoch⸗Edl. mich anjeso würdigen, fo finde ich ſo 
was geringes in jenem, und ſo was unvergleichliches in 
dieſen, daß ich nicht weiß/ wie mein Vergnuͤgen oder 
meine Obligation gegen Dieſelben ſattſam an den 
Tag legen ſoll. Ware es eine Charge, die Ew. Hoch⸗ 
Edl. mir zu wege gebracht ‚fo würde in deren Verrich⸗ 
tung Mühe, und ſo es viel am Gelde, in deſſen Be⸗ 
ſitzung nur Sorge haben. So aber iſt es eine Sache, 
die zu verwalten das groͤſte Vergnuͤgen von der Welt, 

24 und 


Fr 


m ͤ 
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und zu verwahren unſere liebſte Sorge iſt ja die in Be⸗ 


trachtung der hochangeſehenen Freundſchafft, der 
7 


Qualitaͤten und Tugenden meiner Jungfer Braut die 
Koſtbarkeiten aller Chargen und Güter in ſich begreif⸗ 
fet. Einen zum Manne zu machen, iſt etwas groſſes; 
Ew. Hoch⸗Edlen machen mich nun nicht allein zu ei⸗ 
nem Vergnuͤgten, ſondern auch Gluͤckſeligen, und ge⸗ 
ben mir zum Unterpfande Ihrer und Dero vornehmen 


Familie hoͤchſtſchaͤtbaren Aktion die Liebe einer Lie⸗ 


bens⸗ und Eſtims-wuͤrdigen Perſon. Ew. Hoch⸗Edlen 


kan demnach die Danckbarkeit meines Gemuͤhts ohn⸗ 


moglich exprimiren, und nach Dero beſondern Gene. 
roſitè und Güte verſehe mich einer geneigten Genehm⸗ 
haltung meiner ergebenſten Intention; Denn weil die 
Zeit meines Lebens keinen Brief erhalten; auch in ſo 
bielen heraus gegebenen Büchern nicht einer anzutref⸗ 
fen, der einen fo ſchoͤnen Inhalt und eine fo neue Expreſ- 
ſion der allerbeſten Gedancken als der Ihrige habe: ſo 
weiß mich der Gebühr nach nicht zu finden. Ew. Hoch⸗ 
Edl. verſichere nur, daß wie dieſe hoͤchſtangenehme 
Verbindung an ſich und nach meinem Wunſche auf 
Lebenslang abzielet, alſo auch die Verpflichtung und 
ſchuldige Erkenntlichkeit desjenigen unaufhörlich dau⸗ 
ren werde, der mit Reſpect verharret 


Ew. Hoch⸗Edlen, 
Meines hochgeehrten Patrons 


verbundenſter Diener, 
N. N. 


VII. 
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VII. 
Diſpoſitio 
Einer Danckſagung 
Fuͤr eine erhaltene Wolthat. 
Antec. 
Di Diefelben auf mein guͤtiges Anſuchen mir dieſen 

Dienſt anvertrauet / ſolches habe mit Freuden ver; 

nommen. 
Connex. 

Wie mir nun hierdurch eine ſonderbare Wolthat 

wiederfahren: 
Confeg, 

Alſo fage hierdurch gehorſamſten Danck / mit dem 
herzlichen Wunſche / daß G Ott Dieſelben lange erhal⸗ 
ten und mir Kraͤffte verleihen wolle / die mir hierunter er⸗ 
wieſene Güte viele Zeit mit Dienſten zu verſchulden ꝛc. 

FFA 


VIII. 


Antwort 
Auf ein Danckſagungs⸗Schreiben. 
Hochgeehrteſter Herr Bruder! 

Der Herr Bruder iſt nach Seiner Güte und Affe. 

ction gewohnet / alle Kleinigkeiten wohl aufzu⸗ 
nehmen / und alſo hat ſich auch dieſes Glucks mein ge⸗ 
ringes Præſent zu rühmen gehabt. Ich bin dahero 
verbunden / daß Derſelbe auch die kleine Merckmahle 
meiner Liebe und Eſtime geneigt anſiehet / biß ich ein⸗ 
mal beſſere / und die meiner Paſnon gemaß / zu leiſten ca- 


v 


kan 
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kan nebſt ſchoͤnſter Empfehlung an Deſſen gantzes 
hochwerthes Hauß nichts mehr ſagen / als dieſes / daß 
zu allen Befehlen Zeit Lebens verharre 
Meines hochgeehrten Herrn Bruders 
ergebenſter Diener, 
N. N. 


XI. 
Dandfagungs Schreiben 
An einen vornehmen Minifter. 


Hoch Wohlgebohrner Herr / 
Gnaͤdiger Herr! 


ew. Hochwohlgebohrne Excellenz haben mir bes 


5 eit fo viele Gnade erzeiget / daß ich ſelbige auf 
das hoͤchſte venerire / niemahls aber ſattſam zu ruͤh⸗ 


men vermag. Und unter dieſen iſt Deroſelben hoͤchſt⸗ 


vermoͤgende Recommendation an Sr. Excellenz den 
Herrn Geheimen Rath von N. eine von den groͤſten / 


indem Sie einen Ettect gehabt, der mich verpflichtet, 


naͤchſt GOtt Ew. Hochwohlgebohrne Excellenz vor 
den Befoͤrderer meiner zeitlichen Wohlfahrt zu eh⸗ 
ren. Denn als Deroſelben hoͤchſt vermoͤgende Re- 
commendation hoͤchſt⸗gedachter Miniſter geleſen / 


ſagten Dieſelben: Ich freue mich von Hertzen / Gele⸗ 
genheit zu haben / dem Herrn Geheimen Rath von . 
meine Eſtime zu bezeigen; Dabey Sie in Erkuͤndi⸗ 


Kot 
Sn 


achtung für Derofelben hohen leriten erwehnten / und 


gung Ew. Hochwohlgeb. Excellenz Wohlſtandes 
viel von Ihrer aufrichtigen Freundſchafft und Hoch⸗ 


mir die Wuͤrckung davon fruchtbarlich fehen Me 
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dergeſtalt, daß von Ihro Durchl. zu N. meinem gnaͤ⸗ 
digſtem Herrn mir die N. Charge gnaͤdigſt conferirgf 
wurde. Ew. Hochwohlgeb. Excellence bin demnach 
zu unterthaͤniger Danckbarkeit verbunden, welche aber 
nicht anders als mit dem erkenntlichſten Hertzen abzu⸗ 
ſtatten vermag; und troͤſtet mich allein hierbey, daß 


weil Ew. Hochwohlgeb. Excell. mir dieſe hohe Wohl⸗ 


that aus angebohrner hoher Generofite erwieſen, Sie 


auch nach felbiger die Gnade vor mich haben werden, 


meine Devotion und Ergebenheit geneigt aufzuneh⸗ 
men. Ew. Hochwohlgeb. Excellenz meinen Refpedt: 
und Gehorſam durch wuͤrckliche Dienſte zu bezeigen, 


beruhet allein bey Dero gnaͤdigen Befehlen, in Dero 


Vollziehung Lebenslang ſeyn werde 
Ew. Hochwohlgebohrnen Excellence 
Meines gnaͤdigen Herrn 
unterthaͤniger und verbun⸗ 
denſter Diener, 
N. N. 


X. 
Danckſagungs⸗Schreiben 
Fur die über uns gehabte Inſpection. 

Hoch Edler / 
Hochgeehrteſter Herr 
Hochgeſchaͤtzter Patron ! 


| Dun ich meine Danckſagung nach der Wurde 


der mir erwieſenen Guͤte abſtatten ſolte fo muͤſte 


entweder ſchweigen, oder das meiſte von Ew. Hochs 
Edlen getragenen Muͤhe und hochgeneigten Vorſorge 


vor⸗ 
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vordey gehen. Ich will alſo ſtatt unzulaͤnglicher 
Worte nur dieſes ſagen / daß Ew. Hoch⸗Edlen ich vor 
alle erzeigte Wohlthaten unendlich verbunden / und 
von Hertzen wunſche / daß Sie der Hoͤchſte bey allem 
erſinnlichen Wohlergehen und Vergnuͤgen erhalten / 
und dadurch Dero ſchon erlangter Ruhm immer je hoͤ⸗ 
her ſteigen moͤge. Ich aber werde Zeit Lebens nicht un⸗ 
terlaſſen / bey aller Gelegenheit meine gehorſamſte Dien⸗ 
ſte zu bezeigen, und Dero groſſe Gelehrſamkeit und 
unvergleichliche Humanite gegen jedermann mit ge— 
buͤhrendem Lobe erheben. Daß hiernachſt beyliegendes 
Geld ſo lange Zeit auffen geblieben / und Ew. Hoch⸗ 
Edl. vielleicht durch vieles Ueberlauffen der Credito- 
rum groſſe Beſchwerlichkeit gemacht worden; Solches 
bitte nicht ungütig zu deuten indem mich das lange 
Aufhalten in N. daran verhindert / wie auch eine Reiſe 
nach Eger / Carls⸗Bad und N. daß ich alſo erſt vor 8. 
Tagen allhier angelanget / und mich meiner Schul⸗ 
digkeit erinnern koͤnnen / wovon beygehende hundert 
Kehle. nur vor einen geringen Beweiß derſelben anzu⸗ 
nehmen erſuche. Wollen aber Ew. Hoch⸗Edlen durch 
Dero Befehle melden / worinnen ich ſolche mit mehren 
abſtatten kan / ſo wird ſolches zu meinem Vergnügen 
und zu meiner deſto gröffern Obligation gereichen / 1004 
ferne Sie / welche in Dero hoͤchſtſchätzbaren Aftedtion 
beruhet / mit; „und zugleich mit Dero Wolgewogen⸗ 

heit denjenigen beftändig beehren / der mit Relpect iſt 

Ew. Hoch ; Edlen 
gehorſamſter und verpflich⸗ 
teſter Diener / 
N. N. 
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XI. 
Antwort 
Monſieur, 


mon tres honore Amy! 


Di mir bey Dero von Ihro Hoch⸗Ehrwuͤrden⸗ 
aufgetragenen Intpeckion beſonders angenehm 
geweſen / ein Gemüͤht an Ihnen zu verſpuͤren / das zu 
vielen guten und rühmlichen Sachen eine Inclination 
und Fahigkeit beſitzet: So erfreuet mich nicht weniger / 
in dieſen Gedancken abweſend confirmiret zu werden. 
Sintem ahl mich ihre ſchrifftliche und würckliche Hoͤf⸗ 
lichkeit mich alles desjenigen uͤberfluͤßig verſichert, was 
man von der Honnettetè einer Perſon erwarten kan. 
Ich dancke dafür von Hertzen; und wie ich es als eine 


beſondere Gefälligkeit annehme: fo würde mir lieb 


ſeyn / abweſend etwas zu Dero Dienſten beyzutragen. 
Solte nun anjetzo mir die Gelegenheit darzu entſtehen: 
ſo werden Sie mir Fünfftig welche an die Hand geben. 
Indeſſen gratulire zu dem edlen Vorſatz und Anfang / 
Dero gutes Naturell durch ſchöne und nuͤtzliche Studia 
und eine loͤbliche Conduite vollkommener auszu⸗ 
ſchmücken / und wuͤnſche / daß / woran ich nicht zweifele / 
der Allerhoͤchſte mich dereinſten die Belohnung Ihrer 
Qualitäten erleben laſſe. Sie werden mich dem⸗ 
hach ſehr erfreuen / wenn Sie mir von Ihrem Zuſtande 
und Glück in N. zuweilen beliebte Nachricht geben / da⸗ 
init ich doch vernehme / wie es einem eher, deſſen Wohl⸗ 
ſeyn mir allezeit lieb und angelegen. Ich werde die 
Antwort nicht ſchuldig bleiben / und mit nachſten das 
ver⸗ 


verlangte N. N. überfenden / indem anjetzo wegen vie⸗ 
ler- + » Arbeit daran verhindert werde / der ich ſonſten 
zu allen Zeiten bin 
Monſieur, 
mon tres honore Amy 
Votre tres oblige 
Serviteur 


N. N. 


— — 


XII 


Danckſagungs⸗Schreiben 
Fuͤr gehabte Inſpection uͤber unſern An⸗ 
verwandten. 

Hoch ⸗ Edler / 
Hochzuehrender Herr / 
Vornehmer Goͤnner! 


Dir Hochgeehrteſtes habe durch meinen Hrn. ats 
ter erhalten / und daraus Dero hochgefchägte Nei⸗ 
gung gegen meine Wenigkeit abermahls zur Gnuͤge er⸗ 
ſehen. Wie nun dafür / wie auch fuͤr die ungemeine 
Mühe und Sorgfalt wegen Herrn N. hoͤchſt verbun⸗ 
den: Alſo wünſchte in dem Stande zu ſeyn / ſolche voll⸗ 
kommen demeriren zu koͤnnen. Verſichere aber auf⸗ 
richtig / daß ſolches mit einem andachtigen Gebet zu 
Gott / und allen möglichen angenehmen Gegendien⸗ 
ſten / wo mir dergleichen nur an die Hand gegeben wer⸗ 
den / geſchehen ſoll. Indeſſen werde gegen maͤnniglich 
und Zeit meines Lebens zu ruhmen wiſſen / was Sie an 
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meinem Herrn Vetter gethan; toeldyesMonfieur N. 
gleichfalls nie vergeſſen / ſondern mit vielem Dance? 
wird zu erkennen wiſſen. Wie ich denn bey meinem 
Gewiſſen conteſtire / daß er Ew. Hoch⸗Edl. niemahls 


anders als mit ungemeinem Lobe erwehnet / und allezeit 


dabey wuͤnſche: Daß / wenn er nur noch ein Jahr 
Dero Collegia und hochvernünfftige Instruction ge⸗ 


nieſſen ſolte / fo koͤnte er ſich viele Profectus verſprechen. 


Dahero ich um deſto mehr bedaure / daß er nicht langer 
Dero heilſame Inlpection genieſſen koͤnnen. Inzwi⸗ 
ſchen iſt mir leid / daß mein Patron, wie meines Vet⸗ 
ters Rechnung ausweiſet / nicht allein vor ein ziemliches 
gut ſagen müſſen / ſondern auch ſelber keine ſchuldige 
Erkenntlichkeit empfangen. Ich verſichere / daß alles 
ſoll richtig und raifonnabel abgetragen werden; 
Well ich aber befuͤrchte / es möchte der Herr N. anjeßo 
auf der Franckfurter⸗Meſſe ſeyn / und ſich die Zahlung 
bis auf die Oſter⸗Meſſe verziehen: ſo bitte / ja nicht die 
Schuld auf mich zu werffen / weil des Herrn Vetters 
Gelder alle in N. herum ſtehen, und mich unterdeſſen zu 
einen unwürdigen Bürgen güfigft anzunehmen. Ich 
muß hiernaͤchſt bekennen / daß Monſieur N. ſeine Auf⸗ 
führung mir noch ziemlich gefällt; und verſpreche ich 
mir wegen feines beywohnenden guten Gemuͤhts / daß 
- binführo mit Ernſt 
treiben werde. Worzu der Allerhoͤchſte ſeinen Segen 


geben wolle; ich aber will meines hochgeſchaͤtztenGoͤn⸗ 


ners Patrocinium ferner vor mich und meinen Vetter 
ausgebefen haben / in Verſicherung / daß wir uns je⸗ 
derzeit als treue und ſchuldigſte Diener werden finden 
laſſen. ABI enn Idee ue lie Eina 
en⸗ 
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Ew. Hoch⸗ E dl. 
verbundenſter und ergebenſter 
Diener 


N. N. 


XIII. 
Antwort 


Hoch⸗Ehrwuͤrdiger und Hochgelahrter / 
Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Patron! 
855 un Ew. Hoch⸗Ehrwuͤrden beſondere Generofi- 
Mc undbeutſeligkeit mir nicht vorhero bekandt ges 


| 
U 
| 


weſen: ſo hätte ſolche aus Dero hochgeehrteſten Schrei⸗ 


ben ſattſam erſehen koͤnnen. Sintemahl Dieſelbe mich 
darinnen mit ſo guͤtigen Verſicherungen beehren / daß 
Ew. Hoch⸗Ehrw. meine Danckſagung und den Re- 
ſpeck nicht genugſam ausdrücken kan / den vor Dero 
groſſe Tugenden trage. Ich graculire mir um deſto 
mehr / daß meine Infpedtion über Monſieur N. mir 


das hohe Gluͤck verſchaffet /in Dero vornehme Gewo⸗ 


genheit zu gelangen; Und wie das von Monf. N. es 


pfangene Prefenzeine Wirckung derfelben iſt:ſo erken- 


ne dieſe hochſchatzbare Gunſt nicht allein mit danckbaz⸗ 


ſtem Hertzen / ſondern werde auch dieſelbe / wo nicht mit 


meinen gehorſamen Dienften zu erwiedern / doch alle⸗ 
zeit ſchuldigſt zu rühmen wiſſen. Der Allerhoͤchſte wol⸗ 


le nur Ew Hoch⸗Ehrw. Wolergehen mit dieſer Freude 
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hochgeprieſene Sorgfalt, und der Wuͤrde ſeiner vor⸗ 
nehmen Anverwandtſchafft gemaͤß it: Woran ich im 
geringſten nicht zweifele, nachdem er Dero hochver⸗ 
nuͤnftigen und erbaulichen Erinnerung naͤher gekom⸗ 
men, und von Natur ein ſehr gutes ja edles Gemuͤht 
beſitzet. Eine jede Zeitung von deſſen Qualificirung wird 
mich hoͤchſt vergnügen; Wie ich denn wuͤnſchen moͤch⸗ 
te, in der That zu bezeigen, wie ſehr ich von dem vorneh⸗ 
men N. Hauſe, beſonders Ew. Hoch⸗Ehrwuͤrden ſey 
Ew. Hoch⸗Ehrwuͤrden 
gehorſamſter und verpflich⸗ 
teſter Diener, 
N. N. 


XIV. 


Danckſagungs⸗Schreiben 
An einen Stadt⸗Raht, wegen verbeſſerter 
Beſoldung, als man anderwerts Vo- 
cation gehabt. 
Hoch ⸗Edle und Wohl⸗Edle / 
Veſt⸗ und Hochgelahrte / 
Hoch⸗ und Wohl weiſe / 
Hochgeehrteſte Herren! 
Daß Dieſelben meinem Suchen hochgeneigt deferi- 
ret, und mein jaͤhrliches Salarium mit hundert 
Nthlr. vergroͤſſert: Solches habe mit hoͤchſter Freude 
vernommen. Wenn denn hierdurch meinem Hauß⸗ 
Stande ee IR. wiederſahren; und 
R meine 
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meine hochgeehrteſte Herren zugleich ein hochguͤnſtiges 
Merckmahl Ihrer hochloͤblichen Propenſion gegen 
treue und willige Diener zu erkennen gegeben: So ehre 
ſolches billig mit verbundenem Gemuͤhte, und habe 
dannenhero einem Hoch⸗Edlen Raht davor meine 
ſchuldigſte Danckbarkeit hiermit darlegen ſollen, mit 
dem hertzlichen Wunſch, daß GOtt Dieſelben der 
Stadt zum beſten, noch lange im Wohlſeyn gnaͤdig 
erhalten, und mir anbey Kraͤffte verleihen wolle, ſolche 
Guͤte noch viele Jahre mit meinen gehorſamen Dien⸗ 
ſten zu verſchulden; als der ich biß an das Ende mei⸗ 
nes Lebens verharre 
Ew. Hoch⸗ und Wohl⸗Edlen / 
Meiner hochgeehrteſten Herren 


gehorſamſter Diener, 
N. N. 


XV. 
Schreiben 
Darinnen man vor eine uͤberſendete Opera 
dancket, und hinwieder was verſpricht. 
Wohl⸗Ehrwuͤrdiger / 

Inſonders hochgeehrter Herr und Goͤnner! 
nenfelben bin vor die Ueberſendung der Opera, fü 
der Hochgebohrne Graf von N. ſelber verfertiget, 

deftomehr verbunden je hoͤher man an ſich ſchoͤne Sa⸗ 
chen von aroſſen Herren ſchaͤtzet; Und da nur mit flüche 
tigen Augen eine reine Poe ſie erblicket: So verſpreche 
mir bey deren Durchleſung nichts gemeines; Und Br 

8 


ent, 
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de die hierdurch von meinem Hochgeehrten Herrn Pa- 
ſtor erkannte Güte mit möglicher Danckbarkeit ehren. 
Dannenhero um Dero Befehle bitte; Und wegen der 
bey der Ehre Ihrer Viſite aufgetragen geneigten Com- 
miſſion anitzo melde, wie der Anfang bereits gemacht, 
und das Ende hoffentlich morgen, oder laͤngſtens übers 
morgen erfolgen ſoll da es denn ſchuldigſt überfehicken, 
und um fernere Ordre anhalten werde nach Dero Ge⸗ 
faͤlligkeit mich zu erweiſen 
Meines Hochgeehrten Herrn 
und Goͤnners 


ergebenſter Diener / 
M. 


XVI. ' 
Schreiben 
Darinnen man einer Hoͤflichkeit wegen ſich 
bedancket , und zugleich um eine Violo 
da Gamba bittet. 
Wohl⸗Ehrwuͤrdiger / 
Hochgeehrter Herr Magiſter, 
und ſehr wehrter Goͤnner! g 
Wie Demenſelben vor die mir geſtern erwieſene Guͤ⸗ 
te auch ſonſten erzeigte groſſe Civilite meine erge⸗ 
benſte Danckſagung hierdurch abzuſtatten verbun⸗ 
den, ſo perſuadirt mich auch Dero geneigtes Verſpre⸗ 
chen wegen der Violo da Gamba in dieſen wenigen Zei⸗ 
len um die Faveur derſelben Abfolgung nunmehro ge⸗ 
horſamſt zu bitten, mit der Verſicherung, wie Ihnen 
R 2 ſolche 


! 
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ſolche ſonder Schaden wiederum zuftellen, und mir das 

von ein Vergnuͤgen machen würde, wenn nebſt ſchoͤner 

Recommendation an Dero hochgeehrte Frau Liebſte, 

und das Fräulein N. im Gegentheil fo gluͤcklich ſeyn 

kan, mich ſehen zu laffen ‚als 

Meines hochgeehrten Herrn Magilters 
gehorſamen und verbun⸗ 
denen Diener. 


XVII. 
Danckſagungs⸗Schreiben 
An einen Hof Raht, der uns durch einen gu⸗ 
ten Freund in unſerer Unpaͤßlichkeit be⸗ 
ſuchen laſſen. 


Hoch⸗Edler / Veſt / und Hochgelahrter / 
Hochgeehrter Herr Hof. aht / 
Vornehmer Patron! 
enenſelben befinde mich zu gehorſamſter Danck⸗ 
barkeit verbunden, daß Sie mir die groſſe Hüte er⸗ 
wieſen, und in meiner jetzigen Unpaͤßlichkeit mich durch 
den Herrn N. beſuchen laſſen. Dieſe Ehre uͤberzeuget 
mich Dero allezeit gegen mich getragenen groſſen Ge⸗ 
wogenheit, wovon auch vormahls ſchon viele ruͤhmli⸗ 
che Proben erhalten. Meinen hochgeehrten Herrn Hof⸗ 
Naht bitte im Gegentheil zu glauben, daß mir keine 
Occaſion angenehmer ſeyn wird „als wodurch die ih⸗ 
nen ſchuldige Eſtime nnd Ergebenheit mehr als mit 
bloſſen Worten zu erkennen geben kan. Wie ich denn, 
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nachdem mit GOttes Huͤlffe bald reſtituiret, in kur⸗ 
tzem das Gluͤck zu erlangen verhoffe, durch meine per⸗ 
ſoͤnliche Aufwartung bey Ihnen in N. vor fo groſſe Fa- 
veur mich mündlich zu bedancken; Immittelſt Des 
nenfelben aber alles erſprießliche Wohlergehen, und 
beftändige Conſervation von Kranckheiten von Her⸗ 
tzen wuͤnſche, und verharre 

Meines Sochgeehrten Herrn Hof Kahts 

und vornehmen Patrons 


gehorſamſter Diener, 
N. N. 


XVIII. 
Antwort. 


An einen Hauptmann, der ſich wegen einiger 
Gefaͤlligkeiten gegen uns bedancket. 
Wohlgebohrner Herr / 
Hochgeehrter Herr Hauptmann! 
Mis Dero Geebrten habe die groffe Hoͤflichkeit erſe⸗ 
hen welche Sie mir auf die Monfieur N. erzeigte 
Gefaͤlligkeit zu erweiſen beliebet, und kan meinen hoch⸗ 
geehrten Herrn Hauptmann verſichern, daß alles was 
hierinnen zu Monſicur N. Plaiſir gethan, groſſen 
Theils geſchehen, um dadurch meine Eſtime und Erx⸗ 
gebenheit vor Dieſelben an den Tag zu legen. Wie 


ch denn hierzu laͤngſt Gelegenheit gewuͤnſchet, und 


auch ins kuͤnftige ſowohl meine Schuldigkeit als ein 
R 3 Ver⸗ 
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Vergnuͤgen daraus machen werde, mich in der That 
ſehen zu laſſen 
Ew. Wohlgebohrnen / 
Meines hochgeehrteſten Hn. Hauptmanns 
gehorſamſten Diener, 
N. N. 


XIX. 


Danckſagungs⸗Schreiben 
Des Cardinals Richelieu, daß ihn der König 
zum Cardinal erhoben. 

Aller⸗Chriſtlichſter, Allerdurchlauchtigſter 
und Großmaͤchtigſter / 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr! 
Indem der Allerhoͤchſte ſeine Creaturen mit Gnaden 
N iberhäuffe „nicht von ihnen was wieder zu em⸗ 
pfangen, als der von ſich ſelber alles beſitzet, ſondern fie 
allein vollkommener und geſchickter zu machen, ſeinen 


Willen zu vollziehen: ſo wird es Ew. Majeſtaͤt, die 


ein lebendiges Ebenbild davon ſind, nicht fremde 
deuchten, fo ich für die Gnaden⸗Bezeugungen und 
die Ehre, zu welcher Dero Güte mich erhoben, 
nichts andets als einen vollkommenen und heiligen 
Gehorſam in Dero Befehle verſpreche, und verſi⸗ 
chere, daß ich viel eher erſterben will, als zu Dero 
Dienften nicht allein mein Leben, alſo auch meine 
Würde anzuwenden, welches beydes, wie auch 
alles, was ich beſitze, Ihnen eigenthümlich, und 
ver⸗ 


kungs⸗Tugenden und der edelſten Gelehr⸗ 
4 
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verpflichtet erkenne. Ich erſuche demnach den Hoͤch⸗ 
ſten, daß Er mir ſo viel Gnade ſchencke, in dieſem 
Vorhaben gluͤcklich zu ſeyn, damit mich meine Ver⸗ 
richtungen noch mehr als der Purpur ſignaliſiren moͤ⸗ 
gen. Alsdenn, Allergnaͤdigſter Koͤnig wird das Ver⸗ 
gnuͤgen, ſo ich itzo empfinde, vollkommen werden: Weil 
die eingige Begierde, die mir auf der Welt noch übrig 
iſt, darinnen beruhet, Dieſelben mehr ſehen als glau⸗ 
ben zu laſſen, daß ich ſey 
Allerdurchl. und Großmaͤchtigſter Koͤnig, 
Ew. Rönigl. Majeſtaͤt 
unterthaͤnigſter verpflichteſter und ge⸗ 
horfamſter Diener und Unterthan. 


XX. 
Unterthaͤniges 

2 9 
Danckſagungs⸗ und Empfeh⸗ 

lungs⸗ Schreiben 

An einen vornehmen Reichs⸗Grafen. 
Hochgebohrner Reichs⸗Graf, 

Gnaͤdigſter Graf und Herr! 
w. Hoch⸗Graͤfl. Excellence bin für die bey meiner 
neulichſten Aufwartung mir gegebene gnaͤdigſte 
Verſicherung Dero hohen Wohlwollens zu unterthäs 
nigfter Danckbarkeit verbunden, und werde dieſe 
hoöchſt⸗ſchaͤtzbare Ehre in dem aller reſpectuoͤſeſtem An⸗ 
dencken Lebenslang und deſto hoͤher halten, je rarer es 
iſt, in einem groſſen Herrn die vortreflichſten Regie⸗ 


fans 


% SechfeMbbandlung 


ſamkeit beyſammen zu finden. In Ew. Hoch⸗Graͤfl. 

Excellence muß die Staats⸗ und gelehrte Welt bey⸗ 
des in Vollkommenheit veneriren, und ich werde der 
geringſte ſeyn, der unter Dero andern hoͤchſtpreißlichen 
Eigenſchafften den in N. N. gezeigten hohen Geiſt und 
die ungemeine Geſchicklichkeit in der Poeſie mit Be⸗ 
wunderung nicht ſattſam leſen kan. Daß dahero mich 
nie wuͤrde erkuͤhnet haben, Ew. Hoch⸗Graͤfl. Excellen- 
ce meine gering⸗ſchaͤtzigen Verſe nebſt einigen von mei⸗ 
nen andern ſchlechten Buͤchern in ſchuldigſter Devotion 
zu uͤberreichen, wenn ich den meiſten und ſchoͤnſten Bi- 
bliothequen nicht auch allerhand Kleinigkeiten anzu⸗ 
treffen, und Dero angebohrne und auf was niedriges 
herborſtrahlende Hoch⸗Graͤft. Leutſeligkeit mich nicht 
der Sorge eines ungnaͤdigen Aufnehmens befreyeten. 
Der Allerhoͤchſte gebe nur, was mit allen getreuen Un⸗ 
terthanen auch fremde unterthänigite Verehrer wuͤn⸗ 
ſchen, dem eme Hoch⸗Graͤfl. Schwartz⸗ 
burgifihen Hauſe und Dero Durchlauchtigften Frau 
Gemahlin alles langwierigehohe Wohlergehen; De⸗ 

ro Landen aber vor vielen andern biß auf ſpaͤte Zeiten 
den Vorzug unter der Herrſchafft Salomoni gleicher 
Negenten ſich einer beſtaͤndigen Gluͤckſeligkeit zu er⸗ 
freuen. Wie denn mein in gröjlee Gluͤck gleichfalls dar⸗ 
innen beſtehen würde, Dero hohen Gnade, warum uns 
terthaͤnigſt bitte, gewuͤrdiget zu werden, und in ſolcher 
in der tieffſten Eh rerbietung zu erſterben 


Hochgebohrner ae e 
Ew. Hoch ⸗Graͤfl. Excellence 


unterthaͤnig⸗gehorſamſter, 
N. N. 
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Danckſagungs⸗Schreiben 


Wegen eines entlehnten Buchs, mit Bitte, 
b um unſern Zuſpruch. 


Wohl⸗Edler / ꝛc. 
Inſonders Hochgeehrter Herr! 


Vit ſchuldigſtem Dancke habe hierbey das lange 
bey mir gehabte Buch, welches durch meine 
lang gewaͤhrte Unpaͤßlichkeit vergeffen worden, remit- 
titen, und anbey dienſtlich bitten wollen, den Ver⸗ 
zug nicht uͤbel zu deuten, und mir Ihren guͤtigen Zus 
ſpruch allhier bald zu goͤnnen, welche vor eine Mar- 
que der mir vorher geſchenckten Amitie halten, und 
ſolche gute Meinung behalten werde. Sie vermehren 
auch dadurch diejenige Obligation, welche ich ſchon 
ohne dem gegen Sie trage, und mit welcher ich bin 
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S 


Meines Hochgeehrten Herrn 


dienſtſchuld. 
N. N. 


Siebende 


0 Se. 
Siebende 


Mbtheilung, 


Von 
Binladungs Schreiben. 


Difp 895 
Eines Einladungs⸗Schreibens, 


Zur Hochzeit / an einen guten Freund. 
Antecedens. 
n Betrachtung der Affedtion , die Dieſelben mir 
jederzeit ruͤhmlich erwieſen, perſuadice mich, Sie 
werden nicht ungeneigt vernehmen, daß ich Ih⸗ 
nen berichte, wie ich nach geſchehener Verbindung mit 
Mad. N. den 31. Maji mich trauen zu laffen entſchloſſen. 
Connexio. 

Wie ich mir nun wegen Ihrer bißhero genoſſenen 
Hochwehrten Freundſchafft allezeit beſonders gratuli 
ret; alſo wuͤrde mir hoͤchſt angenehm ſeyn, ein neues 
Merckmahl davon zu bekommen, und die Ehre zu ha⸗ 
ben, Dieſelben nebſt andern angenehmen Gaͤſten per⸗ 
ſoͤnlich zu ſehen. 

Confeg, 
„Demnach erſuche Dieſelben gehorſamſt, von Ihren 
Geſchaͤfften abzubrechen, und zu erſcheinen ꝛc. 
Argum, Perſuaſ. a 
Meine Freude wird dadurch vollkommen ſeyn, und 
es 
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les werden die und die Demoifelles und andere g gute 
Freunde herkommen. 

| Concluf. 

Dieſes wird meine Obligation gegen Dieſelben 


| IL, 
Difpofitio 


Eines Eiuladungs⸗Schreiben, 


An einen guten Freund, dem man was ver⸗ 
trauter ſchreibet. 
| Anteced. 
8 ie werden bald einen Freund und Diener in dem 
verehlichten Stande bekommen / den Sie bißher 
im ledigen gehabt / und ſolchen wird Ihnen eine Per⸗ 
ſon zufuͤhren / die Sie wohl wenig geſehen. Sie wer⸗ 
. wiſſen wollen / wer Sie iſt? Die Mademoiſelle 
welche Statt des bißhero aufrichtig geweſenen 
Hung le N. Ihnen ihren Liebſten und zukuͤnffti⸗ 
gen Mann præſentiren und bitten wird / ihm die 
vor genoſſene Affection ferner zu goͤnnen / mit der 
Verſicherung / wie er die Eltime und Liebe vor Sie 
behalten werde / die Er zu Ihnen getragen. Dieſes 
Gluͤcks nun / Ihnen einen alten und neuen Freund zus 
gleich zu pr: æſentiren / mochte Sie ſich gerne am 12. 
hujus gewaͤhren / als an welchem Tage N. beſchloſſen, 
ſeine redliche Jungeeſelle uſchafft mit einer / GOtt gebe 
au frichtigen Jungferſchafft / zu verwechſeln. 
1 
Weil nun zugleich viele von ihren ee 
un 
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und ander anſtaͤndig Frauenzimmer erſcheinen wer⸗ 
den; So würde fo wohl das allgemeine / als auch 
mein und meiner Mademoiſelle Braut Vergnügen 
vermehret werden / wenn Sie uns ihre angenehme 
Gegenwart goͤnneten. 

Conſeq. 

Demnach habe in ihrem und meinem Namen dar⸗ 
um bitten ſollen. 

Perſuaſ. 

Und wie von ihrer hochwerthen Freundſchafft und 
Complaiſance gegen Frauenzimmer mir eine geneigte 
Willfahrung verſpreche: 

Concluſio. 

So werde alles hervor ſuchen / Ihnen die Zeit mit 

Vergnügen paſſiren zu helffen ꝛc. (oflerte der Dienfte.) 


II. 
Invitations Schreiben 
Zur Hochzeit an einen Patron. 


Hoch ⸗Edler Herr / 
Vornehmer Patron! 


r Vo, Hoch⸗Edlen haben allezeit fo viele Guͤtigkeit 
und Propenfion zu Beförderung meiner zeitl⸗ Jubi 
| ( 


chen Wohlfahrt ſpuͤren laſſen / daß ich dahero die fefte 
Zuverſicht hege / Sie werden ſich hochgeneigt eroͤffnen 
laſſen / was maſſen ich mich mit Der und Der ze. vers 
bunden / und nechſt GOtt den und den Tag zur Trau⸗ 
ung angeſetzt. 

Wenn nun an dieſem Tage / woran meine zeitliche 
Gluͤckſelngkeit meiſtenthels hanget/ aus meines 
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n wer- vornehmen Patrons hohen Gegenwart mir nicht als 
5 auch lein die gröſte Ehre zuwachſen / ſondern ich mich auch 
ngen] getröͤſten würde, an gutigſter Fortſetzung Dero hoch⸗ 
nme ſchatzbaren Wohlwollens deſto weniger zu zweifeln / 
und mir atfo in meinem kuͤnfftigen Eheſtande ferner 

was gutes zu prognoſticiren. 
da Demnach ergehet an meinem vornehmen Patron 
mein gehorſamſtes Bitten / durch Dero hohe Güte 
dieſen Tag vor mich um ſo viel gluͤcklicher und anſehn⸗ 
ftund licher zu machen: Welche hohe Wohlthat ich mit 
neigte ſchuidigſtem Danck erkennen / und mit allem Reſpect 


verharren werde 
% Ew. Hoch Edlen i 
e gihorſamſter Diener / 
) N. N. 
7105 IV. 

Dergleichen Difpolitio 

| An einen guten Freund. 

Inſin. & Anteced. 

| N us der Aufrichtigkeit Ihrer Affection kan mich 
9 | nicht anders perfuadiren/ als daß Sie mit Vers 
ige | gnügen vernehmen werden / wie mein Plaifir in der 


eile 
fete 
fm 
. bl, 


Verbindung mit der Mademoiſelle N. gefunden / und 
ſolches in der Copulation nach der Prieſterlichen Copu- 
lation ferner zu erlangen gedencke. 

Connex. 


eines 
vol⸗ 


| 


Meine Freude würde aber unvollkommen ſeyn / 
5 wofern den Herrn Bruder an dieſem meinen Ehren⸗ 
dt | Tage nicht nebſt andern werthen Gaſten bedienen fol- 


te: und der Compagnie würde zugleich ein groſſes 
Con- 
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Contentement entgehen / wenn fie Ihre angenehme 
Converſation dabey entbehren muͤſte. 
Conſequens. 


Ich weiß / daß Sie viele Obligation vor das Frau⸗ 


en mmer haben / und alſo werden Sie meiner Liebſten / 
und den andern ihre Bitte nicht abſchlagen / ſondern 
den . Maji bey mir erſcheinen / und den allzeit luſtigen / 
aufgeraumten / muntern und complaiſanten Humeur 
mitbringen. Vor dieſe Gefälligkeit werde ich / mei⸗ 
ne wehrte Braut und die gantze Compagnie bedacht 
ſeyn / Ihnen wiederum alle nur moͤgliche und anſtaͤn⸗ 
dige Ergoͤtzlichkeiten zu bezeigen ac, 


V. 
Dergleichen an einen Fremden / der mit der 
Braut / aber nicht mit dem Braͤutigam 


vorhero bekandt geweſen. 
Infinuatio, | 

er Ruhm von Ihrer ſonderbaren Hoͤflichkeit und 
Güte hat mich ſo Fühn gemacht, Denenſelben hier⸗ 


mit aufzuwarten / und auch vor mich eine Marque da⸗ 
von auszubitten. 
Antec, 

Es iſt an dem / daß ich kuͤnfftigen Donnerſtag / als 
den 28. hujus, meine mit der Mademoifelle N. geſchloſ⸗ 
ſene Mariagezu vollziehen willens bin. Waun ich es 
nun vor ein ſonderbares Gluck ſchaͤtze / galante Perſo⸗ 


nen an dieſem Tag nach meinem Vermoͤgen zu ac- 
commodiren. 


Conſequ. 
So habe mich unterſtanden / Mont. Me 
ſam 
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ſamſt zu erſuchen / mir und meiner Braut die Ehre zu 
geben / und uns Dero Gegenwart zu ſchencken. 
Perſuaſ. 

Es wird unterſchieden artig Frauenzimmer erſchei⸗ 
nen / in fpecie die Madame N. Deren Compagnie Ih⸗ 
nen verhoffentlich lieb ſeyn wird. Die Complailan- 
ce, die Dieſelben vor dieſe artige Kinder tragen / macht 
mir die feſte Hoffnung / Sie werden meiner Bitte 

ſtatt geben / welches bey aller Gelegenheit wieder ver⸗ 
ſchulden wird ꝛe. 5 


VI. 
Einladungs⸗Schreiben 
Zur Gevatterſchafft, an eine Schwieger⸗ 
| Mutter, die eine vornehme Adeliche 
Dame. 
Hoch⸗Wohlgebohrne Frau / 
Gnaͤdige Frau Mama / 
Hrachdem der Allerhoͤchſte GOtt uns beyderſeits 
d Eltern / als Dero gehorſamſte Kinder / mit einem 
jungen Sohn geſeg net und erfreuet hat; und wir denn 
ſolches in Sünden empfangene Kind dem HErkn 
Chriſto vorzutragen / und durch die heilige Tauffe in 
ſeinen Gnaden⸗Bund den 12. Dies Monaths einzu⸗ 
verleiben geſonnen ſind; anbey aber die feſte Zuver⸗ 
ſicht haben / Ew. Hoch⸗Woblgeb. werden unſer ge⸗ 
horſamſtes Vertrauen / dad rch wir dieſelben / als uns 
ſere gnadige Frau Mama / zu einer Chriſtlichen Tauff⸗ 
Zugin aus Kindlichem Relpeet erſehen / gnädig 955 
zuneh⸗ 
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zunehmen geruhen: So ergehet unſer unterthäniges | 
Bitten, Ew. Hoch⸗Wohlgeb. wollen, dieſe Chriſtliche 
Verrichtung uͤber ſich zu nehmen, die hohe Guͤte haben, | 
und, wo es Ihnen wegen der Entfernung nicht be⸗ 
ſchwerlich fällt, in hoher Perſon unfer liebes Soͤhn⸗ 
gen zur heiligen Tauffe bringen. Solche Muͤtterli⸗ 
che Gnade und Wohlthat werde ich, nebſt meiner 
Liebſten, mit gedorfamfter Danckbarkeit erkennen, 
und biß an mein Ende mit aller erſinnlichen Ehrerbie⸗ 
tung verharren 
Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen 
Meiner Gnaͤdigen Frau Mama | 
unterthaͤniger und gehorſamer 
Sohn. ö 
VII. 
Einladungs⸗Schreiben 
Zur Gevatterſchafft / an einen nahen Anver⸗ 
wandten, der nicht zugegen ſeyn kan. 
Wohl⸗Edler Herr, 
Hochgeehrteſter Herr Vetter, 
und Hochwehrteſter Herr Gevatter! 
Gachdeme der grundguͤtige G Ott meine liebe Chez 
Frau Ihrer bißhero getragenen Ehelichen Buͤr⸗ 
den in Gnaden entbunden und uns beyderſeits Eltern 
den 14. April des Nachts um 10. Uhr mit einem ge⸗ 
ſunden und wohlgeſtalten Soͤhnlein erfreuet hat: fol 
haben wir zu Chriſtlichen Tauf⸗Zeugen, die Frau N. 
unſere Frau Mama, den Herrn N. und Ew. Wohl⸗ 
Edlen, unſern hochgeehrten Herrn Vetter erwehlet, 
worzu 
| 
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wotzu uns die nahe Anverwandtſchafft ur 

die groſſe Guͤte und recht ne eh 9 5 
welche Sie ſo viele Jahre gegen uns rühmlichſt bli⸗ 
cken laſſen. Ob wir nun wohl von Hertzen gewuͤn⸗ 
ſchet, die Ehre zu haben, daß mein Hochgeehrteſter 
Herr Vetter dieſes unſer in Suͤnden empfangene 
Kind dem HErrn Ehrifto durch die heilige Tauffe haͤt⸗ 
ten vortragen, und in Ihrer hochwehrten Perſon zuge⸗ 
gen ſeyn mögen, So haben wir uns dennoch, wegen 
der weiten Entfernung, auf dieſes ſonderbahre Ber⸗ 
gnuͤgung keine Rechnung machen duͤrffen, und ſind al⸗ 
ſo unter der Hoffnung einer guͤtigen Genehmhaltung 
bewogen worden den Herrn N. an Ew. Wohl⸗Edlen 
Stelle, dieſes Chriſtliche Werck den 16. dieſes Mo⸗ 
nahts in der St. Jacobi Kirche allhier verrichten zu 
laſſen, welcher ſolches auch willig über ſich genommen. 
Wir leben der ungezweiſelten Zuverſicht, mein hoch⸗ 
geehrteſter Herr Gevatter werden unſer aus auſrichti⸗ 
gem Hertzen gefloffenes Vertrauen zu hnen guͤtig an⸗ 
ſehen, und meines lieben Kindes hochgeneigter Herr 
Pathe verbleiben. Wir verſichern hingegen, daß wir 
dieſe unſerm Soͤhngen und uns wiederfahrne Chriſt⸗ 
liche Wohlthat mit ſchuldigſtem Danck Lebenslang 
erkennen werden. Im uͤbrigen will, nebſt gehorſamen 
Gruß an dieſelben und die Frau Gevatterin, von mei⸗ 
ner Frauen und mir, mit aller Ergebenheit becharren 

Ew. Wohl⸗Edlen, b 
Meines hochgeehrteſten Herrn 
Gepatters 


gehorſamer und verpflichteſter 
Diener. 5 
Achte 


ne „ie 
Mbtheilung, 
Von 
Beridt- Schreiben. 
J. 
Diſpoſitio 
Eines Bericht⸗ Schreibens, 
An einen vornehmen Mann, wegen eines 
Debitoris, der ſich zur Flucht 


præpariret. 
Anteced. 


aß Ew. Hoch⸗Edlen mich Dero Befehle wegen 
des Herrn in Sachen detz N. gewuͤrdiget, habe 


mich recht gluͤcklich zu ſchaͤtzen. 


Ratio anteced. 


Denn ich habe bißhero nichts mehr gewuͤnſchet, als | 


Ew. Hoch⸗Edl. meinen Relpect zu bezeigen, und in 
Dero Gewogenheit mich durch meine geringe Dienſte 
zu empfehlen. 

Conſeq. 

Ew. Hoch⸗Edl. berichte demnach, daß ohngeacht 
der Behutſamkeit die man gebrauchet, alles geheim 
zu halten, ich dennoch ſelber wahrgenommen, wie 
man bereits, wiewohl nur gemaͤhlich einzupacken bes 
ginnet, und zu dem Ende eine Reife nach Penfylva- 
nien vorgjebet. Nun fol zwar ihrem 99 0 

an 
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ich gabe 
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nach ſolche den 28. Julii erſt angetreten werden, wie 
ich aber vermuthe, ſo duͤrffte es uͤber elliche Tage 
nicht mehr werden, daß ſie ihre beſten Sachen vielleicht 
bey Nacht fortſchicken. 
Conſequ. 
In Ew. Hoch⸗Edlen Difpofition beruhet alſo, ob 
Sie mich mit Dero Vollmacht beehren wollen, bey 


der Obrigkeit ſchleunigen Arreſt auszubitten. 


Connexio. 


Ich werde in gehorſamſter Vollziehung mich er⸗ 


weiſen ac. 


II. 
Diſpoſit io 


Eines Berichts⸗Schreibens 
Von einem Sohne an den Vater, wegen 
bevorſtehender Relegation. 

Form. init. 

n der Hoffnung, daß dieſes den Herrn Vater bey 
allem Wohlergehen antreffen wird, gratulixe 

von Hertzen dazu, und gebe abermahl ſchuldige Nach⸗ 
richt, daß ich meinen Studiis dergeſtalt obliege/ wie ich 
meine, des Herrn Vaters Ordre gemäß zu leben. 
Denn weil ich weiß, daß deſſen Befehle zu meinem 
Guten abgezielet find, ſo iſts mir ein deſto groͤſſer 
Vergnuͤgen, ſolche gehorſamſt zu vollziehen. Ich 
wuͤrde aber um ſo viel zufriedener ſeyn, wenn ich auf 
Univerſitaͤten nichts anders thun koͤnte, als meines 
lieben Vaters Willen zu erfüllen, und fo wohl nach 
S 2 deſſen 
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deſſen Gefallen zu leben, als zu ſtadixen. Allein ſo 
werden uns an einem ſolchen Orte dann und wann 


mit Gewalt Hinderniſſe in den Weg geleget. Und 
wie mir eine Freude gemacht / niemahls Gelegenheit zs 


bekommen / das geringſte zu berichten: ſo betruͤbe mich 

faſt unendlich / daß ich eine und zwar die erſte Hinderniß 

melden muß / ob ſolche der Herr Vater mir gleich nicht 

imputiren wird. | 
Factum. 

Ich gehe vor etlichen Tagen des Abends don einem 
guten Freunde nach Hauſe / und werde unvermuthet 
attaquiret ꝛc. wiewohl ich nun gantz unſchuldig ꝛc. fo 
möchte doch vielleicht die Relegation, ob fie ſchon 
nicht verdienet / zu befürchten ſeyn / und ware mir am 
liebſten / mich bey Zeiten in den Stand zu ſetzen / ſelbige 
zu redimixen. 

Conſeq. | 


Demnach ergeht an meinen hochgeehrten Herrn 


Vater mein gehorſamſtes Bitten / hierbey eher auf ni 
j Yorzud 


mein vorerkantes Gemüͤht / als auf dieſe Action zu 
ſehen / und mich allenfalls mit 30. Rthlr. zu verſorgen 
welche ich bey einem widrigen Deciſo vermuthlich ge⸗ 
ben dürffte. 

Concluſio. 

Der Herr Vater wolle glauben / daß wie mir nichts 
verdrießlicher fallt / als etwas zu referiren fo nicht 
mit Dero Willen und meinem Gehorſam überein 
kommt / ich ins kunfftige alles anwenden werde / mich 
zu erzeigen zr, 


N cp 


gratulipt 


Unpäk! 
| 
Wi 


| 
So 
elogrte 
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III. 
Di ſpoſitio 


Eines Bericht⸗Schreibens, 
An einen vornehmen Mann, deſſen eintzi⸗ 
ger Sohn in der Fremde ſehr kranck 
dar nieder lieget. 

Form. init. 8 
Eon der Hoffnung / daß mein Patron ſich annoch 
a wohl befinden / wuͤnſche von Hertzen deſſen Conti- 


nuation. 


Antecedens. N 
Der Herr Sohn fuͤhret ſich dergeſtalt auf / daß da⸗ 
hero Gelegenheit nehmen muß / Ihnen deß wegen zu 
gratuliren. Es ſcheinet zwar / als ob ſich eine kleine 
Unpaͤßlichkeit anmelden wolte. 
Connexio. 
Weil nun die Medici rathen / ſolchem bey Zeiten 
vorzubauen. 3 
Confequ, ; 
So habe ſolches melden und Dero Oi dre hierüber 
erwarten wollen. 
Inſinuatio. 


Ich ſchreibe dieſes ohne Vorbewuſt des Herrn 


Sohnes / weil er ſonſten aus Vorſtellung des Herrn 
Vaters Bekümmerniß es wurde wiederrahten ha⸗ 


| dem Contentement, hinfuhro lauter angenehme 
f 3 Sachen 


ben. 
Conſequ. 2. f 
Beſtehet in einem Voto baldiaer Reſtitution und 


3 
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Sachen zu berichten. In der Verſicherung / daß 
man allen Fleiß anwenden werde / dem Patron ſo 
wohl unſerm Reſpect als auch dem Herrn Sohne un⸗ 
ſere Eſtime vor ſeine Freundſchafft als ein treuer 


Landsmann zu bezeigen. 


IV. 
Difpofitio 


Da man einem an ſtatt des Ja⸗Worts den 


erhaltenen Korb notificiret. 


Antec. 


Di mir allezeit nichts liebers geweſen / als Ihre 


Befehle zu vollziehen: So habe auch geſtern 


Meiner. 
| gend 


eulen 
Sol 

ſo oller 
harre 


— 


meine Viſite bey N. abgeſtattet / und alle Eſtime vor 


Sie angetroffen. 
Ratio dubitandi. 


Ich erfreute mich daruber / und wolte alſofort mit 


meiner Propoſition heraus rücken. 
Ratio decidendi. 
Allein ich dachte zum Ueberfluß / ich muͤſte es ma⸗ 
chen / wie kluge Schiffer / die / ehe ſie zufahren / erſtlich 


wohl gründen / und alſo brachte ich einen Diſcours 


von Heyrathen auf die Bahn / und fragte / ob man 
nicht der Mad. bald zu einem Liebſten gratuliren ſolke? 
Die Antwort fiel curieux, nemlich / wer mir ſchon 


Nachricht davon gegeben / daß ihre Tochter verlobek. 
Es war mir demnach von Hertzen lieb / daß biß dato 


mit meiner Commiſſon zurück gehalten / ſtellte mich als 
fo gantz frey/ und ſtattete meine Gratulation ab ꝛt. 


Con: 


Done 
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Connex. 
Wie nun meines hochgeſchaͤtzten Freundes Quali⸗ 
täten ohnfehlbar den Vorzug würden gehabt haben / 
wo es annoch res integra geweſen: 
Conſequ. 
So perfuadire mich / Sie werden hierinnen mit 
meiner Conduite zufrieden ſeyn. Ich hoffe bald Ge⸗ 


legenheit zu haben / Ihnen zu einer andern avanta- 


geuſen Partie zu gratuliren. 
Concluſio. 
Solte ich hinfuͤhro capable ſehn / weiter zu dienen / 
fo offerire mich zu aller Dienftgefälligkeit / und ver⸗ 


harre dc. 


V. 
Diſpoſit io 
An einen Fuͤrſten, 


Von einem Cavallier, der ſich ſonſt als ein 


Fremder an ſeinem Hofe aufge⸗ 
halten. 


Antec. 


| Sv, Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. haben mir Dero gna⸗ 


dige Befehle gegeben / von der und der Sache 


Nachricht zu ertheilen. 


Connex. 
Wie nun allezeit gewuͤnſchet / Ew. Hoc Furl. 
Durchl. Gnade durch meine unterthanigſte Dienſte 


zu demerixen; 
S 4 Con- 
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Conſequens, 

So ſchaͤtze mich gluͤckſeelig / daß mir eine Gelegen⸗ 
heit gegoͤnnet worden / Deroſelben meinen unterkha⸗ 
nigſten Refpect zu bezeigen / und melde gehorſamſt / 
daß die Herren Staaten auf des Reichs Propoſition 
die nachdruͤckliche Antwort ertheilet / von denen Vor⸗ 
theilen / die Holl und Engelland durch vieles Blut 
erlanget / zu participiren / ware das Reich allezeit in- 
rentionixet / allein auf Mittel zu dencken / wie ſolche 
Vortheile zu erlangen / hatte es ſich biß hero ſehr ſaum⸗ 
ſelig finden laſſen. | 

Concluſio. 

Was nun das Reich wieder hierauf antworten 
wird werde Ew. Hoch⸗Fürſtl. Durchl. berichten / 
und Dero gnaͤdige Befehle / warum inſtandigſt bitte / 
auch in allen Stucken und Lebenslang vollziehen; 
ſintemahl ich mich in Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Gna⸗ 
de gern erhalten / und den Ey fer bezeigen moͤchte / mit 
welchem ich bin ꝛc. 


VI. 
59 . 2 
Bericht⸗Schreiben, 
An die Herren General- Staaten, wegen 
gluͤcklicher Eroberung der Linien 
Anno 1710. 
Den Allerhoͤchſten muſſen wir billig loben / daß er 
uns Gelegenheit giebet / Ew Hochmoͤgenden zu 
einem glücklichen Ausgang zu gratuliren / ohne 
welchen 
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| welchen es viel Blut würde gefoftet haben. Denn 


dieſen Morgen um 6. Uhr ſind Sr. Durchl. der 


Vor- 


hen; 


Hertzog von Würtemberg / und der Herr General- 
Lieutenant Cadogan in die feindlichen Linien durch 
Pont à Vendin mit 15. Bataillons und einiger 
Cavallerie gegangen / ſintemahl die wenigen Trou. 
pen, die dieſen Poſten bewahren ſollen / ſich alſofort / 
ohne einigen Schuß zu thun / zuruck gezogen. Wo⸗ 
bey zugleich 40. Bataillonen mit vielen Esquadro⸗ 
nen / die ſich mit um Lins und Berhune verſammlet / 
ſich theils hinter Arras und theils in Douay retirixet. 


Vorjetzo iſt unſer lincker Flügel bemüht, nach Cour⸗ 


rieres, und der rechte Fluͤgel nach Pont à Vendin 
zu gehen. Der gantze Tag duͤrffte zugebracht wer⸗ 


den, ehe die Armee ſich wieder zuſammen gezogen. 


Ew, Hochmoͤgenden werde ich aber durch die allerer⸗ 
ſte Gelegenheit Nachricht geben / was ferner paſliret. 
Und um dieſe angenehme Zeitung bald uͤberbringen zu 


laſſen, habe ich niemanden geſchickter als den Com- 


miſſarium Vleertmann gefunden. Im übrigen bitte 
Ew. Hochmoͤgenden / berſichert zu ſeyn / daß ich mit 
dem auſſerſten Relpect verharre 


Ew. Hochmoͤgenden 


gehorſamer Dieher / 
N. N. 


S 5 Neundte 


Ei 
Neundte 


Mbtheilung, 


Von 
Abſchieds⸗Hchreiben. 


I. 
Difpofitio 
Eines Abſchieds⸗Schreibens, 
An einen guten Freund. 
Antecedens. 

Jemnach ich unvermuthet Befehl von Hauſe er⸗ 
halten / von hier nach Franckreich zu gehen: 
Connex. 

Und ich mich der vielen guten Hoͤffichkeiten 
entſinne / die Monſ. Zeit waͤhrender Ehre Ihrer Bes 
kandtſchafft mir erwieſen. 

Conſeq. 

So dancke hiervor nochmahls / und will mich 
ſchrifftlich in Dero Affection empfehlen / nachdem 
Ihnen mündlich das Adjeu zu ſagen wegen Ihrer 
Entfernung nicht das Vergnügen haben kan. 

Conſeq. 2. 
Ich wünſche von Hertzen / daß Sie allezeit vergnuͤgt 
und wohl leben moͤgen. 
Connexio. 
Ich werde mir auch in der Abweſenheit ein Plai- 
fir 


bn / u 
kan / 


—— 


of 


len wol 


( 
Wil 
hung 
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| Ratten, 
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Dem 
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fir machen / wenn etwas zu Dero Dienſten verrich⸗ 


ten / und mich in ihrem guten Andencken erhalten 
kan / als ꝛc. N 


II. 
Difpofitio 
An einen vornehmen Mann. 
Anteced. 
Sr. Hoch⸗Edlen hatte gerne perſoͤnlich aufwar⸗ 
ten / und mich in Dero Patrocinium empfeh⸗ 
len wollen. 
Connex. 
Weil aber Dieſelben occupirt waren / (oder vor⸗ 
nehme Freunde bey ſich hatten.) 
Conſeq. 
So habe hierdurch meine Reverenz ſchrifftlich ab⸗ 
ſtatten wollen. 
Anteced. 2. 
Denn ich gehe von hier weg ꝛc. 
Connex. 3 
Dann der hohen Gute / in Dero vornehmen Haufe 
einen Zutritt zu genieſſen / mich Lebenslang mit Re- 
ſpect erinnere: 
Conſequens. 
Demnach ſage Ew. Hoch⸗Edl. hiervor gehorſam⸗ 
ſten Danck / und ergebe Dero hohen Wohlwollen 
mich ferner. 


Votum. 
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l 


Votum. 

Ich wuͤnſche / daß Sie und Dero vornehme Familie 

in unverrückter Profperite allezeit leben mögen. 
Concluſio. 

Ich werde mich glücklich ſchaͤtzen / wenn ander⸗ 
waͤrts etwas zu Dero Befehlen verrichten / und Das 
durch erweiſen konte / mit was fur ſchuldiger Obler⸗ 
vanz ich ſey x. 


. 
Difpofitio 


Eines Abſchieds⸗Schreibens, 


So aus der Ferne an einen guten Freund 


zuruͤck geſchrieben wird. 


Anteced. 
Si wollen nicht unguͤtig deuten / daß bey meiner 
koͤnnen. 
Ratio. 
Denn Sie waren nicht zu Hauſe. 
Antecedens. 

Nachdem ich nun glücklich in mein Patriam Font 
men / und mich das Andencken Dero wehrteften Perſon 
908 0 von Ihnen genoſſenen Hoͤflichkeit allezeit be⸗ 

eitet: 
Conſeq. 

So habe Monficur mein ergebenes Gemuͤth hier⸗ 
durch nochmahls conteſtiren wollen / fuͤr alle genoſſe⸗ 
ne 


Abreiſe aus Halle Ihnen das Adjeu nicht ſagen | 


ne Gül 
ſter me 
0 
W. 
ſo wird 
angene 


0 
und ve. 
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ne Güte dancken / und Deroſelben Alection mich be⸗ 
amilie | ſter maſſen empfehlen wollen. 

Confeg, 

Wollen Sie mir die Ehre Ihrer Antwort goͤnnen / 
der ſo wird mir die Nachricht Ihres Wohlergehens hoͤchſt 
d dae angenehm ſeyn / deſſen Continuation ich wunſche / 
Ibler- | und verharre ꝛc. 


IV. 
Diſpoſitio 

An einen Geheimen Raht. 
97 Antec. 
Bund CH". Excllenz erlauben / Derofelben meine Abs 

ſchieds⸗Reverenz hierdurch zu machen / nachdem 
ich wegen der und der Urſache nach N. gehen muß. 
' Connex. . 
neihtt Da ich nun unter andern Wohlthaten das Gluck 
ahn gehabt / Ew. Excellenz unterſchiedliche mahl aufs 
e, und Dero Gnade gewüͤrdiget zu wer⸗ 
den; 
| Conſeq. 
| So erkenne ſolches mit verbundenen Danck / 


kon empfehle Ew. Excellenz Gnade mich ferner / und 
an wünſche alles hohe Wohlergehen / und derein⸗ 
it? ſten fo capabel zu werden, Dero Befehle gehor⸗ 
ſamſt zu vollziehen, und mit ſchuldigſtem Reſpect zu 
berharren 26, 


V. 


ung, 


Di 9990 tio 
Eines Abſchieds⸗Schreibens 


An einen guten Freund. 
Antec, f 
Dir mir nichts angenehmers iſt geweſen, als des 
Herrn Bruders Converlation bißhero zu ge⸗ 
nieffen: ſo beklage bey meinem unvermutheten Auf 


bruch dieſes nur, daß inskuͤnfftige ſolche entbehren ſoll; 
Denn ich muß auf Befehl meiner Eltern nach Hol⸗ | 


land gehen. 


Connexio, 


Zwar hätte ich von Hertzen gern muͤndlich Abſchied 


genommen, ſolches verhindert aber ꝛc. 
Conſeg. 


Demnach muß mein Adjeu ſchrifftlich, und vor 


deſſen Güte, Höflichkeit und Freundſchafft vetpflich⸗ n 


teſten Dauck ſagen, wobey mich bey aller Gelegenheit 
zu ſchuldigſter Danckbarkeit obligire. Denn wenn 
es ſonſten was rares, einen vollkommenen guten 
Freund zu beſitzen, fo habe ich das Gluͤck taglich bey 
demſelben gehabt ac. 
Conſeq. 2. 

Meinen hochgeehrten Herrn Bruder kan aber dam 

noch verſichern, daß bey aller Entfernung mein Ge | 


————  3 


durch‘ 


von 


werde, 
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erde, u 


b nd 
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babe m 


und Gh 
chern d 


| nid 
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müht gegenwärtig bleiben wird, und daß es mir auch e 


abweſend ein Plaifır ſeyn ſoll, Ihnen einige Gefaͤllig⸗ 
keit zu erweiſen. 
Concluſio. 
Hiernechſt wird mein Vergnuͤgen ſeyn, 5 0 | 
dur 


nd bol 
pfch, 
genheit 
wenn 
gulen 
Moll) 


in Ge⸗ 
auch 
lig 


enn ich 
du 


et den /h 


von Abſchieds⸗Schreiben. 287 


f VI. 
Abſchieds⸗Schreiben 
An einen guten Freund. 
Wohlgebohrner Herr / 
Hochwehrteſter Herr Bruder! g 
emnach gewiſſer Urſachen halber ſehr ſchleunig 
und unvermuhtet von hier zu gehen genoͤhtiget 
werde, und nicht einmahl ſo viel Zeit habe, Ew. Wohl⸗ 
geb. noch vor meiner Abreiſe aufzuwarten und Dero 
Befehle in ein und andern Stücken zu vernehmen: ſo 
habe meiner Schuldigkeit gemäß zu ſeyn erachtet „vor 
die mir in ſehr vielen Gelegenheiten erwieſene Civilite 
und Guͤte ſchuldigſten Danck abzuſtatten, und zu ver⸗ 
ſichern, daß mir nichts liebers ſeyn wird, als meine Er⸗ 
kenntlichkeit wͤrcklich an den Tag zu legen. Wie ſch 
denn indeſſen in Dero fernere Gewogenheit mich hier⸗ 
durch recommandire, von Hertzen alles ſelbſt wehlende 
Wohlergehen und Profperice wünſche, und daß ſich 
ald eine Occaſion wieder ereignen mochte, worinnen 
Ew. Wohlgeb. perſönlich zeigen koͤnte, mit was vor 
groſſer Paſſion ich ſey 
Ew. Wohlgebohrnen 
sehorfanfter Diener, 


Zchendte 


— 


ee 


Schande bin ich 


Mbthelungg 
Von hinfüh 


Sprafältigen oder folgen | — 


Bliefen, 

Darinnen man groͤſſere Behutſamkeit als | C 
in andern anwendet. Ahe 

Frau 
eng 


I. 
Difpofitio 


Eines Mahn⸗Brieſes 


An einen vornehmen Freund, der ſich ſelber 
nicht mahnet. 
Infinust, 
oferne mein Patron ſich annoch in allem ver⸗ licht fi 
gnuͤgten Wohlſtande befinden, wird es mir e an 
von Hertzen lieb ſeyn. | 
Antec. & Conſeq. Ig 
Dieſes habe mie ber, Diefer Gelegenheit fo wohl er⸗ | lan 
kundigen, als Ihrer Affection mich weiter recommen- item 
diren wollen. Was meinen Zuſtand anbelanger,fo | Mit 
lebeich gang zu Dero Dienften gesund, und wenn ich kane E 
ein reiches Einkommen haͤtte / und mich licht dann und 
wann wegen eines Geld⸗ Mangels beklagen muͤſte, ſo 
waͤre meine Gluͤckſeligkeit noch ziemlich. Doch uk i 


— 
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der Himmel bierinnen ſchon Mittel ſchaffen wird, fü 
bin ich vergnuͤgt, wenn ich Ihre Guͤtigkeit ferner beſi⸗ 
sen ſoll, in welche mich ſchoͤnſtens empfehle, und das 
gegen zu allen wuͤrcklichen Dienſtgefaͤlligkeiten auch 
hinfuͤhro verharre ꝛc. 


F 
Difpofitio 

Eines Verweiß⸗Schreibens 
An einen guten Freund, der ſich bey einem 
Frauenzimmer zu engagiren gedencket, wel⸗ 

ches ſo wohl feiner Renomme als feinem 

Gluͤck gefaͤhrlich. 
Inſinuat. 

Jo perſuadite mich, Sie werden von meiner Hoch⸗ 
achtung und Liebe ſattſam uͤberzeuget ſeyn, und al⸗ 


ſo wollen fie erlauben, daß ich von beyden getrieben, im 
Vertrauen etwas melde, ſo ich bey einem andern, der 


nicht fo viele Klugheit und Affection gegen mich befüfs 


ſe, anzubringen wuͤrde Bedencken tragen. 


Anteced. 

Zwar ich mache einen Anfang meines Schreibens, 
als obs was wichtiges zu bedeuten hätte. Sie pardon⸗ 
niren mir demnach, es iſt nur eine Galanterie, darauf 
fie ſich fo fleißig legen, daß ich beſorge / es werde hinfuͤhro 
keine Stunde vor ihre gute Freunde uͤbrig bleiben. 

Ratio dubitandi. 

Sie wollen nicht meinen als ob ich Ihnen kein Plai- 

ir goͤnnete. 


> . 
T Ratie 
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N 
Ratio decidendi, 
Nein, nun Ihre Qualitäten verdienen bey etwas 
employret zu werden, das Ihnen vollkommen gleich iſt: 
Denn weil ich weiß, daß Sie nur eine Galanterie-Riebe | 
ſuchen, und Ihre angenehme Perſon und Meriten der 
Madem. N. allzu wohl gefallen moͤgen, ſo beſorge nicht 
unrecht, Sie wird als ein erfahren Frauenzimmer al⸗ 
les anwenden, Sie zu einer Heyrath zu verbinden. Und | 
ob wohl Ihre noble Ambition und Klugheit mir ſattſa⸗ 
me Guarantie thut, daß Sie ſich fo welt nicht einlaſſen 
werden, ſo ſind doch manche Stunden bey ſolchem 
Frauenzimmer gefaͤhrlich, und man weiß, wie weit 


feurige und galante Leute zuweilen koͤnnen gebracht 


werden. Ich will aber, Mon cher Amy, hierdurch der 
Opinion nicht Beyfall geben, die die Welt von der 
Mad. N. ihrer complaiſanten Aufführung gegen andere 
heget. Denn es koͤnte ibr wohl in etwas zu viel geſche⸗ 
hen. Allein fo viel muß ich und alle unpaßlonirte ſagen, 
die Mad. iſt Ihrer noch nicht wuͤrdig genug, und oͤhn⸗ 
geacht Sie ſehr modeſt ſind, fo werden Sie dennoch 
den Unterſcheid ſelber finden, wenn Sie auf beyderſeits 
Umſtaͤnde reflectiren. 
Propoſ. 
Ich verſehe mich demnach einer guͤtigen Genehm⸗ 


haltung meines Schreibens, da Sie ſich hierinnen 


nach unſerer alten Freundſchafft werden auffuͤhren; 
Inzwiſchen hoffe, Ihnen bald zu einer angenehmen 
Partie zu gratulireu, die ſo wohl Ihrem Stück, als 
auch Ihrem Ruhme rechtſchaffen vortheilhaftig. Of 
ferire hiernaͤchſt in allem meine gehorſamſte Dienſte, 
und verharre ꝛc. 
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III. 
Difpofitio 
Eines 
Beſchwerungs Schreibens 


An ſeines gleichen. 


Inſinuat. 
Sit dem ich die Ehre genoſſen, mit Ihnen bekandt 
zu ſeyn, habe ich fo viel Affection wegen unſtrer 


Freundſchafft bey Ihnen geſpuͤret, daß mit billig deß⸗ 


wegen gratulire. 
Antec. 

Und um deſto mehr hat mich in Verwunderung 
gebracht, daß einige ohne Zweifel nicht allzu guten 
Freunde von meinem hoch geehrten Herrn mir diß und 
jenes referiren wollen. 

Connexio. 

Wie mir aber dieſes wegen Dero bekandten Honer- 
tere und aufrichtigen Freundſchafft gegen mir un⸗ 
glaublich ſcheinet; 

Conſeq. 

So habe ſolches auch fuͤr was erlichtetes angenom⸗ 
men ‚und meinem hochgeeheten Herrn aus der Urſache 
berichten wollen, um Sie ſowol wegen falſcher Fteun⸗ 
de zu warnen, als auch neue Verſicherung Ihres 
Wohlwollens einzuziehen, als welches mir allezeſt ſehr 
angenehm ſeyn wird, und in welches mich vorjetzo 
ſchoͤnſtens empfehle und verharre ꝛc. 
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IV, 
Difpofitio 
Eines 


Bitt⸗Schreibens 


An einen Patron / um 1000. Rthlr. Vorſchuß 


zu einem Dienſt. 
Inſinuatio, 
Dy. Hoch⸗Edl. find allezeit ein ſo groſſer Patron 
von mir geweſen, daß ich mich erkuͤhne in einer bes 
ſondern Angelegenheit zu Dero Wohlwollen und 
hoͤchſtverſtaͤndigen Rath meine Zuflucht zu nehmen. 
Antec. 

Denn da es an dem, mein Gluͤck in der Welt zu 
etabiliren: So wird mir ein Amtmanns⸗Dienſt zu 
N. offeriret, allein mit dieſer ſchweren Bedingung, daß 
ich 1000. Ntölr. ſoll Vorſchuß thun. 

Connexio. 

Wenn nun in meinen Mitteln nicht fo viel vorhan⸗ 
den, und ich mein wenig vaͤterliches verpfaͤnden muͤ⸗ 
fie, fo viel aufzubringen. Gleichwohl aber von mit ſel⸗ 
ber nicht weiß, ob es mir dienlich oder nicht. 

Conſequ. 

Demnach habe Ew. Hoch⸗Edl. Patrocinium im- 
ploriren wollen, mir Dero hochverſtaͤndig Confilium 
hierinnen zu geben. 

Concluſ. 

Solches wird die Richtſchnur in allen meinen 
Handlungen ſeyn, und Ew. Hoch⸗Edlen werde als 
den Stifter meiner zeitlichen Gluͤckſeligkeit ehren ꝛc. 
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Difpofitio 


Eines 
Abmahnungs⸗Schreibens 
An einen guten Freund / der mehr in die Glaͤ⸗ 
fer und Wirths Haͤuſer, als in die Collegia 
und Buͤcher gucket. 


Inſinuat. 
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855 nn Sie allzu fleißig find, ſo bedaure, Sie in Ih⸗ 


{fe | | 5 7 e 
| entgegen, und mich nichts mehr kraͤncket, als was Der 


ren Studlis durch dieſen Brief zu ſtoͤhrenz und es 
wird 110 lieb ſeyn, wenn Sie ſolchen bey Seite legen. 
Nat. 


Denn es ſind vielleicht uͤberfluͤßige Gedancken, die 
ich inzwiſchen aus wehrter Freundſchafft und Eltime 
communicite, 

Antec. 

Es ſoll mich aber vergnuͤgen, wenn Monf, ſich über 
die Fata nicht chagriniren, die bey meiner Zeit auf Uni⸗ 
verſitaͤten mancher honnetter Purſch gehabt, den man 
abweſend belogen, als ſpatzire er gantze Tage auf den 
umliegenden Doͤrffern herum, und mache mehr dem 
Bacho als der Pallas die Reverenz. 

Connex. 


Weil nun dieſes meiner Liebe und Eſtime vor Sie 


ro kuͤnftigen Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit ſchaͤdlich 
ſeyn kan; und gleichwohl bey dieſem falſchen Spargi- 


ment zu beſorgen, es möchte dieſes Gerücht alhier eis 
nen ſolchen Eindruck in den Gemuͤhtern Ihrer Patro⸗ 
nen und Freunde haben, welcher die gute Opinion fuͤr 
Monſ. gusxotte: T 3 Con- 


Zehende Abhanblung, 


Conſeq. 

Demnach habe meinem hochgeſchaͤtzten Freunde al⸗ 
ſofort ungeheuchelte Nachricht geben wollen, um die⸗ 
ſem bey Zeiten durch eine ſoſche Conduite vorzubauen, 
dadurch Ihre Verlaͤumder zu Schanden gemacht wer⸗ 
den; Sintemahl, wenn man von einer Sache berich⸗ 
tet, man in allen beſſer vigiliren und ſich vor heimtuͤckl⸗ 
ſchen Freunden in acht nehmen kan. 

Concluſio. 

Von Ihrem guten Gemuͤhte verſehe ich mich einer 
geneigten Aufnahme, dieſer aus finceren Hertzen ge⸗ 
floſſenen Relation, und bitte zu befehlen, worinnen ich 
Ihnen ſowohl in andern, als wegen dieſer Materie Diez 
nen, und was ich ferner zu Vertheidigung Ihrer Ehre, 
wie bereits geſchehen, ſagen ſoll, als der ich verharre sc. 


— ͤä Dww— . —— 


VI. 
Difpofitio 
Eines 
Ahlnahnung⸗ Schreibens, 
So auf Befehl der Eltern an einen Bekand⸗ 
ten auf Uniserfitäten geſchicket wird, der 
allzu Studentirs;. lebet. 
88 Antecedens, Wohl 
denn dieſts den Herrn Vetter bey allem Wo er⸗ 
88 gehen antrifft wird es mir eine beſondere Zufrie⸗ 
denheit ſeyn. Seine wehrteſte Eltern hingegen habe 
neulich, da meine Schuldigkeit bey ihnen abgeſtaͤttet, 
gar 
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gar betruͤbt gefunden, die Urſache mag ſeyn, weil Sie 
von einigen, Ihnen vielleicht nicht allzu afectionirten, 
mögen Nachricht erhalten haben, als divertire de 
Herr Vetter ſich mehr als feine Studia zulieſſen, und 
als wenn Er dann und wann der Cortoile einige 
Stunden ſchenckete. 

Ratio dubitandi, 

Seinen deswegen hochbetruͤbten Eltern habe dieſes 
zwar auf alle mogliche Art auszureden geſuchet, fintes 
mahl Sein voriges gutes Gemuͤht mir bekandt, un 
es mir nicht moͤglich dergleichen von dem Herrn Vet⸗ 
ter zu glauben. 

Ratio decidendi, 

Allein, weil ſorgfaͤltige Eltern, dergleichen Gedan⸗ 
cken fo leicht nicht fahren laſſen, ſo haben ſie mir befoh⸗ 
len, an den Herrn Vetter deßwegen zu ſchreiben, 
welches Derſelbe verhoffentlich nicht uͤbel deuten 
wird. 

Conſeq. 

Wofern aber Seine muntere Jugend dazu jr⸗ 
gends den geringſten Aulaß gegeben hat, ſo lebe den⸗ 
noch der Hoffnung, Er werde ſeiner mir vorbekand⸗ 
ten Tugend und Conduite nach dieſes dergeſtalt zu re- 
dreſſiren wiſſen, daß dadurch der Eltern Allection er⸗ 
neuert werde. 

Concluſio 

Indeſſen wuͤnſche von Hertzen, andere und ver⸗ 
gnuͤgter Gelegenheit zu haben, dem Herrn Vetter 
mein allezeit aufrichtiges Gemuͤht durch beliebte Dien⸗ 
ſte zu bezeigen ꝛc. 
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VII. 
Diſpoſit io 


Eines Bericht⸗Schreibens 
Von einem guten Freunde, an einen vorneh⸗ 
men Mann, deſſen Sohn auf Univer⸗ 
ſitaͤten geſtorben. 

Antec. 
Vo, Hoch⸗Edl als ein unbekannter Diener die Re. 
SS verenz zu machen, würde mir allezeit vor eine groſ⸗ 
fe Ehre geſchatzet haben; nachdem ich aber perfönlich 
niemahls das Glück gehabt / ſo muß es ſchrifftlich ver⸗ 
richten / darbey ich von Hertzen wuͤnſchete / daß mich 
nichts / als Ew. Hoch⸗Edlen Wolergehen darzu ver⸗ 
anlaſſete. 

Connex. 

Allein die Schuldigkeit befehlet anjetzo / Ew. Hochs 
Edl. wo nicht aus vergnügtem Hertzen / doch aus ge⸗ 
buͤhrendem Relpect zu melden / was maſſen der Aller⸗ 
hoͤchſte Dero älteften Herrn Sohn vor einiger Zeit an 
der Schwindſucht Franc? darnieder geleget. Weil 
nun feine Natur annoch jung und ſtarck / fo haben 
wir jederzeit gehoffet / er werde ſeindager nicht lange huͤ⸗ 
ten duͤrffen. Dahero bedienten wir uns einiger der 
vornehmſten Medic. allhier / welche auch an allen nichts 
ermangeln laſſen. Dennoch vermag man der göftlis 
chen Schickung nicht zu wiederftehen, und ſolche fuͤgte 
es dergeſtalt / daß ich nicht weiß / ob der Herr Sohn bey 
Erbrechung dieſes von Ew. Hoch⸗Edlen annoch am 
Leben ſeyn wird. e 
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Wenn es dann dem groſſen G Ott dergeſtalt gefal⸗ 
len ſolte / fo würden Ew. Hoch⸗Edl. doch fonder Zwei⸗ 
fel baldige Anſtalt zu feinem Begrabniß / und alle in 
dieſem Stücke noͤhtige Verordnung machen. Und 
dahero habe in Regard der Freundſchafft mit dem 
Herrn Sohne / und der Oblervanz, womit ich Ew. 
Hoch⸗Edlen verbunden / allenfalls zeigete wiewohl 


hoͤchſt betruͤbte Nachricht von feinem ſchlechten Zus 


ſtande geben wollen. Ew. Hoch⸗Edl. Ehriftliche 
Großmuht iſt mir dem Ruhme nach ſo bekandt, daß ich 
nicht zweifele / Sie werden ſich hierinnen in Chriſtlicher 


Gedult zu faſſen wiſſen. 


Conelufio, 


Und ich lebe anbey der Zuverſicht / Ew. Hoch⸗Edlen 


werden dieſen meinen gehorſamſten Bericht Dero hoch⸗ 
ſchatzbare Gewogenheit mir nicht entziehen laſſen. 


Allermaſſen ich G Ott inſtandig bitte von Ew. Hoch⸗ 
Edl. und Dero vornehmen Hauſe alle traurige Bege⸗ 
benheiten abwenden / mir aber Gelegenheit zu geben / 


VII. 


Difpofitio 


ſte in freudigern Zufälfen zu zeigen / 


Eines Condolentz⸗Schreibens, 
An einen vertrauten Freund, deſſen Vater 
oder naher Anverwandter gefangen 


Anteced. 


geſetzet worden. 


6 S lieb mir allzeit Dero Wohlergehen geweſen / 
— Ts mit 


eb . — — —e—— 


Connex. 
Nun iſt hoͤchſt zu bedauren / daß ein Mann / der 
durch ſeine vortrefliche Meriten ſich dem Vaterlande 
heilſam gemacht / fo ſchlecht fell belohnet werden; und 


ich kan leicht ermeſſen / daß Sie ſich nicht wenig betruͤs 


ben / weil es nicht allein Ihren hohen Anverwandten / 
ſondern Ihren Patron mir betrifft. 
Propol. 

Allein ob mein Gemuͤht gleich das empfindlichſte 
Mittleiden heget: ſo hat es gleichwohl auch ſtarcke 
Hoffnung / die Unſchuld und die Tugend Ihres Herrn 
Vetters werde endlich alle ſeine Feinde zu Schanden 
machen. Dieſes iſts / was ich unendlich wuͤnſche / 
und anbes verſichere ꝛc. 


IX. 
Diſpoſitio 
Eines Verweiß⸗Schreibens 
An einen guten Freund, der uns lange nicht 
geſchrieben. 


— 


Antec. 
Die werden aujezo ungemein viel Gefchäftte haben / 
die Sie verhindern an einige gute Freunde zu 
ſchreiben: denn in langer Zeit bin ich nicht fo glücklich 
geweſen / einige Zeilen von Ihnen zu ſehen. 
Connex. 
Nun bin ich ſehr begierig zu vernehmen / ob N 
der 
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der Zeit ein ſo wichtiges Amt erlanget haben / welches 
Ihnen keins viertel Stunde zu ſchreiben erlaubet / oder 
ob das Gedaͤchtniß Ihres vormahls guten Freundes 
und Dieners Dusch andere und profitablere Be⸗ 
kandtſchafft ausgerottet worden. 

Propofitio, 

Sie deuten demnach nicht uͤbel / daß ich mir das Plai⸗ 
fir goͤnne / Sie nochmahls meiner Eſtime zu verſichern / 
und zu bitten / mir unſchwer Nachricht zu geben / wie 
Ihre vorige Freundſchafft gegen mich beſchaffen. 

Perſual. 

Solte es Ihnen vielleicht beſchwerlich fallen / mir ſo 
offt zu ſchreiden / als ich wuͤnſche / oder als es die 
Freundſchafft ſonſten erfodert / fo will den Accord ger⸗ 
ne mit Ihnen eingehen / oder 2.3. oder 4. Briefe mit 


einer Antwort vorlieb zu nehmen / damit Sie Zeit ge⸗ 


Schreiben.) 


nug haben / ſolche zu Ihrem Divertillement bey Frau⸗ 
enzimmer anzuwenden ꝛc. 
(Die Antwort iſt der erſte Brief in Freundſchaffts⸗ 


. 
Bitt⸗ und Erinnerungs⸗ 
Schreiben 


An N., zu einer Schuldfoderung behüͤlflich 


| zu ſeyn. 

Monfieur ! 
Dio groſſe Verrichtungen / damit Sie unauf⸗ 
hoͤrlich 
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höͤrlich uͤberhaufft / find ſonder Zweifel allein Urs 
ſach / daß Ihnen wieder entfallen / was Sie mir 
geſtern mit fo vieler Höflichkeit mündlich verſprechen 
laſſen. Inzwiſchen bin ich ungemein in Noͤhten / 
und meine Gläubiger gönnen mir keine Ruhe / ins 
dem ſie ſagen / daß ſie ſich mit meinem Aufhalten 
nicht weiter befriedigen koͤnuten / und ihre Zuflucht 
zu dem Magnifico nehmen muͤſten. Dahero bin 
ich unumganglich gezwungen / Dieſelben hiermit 
nochmahls zu beſchweren / um Sie gehorſamſt zu 
bitten / mir hieraus geneigt zu helffen. Denn Sie 
haben alle das Vermögen hierzu / und duͤrffen nur 
befehlen / ſo werde ich bezahlet werden. Zudem iſt 
meine Foderung fo mäßig / und fo leicht zu entrich⸗ 
ten / und ich habe ſelbige ſo wohl verdienet / daß 
man mir fie nicht länger vorenthalten kan / ohne mir 
groſſes Unrecht zu thun. Ich bitte demnach zum 
hoͤchſten / Monfieur wollen fo viele Güte für mich 
haben / daß ich Ihnen allein deß wegen verbunden 
bleiben muß. Dieſes wird die Hochachtung / die 
allezeit für Diefelben getragen / verdoppeln / und ich 
werde Zeit meines Lebens mit Reſpect verharren 


Monſieur, 


Votre tres humble & tres 
obeiſſant Serviteur 


N. N. 
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J. 
Gemiſchtes Schreiben, 


Darinnen man zugleich gratuliret, condo- 


liret, dancket und bittet. 
Wohlgebohrner Herr / 


Hochgeehrter Herr Geheimer Raht / 


Vornehmer Patron! 


S. Ew. Excellenz durch das Abſterben Dero 


jängſtes Soͤhnleins in tieffes Leidweſen find 
geſetzet worden / darzu condolire gantz gehor⸗ 


ſamſt. Und hatte von Hertzen wuͤnſchen mogen / daß 
der Allerhoͤchſte Ew. Excellenz an Demſelben die 
Freude gegoͤnnet / welche Sie jetzo bey wuͤrdigſt erlang⸗ 
ter Hof⸗Raths⸗Stelle des Herrn Sohns erlebet. 
Hierzu gratulire / und bitte von GOtt / daß er Ew. Ex- 


friedenheit gönnen wolle. 


cellenz bey noch vielen Jahren durch beſtändiges Auf⸗ 
nehmen Dero vornehmen Hauſes alle erſinnliche Zu⸗ 


Ew. Excellenz habe hiernaͤchſt ſchuldigſten Danck 
zu ſagen / daß Dieſelben bey Ihro Excellenz dem 
Herrn Geheimen Rath von N. mir einen Zutritt zu 
vege gebracht. Denn hochgedacht Se. Excellenꝛ has 


ben 


1 PH 


FTF 


ben mich aller Gnade verſichert. Und weil mir bekandt / 
daß Ew. Excellenz mit Sr. Excellenz dem Herrn O- 


0 


ber⸗Hoffmeiſter von N. gleichfalls in gutem Verneh⸗ 
© 


men ſtehen: Alſo erſuche Ew. Excellenz gantz unter⸗ 
thaͤnig / die Gnade vor mich zu haben / und mich bey 
Demſelben nach Dero hohen Vermoͤgen zu recom- 
mandiren; ich werde alſo um deſto mehr verbunden 
ſeyn / Ew. Excellenz vor den eintzigen Befoͤrderer mei⸗ 
ner zeitlichen Wohlfahrt zu halten / zu Deren Befeh⸗ 
len ich mit allem Relpect erſterbe 
Ew. Excellenz 
unterthaͤniger Diener, 
N. N. 


CCC. 
Bitt⸗ oder Mahn⸗Schreiben 
N an einen ſehr guten Freund. 


Don nichts als Dero Generoſité und Güte verſehe 
mich eines 


& geneigten Pardons , daß mir Die Frey⸗ 
heit nehme / Sie hierdurch um das N. gehorſamſt zu 
bitten. Denn weil aujetzo wegen einer noͤhtigen 
Aus abe prellict werde / ſo bin gezwungen / auch mei⸗ 
ne beſten und hochgefchasten Freunde um Beyſtand zu 
erſuchen. Solte es aber wider Dero Commodite 
ſeyn / fo will auf Ders Befehl gerne langer warten / 
und mich zufrieden geben / wenn ich fo gluͤcklich bin / in 
Dero Hewogenheit wie vormahls zu ſtehen / als 

Monſieur 
Votre tres humble Serviteut 
N. N. 
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III. 
An einen andern in dergleichen Calu. 


. 
Senn dieſe Zeilen von Ihnen mit ſo vieler Güte 
angenommen werden / als aufrichtigen Ver⸗ 
trauen und Eſtime ich ſolche an Sie ſchreibe / wird es 
mich von Hertzen erfreuen. Ich ſuche Dieſelben 
nicht um das wenige vor meine N. ſondern nur um die 
Faveur zu bitten / mit ſolchem nach Dero Commodi- 
ve mir zu willfahren. Denn ob mir wohl jetzo eine 
ſehr noͤhtige Ausgabe aufſtoſſet / ſo will dennoch / 
wenn es Ihnen für diß mahl beſchwerlich / mir damit 
geneigt zu willfahren / noch etwas länger warten. 
Sintemahl ich bey allen hochgeſchaͤtzten Freunden 
mein Vergnügen darinnen ſuche / Sie in keinem 
Stucke zu woleſtiren / ſondern nach Dero Befehlen / 
wie nebſt dienſtlicher Recommendation jn Dero Ges 
wogenheit zu ſeyn 
Monſieur 
Votre Serviteur, 


IV. 
Difpofitio 
Eines gemiſchten Schreibens, 
per Connexionem Artificialem. 


Propoſitio 1. 


ſchafftz 


304 Eilfte Abhandlung, 


ſchafft; und ihr eingig Vergnügen würde ſeyn / eins | fonltw 
ander aus dem Wege zu räumen. in Di 
Propoſitio 2. riot 
Venereus hat ſich mit der Mademoifelle Jucun- im Beg 
da verſprochen. - 1 Unglid 
Propofitio 3, | fo gehe 
Flavius iſt nach Engelland gereiſet. mins 
Propoſitio 4. Saale 
Sempronius iſt banquerot worden. 9 ar 
Propoſitio 5. gau 
Die alte Madame Miſerabilis iſt geſtorben. N" 
Propofitio 6. 


In Dansig ſoll die Peſt regieren. 
Ausarbeitung. 


Monſieur, 
don tres honore Amy} 


Ihre Curiofire zu befriedigen, melde daß Titius 
G mit dem Marcolpho annoch in der alten Feind» | * 
ſchafft lebet, und ihr eintziges Vergnügen ſeyn wurde / 
einander das Licht auszublaſen. Venereus und Ju- welche 
cunda, die Ihnen beyderſeits wohl bekandt, find eins | Kü o 
ander in dieſem ledigen Stande gleichfals nicht gar zu 
grüne / ſondern wollen einander zu Leibe; Denn die 
Zeit wird Jucunden erſchrecklich lang / ihn als Jung⸗ A! 
geſell zu ſehen; und er kan fie gleichfalls als ein higiger | > 
Bruder ohne Haube nicht mehr leiden. Ob er aber bar: ; 
der Jungferſchafft das Licht ausblaſen / oder wie 5 fe weng in 

on 
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ſucun⸗ 
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ſchmeiſſen wird / zweifele ich ſehr. 
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ſonſt vom Leben zum Tode bringen wird / wenn ſiẽ noch 
in dieſer kleinen Welt vorhanden / laß ich Ihrer Cu- 
rioſitè zu unterſuchen anheim. Da nun alſo dieſer 
im Begriff iſt / eine Reiſe nach Engeland / wo ihn das 
Ungluͤck nicht in hohl Land ſchlaget / ncognito zu thun / 
fo gehet Monſ. Flavius per Poſta Dahi „ um zu ſehen / 
wie das Engliſche Bier / der Engliſche Toback und die 
Engliſchen Madgen nach dem Gulto beſchaffen find. 
Dergeſtalt haben ſeine Maitreſlen an ihm / was die 
Hühner an einem guten Hahn verloßrenz und der Herr 
Sempronius von Pfefferſack iſt gleichfalls unſichtbar 
geworden / vieleicht mit den? Pfaltern über Engeland 
nach Penſylvanien / alwo er vor feinen Creditoribus 
Ruhe hat / oder nach Utopien zu gehen / da ihm die 
gebratenen Haſen ins Maul (aufn, und der Wein / 
durch welchen fein Geld zu Wafer worden / nach der 
wahrhafften Beſchreibung dieſes Landes / ins Maul 
flieſſen ſoll. Ob man die alten hinterlaſſenen Kaſten / 
we Ihe nicht mit dem Lapide p hilolot ‚horum, ſondern 
mit guten Kieſel⸗Steinen gefüllet ſind / hm nicht nach⸗ 
Und! o unbarmher⸗ 
tzig gehet man auch mit der Jungfer Miferabilis um. 
Denn nachdem auch dieſer lebeale Rumpel Kaſten, in 
welchem niemahls jemand aus Barmherzigkeit was 
legen wollen / endlich zum T. oſt aller? Anverwandten, 
und zum Spectacul aller betagten Jungfern / zerfallen 
und zerbrochen / ſo hat man ihn geitern Abends ohne 
Klang und Geſang in ein Loch geſchmiſſen. Das 
Sterbe⸗Lied / fo die Leid⸗ tragende dabey anſtimmten / 
war: Freu dich ſehr / o meine Seele. G wiß / 
wenn man verſichert ware Ai in einem Jahr Na 

i g a als 
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als lauter ſolche alte Gefaͤngniſſe der Jungferſchafft 
ſterben ſolten / fo würde man nicht viel darnach fra⸗ 
gen / wenn die Peſt / die itzt zu groſſem Leidweſen in 
Dantzig regieret / an andern Orten ſolche unnütze 
Thiere auf der Welt wegraumete. Doch ich wür⸗ 
de dabey folenniter ausbitten / daß ſie mich übrig 
ließ / damit ich noch langer das Plaifir hatte / zu 
ſeyn 


Monſieur, 
Men tres honore Amy 


Votre Serviteur, 


V. 
Gemiſchtes Entſchuldigungs⸗ 
und 


Danck ſagungs⸗Schreiben 
An einen guten Freund. 
Monſieur, 
Mon tres cher Frere! 


Du Schreiben / womit der Herr Bruder mich beeß⸗ 
ret / beſtehet in fo obligeanten Expreſlionen / 0 
i 
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fand ich auch / daß ich tauſend mahl mehr Hoͤflichkeit 
von dem Herrn Bruder / als Er von mir / zu ruͤhmen 
habe / und daß / wenn Derſelbe aus ungemeiner Com- 
plaiſance geſchrieben / ich nur aus Aufrichtigkeit zu ſa⸗ 
gen / wie mein Gemüht Demſelben vollkommen erge⸗ 
ben und verpflichtet ſey. Dieſe Paßion habe ich vom 
Anfang Seiner Bekandſchafft geheget / und wenn 
mir das Gluͤck Nittel und Gelegenheit gegoͤnnet / fo 
würde ſie meinem liebſten N. in der That zu erkennen 
gegeben haben. Demnach muß Dir verbundenen 
Danck ſagen / daß Du mit meiner Intention zufrieden / 
und nicht aufhoͤreſt / ſolche mit wüͤrcklicher Güte anzu⸗ 
ſehen. Die ſchoͤnen N. ſind ein neues und hoͤchſt ange⸗ 
nebmes Merckmahl davon. Und ſowohl wegen die⸗ 
ſes als alles andere wüͤnſche allein Dir denjenigen in 
sefälligen Dienften zu zeigen / die Du dem Hertzen 
nach kenneſt / als 


Monſieur, 
mon tres cher Frere 


Le votre 


N. N. 


Zwoͤlfte 


Mbtheilung, 


Von 


Greundſchaffts⸗ Schreiben. 
J. 
Entſchuldigungs⸗Schreiben, 


An einen guten Freund, dem man lange 
nicht geſchrieben. 
Wohl: Edler 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
und hochwehrter Freund! 

nn Sie nach meinem Fleiß im Schreiben 

meine Freundſchafft beurtheilen wolten, fo 

wuͤrden Sie ein mir unangenehm Concept 

von mir machen: So ferne Sie aber meine Nachlaſ⸗ 
ſigkeit bey Seite geſetzet, auf meine Ergebenheit des 
Hertzens zu ſehen belieben, ſo weiß ich, daß Ihre vor⸗ 
mahls vortheilhaffte Gedancken von mir ſich nicht 
leicht aͤndern werden, Es iſt wahr, daß ich in 4 Mo⸗ 
nathen nicht an Sie geſchrieben, aber deßwegen habe 
nicht aufgehöret, Se beſtaͤndig zu lieben und hoch zu 
ſchaͤtzen; und wenn die unterlaſſene Antwort ein Feh⸗ 
ler, fo iſts ein Fehler meiner Faulheit, und nicht der 
Freundſchafft und Hochachtung vor Dieselben. Wie⸗ 
wohl ich auch vor dißmahl nichts anders zu ſagen ha⸗ 
be, als was Sie ſchon wiſſen, nemlich daß 91 mir 
allezeit 
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dern unablaͤßig bezeigen ſolte, wie gern ich in der That 
zu erweiſen begierig ſey, was von gantzem Hertzen iſt 
Meines hochgeehrten Herrn 
und hochwehrten Freundes 
ergebenſter Diener, 


* 


II. 
Antwort. 
Auf ein Geſchaͤfft⸗ Schreiben. 
Monfieur, 
Mon tres honoré Amy! 


| Si glauben wegen meiner unterlaſſenen Zuſchrifft, 


daß ich entweder lebendig oder todt ſey. Allein es 

iſt keines von beyden: Lebendig bin ich nicht, weil es 
nicht in Dero Dienſten; und todt gleichfalls nicht, 
denn ſonſten wuͤrde wohl ſchwerlich an Sie ſchreiben 
koͤnnen. Meine Collegia und andere Geſchaͤffte hal⸗ 
ten mich zwiſchen dieſen beyden, und wenn dieſe geen⸗ 
13 diget 
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dige. ſo werde vor Sie wo möglid),an zu leben fangen; 
Ich ſage, wo moglich, denn Sie wiſſen, daß zum Leben 
nicht nur Eſſen und ein gut Glaß Wein trincken erfo⸗ 
dert wird, ſondern ein aufgeraͤumter Kopf und geſchick⸗ 
ter Humeur. Denn wir leben nicht wie gemeine Leute, 
die es oben nein und wieder weggehen laſſen: ſondern 
was die Gelehrten von ſich geben, das kriegen die 
Herrn, und das muß was Gutes ſeyn, was ſchlech⸗ 
tes aber Monſ. zu machen, darzu iſt mir Dero wer⸗ 
the Perſon, und meine Reputation zu lieb, und dem⸗ 
nach werde nach geendigter anderer Arbeit ſehen, was 
vor Gedancken ich zu den N. N. habe. Finde ich die 
Sache leicht, fo wird es gut werden; fällt ſie mir 
aber auf des Herrn N. Manier ſchwer, ſo wird nichts 
guts daraus, und denn werde es franchement geſte⸗ 
hen, und keine Feder anſetzen. Wiewohl auf an⸗ 
dere als die vorige Manier damit zu verfahren, hal⸗ 
te wegen der N. und anderer herausgegebenen Mo⸗ 
nahts⸗Fruͤchten nicht eben dienlich; Denn es muß ein 
Unterſcheid ſeyn. Und demnach beruhet es alles dar⸗ 
auf, wie ich darzu werde dilponirtt ſeyn, indem ich meis 
ne Genie noch mein Tage nicht forciret, und kan der 
geſtalt nichts Poſitives melden. Verhoffe auch, Sie 
werden mehr von meiner Aufrichtigkeit proßtiren, als 
wenn ich Ihnen ein Hauffen unnoͤhtig Zeug hin⸗ 
ſchmierete. Im übrigen dancke vor die mir in Leipzig 
erwieſene groſſe Civilits, deswegen mir Revange vor⸗ 
behalte, und bey aller Gelegenheit verbleibe 
Mon tres honore Amy 

votre tres humble Serviteur, 

72 N. N. 
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III. 
Gemiſchtes Schreiben 


An einen hoͤchſt⸗werthen Freund und An⸗ 
verwandten. 


Wohl⸗Edler, 
Hochgeehrter Herr Vetter! 

§Vielangeſſter dab Ste mich nicht mit einer Nach⸗ 

richt vergnuͤgen, wie Ihre und meine Sehnſucht 
einmahl erfuͤllet, und Sie Amtmann geworden; fe 
Ihre unvergleichliche Gedult, Ihr gelaſſenes Gemuͤht, 
und Ihre gantze Tugend nicht einmahl der Beloh⸗ 
nung werth? Der Himmel goͤnne mir doch einmahl 
das Gluͤck, das Sie mir ſchreiben: Ich habe nun alle 
Schwierigkeiten überwunden, und bin in dem voͤlli⸗ 
gen Beſitz aller erwuͤnſchten Wohlfahrt und Ehre⸗ 
Zwar wuͤrde Ihnen keines von beyden ermangeln, 
wenn Sie auch ohne Dienſte blieben; Allein, Sie 


wuͤrden das erſte doch vollkommener, und das andere 
durch die Bedienung eines öffentlichen Amts bekand⸗ 


ter machen. Dieſes iſts, was ich laͤngſt fo gerne geſehen, 
und welches mich G Ott vielleicht in kurtzem wird erle⸗ 
ben laſſen, nachdem der Amtmann N. den Weg aller 
Welt, ſo wohl Reichen als Armen gegangen iſt. Ich 


trage überaus groß Verlangen, von allen genaue 


achricht zu erhalten. Und melde Ihnen im Gꝛgen⸗ 


theil, daß ich noch in meiner Arbeit lebe, und zwar gut 


Geld verdiene, aber auch um vieles von den Herrn N. 


ich will nicht fagen betrogen, ſondern becomplimenti® 


ret werde. e 
4 ie 
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ſie mich treuhertzig und Sie wiſſen mein naturell: AL 
lein ich werde ins küͤnfftige mit Gewalt nicht mehr 
duͤrffen gefaͤllg ſeyn. Neben meinen N. N. habe drey 
neue Tractaten, davon Sie bald welche füllen zu fehen 
bekommen, und vielleicht liefere ich auf Pfing ſten tel, 
che in Perſon. Denn die Frau N. und die Mad, N. das 
ben faſtduſt, unſern lieben Ort um dieſe Zeit zu vilitiren, 
und denn werde ich wohl einen Gefehuten abzugeben 
die ehre haben. Setzt nun das rohte N. jaloſie, wenn es 
in Natur mit uber komt ſo kan nicht davor. Doch Sie 
haben die Aufrichtigkeit vor mich, nicht nach Ihrer Lie⸗ 
be dor mich ſondern nach denUmſtaͤnden zu melden ob 
meine Gegenwart auch allen angenehm ſeyn wird. Ge⸗ 
het unſere Reiſe vor ſich, ſo werde und kan nicht mehr 
als 8. Tage in allen darzu anwenden. Inzwiſchen wird 
mir lieb feyn Ihrem Herrn Vetter in der neuen Woh⸗ 
nung meine Vihire zu geben, und ſowohl zu dieſer Ruhe 
und Zuftiedentzeit, welche meinem ſeligen Vater nicht 
hat werden mögen, als auch zu dem neuen Predicat 
meine erfreute Gratulation abzuſtatten. Der Hoͤchſte 
erhalte Ihn nur noch lange geſund, und ich bitte Sie, 
an Denſelden meine dienſtliche Empfehlung, an die 
Frau N. meinen dienſtlichen Gruß, wie auch an alle 
wehrte Anverwandte abzulegen. Indeſſen aber ſeyn 
fie glücklich, wie ich wuͤnſche, und zugleich beſtaͤndig 
gewogen dem, der unveraͤndert iſt 
Dero 


ergebenſter Diener / 
N. N. 
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IV. 
Viſit⸗Schreiben 
An einen guten Freund, der uns wegen ein 
und anderer Urſachen nicht geant⸗ 
wortet. 
Wohl⸗Edler, 
Hochgeehrteſter Herr, 0 
Hochgeſchaͤtzter Freund und Goͤnner! 
ES ieweh! ich nicht weiß, ob Denenſelben meine Zu⸗ 
ſchrifft angenehm: So iſt es doch mir ein Ver⸗ 
gnuͤgen, und alſo kan ich dieſe Gelegenheit unmoͤglich 
vorbey laſſen, ohne Dieſelben meiner aufrichtigen 
Dienſt⸗Ergebenheit zu verſichern. Und hierzu beweget 


mich nichts anders, als die Liebe und Hochachtung, 


die vor Dero Qualitaͤten und Güte zu tragen bin ver⸗ 
pflichtet worden, da ich die Ehre hatte, in Dero hoch⸗ 
wehrte Freundſchafft zu gelangen. Dieſes iſt es als 
lein, was mich an Ew. Wohl⸗Edl. fo offt mit Zufrie⸗ 


denheit und Obligation zu gedencken veranlaſſet, und 


ſoferne Dieſelben eine andere Urſache deßwegen zu 
glauben beliebten, würde ich mich nicht wenig daruͤ⸗ 
ber zu beklagen haben. Wie ich denn nur wuͤnſchen 
moͤchte, Ihnen die Hongerteté meines Gemuͤhts zu 
bezeigen. Inzwiſchen da mir die Occafion erman⸗ 
gelt, fo troͤſtet mich, daß offt die groͤſten und edelſten 
Freundſthafften ohne wuͤrckliche Dienſt⸗Erweiſun⸗ 
gen beſtehen, und daß Ew. Wohl⸗Edl. von einem ſo 
tugendhafften Gemuͤhte ſind, einem ohne alle Ab⸗ 
ſicht gewogen zu bleiben, der Ihrem hochwehrten 

1 5 Hauſe, 
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Haufe, nebſt Vermeldung meines Refpedis , alles 
Wohlergehen wuͤnſchet, und der dasjenige, wovor 
Dieselben ihn anzunehmen gewuͤrdiget, annoch be⸗ 
ſtaͤndig iſt, nemlich 
Ew. Wohl⸗Edlen, 
Meines hochgeſchaͤtzten Freundes 
und Goͤnners 
ergebenſter Diener, 
N. N. 


en — 


N 
Antwort. 
Gratulation- und Bericht⸗ 
| Schreiben, 
An einen hochgeſchaͤtzten Freund. 


Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr Gevatter! 


Ho wohl meine Schuldigkeit als meine Intention 

iſt geweſen, Denenſelben zu der neuen Fraͤulein 
Tochter zu gratuliren. Ew. Wohlgebohrnen find 
mir aber in guͤtiger Zuſchrifft zuvor kommen. Das 
hero vor dieſe Marque Deko beſtaͤndigen Affection 
verbunden, und nunmehro, damit es nicht ſcheinen 
moͤchte, als wolte mit meiner Gratulation bis zur 
neuen, GOtt gebe baldigen Kind» Taufft (ea 
0 


— 
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ſo verſichere, daß die Vermehrung Ihres Hoch⸗A⸗ 


—— — — — n — 


delichen Hauſes allezeit meine bertzliche Freude, und 
die Allergröͤſte ſeyn wird, wenn ein junger Erbe mit 
einem eintzigen offenen Helm erfolget, wozu ich mich 
in einem halben Jahre mit einem rechtſchaffenen 
Gluͤck⸗-Wunſche gefaſt mache. Alsdenn möchte 
vielleicht eher koͤnnen Gevatter gebeten werden, als 
bey meiner N. Liebe anjetzo. Denn ob mich wohl 
die Ehre und Vergnuͤgung gantz unvergleichlich de- 
ledtiven würde, mit Dero Frau Gemahlin, meiner 
gnaͤdigen Frau Gevatterin, an welche meinen ge⸗ 
horſamſten Refpe&t ausbitte, noch einmahl und zwar 
bey meinem N. N. Gevatter zu ſtehen, ſo bleiben 
dennoch zu meiner Verwunderung die Gevatter⸗ 
Briefe auſſen. Dahero erſuche Sie zum höchften, 
wo es jego vielleicht eine blinde Kind⸗Tauffe, mei⸗ 
nen N. vermoͤge Ihrer bekandten Capacite ſo an den 
kuͤnfftigen Gebatter⸗Briefen ſchreiben zu helffen, da⸗ 
mit eine ſehende Kind⸗Tauffe draus wird, ich verſi⸗ 
chere, es ſoll auf etliche Speeies⸗Ducaten nicht ans 
kommen, und darum kan man ſich ja wohl etwas 
Mühe geben. Sodann will ich nicht ermangeln, 
meine N. Liebe in Perſon zu beſchmauſen, und mich 


auf gut N. einmahl luſtig zu machen. Denn ob 
ich auf Pfingſten das Gluck haben werde, ſo viele 


hochgeſchaͤtzte Herren und Dames, Freunde und Ber⸗ 
wandte zu ſehen, ſtehet annoch bey der Reſolution 


der Frau N. de N. Es mangelt zwar an dem in⸗ 


ſtaͤndigen Anhalten der Fraͤulein von N. und meinen 
Bitten gleichfalls nicht; Allein bis dato ſchuͤtzet die 
Frau N. Verhinderung vor, und weil Sie doch im⸗ 
Mer 
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mer dabey freundlich ausſiehet: So kan ich nicht 
wiſſen, ob es Schertz oder Ernſt, und ob wir dieſes 
Feſt mit Meyen werden drauſſen oder hier geſchmuͤ⸗ 
cket ſehen. Denn allein mich auf den Weg zu ma⸗ 
chen, koͤnte mich allein meines N. Kind⸗Tauffe be⸗ 
wegen, welche aber vielleicht bey der Frau N. N. noch 
nicht beſtellet worden. Sie ſeynd demnach ſo guͤtig, 
mir ſolche vergnuͤgte Sachen ein andermahl cum kk⸗ 
tectu zu ſchreiben, und machen demjenigen nicht eine 
vergebliche Freude, der Ihnen in allen wiederum cum 
Effectu dienet und verbleibt 

Ew. Wohlgebohrnen 


gehorſamſter Diener, 
N. N. 


IV. 
Schertzhafftes Schreiben 


An einen vertrauten Freund, der uns nicht 
antwortet. 


Sochgeehrteſter Herr Bruder / 
Wertheſter Hertzens⸗Freund! 
b Du in einer Leipziger Bier ⸗Tonne erſoffen biſt / 
oder was Du machſt / bin ich recht curieus zu 
wiſſen. Sintemahl ich auf meine beyde abgelaſſene 
Schreiben / in welchen das Exemplar zu den N. ge⸗ 
ſchloſſen geweſen / keine Antwort erhalten. Es iſt nicht 
des Geldes wegen: Denn in N haben wir Geld genug, 
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wir brauchen das Leipziger ſo noͤthig nicht / ſondern um 
Nachricht. Die Leute find aber recht wunderlich: 

Erſt plagen fie und vexixen einen / denn ſchreiben fie 
nicht einmahl eine Zeile wieder zurück / ob es genug und 
dergleichen mehr oder was ſonſten zu ſchꝛeiben. Schrei⸗ 
be / daß Dir die Finger verlabmen / und wenn Du nicht 

viel zu ſchreiben haſt / ſo ſchreibe nur / da Du nichts zu 
ſchreiben haſt / und denn ſchreiben wir einander doch et⸗ 
was. Eraſmus der dann und wann ein wenig masfiv 
iſt / ſaget zwar / daß leere Briefe zu nichts gut waren / 
als ſolche / in des Pontii Pilati Secretariat Stube zu 
liefern; Allein wie Du zu höflich ſeyn wirſt ſoſches mit 


den meinigen zu thun / alſo verſichere im Gegentheil / 


daß mir Dein Schreiben ohne Geld fo lieb ſeyn ſoll / als 
wenn es den Plunder bey ſich fuͤhret / um den ſich man» 
cher ehrlicher Kerl den Kopf zerbrechen muß. Denn ich 
bin allezeit ſo reich / daß es auf ſo was weniges nicht 
ankommt / und dieſes habe dir anjetzo melden und bit⸗ 
ten wollen / gegenwartigen guten Freund Herr D. N. 
in dem / was er verlanget eine kleine Gefaͤlligkeit zu ers 
weiſen / oder wo die Sache nicht angehet / ihm Deine 
Anſchlaͤge zu geben. Mir aber ſchreibe nur ein paar 
Worte / denn mehr deſideriret gar nichts von Dir / der 
auf die Leipziger Meſſe kommt / und ſowohl biß dahin / 
als auch nach derſelben ift 


Meines Hochgeehrten Herrn Bruders 


getreuer Freund und Diener / 
N, N. 


VII. 
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De ee 
An einen guten Frennd, der im geiſtlichen 
Stande lebet. 
Monſieur; 


Mon tres honor Frere 
& tres eſtimé Amy! 


Seren der Herr Bruder bey aller Seiner Geiſt⸗ 
lichkeit nicht eine galant homme wart / fo wuͤr⸗ 
de für ein Laſter des beleldigten Wohlſtandes halten / 
an Denſelben einen Frantzöſiſchen Titul zu machen. 
Allein ſo trage keine Sorge / daß der Herr Bruder 
deßwegen mich mit einem Anathema belegen / und 
nicht vielmehr guͤtig aufnehmen ſolte / Demſelben 
meine ſchuldige Dauckſagung für die in Leipzig mir 
erwieſene Höflichkeit und die Hochachtung und diebe 
zu bezeigen die Deſſen hochwehrte Perſon und 
Freundſchafft meritiret. Ich bitte dieſe aufrichtis 
ge Verſicherung ſowohl als dieſes zu glauben / daß 
ich in des Herrn Bruders Attection beſtandig zu 
ſtehen / oder wenn mir immer zu ſtehen beſchwerlich 
fallen ſolte / perpetuam ſedem darinnen zu haben 
von Hertzen wuͤnſche. Anbey möchte ich fo glücklich 
ſeyn / Denſelben in N. einmahl umarmen. Dan⸗ 
nenhero invitire Denſelben bey erſten muͤßigen Stun⸗ 
den herüber / und offerire mich / im Fall der Herr 
Bruder ſich wegen Seiner Orthodoxie nicht hieher 
getrauet / Ihm einem Salvum Conductum von den 
Herrn L. zuſchicken / als welche mit mir in ziemlicher / 
doch nicht in ſo genauer Freundſchafft ſtehen / als der 
Herr 
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Herr B 
bin 
Monſieur, 
Mon tres cher Frere 
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N. N. 


VIII. 


Billet 


An einen guten Freund. 
Monſieur, 
er Herr N. hat mich dieſen Mittag auf eine Haus⸗ 
Mahlzeit zu fi) bitten laſſen / welches ich auch 
| nicht abgeſchlagen / und ſtelle zu Dero hohen Gefallen 


nicht auch ſolenniter invitiref 
ſind / ſo ohngefehr mit darzu zu kommen belieben. Vor 
die geſtern Abends mir erwieſene Hoͤflichkeit / ob mich 
gleich recht hertzlich und empfindlich dabey gefroren / 
bleibe hiernaͤchſt zu aller Erkentlichkeit verbunden 
und verhare unausgeſetzt f 

ö Monſieut, 

Mon tres honoré Maitre 
Votre tres fidele Valet, 
N. N. 


— — — —— 


IX. 
Antwort. 


g Der geſtern getrunckene Brayhan / welcher mich 
5 dieſe 
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dieſe Nacht in ziemlicher Bewegung erhalten / mag 
meine Entſchuldigung bey dem Herrn N. ſeyn. Sms 
temahl er mich annoch im Bette halt, und dann und 
wann durch ſeyn verdienſtliches Kneſpen fraget: War⸗ 
um haſt du mich geſtern ſo jung getrunckens Auſſer Dies 
ſer Urſache / welche zwiſchen mir und meiner Geſundheit 
ein Schisma erwecket / werde ich meinen Geheimen 
Raht zuſammen ruffen / und uͤber das Sprichwort: 
Ungebetene Gajte ſetzet man hinter die Thür/deliberi- 
ren. Indeſſen dancke vor ihre geneigte Muͤhwal⸗ 
tung / mir Part davon zu geben / und bitte den auf mei⸗ 
ner Stube erlittenen empfindlichen Froſt / nicht mir / 
ſondern einigen hitzigen Perſonen bey zu miſſen / die 
Sie vor dieſen gekannt / auch deswegen Ihre Afte- 
ction nicht erkalten zu laſſen / gegen 
Monſieur, 
Mon tres honore Amy 


Votre tres fidele Serviteur, 
Men. 


X. 
Danckſagungs⸗ und Recom- 
mendations⸗ Schreiben. 

Wohl Edler 
Inſonders Hochgeehrteſter Herr / 
Vornehmer Gönner! 
& ndem ich im Begriff war / gehorſamſte Nachricht 


zu ertheilen / daß ich von Herr N. Briefe empfan⸗ 
gen / 
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Monſieur N. ein Abſchieds⸗Schreiben / woraus ich 
erſehe / daß er in proc inctu ſtehet / weg zu gehen. Ich 
erkenne mich demnach fehr verbunden / daß mein hoͤch⸗ 
gechrter Herr denſelben meiner wenigen Recommen. 
dation hochgeneigt genieſſen laſſen / und unter Ihrer 
ſorgſamen inlpection bey vielem Verdruß biß hieher 
behalten. Allein zu dieſer Obligation kommt noch ei⸗ 
ne / welche ich bey Ueberſchickung Ihrer gelehrte Ab⸗ 
danckungs⸗Rede / mit ſchuldigem Danck ruͤhme. Nun 
mache ich mich bey vornehmen Goͤnnern / welche ich 
ohne dem obligiret bin / gerne noch mehr verbindlich. 
Derowegen nehme mir die Freyheit / meinen hochge⸗ 
ehrteſten Herrn gehorſamſt zu bitten / daß Sie nach 
Monſieur N. Abreiſe / Ihre hohe Gunſt Monfieur N, 
gütigſt möchten genieſſen laſſen; Ich werde / weil 
ich ſolches armen Menſchen Wohlfart gerne wolte 
befördern helffen / ſo wohl als er ſelbſt / ſolche hohe 


Afteetion verpflichtet erkennen / und davor jederzeit 
verbleiben 


Wohl⸗Edler / 2025 
Inſonders Hochgeehrteſter Herr / 


Ders 
gehorſamſter Diener / 


11, 


22 Self Abanblung, 


Auf ein Recommendations Schreiben! 
Wohl ⸗Edler / 
Inſonders Hochgeehrteſter Ser / 
Hochwehrteſter Goͤnner! 

S o unangenehm mir geweſen / Denenſelben in In. 

& ſpection Monſieur N. nicht diejenige Satisfa- 
&ion zugeben / die ich gewuͤnſchet; fo ſehr erfreuet mich / 
daß aus Ihrem neulichen hochgeehrteſten Schreiben 
erſehen / wie in Aufnehmung Mont. N. Ihnen was ge⸗ 


faͤlliges zu erweiſen glücklich ſeyn ſoll. Ich dancke fuͤr 


Diefe beliebte und zugleich vortheilhafte Gelegenheit, 
Ihnen zu dienen / wie auch vor Uberſendung des ſchoͤ⸗ 
nen Carminis, und wuͤnſche / daß mir der Himmel hin⸗ 
fuͤhro die Mittel nicht entziehen möge / meinen hoch⸗ 
wehrten Gönner zu zeigen / wie hoch ich Dero guͤtige 
Recommendation und Gewogenheit ſchaͤtze / und wie 

gerne ich in der That ſey 
Ew. Hoch⸗Edlen / 
0 gehorſamſter und verbun⸗ 

denſter Diener. 


III. 

. Scherzhafftes | 
Freundſchaffts⸗Schreiben, 
Darbey ein verſprochener Truthan, wie 

jene Krebſe in Briefe / geſendet wird. 
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digkeit gemacht / und daß der Herr Amtmann 


mir einen ſo ſchoͤnen Truthan geſchickt / dafuͤr 
dancke: Er hat mich nicht in den Magen ge⸗ 
druͤckt / es iſt mir auch nichts in den Zähnen 
hangen blieben. Drum habe ich Ew. Hoch⸗ 


Edl. in das Regiſter derjenigen geſchrieben / die 
ihr Verſprechen ſich ohne Schaden vollziehen, 


wenn ſie ein andermahl mir Buͤcher abzukauf⸗ 


fen ſich bemuͤhn / fo will ich bitten zu erwegen 
darbey / daß geſchmiert nicht gemahlt / und mit 
eingedungen nicht geſchenckt ſey. Zur danck⸗ 
barkeit will Ihnen hier einen Folianten vereh⸗ 
ren / Sie koͤnnen ihn fo vergnuͤgt durchleſen / als 
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fſuſſenu 
| fomuf 


ich Ihren Truchan verzehret. Er iſt roht auf 
dem Schnitt / und ich verbleibe hiermit 
N. N. 


men 


XIV. 


An einen guten Freund / um ihn in einen Gar⸗ 


ten / bey dem Frühling zu invitiren. 


Monſieur, 
Damit ich das Glück abermahl nicht genieſſen moͤch⸗ 
te / Dieſelben und den Herrn N. bey mir zu ſehen, 
ſo iſt dieſer Herr Nachmittage bey mir geweſen / und 


hat mich in Ihrer wehrten Compagnie in einen Zwin⸗ 
ger invitiret. Ich erſuche Sie alſo in feinem Nah⸗ 


men / und verſichere Sie in dem meinigen / daß ich vor 


dißmahl allen Eigenſinn will fahren / und mich von 


meinem guten Freund handthieren laſſen / wie es Jh⸗ 
nen 
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nen gefallt. Solten Sie) wie nicht zu zweifeln / glei 


che Intention gegen des Herrn N. Verlangen tragen / 
ſo werde Sie um halb 6. Uhr abholen / und ſo dann der 
Nachtigal eine Viſite zu geben / ſintemahl ich weiß / 
daß Sie von ſuͤſſen delicaten Voͤgeln ſowohl ein Lieb⸗ 
haber ſind / als 8 
Monſieur, 
Votre tres fidele Serviteur, 
N. N. 


XV. 
Antwort. 
Monſieur! 

Sul die Nachtigal eines jeden Ohr vergnuͤgen kan / 
= fourtheilen Sie billig / daß ich ein Liebhaber von 
füffen und delicaten Voͤgeln ſey. Doch wo mir recht / 
ſo muͤſſen Sie mich darinnen noch uͤbertreffen / ſinte⸗ 
mahl Sie die Mufic viel beffer als ich / verſtehen / und 
dahero kommt es / daß Sie auch mehr Eigenſinn und 
Delicateſſe blicken laſſen / und nicht einen jeden Vo⸗ 
gel⸗Geſang vertragen moͤgen. Aber um deſlo langer 
hören Sie zu / wo es Ihnen angenehm. Ich zweifele 
alſo nicht / daß Sie heute an dieſen Fruͤhlings⸗Con⸗ 
certiſten / die in dem wohl⸗bekannten Zwinger zu ſeyn 
pflegen / viel Plaiſir finden werden. Und um Compa- 
gnie zu leiſten / braucht es keiner ſo hoͤflichen lnxitation 
ſintemahl auſſer dem in Ihren angeführten Urſachen 
es genug iſt / daß das Glück haben ſoll / Ihre hochge⸗ 

liebte Geſellſchafft zu genieſſen 

Monfieur 

Votre tres fidele Valet! N. N. 
* 3 XVI. 
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XVI. 

\ * . 
Antwort⸗ und Bericht⸗ 
Schreiben 
Von den Vortreflichkeiten der Stadt Halle. 

Hoch⸗Edler, 
Hochzuehrender Herr, 
Hochgeſchaͤtzter Freund! 
G v. Hoch⸗Ldien haben eben nicht geoffe Urſache, 
Boon Ihrer Stadt eine Lob⸗Rede zu halten, wenn 
Sie erwegen, in welcher ich wohne. Denn fo ſehr 
als Sie auch aus Liebe zu Ihrem Gebuhrts Orte allts 
heraus zu ſtreichen ſuchen: So koͤnnen Sie doch nichts, 
als ſolche Raritäten aufbringen, die andern Städten 
mehrentheils gemein. Unſer gluͤckſeliges Halle hat 
hingegen nicht allein groſſe Staats⸗Leute, eine Uni. 
verſitat, welcher an vortreflichſten Maͤnnern und bluͤ⸗ 
henden Wachsthum keine andere die Palmen raubet, 
nicht allein exemplariſche Theologus, ſondern auch ei⸗ 
nen Schatz an den Saltz⸗Kothen, deſſen Koſtbarkeit 
man anderwerts vergebens ſuchet. Eben dasjenige, 
was Ew. Hoch⸗Edl. alhier vor ſchaͤdlich und ungeſund 
halten, wie Sie von unſerer Lufft ſchreiben, ſchaͤtze ich 
billig ſehr hoch. Denn hat das Saltz, ſo haͤuffig al⸗ 
hier quillet und ausgefuͤhret wird, dieſe Stadt nicht 
berühmt und reich gemacht? Solte man durch das 
Wahrzeichen, da der Eſel auf Roſen geht, nicht viel⸗ 
mehr auf die Gluͤckſeligkeit gezielet haben, die ſich bey 
halb müßigen Stunden alhier einſtellet? Der Himmel 
hat gewiß dieſe Stadt vor andern geſegnet, und wenn 
ich ihr ein würdiges Symbolum ſetzen ſolte, ſo muͤſte 
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es eine Gegend aus dem LuſtreichenCampag nien ſeyn / 
wo die Natur vortrefliche Fruͤchte ohne Arbeit hervor 
bringet. Allein dieſes find die Tugenden nicht aller 
damit unſer edles Halle in Sachſen wegen feines Sal 
tzes pranget / ſondern das annehmliche Srauengimma 
weiſet einen groſſen Theil ſeiner Schoͤnheit au 
Saltz⸗ und liebreich ſeyn / ſtehet bey einander / und da⸗ 
her kommt es / daß unſer Frauenzimmer um ſo viel lie⸗ 
bens⸗wuͤrdiger und freundlicher zu nennen. Dieſes ift 
der Magnet / welcher fo viel edele und muntere Muſen 
hieher ziehet: Indem fie bey den hieſigen Saltz⸗Brun⸗ 
nen mehre Weißheit ſchoͤpffen, als aus Hypocrenen, 
Denn man ſaget ja nicht / Zucker / ſondern Saltz der 
Weisheit / welches allhier im Ueberfluß quillet. In 
Neſſeln bleiben alle Sachen dauerhafter; und unſere 
Roſen der Stadt / wenn welche darunter gefüllt und 
ſtarck ſind / und andere fette Leute werden durch die 
Duͤnſte des Saltzes bey warmen Sommer⸗Tagen ſo 
rein behalten / daß ſie gar nicht beſchwerlich wie ander⸗ 
werts fallen. Wollen nun Ew. Hoch⸗Edlen mir den 
herrlichen Vorzug unſerer Stadt noch nicht vor der 
Ihrigen goͤnnen / ſo ſollten Sie drey Tage hungern / 
Und hernach unſere Sool⸗Eyer und Sool⸗Hechte vor⸗ 


geſetzt bekommen / ich verſichere / Sie wuͤrden mit dem 


gröften Appetit unſere Halliſche Seltenheiten fpeifen 
und rühmen. Demnach bleibet Halle ein preißwuͤr⸗ 


diger Ort / welcher vortreflich / koſtbar / liebens⸗wuͤrdig 
und geſund / denn ſeine Lufft wiederſtehet vielen Seu⸗ 


chen / und geſcheut. Sintemahl / wenn man durch den 
Titel eines ungeſaltzenen Menſchen einen tummen 
Teufel verſtehet / hier lauter geſcheutedeute ſeyn muffen/ 

4 4 nach⸗ 
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XVII. 


Einladung 


Zu einem akombre-Spiel, von dem alten 
Herrn N. 
Monſieur, 
Mon tres honoré Amy! 

Dir Madame Spadille, wie auch die tugendhaffte 
Bafta laſſen ſich durch mich ſchoͤn empfehlen / und 
wuͤnſchen / die Ehre zu haben / Sie dieſen Abend bey 
mir zu ſehen. Denn weil fie mir unvermuthet zuge⸗ 
ſprochen / und ich die Zeit mit ihnen nicht allein paßiren 
kan / ſo verlangen ſie Compagnie / und zwar ſolche / die 
commode, und nicht ſauer qusſiehet / wenn fie einem 
was mehr Affection erweiſen / als dem andern. Ob 
fie heute dem Wirth mit mehrer Gefaͤlligkeit als den 
Gaſten begegnen werden / ſolte ich muhtmaſſen. Sins 
temahl Dieſelben zu anderm Frauenzimmer / wie fie ſa⸗ 
gen allzuviel ſchlendern ſollen. Doch ich habe dieſes 
nicht zu melden Commisſion, ſondern nur zu bitten / 

ſich um s. Uhr geneigt einzuſtelien / bey 

Monſteur, 
Votte tres fidele Valet, 
N. 

XVIII. 
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XVIII. 
Antwort 


Monſieur, 
Mon tres honore Amy! 


Der tugendhafften Frau Spadille und der Made- 
moiſelle Baſta bin von Hertzen verbunden / daß 
ſie mir die Ehre gethan / durch Dieſelben mich geneigt 
zu invitiren. Ich erkenne daraus die Beſtändigkeit 
ihrer bisher gegen mich gehabten Faveur, und ſchlieſſe / 
daß bey Ihnen eintreffen wird / was Carolus V. erfah⸗ 
ren / nemlich daß das Gluͤck eine Jungfer ſey / welches 
die Jugend carelſiret, und das Alter verlaſſet. Ich 
werde alſo den Beſehl dieſes mir lieben Frauenzimmers 
zu reſpectiren / mich einfinden; ſolten Sie nun / wis 
der Vermuhten / Urſache zur Jalouſie bekommen, fo 
werde nicht ewig bedauren / daß Sie bey dieſen Spiel⸗ 
Goͤttinnen / ſowohl als bey anderm Frauenzimmer / 
keinen gluͤcklichen Amanten mehr abgeben. Im 
übrigen / wie die gewoͤhnliche Gefaͤlligkeit der Frauen⸗ 
zimmer Wirthe Sie am beſten troͤſten muß: ſo ſage 
ich Ihnen für die hierunter gehabte Mühe ſchuldigen 
Danck / und verſichere / daß Sie denjenigen bald ſehen 
werden / der in Perſon iſt 


Monſieur 
Votte tres fidele Serviteur, 
M. 


Zwoͤlfte Abhandlung / 


XIX. WER 


Einladungs = Schreiben 
Zu einer Mahlzeit von Gloͤſſen. 
Monſieur, Ä 
SEIEN Sie auf ein Bauren⸗Gerichte mein Gaſt 
2 fepn wollen, fo erſuche Sie dieſen Mittag mit 
Gloͤſſen bey mir verlieb zu nehmen. Solten ſie et⸗ 
was zu derb gerathen ſeyn / ſo wird dennoch mein 
Hauß⸗Frauenzimmer / ſo Ihnen zu gefallen mit dar⸗ 
bey erſcheinet / durch ihre Gegenwart fo viel zu Wege 
bringen / daß ſie endlich hinein gehen. Sie verſehen 
ſich aber nichts als Gloͤſe, und laſſen ohnſchwer ge⸗ 
neigte und willfährige Antwort wiſſen 
Monſieur, 
Mon tres honorè Amy! 


Votre tres fidele Valet, 
N. N. 
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XX 


Antwort. 


Monfieur: 

Daß Sie mich auf Gloͤſſe invitiren / ſolches erkenne 
mit ſchuldigem Danck / ſintemahl es vor mich ein 
hoͤchſt angenehmes / und vor Frauenzimmer ein recht 
curieuſes Tractament iſt. Sie aber / als die allen 
Sachen eine ſchoͤne Auslegung zu geben wiſſen / wer⸗ 
den dieſes Gericht Ihrem Haus⸗Frauenzimmer ſchon 
delicat vorgeſtellet haben / daß ich über Ihrem Appe⸗ 
tit gedoppelte Luſt zu ſpeiſen bekomme. Ich 115 
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alſo von neuem Urſach kriegen / die Gloͤſſe unter diejeni⸗ 
gen Tractamenten zu zehlen / darbey ich allezeit ver⸗ 
gnuͤgt geweſen; und ob Sie es gleich ein Bauren⸗Ge⸗ 
richt tituliren / mache ich dennoch eine Delicateſſe dar⸗ 
aus / und will mir / wenn ich Sie unter Ihrem Frauens 
zimmer ſehe / nicht ohne Grund einbilden / als ob ich von 
dem Groß⸗Sultan in feinem Serail tradtiret wuͤrde. 
Sie ſind verſichert / dieſe Ehre wird nicht verſaͤumen 
Monſieur, 
Mon tres honore Amy 


votre tres fidele Serviteur; 
N. N. 


XXI. 


An einen guten Freund, der nach Hamburg 
am Walpurgiß⸗Tag reiſen wolte. 


Monſieur, 
mon tres honore Amy! 


SWobeme Sie die Poſt auf Hamburg noch nicht 
bedungen haben / ſo weiß ich unvergleichliche Ge⸗ 
legenheit fuͤr Sie. Zwar muͤſten Sie ſich gefallen 
laſſen / des Nachts zu reiſen; Doch haften Sie hin⸗ 
gegen dieſen Vortheil / nichts für die Poſt zu bezahlen / 
und koͤnten noch vor Morgen nicht weit von Braun⸗ 
ſchweig ſeyn. Damit ich Sie nun nicht zu lange mit 
meinem Anerbiethen aufhalte / ſo wiſſen Sie doch / 
wo der Blocks⸗ oder fo genannte Hexen⸗Berg lieget. 
Sie ſchlagen demnach Ihren Calender nach. 1 
heute 
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heute gehet die geſchwinde Poſt dahin, und dieſes hat 
aus Freundſchafft und Dienſtfertigkeit melden wollen 
Monſieur, 
Votre tres fidele Serviteur, 
M. 


XXII. 
Anſwerbungs⸗Schreiben 
An einen guten Freund, auf einen Neuen⸗ 
Jahr⸗Wunſch, nebſt einem Bericht von 
unſerm Zuſtand. 
Wohl Edler / 
Hochgeehrteſter Herr N. 
Hochwehrteſter Hertzens Freund! 
§ Denn Dieſelben meine Freundſchafft, nach der 
= ‚Corsefpöndenz æſtimixen ſolten: So hatten 
Sie gewiß ſattſame Urſache daran zu zweifeln, und 
an ſtatt des wohlmeynenden Neu⸗Jahrs⸗Wunſches, 
mir mehr Uebels als Gutes zu goͤnnen. Da Sie aber 
nach Dero angebohrnen Güte zu genereur datzu 
find, und mir alle Prolperité bey dieſem Jahres⸗ 
Wechſel dafuͤr anwuͤnſchen: So laſſe mir ſolches zu 
Verdoppelung meiner Liebe und Hochachtung dienen, 
und reciprocire aus aufrichtigen Hertzen alles dasje⸗ 
nige, was mein hochwehrteſter Herr N. mir goͤnnet, 
mit dem Zuſatz, daß der Höͤchſte zu Dero wohlan⸗ 
ſcheinenden Fortan fein Vollbringen geben möge, 
damit ſolches bald vollkommen ſehe, und die Zufrie⸗ 
denheit, ſo mir an meiner Promotion abgehen NER 
ur 
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durch Dero Wohlſeyn wieder erſetzet werde, Gewiß 
iſt es, wenn ich auſſer dem Vaterlande uͤbernom⸗ 
men, was zeithero bey meinem Commillariat allhier 
gethan, daß ich honneree und raiſonnable Eimploye 
davon zu hoffen gedaͤchte. So aber muß bald die⸗ 
ſes bald jenes hemmen, was von GOTT undgnaͤ⸗ 
diger Herrſchafft mir laͤngſt zugedacht worden. In⸗ 
deſſen dancke doch allezeit dem Hoͤchſten, vor ſeine wun⸗ 
derbare Direction, der Hoffnung, Er werde meine 
Chriſtliche Intention, fo ich vor feine Ehre, und des 
Naͤchſten Wohlfahrt hege, durch feine Huͤlffe fecun- 
diren, daß binnen Monahts⸗Friſt meine Sache zum 
Stande ſey. Und ob auch ſchon wider alles Ver⸗ 
muhten nicht reuſſiren ſolte: ſo bin dennoch zufrieden, 
weil nunmehro der honetten Welt gezeiget, daß es 
mir eine Freude ſey/ jedermann zu dienen. Wo aber 
bey glücklicher Erlangung deſſen, was mir laͤngſt und 
theuer verſprochen worden, ich eigentlich hinkomme, 
iſt biß dato noch unausgemacht. Bald heiſſet es 


nach N. bald nach N. bald ſoll es N. und N. ſeyn. 


Bleibet es bey dem letztern, ſo will aus erheblichen Ur⸗ 
ſachen gern die erſten fahren laſſen, und N. allein bes 
halten, um ſodann meinem hochgeſchaͤtzten Herrn N. 
etwas näher zu kommen. Denn ob gleich das In- 
tereſſe an den andern Orten ſich etwas hoͤher belauf⸗ 
fen möchte, fo ziehe ich doch die Vergnügung des Ge⸗ 
muͤhts demſelben vor; Und dieſe kan durch nichts voll» 
kommener befördert werden, als den hochwehrteſten 
N., welchen ich nochmahls um Vergebung bitte, 
daß ich nicht eher geſchrieben, weil die meiſte Zeit in N. 
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wohl 1000. mahl gewünſchet, auf det Neuen⸗Jahrs⸗ 
Meſſe Sie zwembrafiren, und zu erweiſen, daß ich 
e 


Meines hochgeehrteſten Herrn N. 
und Hochwehrteſten Freundes 


getreueſter und ergeben⸗ 
ſter Diener. 


XXIII. 
Antwort 


Auf eines guten Freundes Gratulation &c. 
Hoch ⸗Edler / 
Hochgeehrteſter und Hochwehrteſter 
Herr Bruder! 

erſelbe hat auf Monfieur N. feine Relation von 
meinem Zuſtand in N. mich miteinem Schreiben 
beehret, und mir darinnen aus beſonderer Aftedion 
und Freundſchafft zu meiner erlangten Bedienung, ſo 
wohl als auch zum Neuenahr viel Gluͤck angewuͤn⸗ 
ſchet. Worauf ich damahls alſofort hätte antwor⸗ 
ten follen, inſonderheit, da aus des Herrn Bruders ab⸗ 
gelaſſenen geſchienen, als wenn er ſich zu veraͤndern ge⸗ 
ſonnen, worzu man noch wohl eine Gracularion brau⸗ 
chet, und ich Demſelben, vornemlich in dergleichen 
wichtigen Vornehmen alles Gluͤck von Hertzen goͤnne. 
Der Herr Bruder aber wolle mir vergeben, daß ich 
meine Antwort biß jetzo ſchuldig geblieben, ſinte⸗ 
mahl ich hier auf einmahl in fd viele Geſchaͤffte ge⸗ 
rahten, daß, nachdem der Herr N. entfernet, und ich zu 
meiner Renommé meine Sachen mit allem Fleiß 
ahs⸗ 
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ausgearbeitet, ich wenige Zeit übrig gehabt habe etwas 
zu meiner Gemühts + Bergnügung vorzunehmen. 
Hierzu iſt noch eine Maladie vom Huſten, Schnupfen, 
und Kopff⸗Schmertzen kommen, daß ich, zumahl bey 
überhäufften Verrichtungen dadurch vollends verhin⸗ 
dert worden, meine Schuldigkeit ſo lange gegen den 
Herrn Bruder auszuſetzen. Derſelbe iſt unterdeſſen 
bey mir unvergeſſen geweſen: Wie denn neulich als 
die Ankunfft unſers Durchl. Erb⸗Printzen geſchahe, 
und mir etliche Studiofi aus N. viel von des Herrn 
Bruders Meriten und gutem Wohlſeyn geſaget, wir 
deſſen Geſundheit mit allen Freuden getruncken. Ich 
möchte aber nichts mehr wuͤnſchen, als ſolches einmahl 
in N. in des Herrn Bruders angenehmſter Gegenwart 
zu verrichten. Denn alhier fehlet es mir an ſo hoͤchſtbe⸗ 
liebter Geſellſchafft, und auffer dem Herrn N. welcher 
mein eintziger Freund alhier/ weiß ich mir keine Veraͤn⸗ 
derung, ja durchaus keinen fo vergnügten Zeitvertreib 
zu verſchaffen, als weyland in N., zu dem iſt das hieſige 


Bier ſchwer und ſchlaͤget in die Glieder. Dahero ſehne 


mich ſehr nach einem Glaß Halberſtaͤdter Braͤyhan, 
der alhier nicht zu bekommen. Doch muß ich mir den 


Ort gefallen laſſen, wo mich G Ott hingefuͤhret, der 


ſecundire mich weiter, und gebe dem Herrn Bruder 
alles ſelbſt erwuͤnſchte Wohlergehen, und mir die Zu⸗ 
friedenheit , zu unſer beyder Contentement biß an 
mein Ende zu ſeyn 
Meines hochgeehrten Herrn Bruders 
treueſter Freund und Diener, 
N. N. 


0 [3 


XXIV. 


336 Swölfte Abhandlung, 


XIV... 
Gratulations⸗Schreiben 
An einen auten Freund zum Neuen Jahr / 
nebſt einem und andern Bericht. 
Wohl Edler / 
Hochgeehrter Herr N. 
Hochgeſchaͤtzter Gönner ! 
685° es annoch erlaubet / fo ftatte meine Gratulation 
W von gantzem Hertzen zum Neuen⸗Jahr ab: 
Wofern es aber folte zu fpdt und an galante Gön⸗ 


ner und Freunde nicht mehr gebräuchlich ſeyn / fo find 
Sie von meiner Ergebenheit ſchon perſuadiret / daß 


ich / was das Wunſchen anbeſanget alle Augenblick 


das Neue⸗Jahr vor Sie celebrire; Sintemahl Das | 
roſelben Wohlergehn mir fo angenehm als das mei 
nige / welches der Allerhoͤchſte nebſt Dero Jahren viel⸗ 


faltig vermehren wolle. Ew. Wohl⸗Edlen dancke 
anbey vor die Ehre Ihres letzten hochwerthen Zur 
ſpruchs; und wie dieſe und andere Merckmahle Ih⸗ 
rer Gewogenheit mich ſehr verpflichten: So bitte 
in Dero Gutheit gegen mich fortzufahren, und mir 
hingegen Befehle und Gelegenheit zu goͤnnen, mein 
dienſtergebenes Gemuͤht hinwiederum zu bezeigen. 
Bißhero hat es bey mir in bloſſem Willen beruhet, 
und weil mir das Gluͤck nichts beſſers geben wollen, 


ſo bin bemüht geweſen, in Verſoraung Monſieur 


N. zu erweiſen, wie hoch ich Ew. Wohl⸗Edlen Re⸗ 
commendation ſchaͤtze. Allein biß Dato vermag 
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er weder Deroſelben Gute / noch meine wohlmeynende 
Erinnerung zu erkennen / und ein unordentlich Leben 
iſt dergeſtalt bey ihm eingewurtzelt / daß er die herumlie⸗ 
gende Dorff⸗Schencken mehr / als feine Collegia, beſu⸗ 
chet / daben denn / ſeine Bücher / Kleider und dergleichen / 
um die Wette bey den Juden in die Schule gehen und 
Hebraiſch lernen muͤſſen. Gelindes und ernſtliches Zu⸗ 
reden ſcheinet wohl dann und wann bey ihm ein Nach⸗ 
dencken zu wuͤrcken; Doch tiber einen Tag dauret es 
ſelten / und denn ſitzet er zu Hauſe / ſchmauchet ein Pfeiff⸗ 
gen Toback / und ſchmeiſſet die Bücher unter einander. 
So ungewohnt und ſo ſchwer kommt es ihm an / die 
Studia zu treiben. Weil nun meine angewandte Mit⸗ 
tel bey ihm wenig fruchten oder gar verlohren ſind: 
So habe dem Herrn N. geſchrieben / und von einigen 
Part gegeben / um ihn feiner Correction zu würdigen. 
Anbey habe ihm die haͤuffigen Schulden / und wie ſehr 
ich deswegen incommodiret werde / nicht verſchwie⸗ 
gen: Sintemahl ich vor unterſchiedliches nohtige 
gut geſagt; Nun aber / da Herr N. mir nur die Helff⸗ 
ke des verſprochenen Wechſels geſchickt / ſo habe alle 
Tage Uleberlauff. Doch was dieſes letzte betrifft / 
wird ſolches der Herr N. zu remediren wiſſen; Und 
ich hoffe vor mich / der Himmel werde mir in andern 
Occaſionen verleihen / Ew. Wohl⸗Edl. auf mich ge⸗ 
ſetztes gůtiges Vertrauen zu erfüllen und Deroſelben 
angenehme Dienſte zu leiſſen. Dieſes iſt es / was mich 
vergnuͤget; Und weil des Herrn N. Bedienung und 
Titel mir nicht bekannt; So werden Sie durch die 
geneigte Muhwaltung / die Aufſchrifft auf dieſen 
Brief ohnſchwer zu machen / mich ſehr obligiren; 

9 Dir 
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Der ich nebſt ſchoͤnſter Empfehlung von gantzem Harz | 


tzen verharre 
Ew. Wohl⸗Edlen, 
gehorſarnſter und ergebenſter 
Diener N. N. 


XXV. 
Antwort. 


Wohl⸗ Edler und Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrteſter Herr / 
und Hochgeſchaͤtzter Gönner! 


o ſehr ich mir ehemahls gratulirte, als ich die hohe 
Ehre genoß, in Deroſelben vornehme Bekandt⸗ 
ſchafft zu gelangen: So gluͤcklich habe mich auch ge⸗ 
ſchaͤtzet als ich durch ſolche einen andern kunte gluͤcklich 
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machen, daß er Deroſelben treuen Raht und guͤtige | 
Inſpection zu genieſſen die Avantage hatte. Allein nun 


muß ich mein Unternehmen bedauren, indem meinem 


Hochgeſchaͤtzen Gönner allzuviel Verdruß dadurch 


zugezogen. Man hoffet freylich von einem, dem man 
wohl will, allezeit das beſte, und ſuchet auch gerne den⸗ 


Mei 


ſelben auf das allervortheilhaffteſte zu verſorgen. Un⸗ 
ſere Hoffnung wird aber zum öfftern mit einen ſchlech⸗ 


ten Ausgange belohnet. Mir iſt leid, daß dergleichen 
mit Monſ. N. uns gleichfalls begegnet / und zwar um 
deſto mehr, weil mein Hochgeehrter Herr auch einige 
Beſchwerlichkelt davon empfinden. Ich bitte deswegen 
um Vergebung / und wolte wuͤnſchen / in dem Stande 
zu ſeyn / ſolches bey Ihnen duech angenehme Dienſte 
hinwjederum zu verbeſſern. Unterdeſſen habe ii 
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gehorſame Beſtellung des uͤberſchickten Brlefes, wel⸗ 


chen ich erſt geſtern erhalten, an den Herrn N. von al⸗ 
len weitere Nachricht ertheilet, und die Sache wegen 
des Geldes eilfertig gemacht. Der Hoͤchſte wolle nur 
meinen hochgeehrteſten Herrn für andere, ſo Dero treß 
liche Anfuͤhrung mehr als Monl. N. meritiren, dieſes 
und noch viele Jahre bey alem Wohlſeyn erhalten, 
und Deroſelben berühmten Fleiß in Beſoͤrderung ga- 
lanter Studien mit einer anſehnlichen und laͤngſt wohl⸗ 
verdienten Befoͤrderung erfreuen, welches nebſt ſchul⸗ 
digſter Danckſagung für Dero hochgeneigte Cratala⸗ 
tion aus ergebenſtem Gemuͤht wuͤnſchet 
Ew. Wohl⸗Edlen, 
gehorſamſter Diener, 
N. N. 


— 


XXVI. 
Schreiben 
An einem Unbekandten, dem man eine Gele⸗ 
genheit zu Reifen auftraͤgt. 
Monſieur 

§Vieroohl ich die Ehre Dero Bekandtſchafft nie ge⸗ 
goſſen: fo habe dennoch auf die befondere Com⸗ 
mißion, welche mir von einem vornehmen Capalier aus 
N. der ſich aber vorjetzo in Engeland befindet, aufge⸗ 
tragen worden, mir mit Ihrer Erlaubniß die Freyheit 
genommen, Ihnen unbekandter Weiſe hiermit auf⸗ 
zuwgrten: Denn wohlgedachter Cavallier hat mich 
N N erſuchet 


* 
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erſuchet bey Monſieur zu vernehmen / ob Sie wohl ge⸗ 
ſonnen waren / mit einem jungen Herrn von Adel / nicht 
zwar als Hoffmeiſter / ſondern als Compagnon eine 
Reiſe nach Franckreich / England und Italien zu thun / 
doch unter der Condition, daß Sie ſelbſt zu ſagen be⸗ 
lieben möchten / wie viel Sie zu Ihrem Defizyement 
(freyen Reiſe) verlangten. Aus dem an mich geſchrie⸗ 
benen Briefe erſcheinet fo viel / daß Dero hochwehrte 
Perſon demjenigen ſehr wohl bekandt ſeyn muͤſſe / der 
mir ſolche Commißion gegeben. Wolten nun Mon- 
fieur mich durch Eröffnung Ihrer Reſolutiqn ſo 
glücklich machen, daß ich zu Ausgang inſtehender Wo⸗ 
che ſchuldige Antwort an gehörigen Ort uͤberſchreiben 
konte: ſo werden Sie hierdurch denjenigen zu allen 
gefälligen Dienſten verbinden / welcher nebſt Empfeh⸗ 
lung in Dero Atlection verharret 


Monſieur 


Votre tres humble 
Serviteur, 


N. N. 


XXVII. 
Antwort. 


Monfieur! 
Das Dieſelben mir die Ehre Ihrer Zuſchrifft und 
Gelegenheit gegoͤnnet, in Dero hochwehrte Be⸗ 
kandſchafft zu gerahten / ſolches verbindet 1 55 


Dato 
maſſe 


gebtg 
Mahle 


dee 
1 orten 
bemeld 
ohne ei 


often 


wüͤrck 
blutgi 


Feder⸗ 
ftlbend 


lich mt 


Ffoſcke 


Olle, 
ik, 


I ne Con 


ben zu 


ſchreib. 


kingſte 
Sſe ni 
halte ſ 
lein N. 
chen pe 
ein glei 
Mandl 

Mon 
M 


von allerhand Art Schreiben, 


— . • Üͤ4—ͤ — — 


349 


I fchreiblic) folder Seftalt,daß er fich auch nicht das ge⸗ 
ringſte weiter deswegen movirte. 


Doch damit ich 


Sie nicht mit lauter grauſamen Begebenheiten auf⸗ 
halte, ſo melde eine ſchoͤne Empfehlung von dem Fraͤu⸗ 


lein N.und Hrn. von N. welche ſich beyde ein Plaiarmas 
chen werden ein paar Zeilen von Ihnen zu ſehen. Und 


ein gleiches bitte von dem zu glauben, welcher bey nie⸗ 


mand lieber noch beftändiger ſeyn wird als bey Ihnen, 
Monfieur, 
Mon tres honorè Amy 
votre treshumble &tres fidele 
Setviteur, N: N. 


XXXII. 


Zwoͤlfte Abhandlung 


XXXII. 


Antwort 
Auf eine angetragene lulpection uber einen 
Studioſum. 
Hoch⸗ Edler, 
Und Hochgelahrter / 

Hochgeehrteſter Herr Doctor! 
w. Hoch⸗Edl. hiermit aufzuwarten / habe mir die 
Ehre geben wollen / um Dieſelben zu verſichern / 
wie ich die mir aufgetragene Infpedtion über Monficur 
N. mit Freuden angenommen / und mich nach Moͤg⸗ 
lichkeit bemühen werde / Dero hierinnen auf mich ge⸗ 
feßtes gütiges Vertrauen zu erfulen. Wie ich denn 
hoffe / der Alerhöchfte werde feinen Seegen dergeſtalt 
darzu geben / daß hinfuͤhro E Hoch⸗Edl. was ange⸗ 
nehmes von Dero Herrn Sohne berichten kan: Maſ⸗ 
fen er ſich anjetzo angelegen ſeyn laſſet / die Collegia fleiſ⸗ 
ſig zu beſuchen / und auch ſonſten wohl eingezogen zu le⸗ 
ben. Zu welchem loͤblichen Anfange ich gratulire / und 
die Fortſetzung von Hertzen wünſche. Ich bitte Ew. 
Hoch⸗Edl. beleben zu glauben daß an meiner Aufſſcht 
und Erinnerung nichts werde ermangeln laſſen / ſinte⸗ 
mahl mir vor eine beſondere Ehre achte / Derofelben ans 
genehme Dienſte zu leiſten / und ſowohl hierinnen als 

in Ders andern Befehlen zu zeigen / daß ich ſey 

Ew. Hoch⸗Edlen / 
Meines hochgeehrteſten Herrn Doctors 

gehorſamer Diener / 

N. N. 
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f XXXXIII. 
Entſchuldigungs⸗Schreiben 


An einen guten Freund, dem man lange 
nicht geſchrieben. 


Tot, Tit, 


ie haben Urſache ſich über meine Nachlaͤßigkeit zu 
beſchweren / und ſolches geſchiehet auch in Ihrem 
neulichen Schreiben; Allein mit einer Manier / 
die höchft obligeant iſt. Denn indem Ew. Wohl⸗ 
gebohrnen meinen / Sie hatten mir in einem Stuͤck zu⸗ 
wider gelebet / weil ich nicht antwortete; ſo befinde / daß 


ich der Ehre und Würde Ihrer Freundſchafft zu viel 


gethan / und eine Schuldigkeit bey Seite geſetzet / die 
Dero ungeheuchelte und freue Affection zu mir langſt 
von mir gefodert. Da Sie nun deſſen ohngeachtet ſo 


viel Complaiſance gegen mich bezeigen: ſo muß Dero 
mir gewogenes Gemuͤht um deſto höher ſchaͤtzen, als 
| welches / an ſtatt dieſes Fehlers wegen mich zu ſtraffen / 
und gleichfalls nicht an mich zu ſchreiben / mich noch 


Darzu durch die hoͤflichſte Zuſchrifft verpflichtet. Ew. 
Wohlgebohrnen dancke hievor ergebenſt / und bitte zu 


meiner gantzen Entſchuldigung mich nur frey faul zu 


nennen / aber auch anbey dieſes zu glauben / daß wo mir 
der Himmel ſolte Gelegenheit geben / Ihnen zu dienen / 
ich an meinem Eifer und Fleiß nichts werde ermangeln 
laſſen. Denn ich werde mich recht gluͤcklich achten / 


wenn Sig oder ein angenehmer Zufall allhjer mir fola 


ten 
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ten das Vergnuͤgen goͤnnen, den Nahmen nicht ohne 
Meriten zu fuͤhren, welchen ich ſo lange zu gebrauchen 
die Erlaubniß gehabt, als 
Ew. Wohlgebohrnen | 
gantz ergebenften Dieners, 
N. N. 


XXXIV. 


Schreiben 


An einen vornehmen Patron, dem wir et⸗ 
was uͤberſenden / und um deſſen fernere 
Vefehle bitten. 


Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr! 

Vo, Hoch⸗Wohlgebohrnen uͤberſende alhier die N. 

Bund wenn ich ſo gluͤcklich geweſen, ſelbige zu des 
Herrn Hauptmanns von N. Agrement zu beſtellen, 
fo wuͤnſchte dabey nichts mehr als hinfuͤhro Dero Bes 
fehle ferner gewuͤrdiget zu werden, um meine gehorſam⸗ 
ſte Dienſtergebenheit mit mehrern, als hierinnen zu be 
zeigen. Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen wollen die Guͤte 
vor mich haben und mit Dero hochſchaͤtzbaren Gewo⸗ 
genheit mich ferner beehren, welches ich mit ſo vielen 
Reſpect erkennen werde, als derjenige zu hegen capa- 
bel iſt/ dem nichts als die Gelegenheit mangelt vollkom⸗ 
men zu ſeyn 


Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen ic. 
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XXXV. | 
Freundſchaffts⸗Schreiben 


An einen ſehr vertrauten Freund, dem man 
unterſchiedliche Sachen berichtet. 
Monſieur, 
Mon tres cher Amy! 
Sinn ich nicht mehr von dem Vergyuͤgen Ihrer 
3 angenehmſten Gegenwart prolitire; ſo profiti- 
re ich dennoch taͤglich von der Ehre, unter der Zahl 
Ihrer Freunde und Diener geſtanden zu haben. Denn 
alle Welt gedencket Ihrer mit ſonderbahrem Ruhm, 
und der Herr Baron von N., welchem ich Ihren pom- 
pöſen Auszug gemeldet, hat ſich nach ſeiner artigen 
Expreſſion, über den alten Ertz⸗Vater feinen lieben N. 
nicht allein von Hertzen erfreuet, ſondern gantz Halle. 
Sie werden der Univerſitaͤt welche fo zu fagen ziemlich 
entadelt worden, allezeit zum Muſter vorgeſtellet; Und 
wenn man faſt in jeder Compagnie von Ihnen ſpricht, 


Ihre Geſundheit mit Plaiſix trincket, und es uns nahe, 


niemand aber naͤher als mir gehet, Sie verlohren zu 
haben: ſo kan mich auf der Welt nichts mehr troͤſten, 
als daß wir Sie ehemals gehabt, und ich hoffentlich 
noch fo gluͤcklich bin, Sie wiederum zuembrafhren, 


Dieſe Vorſtellung beruhiget mich, und alſo will Ih⸗ 


nen Mon cher mit keinen Klagen über Ihre Abweſen⸗ 
heit beſchwerlich fallen, ſondern vielmehr wuͤnſchen, daß 
es Ihnen an allen Enden der Erden, wo Sie hinkom⸗ 
men, wohl ergehen möge, und nehſt dieſen berichten, 
was ich auf Ihre beyden e melden habe. 


Die 
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Die Ehre, die mir durch der Frau von N. gnaͤdigen 
Aufnahme meines Schreibens und ungemein leutſe⸗ 
ligen Antwort wiederfahren, ſchaͤtze ich ſo hoch, daß 
weil Sie mir dieſe ruhmwuͤrdige Commißion aufge⸗ 
‚tragen, ich Ihnen zugleich unendlich verbunden bin. 
Sie wiſſen meine allzu bedenckliche Überlegung, oder 
haben ſie vielmehr offt getadelt, und ich muß alſo auf⸗ 
richtig geſtehen, daß ich in einiger Furcht geweſen, es 
moͤchte die Freyheit, einer vornehmen Dame, als ein 
Unbekandter ſchrifftlich aufzuwarten, uͤbel ausgedeu⸗ 
tet werden. Allein ich bin mit einer ſo vollkommen 
genereuſen als politen Antwort beſchaͤmet worden, 
daß, wenn ich ins kuͤnftige bey ſolcher Veranlaſſung 
an eine Dame ſchreibe, und ſie antwortet mir nicht, fo 
will ich glauben, nicht daß ich was unrechtes began⸗ 
gen, ſondern daß fie nicht die Qualité der Frau von N. 
beſitzet. Sie haben ſo hohe Urſache, eine ſo unver⸗ 

leichliche Frau Schweſter zu lieben, als Sie, daß ſel⸗ 
15 wie ich weiß, Sie vor vielen oder allen andern 
liebet. Solcher thun auch Ihre Freunde. Doch 
Sie vergeben mir, daß ich mich über das erhaltene 
Schreiben ſo vertraut heraus laſſe. Ich entſinne mich, 
daß man bey ſolcher Materie weder zu wenig, noch zu 
viel ſagen muß, und will dahero den Regard vor Ihr 
mir wohlbekandtes Gemuͤhte haben, und bloſſer 
Dings melden, daß ich erwehntes nebſt beygehendem 
Gelde wohl und mit allem Reſpect empfangen. Die 
verlangte Addreſſe an den Herrn von N. kan nicht 
recht geben, indem er mir durch die Madam N. den 
Brief zugeſtellet, und ich unter deren Couvert wieder 
nn 
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will ihn ſchon weiter befoͤdern. Der Herr von N. iſt 
nicht mehr hier, hat aber alles wohl bezahlen laſſen. 
Den Gruß habe in einem Briefe an ihn ausgerichtet. 
Herr von Naber wohnet noch neben mir, und ſalutixet 
26. Alle dleſe, ſage ich gruͤſſen Sie ſchönſtens und dienſt⸗ 
ergebenſt und haben mir zum Theil Ihnen viel artiges 
und gutes zu ſagen committirek; Wer will aber alles 
ausrichten, da ich nicht einmal meine eigene Gedanken 
und Sincerationes gusdruͤcken kan? Sie wiſſen, Mon 
cher pon ſich ſelber/ wie ſich ein jeder gegen Sie explici- 
ren konte, und daß es theils ergebene, alfectionirte luſti⸗ 
ge und verbindliche Worte ſeyn wuͤrden. Noch viel we⸗ 
niger duͤrffte ich zu Papier bringen, was eine jede von 
zurück geloffenen Freund- und Bekandtinnen Ihnen 
eröffnen mochte. Doch wie ich keine Commiß on ges 
habt, Sie von Ihnen zu geüffen fo werde ich mich auch 
um das uͤbrige nicht bekuͤmmern ſollen. Dieſes nur 
werden Sie erlauben, und mit geruhigem Gemühte 
annehmen, zu melden, wie der Ober⸗Hoff⸗Prediger N. 
Franck darnieder lieget. Vielleicht faͤllet die Abweſen⸗ 
heit ihm ſo wohl, als andern beſchwerlich. Doch ich 
will nichts weiter von dieſer Sache gedencken, als daß 
Sie einen durchgehenden Ruhm behalten, welches 
meiner Liebe und Eſtime gegen Sie deſto angenehmer, 
weil eben dieſe beyde muͤſſen vergnügt werden, um an 
den allerwehrteſten Freund ſo vollkommen attachirt 
zu ſeyn, als an Sie auf ewig bleibet 
Monſieur, 
& tres konore Amy 


Votre fidele & tres obeiſſant 
Serviteur, N. N. 
32 XXXVI, 
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An einen guten Freund, der uns eine Gefaͤl⸗ 
ligkeit erweiſet / und uns zu ſich bittet. 
Monſieur! 

Am findet bey wenigen Perſonen die Complaifan- 

ce in der That, wie inhöflichen Worten; bey 
Ihnen aber iſt beydes vollkommen. Ich wolle Ihnen 
alſo gern mehr davor verpflichtet ſeyn, wenn die Ehre 
Ihrer Freundſchafft und das Vergnuͤgen Ihrer Con- 
verfation mich nicht bereits gaͤntzlich an Sie attachitt 
hätte. Ich bitte nur, da Sie Ihrer Amitie mich ſchon 
fo vielfaͤltig verfichert, mir auch Gelegenheit zu gönnen 
Ihnen die Proben von der meinigen zu geben. Die 
geneigte Invitation, die Sie mir anbey ſchreiben, iſt 
mehr ein Plaiſir vor mich, als vor Sie; Wo Sie es 
aber davor halten; ſo will mich gern an einem andern 
Orte abſagen laſſen, und zu Ihnen kommen; als der 
ich nichts liebers bin, denn 

Monſieur 


——— 


Votre tres humble Serviteut. 


5 XXXVI. le 
An einen guten Freund, welcher nachlaͤßig 
im Schreiben. 
Monſieur! 
Hie nehmen nicht unguͤtig, daß ich Ihnen noch eins 
mahl ſchreibe, und Sie ein wenig faul nenne. 
Denn drey mahl habe mir die Ehre gegeben, einige 
Verſicherungen von meiner „„ 
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und Freundſchafft an Sie zu ſchicken, ohne einer Ant⸗ 
wort gewuͤrdiget zu werden. Nun aber will ich bitten, 
daß weil Sie von meiner Liebe ſattſam überredet find, 
Sie auch die Guͤte haben, mich die Ihrige glaubend zu 
machen. Es lieget nur an Ihnen, Mon cher Monſieur, 
und Sie duͤrffen mir nur einige angenehme Worte von 
Ihrer Affection ſchreiben, ſo ſind Sie mir lieber / als von 
andern die laͤngſten Briefe. Iſt es moͤglich, ſo werden 
Sie leutſeelig, und laffen mich nicht fo lange um etwas 
anhalten, daß von niemanden höher geſchaͤtzet, und mit 
mehrer Dienſtgefaͤlligkeit wird conferviret werden, als 
von 


Monſieur 
Ihrem ergebenſten Diener / 
— N. N. 
XXXVIIIl. 
Ant wort. 
Monſieur! 


Si: haben recht, mich faul zu nennen; und dieſes iſt 
die eintzige Urſache, daß auf die Ehre Ihrer 3. ab⸗ 
gelaſſenen Schreiben nicht meine Devoir beobachtet. 
Ich ſolte aber glauben, daß Sie deſſen ohngeachtet 
meiner Liebe und Eltime uͤberzeuget waren, gleichtwie 
ich es von der Ihrigen geweſen, wenn Sie mich an Ge⸗ 
faͤllig⸗ und Höflichkeit auch nicht übertroffen hätten. 
Darinnen muß ich Ihnen den Ruhm laſſen, in der 
Freundſchafft aber, was den aufrichtigen Willen des 
Gemuͤhts anbelanget, raͤume Ihnen ſolchen keines 
Weges ein, und habe mich faſt zu beklagen, daß Sie 
mich erſt leutſeelig wüͤͤnſchen/ da ich doch alle e 
3 3 un 
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und Hochachtungs⸗wurdige Perſonen unter ſolchen 
aber niemanden lieber leiden mag / als Sie. Wofern 
Sie aber daran noch zweiffeln ſolten, ſo bitte nur nicht 
Briefe, ſondern wuͤrckliche Dienſte von mir zu fodern. 
Ja ich will die Groͤſſe Ihrer Liebe und Ihres Ver⸗ 


trauens daraus abnehmen, wenn Sie mir Gelegenheit 


geben, Ihnen denjenigen bekandt zu machen, der nir⸗ 
gend mit mehrem Vergnuͤgen, als bey Ihnen ſeyn 
wird 
Monſieur 
Votre tres humble & tres 
fidele Serviteur, 


N. N. 


XXXIX. 
An einen vornehmen Buchbinder / um uns 

etwas zu ſenden. 

Wohl⸗Edler / 

Hochgeehrteſter Herr! 
Die Ehre, meinen Hochgeehrteſten Herrn ſo wohl 
perſoͤnlich kennen zu lernen, als Sie ſich bey der 
gelehrten Welt beruͤhmt und verdient gemacht, habe 
allezeit gewuͤnſchet. Nachdem mir aber bißhero keine 
Gelegenheit dazu favworiſiren wollen; So werde mit 
Der Erlaubniß das Gluͤck in bevorſtehender Meſſe 
genieſſen. Immittelſt nehme die Freyheit, meinem 
hochgeehrteſten Herrn meine Dienſtergebenheit ſchriſt⸗ 
lich zu verſichern und andey zu bitten, wofern Sie das 
N. beſonders verhandeln, ſolches durch die Poſt an 
mich geneigt zu uͤberſenden, oder den Werth unſchwer 
zu melden. Welchen denn glſobald Davor n 

un 
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uud zu Dero guͤtige Ordre mich ſonſten von gantzem 
Hertzen erweiſen werde 
Ew Wohl⸗Edlen 
Meines hochgeehrten Herrn \ 
ergebenſter Diener, 
N. 


2725 
An einen vornehmen Miniſter. 
Hoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr! 

Die hoch Ew. Excellenz Gnade zu veneriren, habe 
zwar niemahlen bey mir auszudruͤcken gewuſt, 

aber alsdenn noch weniger, wenn ich erwogen, wie 
ſchwer Dero Ungnade mir fallen koͤnnen. Es iſt wahr, 
daß ich Dero Gnade wider mein Verdienſt bekom⸗ 
men; allein von einem genereuſen Miniſter als Ew. 
Excellenz hätte fie auch nicht erhalten moͤgen. Dem⸗ 
nach trage alle den tiefen Reſpect davor, den Ew. Ex 
hellenz hohen Rang ſchuldig; und Sie werden gnaͤ⸗ 
dig erlauben, daß ich dieſe hohe Wohlthat als die ra⸗ 
reſte Gluͤckſeligkeit von meinem Leben anſehe, und zu 
meinem groſſen Ruhme ziehe, desjenigen Gnade zu be⸗ 
ſitzen, der die Ehre der Muſen in dieſen Zeiten iſt. Ew. 
Excellenz haben ſowohl aller Hochachtung als Her⸗ 
tzen zum vollkommenen Eigenthum. Und wofern Dies 
ſelben einem Dero Gnade als mir ſchencken: So wird 
man auſſer dem Stande geſetzt, Deroſelben die unter⸗ 
thaͤnige Danckſagung und Ehrerbietungssvolle Liebe, 
wenn ich ſo reden darf, mit Worten darzulegen; doch 
Ew. Excellenz wiſſen am beſten, wie weit unſer Ver⸗ 
3 4 moͤ⸗ 
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mögen hierinnen geht; und weil eß wider Dero Groß⸗ 


muht und hohe Gute andern wohl zu thun: So waͤte 


es wider meine Schuldigkeit, nicht Lebenslang mein 


danckbares Hertz in gebuͤhrender Submilſion zu bezeis 


gen, und zu bekennen, wie ich ſey 
Ew. Excellence 


unterthaͤniger und gehor⸗ 
ſamſter Knecht, 
N. N. 


— —— •ꝑ j— 2—11...— 


XLI. 
An einen Raht. 
Hoch⸗Edler Herr / 
Hochgeehrteſter Herr Kaht, 
Vornehmer Patron! 


w. Hoch⸗Edlen mit was weniges von meiner 
ſchlechten Poeſie auſzuwarten, habe auf DeroEr⸗ 
laubniß mir die Ehre gegeben Indem ich mich nun 
entſinne, daß Ew. Hoch⸗Edl. auch von anderer Arbeit 
was belieben: ſo ſende dabey Gedichte von Herrn N. 
und Herrn von N. welche beyde Schleſier und vor des 
hochberuͤhmten Herrn N. vortrefliche Poeſie mit mir 
alle Hochachtung tragen. In Ew. Hoch⸗Edlen hohen 
Gefallen beruhet, ob Sie ſolche nebſt den Meinigen 
durch Dero vornehmen Nahmen beehren wollen. Ich 
aber werde mich hierbey allezeit beſcheiden, daß dieſe 
ſo ſchaͤtzbare Stelle für meine Gedichte nicht von mei⸗ 
nen wenigen Meniten, ſondern von Dero hohen u 
un 
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und eben davon die Gluͤckſeligkeit herſtammet, mich 


mit Reſpect zu nennen 
Ew. Hoch⸗Edlen / 
gehorſamſten und verpflich⸗ 
teſten Diener, 
N. N. 


XLII. 


Schreiben 


An einen guten Freund, mit dem man uͤber 
gelehrte und galante Sachen corre- 
ſpondiret. 


Hoch ⸗Edler, und Hochgelahkter, 
Inſonders Hochgeehrter Herr! 
View ich der Hoffnung gelebet, Ew. Hoch⸗Edl. 
> würden auf die verſchiedene an Sie abgelaſſene 
Schreiben Dero verpflichteften Diener mit Dero ſo 
ſehnlich erwarteten Antwort beehret haben: So ſchei⸗ 
net es doch, daß entweder meine Schreiben durch des 
feeligen Herrn N. Frau Wittwe nicht wohl beſtellet 
worden, oder aber, daß Ew. Hoch⸗Edl. viele Geſchaͤffte 
und inſonderheit die dem erhaltenen Bericht nach an⸗ 
gefangene Collegia ſolches bißhero nicht zulgſſen wol⸗ 
len. Wenn mir aber, we in meinem erſten Schreiben 
erwehnet, nichts in der Welt angenehmer ſeyn kan, als 
mit Ew. Hoch⸗Edl. einen in allen galanten Studis 
wohlerfahrnen Manne in einer genauen Correfpon- 

35 den- 
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dence zu ſtehen, und davon zu profttiren; ſo werden 
Sie auch nicht unguͤtig nehmen, wenn durch gegen⸗ 
waͤrtige geilen meine ſchrifftliche Vile abſtatte und um 
einige Nachricht von Dero Zuſtande gehorſamſt bitte. 
Wolten Sie einige noch ungedruckte N. beylegen, ſo 
waͤre gegen Ew. Hoch⸗Edlen von meiner Seiten die 
Obligation fo viel groͤſſer, und würden Sie mich zu al⸗ 
ler Erkenntlichkeit verbinden. Ich nehme mir die Frey⸗ 
heit, da von meinen eigenen Gedichten jetzo nichts habe, 
einige mir aus Holland und Berlin zugekommene Pie- 
ces zu communiciren, in Hoffnung, ſie werden nicht 
unangenehm ſeyn. Meines Orks halte ich die Poeſie 
vor die beſte Ergoͤtzlichkeit eines Gemuͤhts, und mag ich 
bey muͤßigen Stunden nichts liebers thun, als einen 
wohlerfundenen und nett geſetzten Vers leſen. Allein 
wenn mir ſolche Miß⸗Gebuhrten vor die Augen kom⸗ 
men, wie der N. in der artig auf ihn entworffene Co- 
mædie zur Welt bringet, fo möchte einem wohl uͤbel 
werden. Und weil mir dieſer liebe Menſch nicht bekant 
fo habe Ew. Hoch⸗Edl. um Nachricht und feinen Nah⸗ 
men bitten wollen, ob es nicht eben derjenige ſey, deſſen 
Sie in dem erſten Theil Ihrer Briefe gedencken, wel⸗ 
ches ich aus der Vorrede der Comaedie faſt ſchlieſſen 
ſoll. Sofern auch Ihnen der Auctor bekandt, welcher 
Anno 1702. die Chriſtliche Veſtam und Tuͤrckiſche 
Floram heraus gegeben; fo koͤnten Sie meine Curio- 
ſité durch deſſen Nahmen gleichfalls befriedigen. Ich 
habe inzwiſchen an dem heraus gegebenen Elope en 
belle humeur meinen beſondern Gefallen gehabt, 
und wird derſelbe von allen Unpaßionireen deßhal⸗ 
ben um deſto mehr approbirtt, weil man nun endlich 
die 
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die Fabeln des Efopi & Phadri in einer netten Teut⸗ 


ſchen Sprache leſen kan. Doch beklagen einige / wel⸗ 
che der Frantzoͤſiſchen Sprache nicht maͤchtig ſind / ſehr / 
daß Ew. Hoch⸗Edl. ſich nicht die Mühe genommen has 
ben / Les Fables & Politiques de Pilpei ebenfalls 
ins Teutſche zu uͤberſetzen. Von der Civilité moder- 
ne ſind mehr als so, Eremplaria von Hamburg anhe⸗ 
ro verſchrieben worden / welches ein Zeichen iſt / daß Diez 
ſes Buch auch hier ſeine Liebhaber gefunden, vornem⸗ 
lich aber verlangen einige meiner Goͤnner und Freunde / 
das in dem an mich abgelaſſenen Briefe / welcher in 
dem II. Theil p. 204. ſtehet / verſprochene Moraliſche 
Werck / in oͤffentlichen Druck zu geben / zu deſſen Forte 
ſetzung Sie Ew. Hoch⸗Edl. alle ſelbſt beliebte Geſund⸗ 
heit anwuͤnſchen. Wolten Sie die Liebes⸗ und Hel⸗ 
den⸗Geſchichte der uropæiſchen Höfe gleichfalls con- 
tinniren, fo wurden Sie meines Ermeſſens keine Suͤnde 
wieder die Moral begehen / ſondern vielmehr manchen 
unvermerckt lehren / durch Leſung ſolcher Geſchichte ſich 
im Stylo und in Diſcourſen zu verbeſſern. Witewohl 
alhier die Leute zum Theil der Meinung ſind / es ſey beſ⸗ 
ſer / die Zeit in Coflee- und Weinhauſern zuzubringen / 
als einen wohlgeſetzten und honnetten Teutſchen Ro- 
man zu leſen. Die aber einen beſſern Guſtum und Ver⸗ 
ſtand haben / railonniren anders. Die Uberſetzten Ler- 
tres Choiſies werden vornehmlich deswegen approbi- 
ret / weil Ew. Hoch⸗Edl. in derſelben Translation er⸗ 
wieſen haben / daß man auch die in den Frantzoͤſiſchen 
Redens⸗Arten enthaltene Emphafes, ohne unferer 
Mutter⸗Sprache Marker anzuthun / auf Hochteutſch 
geben koͤnne. Der Freyherr von N. hat als ein 195 

er 
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ſter in der Frantzoͤſiſchen Sprache biß hieher behaup⸗ ö 


tet, daß es einem Teutſchen, wenn er guch noch jo 
perfect im Frantzoͤſiſchen, dennoch unmoͤglich ſey, ei⸗ 


nen in dieſer Sprache geſchriebenen Brief dergeſtalt 


ins Teutſche zu uͤberſetzen, daß die im Frantzoͤſiſchen 
ſteckende Anmuht und Delicateſſe nicht verletzet wer⸗ 
de; Er iſt aber nunmehro durch Leſung dieſer Briefe 
auf andere Gedancken kommen. Die in dieſem Jahr 
herausgegebene Einleitung zur Teutſchen Oratorie 
habe mit ſo viel groͤſſern Plaiſir durchleſen, weil Sie 
ſich darinnen keiner Schulfuͤchſiſchen Weitlaͤufftig⸗ 
keit bedienet, ſondern allein das nothwendigſte be⸗ 
ruͤhret haben. Ich moͤchte aber gern benachrichti⸗ 
get ſeyn, ob der darinnen pag. 18. erwehnte Tra. 
ctat von der Art galant zu reden und zu leben, bereits 
ans Licht geſtellet worden. Kan ich im uͤbrigen 
nach meiner Wenigkeit einige angenehme Gegen⸗ 
Dienſte leiſten; So will Dero Befehle gehor⸗ 
ſamſt ausgebeten haben, um bey allen Gelegenhei⸗ 
ten durch die That zu zeigen, daß mit Plaiſir und 
Eyfer ſeh 


Ew. Hoch⸗Edlen 
Meines hochgeehrten Herrn 


ergebenſter Diener, 
N. N. 
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XIII. 
An einen vertrauten Freund, der uns lan⸗ 
ge nicht geſchrieben. 


Wehrteſter Herr Bruder! 
aß doch in Nuͤrnberg in die Zeitung ſetzen / ob nicht 
ein Menſch von mittelmaßiger Statur / ſtarck von 
Schultern etwas bey Leibe / in einer braunen Peruque / 
mehr laͤnglich als rund vom Geſicht / brauner und roh⸗ 
ter Farbe / (wenn er Wein getruncken) verconrroifir- 
ten Augen / moraliter boͤſen Maule / freyer Stirne / 
und verdepauchirten Waden / feines Alters 36. Jahr / 
mit Nahmen B. W. in Francken moͤchte anzutreffen 
ſeyn / weil er ſich ohulaͤngſt indeipzig verlohren / daß viele 
Freunde nicht wiſſen / wohin er geſtoben oder geflogen. 


Solteſt du denfelben erfragen, fo nimm ihn alſofort 


bey dem Leibe / gib ihm eine Feder in die Hand / und 
noͤhtige ihn / an mich zu ſchreiben: Ich bin bißhero ein 
fauler Schelm geweſen / und will ſolches hinfuro nicht 
mehr ſeyn. Wenn er dieſes gethan / ſo gib ihm ein 
Glaß Wein zu ſauffen / und berichte ihm von mir / 
daß ich noch in Halle geſund / und in dem vorigen 
Stande lebe; Anbey aber gern Gewißheit von ſeinen 


Beoſchaffenheiten haben möchte, Hierdurch geſchiehet 
mir ein ſonderbahrer Gefallen / und ich verharre davor 


Meines wehrten Herrn Bruders 


treuer Diener / 
N. 


XLIV. 
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XLIV. 


Schreiben 


Da man einen Major wegen einer lang 


ausgeſtandenen Schuld mahnet. 
Wohlgebohrner Herr Major! 


Gee werden nicht unguͤtig nehmen / daß durch dieſe 


unterdienſtliche Zeilen die Kühnheit begehe / Die⸗ 
ſelben wegen der bewuſten kleinen Summe der 40. 
Kthlr. zu erinnern. Mein Wohlgebohrner Herr 
Major würden es laͤngſten abgetragen haben / wofern 
Sie daran gedacht oder geglaubt / daß ich einer Sache 


fo hoch benöthiget / die bey Ihnen eine Bagatelle. Da | ud 


anjetzo aber wegen des Zehenden / und andern Obrig⸗ ſchafth 


keitlichen Foderungen preſſiret werde! So bitte | 


gehorſamſt / mir damit hochgeneigt zu gratificiren / 
und dieſem meinem Knecht es zuzuſtellen. In Er⸗ 
wartung ſothaner groſſen Güte verharre in ſchuldi⸗ 
gem Reſpect 


Wohlgebohrner Herr Major 
Dero 
gehorſamſter Knecht. 
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XLV. 
Schreiben 
Darinnen Unterthanen an einem Orte ih⸗ 
rem Amtmann wegen eigenen guten Aner⸗ 
bietens danckeu und erſuchen, eine Supplic 
an ihre Herrſchafft wegen Reviſion der 
Steuer und dergleichen zu recommen- 
diren und zu befoͤrdern. 
Hoch⸗Edler, 
Veſt⸗ und Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr Amtmann! 
Deo uns letzt gegebene hochgeneigte Verſicherung, 
und die in allen verſpuͤrte preißwuͤrdige Dexteri- 


taͤt und Vorſorge, vor das Wohlſeyn hieſiger Herr⸗ 


ſchafftlichen Unterthanen, ehren wir nochmahls mit ges 
buͤhrender Danckbarkeit, und werden ſolche mit ſchul⸗ 
digſtem Gehorſam jederzeit erkennen. Wann nun De⸗ 


nenſelben wir unſer Anliegen neulich offenbaret: So 


haben wir unſern Hoch⸗Edlen Herrn Amtmann, hier⸗ 
mit unterdienſtlich bitten wollen, aus beygelegter Sup- 
plic an Ihro Hoch⸗Graͤfl. Excell. unſern gnaͤdigſten 
Grafen und Herrn, zu erſehen, wie weit unſer unterthaͤ⸗ 
niges Suchen an Hoͤchſtgedachte Ihro Excell. zu be⸗ 


gnadigen ſey, und ſo dann, wenn Sie ſonder Zweifel 
befinden werden, daß es billig, ſolche demuͤthigſte Sup- 


plique nach Dero bey Ihro Hoch⸗Graͤfl. Excell. ha⸗ 


mendiren. Solche groſſe Güte wird uns deſto 
mehr verbinden, mit unabläßigem Eyfer den un 
hoͤch⸗ 


— 
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höchften vor Dero vornehmes Wohlergehen anzuruf⸗ 


fen, und in unausgeſetzter Pflicht zu verharren 
Unſers Hoch⸗Edlen und Hochgeehrteſten 
Herrn Amtmanns 
gehorſamſte Heimbuͤrgen, Gerichts⸗ 
Schoͤpffen und gantze Gemeinde 
N. N. 


XLVI. 


Schreiben 


So die in dem vorigen gedachte Supplie an 


einen regierenden Grafen, die Steuer zu re- 


vidiren / und die Onera, der Einquarti⸗ 
rungen nach denen Gütern ſaͤmtlicher Herr⸗ 
ſchafftlicher Unterthanen einzutheilen; 
Deswegen fie Commiflärien 
ausbitten. 


Hochgebohrner Reichs⸗Graf / 
Gnaͤdigſter Graf und Herr! 


Ww. Hoch⸗Graͤfl. Excellence Höchftslöbliche Re⸗ 
gierung, und Dero gegen alle Unterthanen gleich 
tragende Hulde und Sorgfalt, veranlaſſen uns, Des 
roſelben in unterthaͤnigſter Devotion vorzutragen, 
was maſſen wir in der Steuer nach Proportion 
unſers wenigen Landes gegen die N. und N. Aemter 
zu hoch ſtehen; Sintemahl wir das fuͤnffte Theil da⸗ 
von abtragen, und bey Einquartirungen f Au 
unffe 
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Hochgebohrner Reichs⸗Graff / 
Ew. Hoch⸗Graͤfl. Excellence 


Unterthaͤnigſt treu-gehorſamſte 
Heimbürgen / Gerichts⸗ 
Schoͤpffen und gantze Ge⸗ 
meinde. 


A a XLII. 


22Z3woͤlfte Abhandlung, 


— — ——— 


XLVI, 
Schreiben, 


So gleichfalls eine Supplic an feine Herr⸗ 
ſchafft, um Verlängerung des Pachts, und 
Entſchuldigung wegen der von feinen Nei⸗ 
dern heimlich Dance Verlaͤum⸗ 
ungen. 


Hochgebohrner Reichs ⸗Graf / 
Gnadigſter Graf und Herr! 

Ve. Hochgraͤfl. Excellence mit dieſen unterthaͤni⸗ 
gen Zeilen aufzuwarten, und um Verlaͤngerung, 
des mir gnaͤdigſt conferirten Pachts Dero Hochgraͤfl. 
Guts allhier fapplicando anzuhalten, habe ich faſt 
Scheu getragen, da bey Ew. Excellence eine ſo nach⸗ 
theilige Bezuͤchtigung meiner Mißgoͤnſtigen befürch⸗ 
ten muͤſſen, daß, wofern ſolche Dero Beyfall erwor⸗ 
ben, ich mich Dero hohen Gnade und Dienſte hin⸗ 

fuͤhro allerdings würde unfähig geachtet haben. 
Nachdem aber Ew. Hochgraͤfl. Excellence hohe 
angebohrne Weißheit und Güte mich troͤſtete, es wuͤr⸗ 
den Diefelben einen alten unterthaͤnigſt treuen Diener 
unerhoͤrt und ohne genaue Unterſuchung nicht aus 
Dero Gnade ſtoſſen; Und mich der allezeit gehabte 
ehrerbietigſte Eyfer antreibt, von mir felber nicht Ur⸗ 
ſach zu ſeyn, in Dero gnaͤdigſten Dienſten nicht zu er⸗ 
ſterben; Auch Dero Herren Beamten allhier mich 
durch das geneigte Verſprechen darzu auffgemun⸗ 


tert, bey gnaͤdigſter Herrſchafft meiner im beiten 
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zu gedencken: So bekenne Ew. Hoch⸗Grafl. Excel. 
lence in demüthigſtem Reſpect, wie bereit ich bin / 
Dero Hoch⸗Grafl. Gut mit Pflicht⸗ſchuldigſter und 
fleßigſter Sorgfalt auch hinführo auf das Veſte zu 
verwalten / wofern Ew. Hoch⸗Graffl. Excellence mich 
dieſer hohen Gnade und dabey der unterthaͤnigſten 
Bitte zu gewehren geruhen / wegen des vor dreyen 
Jahren erlittenen groſſen Schadens durch Hagel⸗ 
Wetter und Schloſſen zulaͤnglichen und gnadigen 
Erlaß zu thun. An Ew. Hoch⸗Graäfliche Excellen- 
ce würde mein unterthäniges Suchen eher deswegen 
ergangen ſeyn / wenn ich nicht Durch anderweitigen 
Seegen von dem Himmel folches zwiſchen der Zeit 
zu erſetzen vermeinet: Da aber die Jahre / wie ber 
kandt / ſehr ſchlecht / daß auch das Wetter dann 
und wann an denen wohlfeilen Fruͤchten Schaden 
thut: So verſehe von Ew. Excellence Hoch⸗Graͤf⸗ 
lichen Milde mich wegen beydes gnaͤdigſter Erhoͤ⸗ 
rung und Verfugung; In tieffſter Submiſſion 
verharrend 


Sochgebohrner Reichs⸗Graf 
Ew. Hoch⸗Graͤfl. Excellenz 


Unterthaͤnigſt⸗Treu⸗ 
gehorſainſter. 
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XLVM. 


Schreiben 


Darinnen Unterthanen, deren Ort das 
Recht, einen eigenen Beamten zu haben, be⸗ 
ſizt, um einen treuen fapplieiren / und ih⸗ 
re Noth deswegen vorſtellen. 

Hochgebohrner Reichs ⸗Graf / 
Gnaͤdiger Graf und Herr! 

S w. Hoch. Graff. Excell. haben Dero Treugehor⸗ 
1 SS famfte Gemeinde allhier jederzeit mit einem befons 
dern Beamten begnadiget / theils weil es ein eigenes 
Amt / theils auch / daß wegen Entlegenheit der andern 
Aemter die Inftitz allhier nicht verſaumt und wir in kei⸗ 
ne groſſe Koſten dadurch geſetzet moͤchten werden. 
Wann nun bey neulicher Vacantz wir den von Ew. 
Hoch⸗Grafl. Excell. bereits darzu beſtalten N. N. mit 
freudigſtem Gehorſam angenommen hatten; Aber 
durch der andern fonder Zweifel Fälfchlicheg Angeben 
es zurück gangen / und der N. N. unſer Amt mit zu den 
N. ziehet / daraus viele Weitlaͤufftigkeilen / unertraͤgli⸗ 
che lmpenſen, ſchlechte Verhoͤrung der Partheyen / und 
dabey die traurige lnconyenientien entſtehen / daß der 
andern Herrſchafftl. Unterthanen Interefle dem Unſri⸗ 
gen allezeit vorgezogen / keine Sache dem Recht und 
Billigkeit nach entſchieden / ſondern alfofort zu ſchwe⸗ 
Ten Froceſſen verwieſen / und / wie es ſcheint der Beam⸗ 
ten Nutzen und unſer Ruin abgezielet wird: Solches 
aber Ew. Hoch⸗Graͤfl. Excel. hochmildeſten und Ge⸗ 
rechtigkeſt liebenden Gemůthe ſtracks zuwider: 0 nn 

aben 
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haben wir ſolches in Unterthänigfeit und Treue re- 
monſtriren und demüthigft bitten wollen / Ew. Hoch⸗ 
Graͤfl. Excellence geruhen / zu Vermeidung unſers 
völligen Verderbens / uns einen eigenen Beamten 
gnaͤdigſt zu verordnen. 

Dadurch werden wir in dem Stande ſeyn / alle 
Herrſchafftliche Gefaͤlle wie vorhin Pflicht⸗ ſchuldigſt 
abzutragen: Wie wir denn um Dero Hoch⸗Grafl. 
Wohlſeyn den Himmel anruffen / und in tieffſten Re- 
ſpect erſterben 

Hochgebohrner Reichs⸗Graf / 

Ew. Hoch⸗Graͤfl. Excellence 
Unterth. 


XLIX. 
Schreiben | 
Von einer Gemeinde an ihren Amtmann, 
wegen Schwediſcher Contribution. 
Hoch⸗Edler, 
Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Hochgeehrteſter Herr Amtmann. 


§Dos der Herr Amtmann N. wegen Zahlung der 
D Schwediſchen Fourage Relation an uns ge⸗ 


langen laſſen / ſolches haben wir von unſerm Hochge⸗ 
ehrten Herrn Amtmann mit gehorſamſter Danckbar⸗ 
keit communicirt angenommen / und daraus erſe⸗ 
hen / wie 360. Rthlr. ſo von den Herrſchafftl. Geldern 
ſollen vorgeſchoſſen worden ſeyn / von uns zu zahlen 
urgirt werden. Wann aber wegen der uns neulich 

Aa 3 auf⸗ 
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en ᷣͤ „ 
aufgedrungenen harten Einquartirung und der dar⸗ 
über eingegebenen Liquidation, wie für andere Herr⸗ 
ſchafftliche Unterthanen und auch inſonderheit des 
Herrn Amtmanns N. Amt weit mehr vorſchieſſen 
muͤſſen / als dieſe Prætenſion austraget; So hatlen 
wir gemeinet / man würde ung vielmehr herauszuge⸗ 
ben geneigt ſeyn / und unſer Antheil zu der Schwedi⸗ 
ſchen Contribution ſo liquid, als unſere Foderung iſt / 
machen; Sintemahl die 360. Rthlr. da nach geſche⸗ 


hener Unterſuchung das Quantum am hieſigen Ort“ 


richtig / dennoch die Gemeinde nicht allein / ſondern die 
von Adel / Freyſaſſen / und andere mit betrifft / wel⸗ 
che die Contribution in Chur⸗ und Fuͤrſtenthuͤmern 
auch andern Orten erlegen müſſen. Dannenhero 
ergehet an unſern Hoch⸗Edlen Herrn Amtmann un⸗ 
ſer gehorſamſtes Bitten / Sie geruhen / wegen der 
vor eine hieſige Gemeinde tragenden Sorgfalt und 
Gerichts⸗Verwaltung zur Zahlung der Liquidation 
unſeres Vorſchuſſes foͤrderſamſt zu helffen / und gü⸗ 
fiaft zu vermitteln / daß vor weitern Anſuchen Tit. 
Herrn Amtmanns N. die auf uns kommende borti⸗ 
on zur Schwediſchen Contribution, worzu die von 
Adel und Freyfaffen zu ziehen / verifcirt und liqui- 
dirt werde / alsdann wir folche in Gehorſam erlegen 
werden. Vor ſothane rechtliche und hochguͤnſtige 
Willfahrung verharren wir 


Unſers hochgeehrteſten Herrn Amtmanns 
gehorſamſte Heimburgen / Ges 
richts⸗Schoͤpffen und gantze 
Gemeinde. 


L. 


unde 
durch! 
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ften, 


1 überte 
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L. 

Schreiben, 
Einer Gemeinde an ihre Cancelley, darin⸗ 
nen fie ſich über dieſelbe beklaget / fir andere 
Herrſchafftliche Unterthanen erlittene Une 
koſten wieder fodert, und wegen Schwedi⸗ 
ſcher Fourage Rationen ein und andere 

Erinnerung thut. 

Zur Hoch⸗Graͤfl. N. N. N. Cancelley 
Hochverordnete Herren Præſes nnd 
Aſſeſſores. 

Soch⸗Edle / Veſt und Hochgelahrte / 
Hochgeehrteſte Herren! 
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Grahem von Ew. Excellenz und Hoch⸗Edlen 


Herrlichkeiten auf unſer vielfaͤltiges Suchen 
und Bitten, wegen Zahlung der Inquidirxten und uns 
durch die neulicheKoͤntgl. Pohlniſche und Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſche Einquartirung verurſachten ſchweren Unko⸗ 
ſten, damit wir andere Herrſchafftliche Unterthanen 
uͤbertragen muͤſſen, auch anderer die Schwediſche 
Contriburion betreffende Sachen, keine Refolu- 
tion erfolget, daraus wir den Effect Obrigkeitlicher 
Sorgfalt und Huͤlffe, vielweniger die Erfuͤllung 
der Promeſſen abſehen koͤnnen, welche der Herr Can- 
celley Aſſeſſor und Amtmann N. wegen augen⸗ 
blicklicher Reſtitution des durch bemeldete Einquar⸗ 
tirung uns zugefuͤgten Schadens ſo wohl in dem 
Hochloͤblichen Craͤyß⸗Amt zu N., als auch uns bes 

Aa 4 ſon⸗ 


/ und 4) wenn 

und Saͤchſiſchen 

Modo zu denen 

auf uns gesetzten 360. Rthlrn die hieſigen von Adel 
und Freyſaſſen / vermoͤge Dero Obrigkeitlichen Auto 
zit und Pflicht zu ziehen / und wegen einer notoriſchen 
Gerecht- und Billigkeit keine Termine anzuordnen / 
und uns in neue unnoͤthige Proceſſe zu verwickeln. 
Widrigen Falls / und da wir in allem dieſen ange⸗ 
führten rechtmäßigen Begehren nicht baldige rechtli⸗ 
che Erhoͤrung genieſſen / ſondern noch darzu mit einer 
Execution bebrohet werden ſolten / werden wir 175 
thiget 
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thiget werden / es an hoͤhern Ort zu ſuchen: Haben 
aber zu Ew. Excell. und Hoch⸗Edl. Herrlichkeiten das 
Vertrauen einer billigmaͤßigen hochguͤnſtigen Will⸗ 
fahrung. Und da wir anbey wegen des von wohl⸗ge⸗ 
dachten Herrn Cancelley- Aſſeſſore und Amtmann N. 
gethanen Vorſchlags / den Procefs gegen die von Adel 
und Freyſaſſen belangend / eine An wort zu geben ſchul⸗ 


digſt: So befinden wir der Gemeinde Beſten und uns 


ſerer Pflicht gemaß / in keine uns zum Nachtheil gerei⸗ 
chende Exemption, Freyhaltung und dergleichen nie⸗ 
mahls zu willigen / ſondern das Ende des ſo lang ge⸗ 
fuͤhrten und auf mancherley Art uns ſchwer gemach⸗ 
ten Proceſſes getroſt zu erwarten. Wir aber verharren 
Ew. Excellenz 
und Hoch ⸗Edl. Herrl. 

gehorſamſte Heimbuͤrgen / Ge⸗ 
richts⸗Schoͤpffen und gan⸗ 

tze Gemeinde. 


LI. 
Schreiben 
Darinnen eine Semeinde an einen General 
ſupplicirt um ſie mit der uͤbermaͤßigen Be⸗ 
legung mit Soldaten zu verſchonen, und 
eine gewiſſe Ordonantz ihnen zu 


enden. 
Hoch⸗Wohlgebohrner Herr / 
Gnaͤdiger Herr! 
So. Excellence werden nicht ungnaͤdig nehmen / 
daß zu Dero hohen Welt⸗bekaͤndten Gute wir 
Aa 5 arme 


lte handlung 


arme Unterthanen in N. unſere Zuflucht ſuchen, und 


Derofelben in unterthaͤnigem Relpeck bortragen, wel⸗ 
cher Geſtalt wir von den Königlichen Pohlniſchen und 
Chur⸗Saͤchſiſchen, unſers allergnaͤdigſten Schutz⸗ 
Herrn Trouppen dermaſſen belegt worden, daß die Ra. 
riones ſich auf hieſigen halben Ort, weil uber die Helff⸗ 
te Frey⸗Guͤter hier ſind auf viertehalb hundert Mann 
zu Pferde belauffen. Wann nun von denen N. und N. 
Aemtern, woraus uns alle dieſe Trouppen zu gewieſen 
worden, nicht der geringſte Abtrag geſchehen, und der 
völlige Ruin vorhanden, woferne weitere unertraͤgliche 
Quartiere allhier ſolten gemacht werden; Ew. Excell. 
hohe Equanimitaͤt und Gerechtigkeit aber uns bey uns 
ſerm noch wenigen zu ſchuͤtzen verſpricht: So gelanget 
an Dieſelben unſer unterthaͤnig⸗demuͤthigſtes Bitten, 
Sie geruhen gnaͤdig, bey fernern und vielleicht Stand⸗ 
Quartieren in Regard der ſchon allzugroſſen gehab⸗ 
ten Beſchwerungen gnaͤdige Moderation zu treffen, 

und dabey wegen der Ordonantz ſolche Verfuͤgung 

zu thun, daß wir wiſſen, wie weit ſich die Haußmanns⸗ 

Koſt extendirt, und nicht in einem Tage, wie bißhero 

geſchehen, allzuviel anſchaffen muͤſſen. Sothane ho⸗ 

he Gnade werden wir mit unterthaͤniger Danckbar⸗ 

keit veneriren, und den Allerhöͤchſten vor Dero hohes 

Wohlſeyn beſtaͤndig anruffen; Die wir in ſchuldig⸗ 
ſter Submiſſion verharren 

Hochwohlgebohrner Herr / 
Ew. Excellenz 


unterthaͤnig⸗gehorſamſte. 
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LII. 
Schreiben 

Darinnen man einem guten Freunde we⸗ 

gen vieler Hoͤflichkeiten dancket, und ihm 

was Neues berichtet. 
Monſieur, 
mon cher Amy! 

Denn es ihnen was gewoͤhnliches / ihre gute Freun⸗ 

de durch vielerley Hoͤflichkeit und Gute zu vers 
pflichten / ſo will ich ihrer Beſcheidenheit durch viele 
Lobſpruͤche nicht zu nahe treten / ſondern nur verſi⸗ 
chern / daß wofern mein Vermoͤgen / ſolches in der 
That zu erwiedern / nicht in dem Stande / mein Hertz 
es doch allezeit iſt / die ergebenſte Danckbarkeit Lebens⸗ 


379 


—— 


lang davor zu hegen. Ich weiß / bey dieſer aufrichti⸗ 


gen Erklarung werden ſie mich einmahl den Complai- 
fanten nennen; Und wolte ich auch von Hertzen daß 
Sie an der Wahrheit meiner verbundenſten Neigung 


gegen ſich ein wenig zweifelten / und mich durch Auf⸗ 


ketten auf die Probe ſtellten. 


tragung einiger vor ſie auszurichtenden Dienſtfertig⸗ 
Mon cher Amy, dieſe 
Gewogenheit iſt allein noch uͤbrig / mir zu erweiſen / 


alsdenn haben Sie alles gethan / wodurch man ein 
Gemüth ſich unendlich kan eigen machen. Das Miß⸗ 


vergnügen / fo über die ohne Zweiffel ſpaͤte Gewah⸗ 
rung meiner Bitte trage / ſuche inzwiſchen in der Ge⸗ 


ſellſchafft der Madame N. zu vertreiben; Und ob mir 


—— — 


te / fo befriedige mich doch damit / daß die erſte treue 


dieſe gleich einen keſondern Verdruß durch ihre Ge⸗ 
faͤligkeiten gegen meine Neben⸗Galans machen ſol⸗ 


Mai- 
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Aden, 
f A}: . i ter hin 
vorzuziehen. Hingegen kan die Madem. N. nicht von leicht, 
gleicher Groß muth ſeyn / der der Dock. St. einen unehr⸗ 6g h 
lichen Streich erwieſen / und die Wolluſt einer Huren | so den 
der reinen Liebe eines tugendhafften und recht liebens⸗ GO 
würdigen Frauen zimmers vorgezogen. Ich trage Scha 
ein billiges Mitleiden mit ihr / und wurde in eine Bes rn 
truͤbniß deswegen gerathen / wenn nicht gleich uber heitfa 
dem Vergnuͤgen begriffen / mir die angenehme Qua- ſorddt 


lité beyzulegen | nichtg 
Monfieur ne Au 

mon cher Amy mehr 

Ihres ergebenften Freundes | tar 

und Dieners tem g 

M.. anderen 

TR Een dien 
Bei . getnun 
Bericht⸗Schreiben be 

An einen vertrauten Freund von dem Todt bort 


feiner Liebften, die er kaum ein Jahr gehabt, 

als er ſie ſchmertzlich nach der Geburt ae 
verlohren. | 

Hochgeehrteſter Herr Bruder / 

Hochwertheſter Hertzens⸗Freund! Ane 

Din ſehr angenehmes Schreiben vom 7. dato has au 

be mit Vergnuͤeen durchgeleſen / und empfing | el 

es eben / da meine Liebſte mir befahl / dich zu gruͤſen; belſ 
Es war aber ein Gruß / der dich vielleicht erſchreczken 


wird / dann an demſelben Tage gab ſie der 1 Mor 
jeu, 


„ 
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Adjeu, nachdem ſie mir eine wohlgeſtalte junge Toch⸗ 
ter hinterlaſſen. Allerliebſter Herr Bruder! du kanſt 
leicht gedencken, mit was vor Schmertzen mein betruͤb⸗ 
tes Hertz beklemmet; Wo ich allzuverwirrt ſchreibe, 
ſo deute es meinem traurigen Gemuͤthe zum beſten. 
G Ott hat mir ein hartes verſetzet! Er hat mir einen 
Schatz genommen, welchen ich nicht wehrt war. Sie 
war mir vollkommen tugendhafft, welches mit Wahr⸗ 
heit ſagen kan, wo man ſonſten von einem Menſchen 
ſo reden darf; Derowegen hat Sie der Himmel mir 
nicht gönnen wollen. Doch ich will ſchweigen; Mei⸗ 
ne Augen fangen an zu weinen, und der Schmertz ver⸗ 
mehrt ſich zu ſtarck bey ſolcher Schreib⸗Art. Geſtern 
war Herr N. bey mir, der mir berichtete, wie er mit ehe⸗ 
ſtem Fuhrleute erwartete, denen er die Muſicalien und 
andere Sachen mit geben wolte. Herr Bruder, laß es 
dieſes mahl gut ſeyn; Ich will ein andermahl bey auf⸗ 
gemunterten Gemuͤthe mehr ſchreiben; Indeſſen lebe 
vergnuͤgter als ich; Und wie bald bekomme ich Ant⸗ 
wort? Adjeu. 
Dein 
getreueſter und ergebenſter, N. N. 


LIV. 
Mahn⸗Schreiben 


An einen, dem man einige Buͤcher mit der 


Bedingung gegeben, uns andere dafuͤr zu 


Mos Deſſen langen Auſſenbleiben habe 1115 


verſchaffen, aber weder dieſes / noch einen 
andern Accord gehalten. 


Monſieur, 


muͤſſen, 
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müͤſſen / daß der Accord wegen der bewuſten Sachen 


zu keiner Richtigkeit kommen / und es mit ſeinem Bes 
lieben geſchehen wurde / wenn das Werck / dem vielfaͤl⸗ 
tigen Begehren nach / nach N. lieferte / welches auch 
vorige Woche bereits gethan. Wann dann auch 


für die von mir empfangene Bücher die verſprochenen 


N. noch nicht erhalten / und einem andern ſchon Com- 
miflion deßwegen gegeben: So ſtelle Monteur freh / 
mir entweder meine Bücher, oder ſtatt derjenigen / die 
Derſelbe verkauft / das Geld zu ſchicken; Weßwe⸗ 
gen den civilſten Preiß davon zugleich mit beyſetzen 
wollen / als: N. N. N. 

In ohngesweifelter Erwartung guͤtlicher Will⸗ 
fahrung bin bereitwilligſt / in andern / wodurch Dem⸗ 
felben eine Gefälligkeit etwelſen kan / zu dienen / der 
ich verharre 

Monfieur, ö 
Deſſen 
Dienſtfertiger. 


EV. 
Einladungs⸗Schreiben 
An einen guten Freund zu einer unverhofft 
bekommenen Geſellſchafft. 
Monſieur, 
mon tres honore Compere | 
wen anjetzo unverhoffte Gaͤſte von N. bekom⸗ 
men, und die Frau von N. dabey iſt: ſo gibt mir 
die Satistiction, welche dieſe Dame durch Ihre neu⸗ 
liche gefällige Conduite gehabt / zu glauben Ulrſach / 
Sie werden ihr auch bey mir die geit am beſten W 
n⸗ 


wei S 
gierde, 

leſen / ſe 
wurde 
Ein 
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gehorſamen Diener, 
N. N. 


LVI. 
Einladungs⸗Schreiben 
An einen guten Freund. 

Monſieur, 
& tres honor Compere! 


äfte ich nicht die Ehre / die Mademoiſelle N, in 

meinem Hauſe zu bedienen, ſo wuͤrde Sie bitten / 
mir Ihre angenehme Viſite zu ſchencken. So aber 
daucht mich, daß derjenige nicht viel darum erſucht wer⸗ 
den / fondern es nur zu wiſſen bekommen darff / der ſich 
ein Glück daraus machet / nicht lange auſſen zu bleiben / 
noch in fo ſchoͤner Gelegenheit auf ſich warten zu laſſen 


Votre tres fidele Serviteur, 


LVII. 
Antwort 


An einen Miniſter. 
Wohlgebohrner Herr / 
Hoher Patron! 
So, Bxcellence gweiſen mir alzuviele Ehre / mit 
eige⸗ 


eigener Hand auf mein unterthaͤniges Schreiben zu 
antworten, und Dero hochgeneigten Wohlwollens 
mich zu verſichern. Eine ſolche Grace uͤberſteiget alle 


Danckbarkeit; Dahero Ew. Excellence pardoniten 
werden, wenn an ſtatt hinlaͤnglicher Worte mein Ih⸗ 


nen laͤngſt eigenthuͤmlich geweſenes Gemuͤht mit aller get,, 


Veneration vor Dero groſſe Meriten nochmahls ge⸗ 
horſamſt darlege. Hierinnen beobachte nun wohl 
nichts als meine Schuldigkeit; Das Verlangen aber 
werde wohl niemahis befriedigen koͤnnen, die innerfte 


Ehrerbietung und Hochachtung meines Hertzens vor 
Dieſelben genugſam an den Tag zu legen. Alsdenn 
hoffe auch meine Gluͤckſeligkeit in der Welt beſſer, als 
bißhero zu etabliren, wenn Ew. Excellence etwas an 


mir finden, welches faͤhig, zu Dero unterthaͤnigen 
Dienſten employret zu werden; Worzu Dero guͤ⸗ 


tigſte Befehle mit hoͤchſtem Vergnuͤgen aufnehmen, 
und in deren Vollziehung mich mit gebuͤhrendem Re- | 
Bun 


ſpect erweiſen werde 


Wohlgebohrner Herr, 
Ew. Excellence 


unterthoͤnigen und gehot⸗ 
ſamen Diener. 
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LVIII. 


Gemiſchtes Schreiben 


An einen guten Freund, darinnen man we⸗ 
gen unterlaſſener Zuſchrifft ſich entſchuldi⸗ 
get, einige Sachen uͤberſchicket, vor genoſ⸗ 
ſene Hoͤflichkeit dancket, und um weiter 
re Faveur bittet. 
Wohl ⸗Edler / 
Hochgeehrter Herr / 
Hochgeſchaͤtzter Patron! 

Dieben wollen die lange Verzoͤgerung meiner 
ſchrifftlichenufwartung nicht dem Mangel / ſon⸗ 
dern der Groͤſſe meiner gegen Dero vortreflichen Meri- 
ten tragenden Eltime zuſchreiben / welche an ſtatt leerer 
Briefe zu üͤberſchicken mich bewogen, fo lange zu verzie⸗ 
hen, biß von H. Nachricht erheilete / und meinem Hoch⸗ 
gefchäßten Patron dem Verlangen nach dienen koͤnte. 
Zwar iſt es an ſich was gar geringes / indem aus un⸗ 
richtiger Beſtellung nur ein Pfund Toback uͤberkomt / 
und das beygehende halbe Dutzend Cantaten / ſo halb 
moraliſch und halb über die Pfalmen / und bey Ihnen 
welche von beſſerer Qualité antreffen wird. Gleich⸗ 
wohl habe meine dienſtfertigſte Intention, fo viel als 
möglich zeigen wollen. Und wie Dieſelben mich hoͤchſt 
obligiren werden / wenn Sie ſolche Ihrer Cenlur wuͤr⸗ 
digen / und mir wiſſen laſſen / was nach Ihrem unver⸗ 
gleichlichen Goufto iſt / oder nicht / und ob Ihnen die 
Art von der erſten geiſtlichen Cantata oder die andern 
gefallen; So verſichere / ich werde mich mit Ver⸗ 
B b gnuͤ⸗ 


—— 


ren nn 


SE 
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onlgen darnach richten, und vor ein Glück ſchägen, | 
daß mein r weiſtge gelte einer ſo noch Derähinten als] feat 
foliden C ‚ompofition werth geachtet wird , und ſoll | { ; 
mich. dieſes auch aufmuntern, das Dutzend Moralis |... 
ſche Cantate en bellu machen, und nach De toRcgle- |; 
ment mein Verſprechen wegen der Malmen zuexfüf I 
fen. Hierbechſt ſtatte meine gehorſamſte Danckbar⸗ 
keit fuͤr die in Dero hochgeehrten Hauſegenoſſene grof⸗ 
ſe Guͤte ab, welche allezeit werde zu ruͤhmen wiſſen: 
Und wenn Sie dieſer noch eine unberdiente Faveur 
hinzuzuſetzen beliebten, nemlich wa s Mute aliſches zur 
Viola da Gan: ba, unter der theuren Parole zu ſenden, 
daß es weiter keine Seele von mir e ſoll: 
So würde das Andencken des gehabten Contente- 
ments bey Ihrer admirablen und hoͤchſt annehmli⸗ 
chen Geſch Heküchken auf der Viola da Gamba und zu⸗ W. 
0 1 5 
gleich die Begierde zur Erkenntlichktit gegen Dieſel⸗ 
ben taͤglich in mir erneuert wer rden. Vor allen andern 5 
aber erſuche Sie, bey Ihro Hochgraͤfl. Gnaden das 
mir einmahl durch Sie verſchaffte gnaͤdigſte Wohl⸗ 
wollen zu erhalten, und bey Überreichung d 1 0 Buͤcher 
zu schen as sch für den Herrn Grafen ſchicket, und 


3 8 


| fa 
den andern, nebſt dem was gedoppelt, eine Stelle bey 10 
Ihnen zug gönnen. W. ie denn von allen gern ein Exem⸗ Kine: 
her B 


plar wůrde uͤberreichet haben, wenn es jetzo in meiner us 
Gewalt. Solten Ihnen nun ſolche nicht entgegen | N | 
Kun, fo bitte es nur zu melden, und Dero hochgeehrte ll 

Zuſchrifft mir bald zu gönnen, ſintemahl bier länger nocht 
10 bleiben, keinen Appetit habe, und nach Beſchaffen⸗ Auer! 
heit der Sachen mich in Eurgen entweder nach L. oder ben, d 


N. begeben werde. Wuͤnſche im ubrigen Denenſelben, hun, 
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0 Eins 
thelb 10 


3 oho geel geen Fran Liebſte an 


0 Yaufe alles beſtaͤnd 0 und geſunde W 


— 


die meine gehor⸗ 
Empfehl ung iſt, und ganker n hochwehrteſten 
Johlergehen, und 
rte Dero Befehle, Ihrer Affetion mich beſtaͤndig 
afftig zu machen, und zu erweiſen 


Meines Hochgeſchaͤtzten Patrons 


gehorſamſten und ergeben⸗ 
ſten Diener. 


BIN 
Bitt⸗ Schreiben 


An einen guten F 11 


Wohl⸗Edler / 


93 


und 


Inſonders Hochgeehrteſter Hert / 
Wehrteſter Goͤnner und Freund! 

mnach Herr N. mir geſtern einen Brief per Poſta 

von N. zugeſendet, worinnen er ſein Verlangen 

ſchleunige Antwort darauf zu verſtehen gegeben; 


Als habe vor nöthig erachtet, ſothanen Brief meinem 
1 hierbey in Original zu (iberſchie cken, mit Dienftlie 


cher 
ſelbe 


Beſtellung anher übermachen, 


Bitte, es wol lenach beliebiger Bemühung d Der⸗ 
an gedachten N. entweder ſelbſt ſtellen, oder zur 
oder Il hre Meynung 


noch vor Abgang naͤchſter Nu ruberger Poſt, nebſt Re⸗ 


mitt 
ben, 


irung meines Briefes ohnſchwer mir überſchrei⸗ 
damit ich mehr erwehnten N. dißfalls Satisfaction 


thun, und vielleicht dadurch zur Communication de⸗ 
rer bewuſten N. Sonaten gewinnen und animiren 


Bb 2 koͤnne. 
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koͤnne. In Erwartung baldigſter Antwort verharrte 
unter Chriſti Schutz 


Meines hochgeehrteſten Herrn 


allezeit Dienſtfertigſter. 


LX. 


Antwort. 
Wohl⸗Edler / 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
Wehrteſter Goͤnner und Freund! 

Finden am vergangenen Sonnabend ſelber in N. 
A geweſen / und bey meinem Herrn meine Schuldig⸗ 
keit / wegen vieler Verrichtung / und baldigen Abmarch / 
nicht abftatten koͤnnen: ſo habe Urſach / um Pardon zu 
bitten. Berichte hiernachſt / daß Ihr Geehrtes nebſt 
Einlage wohl erhalten / und daraus erſehen, wie Herr 
N. eine oder mehr Opern von mir verlanget; Wenn 
nun felbigem damit zu gratiticiren mir aus alter guter 
Freund- und Landesmannſchafft ein plaiür machen 
wurde: fo bedaure nur, daß vor Oſtern keine / oder we⸗ 
nige Zeit darzu uͤbrig habe; Sintemahl auf die kuͤnf⸗ 
lige Oſter⸗Meſſe bereits ſoviele Arbeit bey mir beſtellet / 
daß ſchwerlich vor dieſem Feſt an was anders werde 
dencken koͤnnen. Solte aber nach dieſem dem Herrn 
N. mir etwas zu committiren belieben / ſo werde mich 
licht allein darzu willig finden laſſen / ſondern auch be⸗ 
muͤhet leben / weil mir das N. Theatrum und der Spe- 
ctateut gouſto bekandt / Denſelben nach Moglichkeit 
zu contentiren. Wie denn die vier Opern⸗Büͤcher 
eventualitcs mit Dauck annehme, und bey M 
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Uberſendung einiger Manuſcript. nach N. und meh⸗ 
rer Uberlegung / Gelegenheit nehmen werde / an den 
Herrn N. ausführlicher von allen zu ſchreiben. Immit⸗ 


telſt wollen mein Hochgeehrter Herr nicht ungutig Deus 


ten / wenn wegen itziger Ermangelung der Zeit Sie 
dienſtlich erſuche, nebſt ſchoͤnſtem Gruß an Herrn N. 
deſſen Frausdiebſte / Aeſneurs N. & N. ſolches ohnſchwer 
zu hinterbringen. Welches mir von Dero bekandten 
Humanifdt und Affection gegen mir promittire / und 
vor meinem völligen Abmarch von hier / welcher auf 
oder gleich nach Oſtern vor ſich gehen wird / nicht allein 
meine Ergebenheit perſoͤnlich davor bezeugen / ſondern 
mich auch ſonſten nach Dero Befehlen erweiſen werde 
Meines hochgeehrten Herrn 
dienſtergebeſten. 


eee 
Antwort⸗ und Abſchlag⸗ 
Schreiben 
Einer Gemeinde an ihren Amtmann darin⸗ 
nen ſie wegen Einquartirung kein Geld ge⸗ 
ben, ſondern e in Natura haben 
wollen. 


Hoch/ Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Hochgeehrter Herr Amtmann! 


b § Vos Diefelben wegen Lieferung abermaliger Ein⸗ 


quartirungs⸗Gelder und Vermeidung der 
koſtbaren Executions- Gebühren / an uns verfuͤget / 
3 ſol⸗ 


3 
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— — 


ſolches haben wir gehorſamſt verſtanden Erkennen 


es auch mit ſchuldiger Danckbarkeit. Wann wir nun 


Dero Befehle zu folge / ſolches der Gemeinde alhier 
publiciret: fo müſſen wir gehorſamſt berichten / wie 
erſtlich die Gemeinde ſehr bedauret / daß die von unſerm 
hochgeehrten Herrn Amtmann bey neulichſter Eins 
quartierung gegebene troͤſtliche Verſicherung / als ſol⸗ 
ten wir hinfuͤhro mit dergleichenkaſten verſchonet tber— 
den / ihren ſehnlichſt verlangten Effect nicht erreichet; 
Welches wir zwar Derofelben nicht beymeſſen. Die 
Bezahlung dieſer zugedachten Einquartierung belan⸗ 
gend, fo betruͤge / doch ohne Maßgebung / der verfloſ⸗ 
ſene Monath ratione des Theils auf eine halbe Com⸗ 
pagnie zu⸗Mann / unſer Antheil ſich nur au f⸗Gl.⸗ 
gr. pf. als/fl. weniger; Es entſchuldiget ſich aber die 
gantze Gemeinde mit einer lautern Unmoͤglichkeit / ſol⸗ 


ches zu entrichten / ſintemahl ſie durch die langwierige 


und koſtbare Geld Lieferung dermaſſen erſchoͤpfft / daß 
bey vielen itzo gar nichts / und zum hoͤchſten noch eher 
ein Stück Brodt als Geld zu finden ware / dannen⸗ 
hero ſie auch / wofern es nicht zu andern / dennoch lieber 
den ihnen zugeeigneten Theil in Natura haben wollen / 
ſich troſtend / wie die Soldaten ihnen nicht mehr ab⸗ 
fordern koͤnten / als ſie ſelber hatten. Und ob wir 
wohl einem jeden / fein Quantum zu erlegen / des Herrn 
Amtmanns Befehl vorgezeiget, und deſſen noth⸗ 
wendige Beobachtung vorgeſtellet / ſo mangelt es zwar 
an gehorſamen Willen nicht; Allein die bekandte 
Armuth laſſt uns an der That fehr zweifeln; Und wa⸗ 
re bey deſſen beſorgender Unterbleidung ein allzu groſ⸗ 
ſes Unglück / wo nicht eine unbilligeunbarmhertzigkeit / 

wann 
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wann die Execution uͤber uns kommen ſolte; Welches 
wir zwar nicht hoffen / und zu unſerm hochgeehrten 
Herrn Amtmann das gewiſſe Vertrauen haben / Die⸗ 
ſelben werden durch Ihre hochvernuͤnfftige Remon- 
ſtration und Vorkehrung / alles Ubel abwenden; Auch 
wollen Sie nicht ungeneigt vermercken / daß N. N. die 
würckliche Einquartirung verlanget / ſintemahl / auffer 
berührten lIrſachen / eines durchgehenden Geld⸗Man⸗ 
gels es ein Begehren der gantzen Pflege geweſen. 

Ergehet demnach an unfern hochgerhrten Herrn 
Amtmann unſer und der Gemeinde unterdſenſtliches 
Bitten / ſie geruhen / in Erwegung unſers ſchlechten Zu⸗ 
ſtandes / hochgeneigt / ſich vor uns Unterthanen in die⸗ 
fer Sache beſtmoͤglichſt zu inrerponiren / und allen fer⸗ 
nern Ruin abzuwenden. Welches wic als eine groſſe 
Wohlthat danckbarlichſt erkennen / und ruͤhmen wer⸗ 
den. Verharrend 

Unſers Hochgeehrten Herrn Amtmanns 


gehorſamſte / N. N. 


LXII. 
2 +, 
Danckſagungs⸗ und Bitt⸗ 
Schreiben 
An einen Hoffrath und vornehmen Rechts⸗ 
Gelehrten, uns in einer Inquifition 
beyzuſtehen. 
Hoch Edler / Vet und Hochgelahrter / 
Hochgeehrteſter Herr Hofrath / 
Vornehmer Patron! 
So, Hoch⸗Edl. mir neulich in der N. M. Inqui- 
8 Bb 4. tions- 
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tions- Sache gegebener hochvernuͤnfftiger Raht und 
kraͤfftiger Troſt hat mich mercklich aufgerichtet. 
Dannenhero nochmahls gehorſamſten Danck davor 
abſtatte. Wann aber auf eine einfeitige wider mich 
gethane Ausſage eines N. N. der ſonſt nicht mit unter 
den Zeugen geweſen, und per requifitoriales in ſub- 
fidium juris erſcheinen muͤſſen, wider mich anitzo 
ſpecialiter inquitirt wird, die Controntation heute 
theils geſchehen, theils ferner ergehen foll, und ich 
solider Recht und Billigkeit vor die gantze Gemeinde 
ſtehen, und als Autor und Thaͤter ſoll angeſehen 
werden: So habe in unterdienſtlichen Vertrauen 
auf meines hochgeehrteſten Herrn Hofrahts vorneh⸗ 
men Wohlwollen, zu Deroſelben von neuem meine 
Zuflucht zu nehmen mich erkuͤhnet, und in zuver⸗ 
ſichtlicher Hoffnung Dero hochverſtaͤndigen Cont- 
li und hochvermoͤgenden Beyſtandes, folgende das 
bey vorgegangene Umſtaͤnde kuͤrtzlich berichten wol⸗ 
len: Daß (f.) die zweymahl nach einander ge⸗ 
ſchehene eydliche Zeugen⸗Verhoͤrung wider das letzte 
Urtheil ſey. C2.) Als bey erſtmahliger Depoſition 
nichts wider mich und andere manifeltire worden, uns 
fer Amtmann ſich von Gegentheils Advocaten vor⸗ 
ſchreiben laſſen, die Zeugen auf vorgelegte verfaͤngli⸗ 


che Artieul, contra fententiam, von neuem eydlich 


zu vernehmen; Da er dann (3.) als ſie ſich gewei⸗ 
gert, ſo vielmahl zu ſchweren, gar mit der Tortur 
gedrohet, auch anderer ſchweren Concusſion, ob 
waͤre nemlich die Schwediſche Contribution destwe⸗ 
gen über uns kommen, und noch groͤſſere Gefahr zu 
beſorgen, ſich mehr bedienet. (4.) Bey der Zeugen⸗ 
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Verhoͤrung keine Gerichts⸗Schoͤpffen adhibirt, und 
(F.) was zu unſerer Defenfion gereichet, entwede 
nicht, oder nicht gern regiſtrirt; Wie denn dieſes, 
daß der N. N. die Gemeinde von ſeinem Abmarſch 
von hier öffentlich frey und unſchuldig geſprochen, hin⸗ 
gegen dem allhier im Quartier gelegenen Rittmeiſter 
alle Schuld gegeben, ohngeacht unſer allerſeits in⸗ 
ſtaͤndigen Anhaltens, vermuthlich nicht protocollirt 
worden. Die Urſach aber, warum unſer Amt⸗ 
mann die Sache fo heftig und wie feine eigene treiber, 
iſt wohl ſonder Zweifel, um denen N. N. von welchen 
er fein Glück gehabt, zu favoriſiren, und weil ohn⸗ 
geſehr 150, Rthlr. Unkoſten auf dieſer Inquisition 
hafften, ſich ſelber zu profpieiren, zu was Ende er 
meine Defention ungern ſiehet, und als ein ſehr ge⸗ 
wiſſenhaffter Judex, ſolche vor mich zu fuͤhren, einem 
Candidato Juris allhier wiederrahten, auch widrigen 
Falls ihn mit dem Herrn N. N. bedrohet. Zwar 
hatte die ſaͤmtliche Gemeinde, vor mich zu ſtehen, 
und bey der N. N. um Avocation der Acten anzuhal⸗ 
ten einmahl beſchloſſen; nachdem aber einige unter 
der N. N. darinnen noch zuwider, inzwiſchen die 
Acten verſchickt, und mir die Sache allein duͤrfte 
aufgebuͤrdet werden; fo weiß nicht, wie mich bey 
einem ſulpecto Judici ſattſam vorzuſehen; und gelan⸗ 
get alſo an meinen hochgeehrteſten Herrn Hofraht 
mein gehorſamſtes Bitten, Dero hohen Verſtande, 
Dexteritàt und Gute nach, vor mein Beſtes hierinnen 
zu ſorgen, und Ihres hoͤchſt preißwuͤrdigen Patrocinii 
mich zu wuͤrdigen: Welche hohe Wohlthat, mit 
ſchuldigſter Danckbarkeit nach Moͤglichkeit in der 
Bb 5 That 
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That erkennen und ehren werde / und in gebuͤhrendem 
Reſpect verharre 
Ew. Hoch⸗Edlen / 
Meines hochgeehrteſten Herrn 


Hofrahts 
gehorſamſter Knecht / 
N. N. . 
XLII. 


8 ER i 
Bitk⸗Schreiben 
Einer adelichen Dame an ihren Vormund 
um ein Blanquet zur Vollmacht, we⸗ 
gen eines Proceſſes. 
Hoch Edler / 
Hochgeehrteſter Herr Cantzelley⸗Aſſeſſor 
und Amtmann! 

Dechlben werden aus beyliegendem Brief des Hrn. 
Cammer⸗Raths bey dem Koͤnige in N. N. ohn⸗ 
ſchwer erſehen / was Geſtalt er den Proceß wegen der 
Erbſchafft von meines feel. Mannes erſten Frauen wi⸗ 
der deren Schweſter / die von N. N. auf mein Anſu⸗ 
chen fort zu feßen gedencket / und was er von meinen und 
der Kinder Herrn Vormuͤndern darzu noͤhtig erach⸗ 
tet. Ew. Hoch⸗Edl. erſuche demnach / Dero allezeit mir 
erwieſenen hoch zu ruͤhmenden Curatoriſchen Sorg⸗ 
falt nach / voritzo auch die Gutheit zu haben / und mit 
dem / was gedachter Herr Cammer⸗Nath / als ad- 
vocat, zu haben wuͤnſchet, und zur Ausführung dies 
ſer Sache dienlich / geneigt zu ſtatten zu kommen; 
Welches mit aller Danckbarkeit erkennen werde nebſt 
dienſt⸗ 
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dienſtfreundlichem Gruß an die Frau Amtmannin / 
und Empfehlung Goͤttlicher Obhut verharrend 
Ew Hoch ⸗Edlen / 
Meines hochgeehrteſten Herrn 
Amtmanns 
gehorſame Dienerin. 


— — 


. 
Bericht⸗Schreiben 
An einen Patron, was maſſen jemand deſſen 
zu verkauffen ſtehendes Gut an ſich han⸗ 
deln wolle. 


Hoch⸗Edler, Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Hochgeehrteſter Herr Cantzelley⸗Rath / 


Vornehmer Patron! 

Frachdem Ew. Hoch⸗Edlen Dero Frey⸗Gut alhier 
zu verkauffen ehemahls geſonnen geweſen / und 
dahero ein wohlhabender Mann aus N. der durch die 
immer hier anweſende N. mag Nachricht davon be⸗ 
kommen haben / ſolches mit baarem Gelde zu bezahlen / 
ſich erklaret / auch mich bey Ew. Hoch⸗Edl. deß wegen zu 
vernehmen erſucht: ſo habe / Denenſelben ſolches ges 
horſamſt zu berichten / meine Schuldigkeit erachtet. 
Wann dann Ew. Hoch⸗Edl. ſothanes Dero Gut zu 
veralientren annoch der Meynung: ſo laſſet obgedach⸗ 
ter Mann um den eigentlichen Preiß / die Specification 
der Aecker / Wieſen und Pertinentien dienſtlich bitten. 
Ich aber erwarte Dero Befehle / wie zu Derſelben Ges 
nehinhaltung in dieſen und andern meine ergebenſte 
Dienſte anwenden fol, Womit nebſt Anwuͤnſchung 
8 
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alles beſtaͤndigen Wohlergehens und glücklicher Guys 
er⸗Tage verharre 
Ew. Hoch ⸗Edlen / 


gehorſamſter Diener, 


N. N. 


EXy; 
Bericht⸗Schreiben 
An den Kaͤuffer dieſes im vorigen gedachten 


Gutes. 
Wohl Edler / 
Inſonders Hochgeehrter Herr N. 
As hat in Dero Nahmen Herr N. mich erſucht / bey 
dem Herrn Cantzelley⸗Raht N. zu vernehmen / ob 
deſſen allhier gelegenes Frey⸗Gut zu verkauffen / auf 
welchem Fall Sie ſolches an ſich handeln wolten. 
Wann dann / meinem hochgeehrten Herrn hierunter 
zu dienen / ſolches an dem wohlgedachten Herrn Can⸗ 
tzelley⸗Raht gefallen laſſen / und darauf gewierige 
Antwort erhalten: fo habe Ew. Wohl⸗Edlen ſolches 
in Ermangelung anderer Gelegenheit / durch einen 
Expreſſen berichten / und anbey die Beſchaffenheit des 
Guts eroͤffnen ſollen. Es hat nemlich ⸗⸗Solten 
nun Ew. Wohl⸗Edl. auf voriger Intention beruhen / 
fo koͤnten Sie / ohnmaßgeblich / mit eheſtem eine Spa⸗ 
tzler⸗Fahrt hieher thun / und alles ſelber in Augen⸗ 
ſchein nehmen: Sintemahl ein anderer bereits + ⸗⸗ 
darauf geboten. Was im übrigen in dieſen und ans 
dern zu e e 10 
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haben Sie fi meiner Die enſt⸗ſertigkeit zu verfichern ; 
Nebſt Empfehlung Söttli cher Obhut verharrend 
Ew. Wohl⸗Edlen / 
Dienſt⸗ergebenſter / N. N. 


XI VI. 
Schreiben 
An den König von Engeland, dadı uch man 
Ihm eine Verraͤtherey entdecket. 
Aller⸗Durchlauchtigſter und Großmaͤchtig⸗ 
ſter Roͤnig / 
Allergnaͤdigſter SUN“ Herr! 

98. Hdeil der N das S euffze n aller getreuen Uns 
erthanen bishero gnadig jerhöret“ und d ihnen ei⸗ 

nen Kön gin Euer M za: eſt. Hohen Perſon nach ihrem 
vollkommenen Wunſch he gegeben: Sormpfnderben 
Euer Maieflat preißwürdigſter Regierung ein jeder 
ſeiner allerunterthaͤnigſten Pflicht deſto mehr gemaß / 
eher ſein Leben zu verliehren / als das geringſte wider 
Dero geheiligte Perſon zuzulaſſen. In dieſer demu⸗ 
thigen S Schuldigkeit / welche mir ſo viel e Vergnügen in 
der Seelen aonnet, als ich Eifer dafür hege; Berichte 
Ew. Majeſtät / wie die Roͤmiſch⸗Catholiſch⸗Geſinnten 
des ſchändlichen Vorhabens ſind / Dieſelben nebſt den 
Vornehmſten des Reichs auf dieſer Spatzier⸗Fahrt 
hinzurichten / und lieber die all lerhöc chſte Majeſtat im 
Himmel verletzen / ſich dereinſt ten verdammen / und das 
bißhero durch Dieſelben geführte glͤckſelige Reich zur 

Wüſten machen / als die Lehr⸗Sa atze des Pabſtes nicht 
beobachten wollen. Ew. Maj geruhen allergnadie 16 
mich 
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mich gleich in Dero maͤchtigſten Schuß zu nehmen, | nit 
fonft duͤrfften die Verraͤther durch mein Leben Em. zum beſ 
Maſeſt eine Wahrheit benehmen, die Dero gehellig en nach di 
Perſon und dem Reiche hoͤchſt nuͤtzich. Ich unter⸗ ter ot 
werffe mich gern dem Gefaͤngniß und der draften To⸗ | Sud 
des⸗Straffe, wofern die ehrerbietigſte Begierde, Ew. der Ko 
Majeſt. allertheureſtes Leben und die Wohlfahrt dies | wennet 


ſes Staats zu erhalten nicht aufrichtig | mehr 
Allergnaͤdigſter König und Herr, Brfiku 
Ew. Majeſt. glückl 


Allerunterthaͤnigſt⸗getreueſter un- 
terthan, Sedoa. 
LXVIII „ 
Schreiben, 13 
Welches eine Warnung an einen Bedien⸗ Diss 
1 * : 2 7 a‘ nr | omg 

ten eines Printzens, an einem Orte nicht 


N e 1 dem 
langer in feines Herrn Geſchaͤfften zu den 
bleiben. N 

Herr Cammer⸗Juncker! OD, 


Nachdem der Koͤnig ſein Vorhaben durch andere 0 

Perſonen als durch Se. Hoheit E ren Bringen, 17255 
auszuführen geſonnen, und wegen Befeſtigung der Alen 
Nomiſch⸗Catholiſchen Religion und umſchränckten 10 
Gewalt in dieſem Reiche kein Abſehen mehr auf den⸗ 10 
ſelben machet: So halte ich es als ein zwar unbekand⸗ Ei 
ter doch aufrichtiger Freund von Euch, vor undienlich 1 
und Eurer Perſon gefährlich, laͤnger allhler zu verwei⸗ 10 10 
fen. Unterſchiedliche Groſſe ſtehen mit euch in genauer ds! 
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| nebit felbigen heimliche Anſchlaͤge wider den König, 
zum beſten Eures Printzen ſchmiedet. Erweget dem⸗ 
nach die Conjuncturen, und verweilet nicht laͤnger uns 
ter ſo vielen Nachſtellern, denen es wird leicht ſeyn, 
Euch heimlich das Leben zu rauben. Vielleicht laͤſſt 
der Koͤnig die Printzeßin Amariane cher abfolgen, 
wenn er ſiehet, daß Ihr euch der Reichs⸗Sachen nicht 
mehr annehmet, und es Seiner Hoheit allein um die 
Beſitzung der Prinzeßin zu thun iſt. Lebet und reiſet 
gluͤcklich und bald. 
Euer 


Wohlmeynender Freund, N. N. 
LXVIII. 
Schreiben 
Des Königs in Engeland Jacobi ll. an den 
Konig in Franckreich Ludwig den XIV. uͤber 
dem Verluſt der ihm zu Hülffe ausgeruͤ⸗ 
a ſteten Schiffs⸗Flotte. 
Ire! 

ich habe bishero alles Ungemach, welches der Him⸗ 
M mel uͤber mich verhaͤnget, fo lange daſſelbige mich 
allein betroffen, mit einer Standhaftigkeit erduldet; 
Allein ich bekenne, daß das letztere mich gaͤntzlich dar⸗ 
nieder geſchlagen, und ich deßwegen mich gantz nicht 
kan tröften laſſen, weil es Ihro Majeſtaͤt wegen des 
Schadens mit betrifft, ſo Dero Flotte erlitten. Ich 
fehe mehr als zu wohl, daß es mein Verhaͤngnis, fo 
dieſes Unglück über Dero Trouppen gebracht, welche 
ſonſt allezeit ſieghafft geweſen, wenn ſie nicht vor mein 
Intereſſe geſtritten. Und eben daraus kan ich abneh⸗ 
men, 


— 
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men, wie ich nicht mehr ehe verdiene, daß ein fo groffer Koͤ⸗ 
nig, der allezeit des Si eges verſichert iſt, wenn er vor 
ſich ſtreitet mir fernern Bepſtand leiſte. Um deß willen 
bitte ich Ew. Majeſtaͤt ſich nicht mehr wegen eines un⸗ 

gluͤcklichen Printzens als ich bin zu bemühen, ſondern 
zu geſtatten, daß ich mich mit meiner Familie auf einen 
Winckel in der Welt begeben möge, all woich nicht 
weiter den gewohnlichen Lauff Dero Gluͤck und Con- 
queſten, welche mein Ungluͤck allein gehemme b berhin⸗ 
derlich ſeyn moͤge. Es iſt unrecht, daß in fo mächtige 
Monarch auf dem Erdboden, und der im hoͤchſten Flo⸗ 
re ſitzt, durch ein Unglͤck folle betroffen werden, weil er 

allzugroß müthig. Es iſt beſſer, daß ich es nur allein 
bin bis daß d ie Östliche Borſehunges anders zu ſchi⸗ 
cken belieben wird. Auf was Weiſe nun Dieſelbe uͤber 
mich gebieten und an welchen Ort Sie ur zu weichen 
befehlen werden kan ich Ihro Mafeſtaͤt verſichern daß 
ſolange ein Athem noch in mir iſt, ich wegen Dero 
Guͤtigkeit und beſtaͤndigen Freundſchafft allezeit er⸗ 
kaͤnntlich ſeyn werde. Auch wird ni ichts mehr zu mei⸗ 
nen Troſt gereichen koͤnnen, als wenn ich vernehme, 
wie ich hoffe, daß, da ich nicht mehr in Dero Landen 
ſeyn werde, Sie die Vortheile wieder erlangen, welche 
Sie allezeit zu Waſſer und Lande gegen Dero und 
meine Feinde erhalten, ſo lange mein Interefle nicht mit 
Dero eigenen verbunden iſt. Der ich mittelſt unter 
Goͤrtlichem Schutz ve harre 

Ew. Maſeſtaͤt 


Verpflichteſter 
Jacobus, 
Koͤnig von Britannien. 
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Dreyzehende 


Mbtheilung, 
Von 
Hoͤflichen und ehrerbietigen 


Srauenzimmers⸗Hriefen. 


n Frauenzimmer zu ſchreiben, iſt eine Sache 

von ſolcher Wichtigkeit, die man nicht genug 

treiben, nicht zu geſchickt ausüben, und nie be⸗ 
hutſam genug darinnen verfahren kan. 

Regulen und zwar ausfuͤhrlichere davon zu geben, 
erfodert nicht allein gute Erfahrung und Klugheit, ſon⸗ 
dern auch groſſe Bemuͤhung. 

Die letzte will bey Gelegenheit nicht ſcheuen, aller⸗ 
maſſen es noͤthig, und derjenige, der mit geſcheuten 
Frauenzimmern wohl umzugehen weiß, nicht allein 
den Ruhm einer treflichen Conduite davon traͤget; 
ſondern auch am Hofe und anderwaͤrts fein Gluͤck da⸗ 
durch befördern, ja vielem Ungluͤck und mancherley 
abſcheulichen Proſtitutionen entgehen kan. 

Ich erſuche einen vernuͤnfftigen Leſer nur kuͤrtzlich, 
einen Unterſchied zu machen, zwiſchen ehrerbietigen 
und hoͤflichen, 2) galanten, 3) galant. verliebten, und 
gantz verliebten Briefen. Die erſte Sorte, wie auch 
die andere, ja zuweilen die dritte findet derſelbige in Dies 
ſem Tractat. Die letzte aber, welche unter Ehelich 
Verbundenen allein paßiret, uͤbergehe und wuͤnſche, 

Ce daß 


155 
Difpofitio 


Eines Viſit⸗Schreibens 


An eine Adeliche Dame. 
Antecedens. 
55 dem in Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen Haufe viele 
Höflichkeit genoſſen. 
Conſequens. 
So habe meiner Schuldigkeit gemaͤß, Ew. Hoch⸗ 
Wohlgebohrnen unterthaͤnigen Danck fagen wollen, 
mit der Verſicherung, daß ſo viele Gnade und Guͤte 


allezeit in dem ehrerbietigſten Andencken behalten 
werde. 
Conſequens 2. 
Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen Gnade recommendi. 
re mich ferner, und verharre mit allem Relpect ze. 


Ausarbeitung. 


Hoch⸗Wohlgebohrne Frau, 
Gnaͤdige Frau! 

Do Gnaden haben Dero unterthaͤnigen Diener fo 
Woleler Guͤte gewuͤrdiget, daß, ſo offt ich an Dero 
Hoch⸗Adeliches Hauß gedencke, meine Obligation in 
mir allezeit verdoppelt wird. Ew. Gnaden wollen 
demnach erlauben, daß hievor nochmahls meine un⸗ 

lerx⸗ 
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gnaͤdiges Wohlwollen mich ferner, welches unter allen 
Dero Dienern niemand mehr veneriren und hoch 
ſchaͤtzen kan, als 
Ew. Gnaden 
a unterthaͤniger und gehor⸗ 
ſamſter Diener, 
N. N. 


* 


II. 
Diſpoſit io 


Eines Viſit⸗Schreibens 
An ein artig Frauenzimmer, in deren Hauſe 
wir logirt geweſen, und viele Hoͤfflich⸗ 
keit genoſſen. 
Antecedens. 
Hie werden nicht unguͤtig deuten, daß an Sie ſchrei⸗ 
be, und hierdurch nochmahls mein verbundenſtes 
Andencken vor Dero Hoͤflichkeit und galante Conver- 
ſation bekenne. 
Ratio anteced. 
Denn beydes habe ich zu ruͤhmen. 
Confequens, 
Alſo erfodert meine Schuldigkeit, Mademoifellen 
inzwiſchen ſchrifftlich Danck zu ſagen, und um Dero 
Ce 2 Befehle 
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Befehle anzuhalten, Ihnen mein obligares Gemuͤth 
in der That ſehen zu laſſen. 
Conſeq. 2. 
Sie leben inzwiſchen vergnuͤgt, und behalten mich 
in guͤtigem Andencken. 
Concſuſio. 
Ich werde davor verharren ꝛc. 


Ausarbeitung. 


Mademoifelle! 


Si werden fogütig ſeyn, dieſe Zeilen von Ihrem 
Diener geneigt aufzunehmen, den Sie ſo viele 
Hoͤflichkeit erwieſen, und durch Ihre galante Conver⸗ 
ſation ein ſo groſſes Vergnuͤgen verurſachet, daß er 
allezeit mit verbundenem Gemuͤthe an Sie dencken 
muß. Denn ſo wohl die Stunden ſind mir niemahls 
beſſer, als in Dero angenehmen Unterhaltung palſiret, 
noch mir mehrere Gefaͤlligkeit und unverdiente Ehre 
erwieſen worden, als bey der Mademoiſellen Sylvia, 
die ein fo qualifcirtes Frauenzimmer vocſtellet. Meine 
Schuldigkeit erfodert demnach, Ihnen zum wenig⸗ 
ſten hievor gehorſamſten Danck zu ſagen, biß Dero 
ſchoͤne Befehle mir verſtatten, Mademoiſelle meine 
Ergebenheit davor in beliebten Dienſten zu bezeigen. 
Wie nun dieſes Gluͤck erwarte, ſo wird mich indeſſen 
von Hertzen erfreuen, wenn es Ihnen nach Ihrem und 
meinen Wunſche, das iſt, vollkommen wohl ergehet, 
und Sie die Gutheit vor mich haben, in Dero hoch⸗ 
ſchaͤtzbaren Andencken mir ferner eine wehrte Stelle 
zu 
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zu goͤnnen. Hierum bitte gehorſamſt, und verharre 
davor von gantzem Hertzen 
Mademoiſelle, 
Dero 
ergebenſter Diener, 
N. N. 


III. 
Diſpoſit io 


Eines Viſit⸗Schreibens 
An eine vornehme Dame, die uns mit aller 
Höflichkeit und Guͤte begegnet. 
Infinuatio, 
ie erlauben, an Sie zu ſchreiben. 
Antec. ü 

Denn weil viele Guͤte von Ihnen genoſſen, und 

ich ſolche mit nichts verdienet. 
Conſeq. 

Demnach habe hie vor dancken und meinen Refpe& 

bezeigen wollen. 
Conſeq. 2. 

Ich bitte Dero Befehle aus, und wo ich nicht Ge⸗ 
legenheit habe, ſolche in der That zu vollziehen, fo 
werde mir condoliren; mich aber allezeit erfreuen, 
wenn fie ſich in vergnuͤgtem Wohlergehen befinden; 
Denn dieſes kan nicht ſo vollkommen ſeyn, als es der⸗ 
jenige wuͤnſchet, der in geziemender Ehrerbietung 


verharret ꝛc. 
Cc 3 Aus⸗ 


Dreyzehende Abhandlung, 


Ausarbeitung. 
An eine vornehme Dame. 


Hochwohlgebohrne Frau, 


Gnaͤdige Frau! 


ö 8 
I Deſſelben wollen nicht ungnaͤdig nehmen, daß hier⸗ ss 
1 durch meine unterthaͤnige Aufwartung mache, leng 

und Deroſelben mein verbundenſtes Gemuͤth vor die wiel 

viele Gnade und Hoͤflichkeit bekenne, die auf Dero anal 
Hoch⸗Adelichen Gute zu genieſſen das Gluͤck gehabt. 
Denn je genereuſer Ew. Gnaden mich mit aller 9 
Güte beehret; und je weniger ich ſolche berdienet, deſto bur d 
mehr erfodert meine Schuldigkeit Ew. Gnaden hievor ger 
gehorſamſten Danck zu ſagen und Dero gnaͤdige Be⸗ 
fehle auszubitten um durch deren Vollziehung meinen 
unterthaͤnigen Reſpect zu bezeigen. Ew. Gnaden goͤn⸗ 
nen mir dieſe Ehre, wofern Sie mich darzu geſchickt ers 
achten; und glauben, daß in Dero Gnade ſich zu er⸗ 
halten, niemand eiferiger ſuchet, noch Dero hohes 
Wohlergehen vollkommener wuͤnſchet, als 


Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen 
Meiner gnaͤdigen Frauen 


zen 
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IV. 
- Difpofitio 
Eines Viſit⸗Schreibens 
An ein ledig Frauenzimmer. 

Antecedens. a 

S Vun es gleich wider Dero Erlaubniß o iſt es doch 
nicht wider meine Schuldigkeit, Mademoifel- 

len aufzuwarten. Denn ich kan noch nicht vergeſſen, 
wie angenehm und wie vergnuͤgt es iſt, mit einem ſo 
qualificirten Frauenzimmer zu converſiren. 

Conſequens. 

Dieſes habe Mademoifellen hiermit bekennen, und 
vor die Ehre Ihrer Compagnie gehorſamſt Danck ſa⸗ 
gen wollen. 

Antecedens 2. 

Allein Sie nehmen nicht unguͤtig, daß ich ſolche 

ferner wuͤnſche. 
Conſequens 2. 

Ich bitte demnach, mich fo glücklich zu machen, und 

zu verſtatten, Diefelben einmahl wieder zu fehen. 
Argum. Perſuaſ, 

Ich werde einen Diener mitbringen der alle Eſtime 
und Reſpect vor Sie hat, ja der Sie vollkommen und 
eben ſo hoch ſchaͤtzet, als ꝛc. 


Ausarbeitung. 


Mademoiſelle! 
Dun es gleich wider DeroErlaubniß /o iſt es doch 
>) nicht wider meine Schuldigkeit, Mademoilel 
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len ſchrifftlich aufgumarten, und nebſt gehorſamſter 
Danckſagung vor die Ehre Ihrer hoͤchſt beliebten 
Converfation, Dieſelben zu verſichern, daß, wie es 
mur gegenwaͤrtig ein Vergnügen geweſen, mit einem 
fo qualificivten Frauenzimmer umzugehen, mir es nun 
abweſend eine Unmoͤglichkeit ſey, nicht bielmahls dar 
an zu gedencken. Dieſe Gedancken, welche gewiß fo an⸗ 
genehm, als fie ſelber find, möchte ihnen gern muͤndlich 
eröffnen. Doch wenn mir das Gluͤck nicht verſtatten 
will, Mademoifellen anigo zu ſehen: ſo vergoͤnnen fie 


mir zum wenigſten die Zufriedenheit, Ihnen meineRe- | 


verenz bey Gelegenheit zu machen. Um dieſe Allection 


bitte zum ſchoͤnſten, welche mich, ſo offt ich ſieerlange, 
Ihnen allezeit mehr verpflichten und mich bewegen 


wird, in meiner Perſon einem Diener mitzubringen 
der allen Refpe& und alle Eftime vor Dieſelben träger, 
und zu Dero Befehlen vollkommen iſt 
Mademoiſelle, 
Dero 
ergebenſter Diener, 
N. N. 


0 V. 
Viſit⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer / die ihre liebens wuͤr⸗ 
dige Qualitaͤten nicht zu Hauſe hat. 


Mademoiſelle! 


f Da mir die Ehre nehme, Ihnen mit dieſen Zeilen 


> außzuwarten, darzu verbindet mich die viele Hoͤlf⸗ 
lichkeit, die ich in Dero wehrten Converfsion Zeit 
mei⸗ 
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meines Anweſens in N. genoſſen. Wie mich nun ſolche 
von Hertzen vergnuͤget hat: fo will mir das Plaiſir goͤn⸗ 
nen / Mademoiſellen nochmahls gehorſamſten Danck 
davor abzuſtatten / und in Dero fernere Affection mich 
zu recommendiren. Sie haben die Gutheit, mich damit 
glücklich zu machen / und belieben verſichert zu ſeyn / daß 
alle Gelegenheit ſuchen werde / zu Dero Befehlen mich 
zu erweiſen 
Mademoiſelle, 
Dero 
gehorſamſten Diener. 


VI. 

Empfehlungs⸗Schreiben 

An eine vornehme Adeliche Dame, darinnen 
man ſich, wegen nicht genommenen Ab⸗ 
ſchieds entſchuldiget. 
Hoch Wohlgebohrne Frau 
Gnaͤdige Frau 

Mus gebuͤhrendem Reſpect gegen Ew. Gnaden ſol⸗ 
te Bedencken tragen / Dieſelben mit Briefen von 
einem Diener zu beſchwehren / der nichts als die Ehre ge⸗ 
noſſen / daß Sie ſeine zuweilen gemachte Aufwartung 
nicht ungnaͤdig aufgenommen. Weil mir aber bes 
kandt / daß Ew. Gnaden ſich des Herrn N. wegen eines 
gewiſſen Procefles bedienen; und mir dieſer Mann 
von einigen Freunden alhier ſo beſchrieben worden / daß 
meiner unvorgreiflichenMeynung nach wohl nicht zu⸗ 
traͤglich / demſelben die en weiter a 2 
6 5 0 
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mit ihm beſchloſſen, Ihnen, gnaͤdige Frau, weil N. 
nicht weit von hier, einmal unvermuthet auſzuwarten: 
Da 
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Da es denn unfer groͤſtes Vergnuͤgen ſeyn wird / Die⸗ 


ſelben nebſt Dero N. N. an die wir unſere unterthanige 
Empfehlung machen, in hohem Wohlergehen anzu⸗ 
treffen / und ſodann perſoͤnlich zu verſichern / wie mi 
groͤſtem Refpe& ſey 
Ew. Gnaden 
unterthaͤnig und gehor⸗ 
ſamer Knecht / 
N. N. 


MI, f 
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Empfehlungs und Entſchuldi⸗ 
5 5 
gungs⸗ Schreiben 
An einer Adelichen Dame. 
Hochwohlgebohrne Frau / 
Gnaͤdige Frau! 

§ Vena meiner gnadigen Frauen der Relpeck, den 

iſch von Jugend auf vor Dleſelben geheget / nicht 
bekandt: fo müͤſte mich einer Ungnade beſorgen / daß 
bey meiner Abreiſe nicht meine unterthanige Aufwar⸗ 
tung nochmabls abgeſtattet. So ader will von Dero 
angebohrnenGuͤtigkeit hoffen, Sie werden meiner das 
mahligen groſſen Confufion pardonniren / und Dero 
gnadigen Wolwollens mich ferner würdigen / warum 
unterthaͤnig bitte / und ſolches mit aller Danckbarkeit 
Lebenslang ehren werde. Wie denn die Obligation, 
die ich wegen fo vieler Wolthaten gegen meiner gna⸗ 
digen Frau Hoch⸗Adliches Haus allezeit geheget / biß⸗ 
hero täglich durch die groſſe Hoͤflichkeit und Affection 


vermehret worden / die von dem Herrn Sohn / den 


Herrn 
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Herrn von N. alhier zu genieſſen das Gluck gehabt / von 
deſſen guter Conduite und beſondern Fleiß im Studi⸗ 
ren aufrichtig verſichern kan / daß er ſich zu feiner kuͤnff⸗ 
tigen Forcun kechtſchaffen qualifciret. Anbey muß die 
Ehrt ruͤhmen / die ich etliche mahl genoſſen / der Frau N. 
und dem von Ne. meine Auſwartung zu machen, und bey 
dieſer fo viel ſchoͤne Qualitdten anzutreffen / als eine voll- 
kommen galant und tugendhafftes N. von einer edlen 
Geburth und edlen Auferziehung erlangen kan. Mei⸗ 
ner gnadigen Frau gratulire demnach zu dem groſſen 
Vergnügen / welches Dieſelben an beyderſeits erleben / 
und wuͤnſche / der Allerhoͤchſte wolle Diefelben durch 
das Wohlergehen Ihres gantzen Hochadelichen Haus 
ſes immer je mehr und noch viele Jahre bey aller Ger 
ſundheit erfreuen. Wobey ich mich gluͤcklich achten 
werde / wenn mit Dero gnadigen Erlaubniß in gezie⸗ 
mender Ehrerbietung ferner heiſſen darf 

Ew. Gnaden 


unterthaͤnig⸗gehorſamer Knecht / 
N. N. 


| VIII. 

Viſit⸗ Schreiben 

An eine Doctorin, welcher man ein bloß 
Compliment machet. 
Hoch Edle / 

Hochgeehrteſte Frau Doktorin! 
I Die Ehre / die ich gehabt / Ew. Hoch⸗Edlen meine 
Reverenz zu machen / hege annoch im verbun⸗ 
denſten Andencken; Und dahero habe Ren, 15 
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durch die Haͤnde kuͤſſen / und mich ferner gehorfamft 
empfehlen wollen / Ew. Hoch⸗Edl. machen mich fo 


glücklich / mit Dero Befehlen mich zu beehren / damit 


ich Deroſelben meine Eſtime in der That bezeigen koͤn⸗ 

ne / nnd goͤnnen mir die Vergnuͤgung von Deroſelben / 

und Dero hochwehrten Haufe allezeit lauter Wohler⸗ 

gehen und Glüͤckſeligkeit zu vernehmen; So werde 

mit erfreutem Hertzen darzu gratuliren / und beſtandig 

verharren 

Ew. Hoch⸗Edlen 
Meiner hochgeehteſten Frau Doctorin 
gehorſamſter Diener / 
N. N. 


IX, 
Schreiben, 
Eines Fraͤuleins an einen Hertzog, dem ſie 
ihre Liebe declariret. 
Durchlauchtigſter Hertzoo / 
Gnaͤdigſter Herr! 

denn man ſich allezeit mit dem am meiſten ſchmei⸗ 
88 chelt / wodurch man zum vollk ommenſten kan 
gluͤcklich werden: So will mir auch zu meiner Zufrie⸗ 
denheit die Gnade einbilden / Ew. Durchl. haben ger 
ſtern in Ernſt verlanget / die Beſtaͤndigkeit der durch 
Dieſelben entzuͤndeten Flammen zu ſehen. Ich bekenne 
ſie demnach nochmahls mit aller / einem ſo vollkomme⸗ 
nen Fuͤrſten ſchuldigſten Verehrung / und will mir eine 
gnädigſte Genehmhaltung vorſtellen / wenn Eure 
Durchlauchtigkeit erwegen / daß Sie als ein gebohr⸗ 
ner 


ch u 
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ner Fürſt, bey dem alle hohe Dualitäten anzutreffen, 
zwar würdig über Dero Unterthanen herrſchen; Aber 


als der Liebenswuͤrdigſte der Menſchen noch weit billi⸗ 
ger das Seepter uber alle Hertzen fuͤhren. Daher al⸗ 
lein muͤſſen Selbige die hohe Gnade vor mich haben, 
meine zugroſſe Kuͤhnheit wenigſtens zu entſchuldigen, 
wo Jonen ſolche nicht gefaͤlt: Denn ſie zu ſtraffen, 
kaͤme Dero Großmuth nicht zu; Und alles, was gegen 
einen andern Fuͤrſten fur den gröften Fehler von einem 
Frauenzimmer paſſiret, machen Euer Durchl. Vor⸗ 
trefflichkeiten zu Tugenden. Demnach bete ich Eure 
Durchl. mit dem tieffſten Reſpect, doch auch mit der 
zaͤrtlichſten Liebe fo lange an, bis Sie ein Mittel gefun⸗ 
den, mich aus Dero Augen, Sich ſelber aber aus mei⸗ 
nem Hertzen zu verbannen, und zur Ungluͤckſeligſten 
wegen der ſchoͤnſten Empfindung zu machen 
Durchl. Hertzog, 
Ew. Durchl. 
Unterthaͤnigſte und Ergebenſte, 


Adoſinia von Regismond. 


X. 
Schreiben, 


Einer Dame, an einen Fuͤrſten, in deſſen Ge⸗ 
mahlin ſich ein von ihr geliebter Cavalier 
verliebt. 

Durchlauchtigſter Hertzog / 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
denn Ew. Durchlaucht. meinen Nahmen nennen 
gpuͤrffte, ſo wuͤrden Sie aus meiner bisherigen 
O- 


und d 


mich! 
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Thorheit halten. 


und die allergenaueſte Beobachtung meiner Pflicht 
mich bewogen / Ew. Durchl. dieſe Zeilen vor Dero ho⸗ 


11 % hen Augen zu legen. Allein / da Ew. Durchl. aus dem 
dien, Inhalt mich ſelber gnaͤdigſt Deswegen entſchuldigen 
affe, werden; fo wird Ihnen auch die hernach erfundene 
gen Wahrheit zeigen / daß mehr die allerehrerbietigſte 
einem | Schuldigkeit / als die Berldumdung aus mir geredet. 
Vol⸗ Ew. Durchl. melde demnach / daß N. N. an einem Or⸗ 
Sure | ke gefarliche Flammen geſogen / wo er nichis als die 
hit geöfte Ehrfurcht empfinden ſolte, und daß er ſolche 
10 5 durch ein und andere Merckmah le ſo weit an den Tag 
N is gelegt!“ daß Ew. Durchl. ich davon Part geben kan. 
un Ew. Durchl. die nach Dero hohen Tugend von allen 
N gnadig zu urtheilen gewohnt ſind / und der meiſte Theil 

des Hofes / werden feine unablaͤßige Aufwartung und 

offt unnoͤhtige Gegenwart vielleicht vor einen Excels 

| feiner Submiflion auslegen: Und die Durchlauchtig⸗ 
ah ſte Hertzogin / deren Dualitdten weithöher/ als ſich 
nd. 


bit zur Genehmhaltung fo ſtraf barer Paflion zu ernie⸗ 
drigen / duͤrfte meine Eröffnung vor eine eiferſüchtige 
Allein / da ich in meinem Gewiſſen / 
ſo wahr mir der Himmel helffen ſoll / ein anders uͤber⸗ 


zeuget / und Ew. Durchl. nunmehro in einen Zweifel 
Ge⸗ deswegen durch mich gebracht ſind: ſo wird Dero 
er ſcharfſichtiges Auge das Geheimniß feiner demüͤhtigen 
Bedienung bald errahten / und Dero Erlauchter Ver; 
ſtand dem vorbauen/ was bey Gewahrwerdung des 
Hofes zu Ew Durchl / und Durchlauchtiaften Ge⸗ 
nen mahlin Kraͤnckung und des N. N. unfehlbaren Fall ge⸗ 
gn rei⸗ 
von- ö 
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reichen würde. Dieſem nun theils aus tieffter Ehr⸗ 
erbietung und Treue und theils aus ChriſtlichemMit⸗ 
leiden vorzukommen / iſt mein einiges Abſehen; Und 
dieſeiſt nicht unbekandt / dieeine honnerre Aufführung 
biß ins Grab bekandt machet, als 


Durchlauchtigſter Hertzog 
Ew. Durchl. 


unterthaͤnig⸗ treugehorſamſte. J 
Magd. 


XI. 

Schreiben 

Eines tapffern Printzen an ſeine geliebte 

Printzeßin im waͤhrenden gluͤcklichen 
Feldzuge. ' 
Durchlauchtigſte und geliebteſte 
Printzeßin! 
Vo. Liebden empfangen aus der Hand Ihres ges | 


treueſten Guſtavus die erſten Zeilen / die er ehe- d 


mahls vor Dero fehönen Augen geleget; Und glaus | 
ben / daß unter allen meinen Betrachtungen mir dieſe 
am liebſten / unſerer letzten Zuſammenkunfft und Ew. 


Liebden allerſchätzbarſten Zärtlichkeit mich in Gedan⸗⸗ 
cken zu erinnern. In dieſer finde ich eine fo ungemeine | | 


Vergnuͤgung daß id, öffters zu mir ſelber fage : War⸗ 
um trenneſt du dich von einer himmliſchen Schoͤnheit / 
die dir unausfprechliche Zufriedenheit in Ihrer Liebe | 
und alle Glüͤckſeligkeit der Welt in Ihren . | 
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der von dem alleredelften Feuer brennet. Solcher Ge⸗ pfli 


ſtalt machen Ew. Liebd. auch meine Tapfferkeit / und vol 
ſind Urſach / daß der Feind mir biß dato noch gewichen / mei 
und mir vergoͤnnet / einige Palmen meiner geliebteſten ſol 
Printzeßin zu Ehren zu tragen. Im uͤbrigen verhindert No 
der unverhoffte Todes Tall meines Herrn Vaters die | wei 
über dem Feind erhaltene Vortheile zu verbeſſern: ] Ich 
Darum gehe ich anitzo nach Bellahey in Baviata, um die‘ 
daſelbſt dem hohen Krieges Naht beyzuwohnen / und icht 
den Durchl. Hertzog von Thurabe um das Allerliebſte wi 
und Schoͤnſte fo jemahls die Welt beſeſſen / anzuſpre⸗ gan 
chen. Meine Engliſche Printzeßin nehmen indeſſen ] mir 
täglich tauſend getreue Seuffzer zur Verſicherung J liche 
meiner ewigen Flammen an / und verpflichten mich T nen 
doch / wo es ſeyn kan / noch unendlicher durch eine ge⸗ wil 
liebte Zuſchrifft / auf welche ich nun mit hoͤchſtem Ver⸗ J dere 
langen warte / um dadurch die Schmertzen uber Dero J mate 
Abweſenheit zu lindern 1 Em: 
Ew. Liebden duch 
ergebznſten und biß in die Grufft gekreuſten J fene 
Guſtavus, daun 
Printz der Wittekinden. 1 
ft 
XII. 1 
161 lch we 
Schreiben kü, 
Einer Printzeßin, die ihre Liebe auf beſonde⸗ vue 
re Art einem Printzen entdecket, da Sie chen. 
N andere nicht heyrathen will. 
Durchlauchtigſter Print!!! 
X Dab ih an Eure Hoheit / als e | 
Pi? 


tr Ge⸗ 
und 
chen / 


ndert. 
ers die 
fen: 
„ Em 
und 


uſore⸗ 
desen 
erung 
mich 
image 
Vel⸗ 
elo 


een 


bite | 


uff | 


von Frauenzimmers Schreiben. 419 


pflichtet ſchreibe / die aus Dero Auffuͤhrung nur eine 
vollkommene Hoͤflichkeit gegen ſich erkennet / Dürffre 
meinem Stand verkleinerlich fallen. Allein / wenn ein 
fo liebenswuͤrdiger Printz nach feinen Meriten und der 
Noht / darinnen ich itzo bin / zu urtheilen beſiebet / wird 
er eine geneigtere Meynung von meiner Tugend hegen. 
Ich werde anigo von zweyen Printzen beangſtige / und 
die uber mir zu befehlen haben / wollen mit Gewalt / daß 
ich daraus einen wahlen ſoll. Doch da Eure Hoheit 
wiſſen / daß an einer gewünſchten Vermahlung die 
gange Gluͤckſeligkeit des Lebens hanget; Mein Hertz 
mir aber ſagt / daß es auſſer Deroſelben nichts annehm⸗ 
liches findet: So ſetze alles / was eine Dame von mei⸗ 
nem Stande zuruck halten kan / aus den Augen / und 
will ihnen lieber meine Flammen bekennen / als durch 
deren Verſchweigung mich hernach mit den Gedanken 
martern / daß ich wohl glücklich ſeyn koͤnnen / wenn ich 
Eure Hoheit meine Leiden entdeckt. Doch ich ſuche da⸗ 
durch nicht / was ich felber fliehe / und begehre von Ih⸗ 
nen keine Gunſt / wenn Sie mir mn: meine Fo⸗ 


derung nicht geſchencket / ſofern einelängere Bekandt⸗ 
ſchafft Gelegenheit dazu gegeben. Sfe ſchlagen es mir 
nur frey ab / wo meine Perſon Ihnen nicht die Helffte 
fo bezaubernd vorkommt / als mir die Ihrige; Denn 
ich werde in meinem Unvergnuͤgen doch den Troſt / oder 
keine groͤſſere Unruhe finden / daß ich nicht das duſſerſte 
verſucht / was mein Vergnuͤgen ungemein konnen mas 
chen. Finden aber Eure Hoheit / daß es nicht unmoͤg⸗ 
lich / mir den unvergleichlichſten Printzen vor einem 
Verdrießlichen in die Armen zu lieffern: So ſollen 
Sie ein Hertz antreffen datz Sie mit der erſten und letz⸗ 
Od 2 ten 
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ten Liebe bis in den Tod verehren wird. Dreymahl ha⸗ 
be ich Dero Geſellſchafft genoſſen, und wo Sie auf 
mich ein Auge wendet, werden Sie geſehen haben, was 
vor Printzen mich bedienet. Fahren Sie nun heute zu 
der Prinzeßin von Auraſien, ſo werden Sie mich das 
ſel bſt zu ſprechen bekommen, und die Perſon beſſer ken⸗ 
nen lernen, die ſich ohne Benennung nur andern Au⸗ 
gen verbergen will. Doch wo Eure Hoheit mich da⸗ 


ſelbſt nicht Ihrer Gegen⸗Liebe verſichern koͤnnen: So 


haben Sie die eintzige Gutheit, die Ihnen moͤglich kein 


Wort davon zu reden, oder lieber gar auſſen zu bleiben; 


und erwecken mir bey meinem Ungluͤck nicht noch eine 
Schaam durch Entſchuldigung, die mir unertraͤglich 
fallen wuͤrde 
Euer Hoheit 
Ergebenſte und nicht unbekandte 
Freundin. 


XIII. 
Schreiben 

An eine Prinzeßin, die einen Zuſpruch von 

einem Printzen zu vermuthen, der eine 

Vermaͤhlung ſuchet. 
Durchlauchtigſte und gnaͤdigſte 
Prinzeßin! 

Vor, Durchlhabe nach der allezeit tragenden unters 
thaͤnigſten Veneration vor Dieſelben, Pflicht⸗ 
ſchuldigſten Bericht erſtatten wollen, wie Ihnen mor⸗ 
gen Nachmittage der Durchl. Printz von N. in 1195 
ei⸗ 
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kleinen Suite unbekandt wird aufwarten, um, wie mir 
von gewiſſer Hand vertrauet worden, eine Vermaͤh⸗ 
lung mit Dero hohen Perſon zu ſuchen. Welches Ew. 
Durchl. gewiß glauben, und, weil Sie dieſen Printzen 
kennen, Dero Meflures darnach nehmen koͤnnen. Ich 
aber bitte unterthaͤnigſt, Dero hohen Gnade mich fer⸗ 
ner zu wuͤrdigen, der ich in tiefſtem Reſpect davor er⸗ 
ſterbe 
Durchl. Prinzeßin 
Ew. Durchl. 


unterthaͤnigſt⸗gehorſam⸗ 
ſter Knecht, 
N. N. 


XIV. 
Schreiben 
An einen Printzen, dem man die juͤngſte 
Prinzeßin von einem vornehmen Hauſe vor⸗ 
ſchlaͤget, weil man die aͤlteſte, in die ſich jener 
verliebt, ſelber gern haben moͤchte. 
Durchlauchtigſter Printz 

Deo gute Qualitaͤten haben ſich bey Sr. Koͤnigli⸗ 
> chen Hoheit dem Hertzog von Korye dergeſtalt be⸗ 
liebt gemacht, daß er Dero auf ſein hohes Haus gelegte 
Hochachtung nicht mißbilligen wird wo Sie eine An⸗ 
werbung um die Prinzeßin Anonia thun. Das Gluck 
und die Vergnuͤgung, fo Sie durch Virbindung mit 
einem hohen Haufe, und in der Befigung einer mit 
Majeſtaͤtiſcher Schönheit und allen Fuͤrſtlichen Tu⸗ 
Dd 3 gen⸗ 
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genden begabten Printzeßin erlangen werden / wird 
Ihnen von vielen getreuen Freunden gegoͤnnet. Und 
damit Dieſelben ſolches bey Gelegenheit beobachten 
moͤgen / giebt Ihnen einer von Dero aufrichtigen Die⸗ 
nern Nachricht hievon / der die loͤbliche Exwehnung 
Ihrer Meriten von dem Hertzog von Koryc vor einigen 
Tagen mit angehoͤret. Es wird ein deſto treflicher 


Aufſehen unter hohen Standes-Perſonen geben / 


wenn Eure Hoheit nach erlangten unfehlbaren Ja⸗ 
Wort / die Vermaͤhlung mit der Durchl. Anonien zu 
der Zeit beſchleunigen / da die Printzeßin Amariane mit 
einen andern Printzen die Ihrige bereits angeordnet / 
und alſo vier Perſonen verknuͤpffet worden / von denen 
jede eines Königreichs wuͤrdig. Ich aber werde als⸗ 
denn meinen Nahmen wie jetzo mein ergebenſtes Ge⸗ 
much eroͤffnen / um eine deſto ſchoͤnere Verpflichtung 
zu kriegen / wenn Sie ſehen / daß zu Dero Vergnuͤgung 
keine vergebliche Rahtſchlage beygetragen 


Euer Hoheit 
ergebenſter Freund und Diener. 
XV. 
Schreiben 


An eine Printzeßin, der man von den Luſt⸗ 
barkeiten an einem gewiſſen Hofe 
Nachricht giebet. 
Durchlauchtigſte und gnaͤdigſte 

Printzeß in! 
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mir nichts angelegener ſeyn laſſen / als meine Pflicht 
auf das genaueſte zu beobachten. Ew. Durchl. berichte 
demnach / wie der Hertzog von N. / der Fuͤrſt von N. der 
jungſte Printz von N. und der alteſte Printz von N. die 
hohen Perſonen ſind / die der Carne vals-Luſtbarkeit 
beywohnen. Unter dieſen nun bemuͤhet ſich der Her⸗ 
tzog von N. die aͤlteſte Printzeßin N. allhier zu bedienen; 
Und wenn ich den Worten der Hof⸗Leute trauen darf / 
fo ſoll eine Vermaͤhlung unter Handen ſeyn. Woran 
mich hingegen des Hertzogs Zuſtand und der N. Prin⸗ 
heßin delicates Gemuͤht und extraordinaire tugend⸗ 
haffte Gelaſſenheit zweifeln laſſen. Allein das Ger 
heimniß / fo welche zwiſchen der Liebe des N. Printzen / 
und der mittelſten Printzeßin N. machen wollen / deucht 
mich gantz übel gegruͤndet zu ſeyn; Denn die Minen 
der Printzeß in find zwar gefaͤllig / aber nicht verliebt; 
Und Sie will / meiner Meynung nach / dieſem Printzen 
durch eine complaiſante Aufführung wiſſen / daß er 
an einem galanten Hofe; Woraus und durch deſſen 
ſehr verbindlicher Gegen⸗Bezeigung man ein Liebes⸗ 
Verſtaͤndniß muthmaſſet. Wenn man aber dieſe 
Printzeßin auf ihr Gewiſſen fragen ſolte / ob ſie dem 
Reichs⸗Grafen von N. nicht von Hertzen gewogen / 
doͤrffte ein ander Geheimniß an den Tag kommen / und 
ſie geſtehen muͤſſen / daß er durch ſeine neuliche Anwe⸗ 
ſenheit ein allzuſuͤſſes Andencken in Ihr erwecket / als 
daß er Ihr auch entfernet nicht lieber / als ein gegen⸗ 
waͤrtiger Printz ſeyn ſolte. Was halten nun Ew. 
Durchl. von dem juͤngſten Printzen von N.? Sie ver⸗ 
zeihen gnaͤdigſt / daß ich gefragt? Ich will allein aus 
h Dd 4 ver⸗ 
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Ew. Durchl. unterthanigſt geßorſam⸗ 
ſter Knecht / 
N. N. 
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in gewiſſen Stücken zu nachlaͤßig / und Sie laſſen ſich 
mehr angelegen ſeyn / andern zu gefallen / als zu verweh⸗ 
ren / daß Ihnen andere nicht ſchaden konnen. Iſt Ih⸗ 
nen denn an der Beſitzung einer ſo ſchoͤnen Prinzeßin 
als Amariane, nichts oder wenig gelegen / daß Sie 
ſoſche geruhig mit einem gefährlichen Neben⸗Buhler 
einfprechen laſſen? Oder wiſſen Sie nicht / daß 
Printz lranio Auferft in ſelbige verliebt / und nichts 


mehr ſuchet / als Ihnen ſolche abſpenſtig zu machen? 


Ach ja / Sie muͤſſen es wiſſen / aber Sie glauben viel⸗ 
leicht nicht / was ein galanter Printz bey einer ſchoͤnen 
Dame verrichten kan / wenn fie feine Perſon leiden 
mag. Gelegenheit / annehmliche Schmeicheleyen / 
eine artige Perſon / und ein kleiner Verdruß wider den 
erſt Geliebten / koͤnnen die meiſten Hertzen untreu ma⸗ 
chen. Ob aber dieſes bey Amarianen geſchehen / wuͤr⸗ 
de der Printzeßin von Auraſien ihr Garten Zeuge ſeyn / 
wenn er reden koͤnte. Sehen Sie / wie nachlaͤßig 
Sie ein Gut beobachten / daran Ihnen fo viel geles 
gen; und wiſſen Sie nun / was des Hertzogs von 
Koryc Hochachtung von Dero Verdienſten und die 
Beſchleunigung Ihres Buͤndniſſes zu Ihrem ſiche⸗ 
ren Vergnügen thun? Dero Klugheit verſichert 
mich ſolches / und meine Neigung befiehlet mir / auf⸗ 
richtig zu ſeyn 


Dero 


wohlmeynender Freund 
und Diener. 
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Schreiben 


Auf eine Liebes Declaration des Printzen 
Iranio an die Printzeßin Amarianen, 
Durchlauchtigſter Printz! 
Duo allzuverpflichtete Zuſchrifft habe erhalten, und 
erſehen, daß Sie aus Dero mir bezeigten groſſen 
Gewogenheit Ernſt machen, die ich allezeit für einen 
Schertz aufgenommen, der fo galanten Printzen ge⸗ 
gen Damen nicht ungewöhnlich. Dennoch kan ich 
nicht laͤugnen, wie mir alle Verſicherungen von Euer 
Hoheit angenehm geweſen, nicht, weil ich ſie gaͤntzlich 
glaubte, ſondern weil ich ſie wuͤnſchte, und habe Ihnen 
auch Hoffnung zu meiner voͤlligen Gegengunſt gelaſ⸗ 
ſen, weil ich vermeynte, durch ein ſolches Buͤndniß ſel⸗ 
ber glücklich zu werden, wenn es zum verlangten End» 
zweck gebracht wuͤrde. Allein mein Verhaͤngniß iſt 
mir hierinnen zuwider, und hat mir einen Vater gege⸗ 
ben, der meiner Zufriedenheit ſo nachdruͤcklich wider⸗ 
ſpricht, daß ich mich von ſeinem Willen, obwohl mit 
Verdruß, muß regieren laſſen. Es wird demnach genug 
ſeyn, wenn ich Ew. Hoheit berichte, daß Printz Tyrco- 
nell mein Liebſter. Ob er es mit meinem guten Wil⸗ 
len geworden, kan der Himmel urtheilen; und ſolchen 
befiehlet mir meine Tugend inskuͤnfftige allein und ſo 
ſtreng zu lieben, biß ſich mein Hertz darzu gewehnet. 
Solte es Ew. Hoheit einige Betruͤbniß verurfachen, 
ſo kan ſie die meinige und die von mir erkannte Nei⸗ 
gung lindern. Voritzo aber habe Ihnen M 
Mach⸗ 
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Nachricht davon zu geben meiner Schuldigkeit erach⸗ 
tet, damit bey meinem Unglück nicht die Unhoͤflichkeit 
begehen möchte, Dero Herrn Abgeſandten abſchlaͤ⸗ 
gige Antwort zu geben. Im uͤbrigen erkenne mich 
Euer Hoheit vor alle auf mich gelegte Gunſt verbun⸗ 


den, und bitte ſich eine Printzeßin auszuſuchen, die 


eines ſo treflichen Printzens Vermaͤhlung wuͤrdiger, 
als ich. Die Wahl wird bey den Vollkommenſten 
allein bey Ihnen beruhen, ſofern ſie noch frey, und 
nicht in dem Stande leben, als 
Euer Hoheit 
Verbundene und aufrichtige Freundin 
Amariane, 


Printzeßin von Korye. 


XVIII. 

Schreiben, 
So eine Entſchuldigung des Königs Jaco- 

bi II. in Engeland in ſich haͤlt, daß er die 
Printzeßin Amariane wider Wiſſen ihres 
geliebten Printzens mit ſich ge⸗ 
nommen. 
Durchlauchtigſter Printz! 
g Hanne pringeßin Amariane, Euer Hoheit verſpro⸗ 


es uͤbel empfinden, daß ich ohne Dero Wiſſen dieſel⸗ 
be mit mir zur Gefährtin genommen. Allein Dero 
wohl⸗ 


chene Braut, will mich uͤberreden, Sie wuͤrden 


a 
nn: 
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wohl bekandte Klugheit verſichert mich / daß Sie der 


Vorſicht und dem Schmertzen eines Vaters was 
nachſehen werden. Die Execution meines geweſenen 
Geheim⸗Schreibers veranlaſſete / Sie zu mir auf das 
Schloß zu nehmen des Printzen Zotyri verrat heriſche 
Anſchlaͤge aber / mich mit vieler Mannſchafft daſelbſt 
zu uͤberfallen / davon ich genaue Nachricht erhalten / 
zwungen mich / noch bey Zeiten fortzugehen. Ich er⸗ 
warte alſo des Koͤnigs / meines Herrn Bruders / Or- 
dre wo er mich am liebſten ſiehet; Und wenn ich dahin 
meine Printzeßin mitnehme / geſchicht es / um aus ihrer 
Gegenwart einen Troſt in meinen unverdienten Un⸗ 
glüͤcke zu ſchoͤpffen. So Eure Hoheit mir geneigt ſind / 
werden S ie mir ſolchen in dem Zuſtande nicht mißgoͤn⸗ 
nen / wotein mich meine Feinde geſetzet / die aus der⸗ 
gleichen Unruhe ihren Vortheil im Reiche ſuchen; 
Und vielmehr Lob⸗wuͤrbig bemuͤhet ſeyn / nach Dero 
guten Anſehen die Gemuͤther der Widriggeſinnten zu 
gewinnen, um durch die Wolfarth meines Hauſes die 
Liebe zu Dero Braut zu bezeigen / und mich Ihnen de⸗ 


ſto verbundener zu machen. Solte ich nach Batavig 


gehen / wie ich wohl vermuhte: So wird es mir eine 
unendliche Freude ſeyn / Eure Hoheit daſelbſt bald mit 
gewuͤnſchter Zeitung zu bewillkommen / und Ihnen zu 
geruhiger Beſitzung zu liefern / was Sie ohnedem da⸗ 
hin führen wurden / wenn ich es in Britten gelaſſen. 


Ich kan alsdenn nebſt meiner Gemahlin / was wir oh⸗ 
nedem hertzlich wuͤnſchen / bey Dero Vermaͤhlung ge⸗ 


genwaͤrtig ſeyn / und Ihnen wird es auch angenehm 
fallen / als Stadthalter in Batavia ſelbige fo viel 
prächtiger zu vollziehen. Hiemit empfehle Eure ar 
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GH Schutz, und verharrt mit auftichtiger 


Paſſion 
Dero 0 
Ergebener und dienſtwilligſter 
Sauboci 


Hertzog von Koryc. 


XIX. 
Schreiben, 
Die Printzeßin Amariane entſchuldiget ſich 
bey ihrem geliebten Printzen, daß ſie ſonder 
Abſchied von ihm mit ihren Eltern reifen 
muͤſſen; Verſichert ihn ihrer beſtaͤndigen 
Liebe; Bittet, vor ihren Vater den Koͤnig, 
was gutes helffen auszuwircken, und be⸗ 
nimmt ihm die Gedancken, wegen Aende⸗ 
rung der Religion. 
Geliebteſter Prinz! 
HDoſem die Gegenwart meines Herrn Vaters 
Wund der gnaͤdigen Frau Mutter nicht meine 
Schmertzen linderte: Wurde ich die Entfernung 
von Ihnen nicht vertragen koͤnnen. So aber muß 
ich durch der Eltern Liebe mich deswegen befriedigen, 
und ob ich zwar Anfangs widerſprochen, und in keine 
Reiſe aus verpflichteſter Neigung zu Euer Liebden 


willigen wollen: So befinde doch auch eines theils 


wider die kindliche Pflicht, Sie des Troſtes zu be⸗ 
rauben, den Sie in ihrer Widerwertigkeit aus mei⸗ 
ner 
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ner Gegenwart ſchoͤpffen können. Doch unterlaſſe ich 
darum nicht, täglich nach meinem wertheſten Printzen 
zu ſeufzen; vielmehr vermehret ſich dadurch die Sehn⸗ 
ſucht, nach dem allerſchaͤtzbarſten Gut, daß ich auf der 
Welt beſitzen ſoll, und bitte den Himmel ohne Aufhöͤ⸗ 
reu/daß er Sie mir bald wieder ſchencken mögen. Ew. 
Liebden vergnuͤgen mich demnach bald mit Ihrer per⸗ 
ſoͤnlichen Umarmung, welche in Baviata, wohin wir 
gehen wollen, geſchehen kan; Und bringen zugleich 
was angenehmes vor meinem Herrn Vater mit. Ich 
weiß, Sie legen dergleichen Bitte einer Tochter nicht 
unguͤtig aus, und gönnen mir aus Dero vollkomme⸗ 
nen Gegengunſt gern die Zufriedenheit, mich Ihnen 
deſto unendlicher verbunden zu ſehen. Alsdenn wer⸗ 
den Ew. Liebden gantz Babiata zeigen koͤnnen, daß, 
wie fie alle Ungluͤcks⸗ Wetter von mir und meinem 
Hauſe großmuͤthig abgewendet, Sie mich auch gantz 
allein in den Hafen aller meiner irrdiſchen Gluͤckſelig⸗ 
keit lauffen laſſen. Im uͤbrigen machen ſich Eure 


Liebden keine Sorgen, wegen unſers Glaubens, denn Ar 
de. 


der Hertzog hat eine fo groſſe Hochachtung vor Dieſel⸗ 
ben, daß wenn wir und ich abſonderlich zu der Roͤmi⸗ 


ſchen Religion geneigt waren, er mich Ihnen zu Ge⸗ 13; 
fallen davon abhalten wuͤrde. Die Jeſlſten ſprechen | hem 
wenig mit uns, und wenn es geſchiehet, ſo beruhet es 


in gantz anderer Materie als von der Religion; Leſen 


ſie nun die Meſſe, fo ruffen wir, beyde Printzeßinnen, 
den Himmel um Rettung aus dieſem Ungluͤck, und 
um Eure Liebden bald gewuͤnſchte Ankunfft an; Und 
weil es aus eifrigſten Hertzen geſchiehet, hoffe ich 
bald erhoͤret zu werden. Achen allerliebſter Tranio, 
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Sie ſaͤumen nicht, wo Ihnen die Quagl zuwider, die 
augendlicklich Ihrenthalben leidet 

Ew. Liebden 


Ergebenſte und getreueſte 


Amariane, 
Printzeßin von Korye. 


XX. 
Schreiben 
An ſeine Maitreſſe, die Verſe von ihm vor 
ihren Galant begehrte. 
Mademoiſelle! 

hr koͤnnt nicht glauben, wie ſehr mir vor Erbre⸗ 
Schung eures Briefes geſchmeichelt, von Euch ein⸗ 
mal einer Zuſchrifft gewuͤrdiget zu werden. Selimene 
liebt dich doch noch aufrichtig, ſagte zu mir ſelber, und 
da machte ich mir tauſend ſuͤſſe Vorſtellungen was vor 
Verſicherungen eurer Treue ich darinnen antreffen 
wuͤrde. Es waren aber mit Erlaubniß, daß ichs melde 
Befehle, euch galante Verſe auf euren Neben⸗Buhler, 
zu verfertigen. Eine treflich⸗ſchoͤne Muͤhwaltung, die 
Ihr mir auftraget. Ich habe welche gemacht, aber ich 
fürchte, fie möchten weder euch noch eurem Nebenbuh⸗ 
ler gefallen, und darum behalte ſie zuruͤck. Wollet ihr 
aber durchaus, daß ich euch, als meine Gebietherin, ge⸗ 
horſamen, und verliebte Verſe machen ſoll fo laſſet mir 
nur ſo lange Zeit, biß ich eine neue Inclination ausgeſu⸗ 
chet, die mein Hertze ſo nachdruͤcklich ruͤhret, daß ſie, wie 


vor bey Euch ungezwungen flieſſen. Verſtehet Ihr 


aber das ee, man 
onne 
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könne Verſe aushecken, wenn man wol; So verſu⸗ 
chet Euer Heil, und ſetzet ſie ſo galant, als Ihr koͤnnet, 


an meinen Neben⸗Buhler auf: Voritzo iſt es mir un⸗ 


möglich, weil von keiner Liebe wohl aber von einer vers 
drießlichen Eyferſucht, weiß 


0 


XXI. 


Schreiben 
An ſeine Prinzeßin nach vielen ausgeſtande⸗ 
nen Widerwaͤrtigkeiten. 
Schoͤnſte und geliebteſte Prinzeßin! 


ſo dag 
richt h 
ich not 
verſech 
del Te 
Punt 
mid 


I denn 
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ur b 


Daz mir der Himmel in dem allergefaͤhrlichſten 


Sturm mein Leben erhalten, war mir allein an⸗ 
genehm, um ſolches in Euer Liebden beliebteſter Un⸗ 
terhaltung und ſteter Ergebenheit gegen Dieſelbe zu⸗ 


zubringen; Allein, da ich nach der Ankunfft in Ba⸗ 
viata die annehmlichſte Amariane entfernet ſehen, 
und viele meiner ſo lang gewuͤnſchten Gluͤckſeeligkeit 


entgegen lauffende Sachen erfahren muß: Weiß 
ich nicht, ob die Befreyung von meinem Tode nicht 


vielmehr ein Unglück zu nennen. Meine Engliſche 


Printzeß inn erwegen bey der hier ausgebreiteten Zei⸗ 
tung: Tyrconell ſolte bey dem Könige in voriger 


Gnade ſtehen, ob ich nicht mehr in meiner Marter 
gleich erliegen, als Ihnen davon ſchreiben ſollen? Ich 


wuͤrde auch bey fo widriger Vorſtellung vor Ver⸗ 
druß haben erſterben muͤſſen, wofern mich Eure Lieb⸗ 
den Großmuth nicht aufgerichtet, und daß Dieſelben, 


aller Verfolgungen ungeachtet, noch lebten. Denn 
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Printzeß in erhalt mich in meinem Unvergnuͤgen / was 
mich dereinſten zum Vergnuͤgteſten der Welt ſoll ma⸗ 
chen / und ſo ich ſo unſchaͤtzbahre Guͤte mit Aufſetzung 
meines Lebens erwiedern kan / ſo duͤrffen Euer Liebden 
nur befehlen / weil Sie es ohne diß in Dero Gewalt 
haben. Ich habe demnach meiner Liebe und Schul⸗ 
digkeit gemäß einige Abgeſandten dahin geſchicket / um 
dem König zu Erhebung zum Thron zu gratuliken / 
und zu vernehmen / ob er mir meine himmliſche Prin⸗ 
tzeßinn als meine liebſte Braut will abfolgen laſſen. 
Denn ſelber in Britten zu reiſen / leiden die Angele⸗ 
genheiten des Brittiſchen Hofes nicht / und Eure 
Liebden wuͤrden mir ſelbiges vielleicht ſowol wieder⸗ 
rahten / als einige wohlgeſinnte in Baviata. Solte 
aber mein Wuͤnſchen vergebens ſeyn / Euer Liebden 
hier in dem Hafen mit tauſend Freuden⸗Bezeugun⸗ 
gen zu empfangen / und dadurch in den Port aller Zu⸗ 
friedenheit einzulauffen: So wirb nich meine Sehn⸗ 
ſucht / weil fie auſſerſt / auch zu allen aͤuſſerſten Mitteln 
bringen / um ein ſo ſchoͤnes Reich an Eure Liebden 
mit Dero gnaͤdigen Genehmhaltung zu behaupten; 
Und mein Leben / ſo mir um der ſchoͤnſten Printzeß inn 
wegen koſtbar iſt, wird bey mir vor nichts geachtet 
werden / wenn ich ſehe / daß es ohne einer fo unver⸗ 
gleichlichen Perſon vergehen fol. Eure Liebden wuͤr⸗ 
digen mich nur bald einer Antwort / und befehlen nach 

Ee Dre 
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Dero Gutbefinden / ob meine Liebe in der Gute oder 
durch andere Wege kan zum ſchoͤnen Ende gebracht 
werden; Nichts ſoll zu ſchwer ſeyn / daß ich nicht mit 
Freuden unternehmen will. Inzwiſchen wolte Eu⸗ 
er Liebden zu Erlangung einer Dero Tugend anſtan⸗ 
digen Ehre / nunmehro Cron-Printzezinn von Brit⸗ 
ten zu heiſſen / tauſendmahl Gluck wünſchen / wenn 
ich wuͤſte / ob es Dero Liebe zu Dero getreueſten Ira- 
nio vor ein Glück erkennet. Doch wo dieſe hohe 
Würde Euer Liebden Gemüths⸗Ruhe nicht zu⸗ 
taglich / fo iſt fie zum wenigſten eine Vergeltung 
Dero hohen Füͤrſtlichen Eigenſchafften / und alles / 
was der Himmel zu Beſitzung dieſes Thrones mit 
beygetragen / muß allein einer fo himmliſchen Prin⸗ 
teßinn wegen geſchehen ſehn. Aus dieſen Urſachen 
ftatte meine erfreuteſte Gratulation ab / und ſeufftze 
nach nichts mehr / als daß der Himmel bald erfül⸗ 


len möge / was er durch Erlangung zu Eure Liebden 


hohen und beſtaͤndigen Aufnehmen beſchloſſen / mich 
aber fo glückfelig zu machen / in der Umarmung 
der ſchoͤnſten und vollkommenſten Printzeßinn zu er⸗ 
ſterben / 


Eure Liebden 


Ergebenſter und getreueſter 


Iranio, 


Printz von Auralien, 
xxl 
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machen / quſſerſt werden angelegen ſeyn laſſen. 


An ihren geliebten Printzen, den ſie bald bey 
ſich wuͤnſchet, und ihm von einer Ge: 
fahr Nachricht giebet. 
Durchlauchtigſter und geliebter 
Printz | 

uer Liebden angenehmſte Zuſchrifft / womit Sie 
Dero ergebene Arione durch einen Abgeordne⸗ 

ten beehret / habe mit unbeſchreiblichem Vergnuͤgen 
gekuͤſſet / weil mich ſelbige der Beſtandigkeit Ihrer 
Neigung verſichert / ohne der mir auf der Welt nichts 
ſchatzbar iſt. Allein wenn es meiner Sehnſucht voll⸗ 
kommen nachgehen ſolte / ſo muͤſte ich Eure Liebden per⸗ 
ſoͤnlich umarmen / doch ſo / daß Dieſelben meines Herrn 
Vaters Einwilligung in unſer Buͤndniß / woran ich 
doch nicht den geringſten Zweifel hege / zu Beſtatigung 
unſerer reinen Flammen mitbraͤchten / und mich alfo 
keine Furcht mehr gualen koͤnte / mein wehrteſter Printz 
möchte von den Feinden beſchaͤdiget / oder ſonſten von 
mir getrennet werden. Eurekiebden legen nicht unguͤtig 
aus / wo ich unnoͤtige Sorgen hege; meine Liebe iſt zark⸗ 
lich / und alſo furchtſam / und da meine wenige Eigen⸗ 
ſchafften Ihnen gefallen / ſo ſeynd noch vollkommenere 
Damen die ſich einem ſo galanten Printzen beliebt zu 
Doch 


ich ſchreibe / als ob ich Dero ungemeine Tugend und 
Großmuth nicht ſo wohl kennete / als Dero andere 


liebens⸗wuͤrdige e Und gls ob die Ver⸗ 


or 2 


ſiche⸗ 
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ſicherung der Liebe und Hochachtung gegen Dero ge⸗ 
treueſte Printzeßinn nicht ganslid) auftichtig / weil 
ſie allzu verpflichtet. Nein / ich glaube fies liebſter 
Printz / indem ein Zweiffel daran Dieſelben beleidiget / 
und mir nur lauter Marter koſtet; Und wolte mich 
gern durch eine ſo ſuͤſſe Warheit befriedigen / wenn 
nur das Ungluͤck nicht andere Sachen im Weg ſtreue⸗ 
te / die mir noch manche betruͤbte Hinderniß berurſa⸗ 
chen koͤnnen / ehe mein Wuͤnſchen in einer geruhigen 


Beſitzung Euer Liebden erfüllt wird. Ich gehe 


zwar mit ſchwerem Hertzen dran / Euer Liebden eine 
Zeitung zu berichten / die Ihnen verdrieß lich ſeyn wird / 
weil ſie mir fo ſchmertzlich; Doch vielleicht haben Sie 
durch das Geruͤchte ſchon erfahren / daß mein Herr 
Vater von denen Galliern gefangen worden. Dieſer 
unſeelige Zufall ſoll geſchehen ſeyn / als er nach Bas 
viata gehen wollen / denn da hat ihm ein Galliſcher 
Printz / Decynto Nahmens / aufgepaſſet / und mit ſich 
nach Piratii geführet. Einige wollen ſagen / daß die⸗ 
fer feindliche Printz neulich von einen gemeinen Sole 
daten gleich falls gefangen worden / und ſich in Germa⸗ 
nien etwas aufgehalten / biß er feinen Vortheil erſehen / 
wieder nach Gallien zu gehen. Und da ſoll er ſich ha⸗ 
ben verlauten laſſen / er wolle den Hertzog gefangen 
nehmen / es moͤchte auch koſten / was es wolle. Viel⸗ 
leicht iſt dieſes aus einer Urſache geſchehen / die mir 
deſto gröffern Kummer verurſachen wird / wofern der 
Hertzog nicht bald loß kommet. Ich will von mei⸗ 
nem itziaen Schmertzen nicht viel ſchreiben / weil ich 
weiſt / daß Euer Liebden mit daran Theil nehmen / ſon⸗ 
dern bitte nur den Himmel / er wolle mein 90 9 75 
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Wehrteſter Printz / 
Ew. Liebden 
Getreueſte Arione 
Printzeßinn von Thurabe. 
XXIII. 
Schreiben, 
In welchem ein Bring fremder Converfa- 
tion rühmet, und ſte zu einer Compagnie 
Frantzoͤſiſcher Dames einladet. 
Mesfieurs, 
Spimabis habe eine vollkommnere Satisfaction, 
als in Dero geſtrigen Unterhaltung angetrof⸗ 
fen; Daher werde mir gratuliren / wo meine Auf⸗ 
führung gegen Dieſelbe fo geweſen / daß mir ſol⸗ 
che inskuͤnfftige zu mißgoͤnnen nicht veranlaſſet wer⸗ 
den. Dieſe loͤbliche Begierde hegen noch unterſchied⸗ 
liche Herren und Dames, denen ich nur die Helffte 
der Meriten e zehlet / welche geſtern mit Vergnuͤgen 
an Ihnen beobachtet; Und wie ich gegen Dero 
Höflichkeit einen nicht geringen Fehler begehen wuͤr⸗ 
de / wo ich mir auf die inſtaͤndige Bitte / meine Herren 
Nachmittage um drey Uhr auf den Garten zu bedie⸗ 
i 953 nen / 
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nen / wohin Sie ein Cavalier führen ſoll / nicht eine ge⸗ 
neigte Eintvilligung verfprache; So ſchmeichle mir im 
Voraus mit der Verpflichtung, die ich vor der anſehn⸗ 
lichſten Compagnie Dames erhalten werde / Dieſelde 


mut Ihnen bekandt zu machen; Und wie ich dadurch 
um deſto mehr werde ſeyn müͤſſen 


Meflieurs 
Ders 
ergebener Diener, 
Printz von Marſillac. 
XXIV. 
a Mai 
Schreiben 
In einer hoͤflichen Antwort auf das Vorige. 
Durchlauchtigſter Printz! 


A &Sofan uns nicht durch den allgemeinen Ruhm be⸗ 


° Fande/ wie nebſt andern Qualicäten auch die Hof 
lichkeit / welche alle andere Nationen vor ſo rar und 
wüͤnder⸗ würdig ſchaͤten / denen Piraſiſchen Caval⸗ 
lieren gantz natürlich wäre: Duͤrffte uns die 
geneigte Erwegung unſerer Conduite mehr beſchä⸗ 
men als verpflichten. So aber erkennen wir durch 
das unverdiente Lob und die Einladung zu einer 
hoͤchſt vortrefflichen Geſellſchafft Galliſcher Dames 
eine ſolche Guͤte / die uns Dero verbundenſten Die⸗ 
nern macht: Denn dadurch geruhen Sie in uns 
den ſtarckſten Eyfer zu erwecken / Eure Durchlauch⸗ 
tigkeit und alsdenn aller Galliſchen Standes, Per⸗ 
ſonen Hochachtung hinfuͤhro würdiger zu werden. 
Wie müſſen geſtehen / daß dieſes Abſehen uns allein 
an 
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telle 
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an einen fo Welt⸗beruffenen Hof gefuͤhret um das Ge⸗ 
blut, welches in unſerm Nordiſchen Reiche zu allen ſel⸗ 
tenen Eigenſchafften erkaltet, durch die Galliſche Poli- 
teffe anzufeuren. Dieſe Intention iſt unſere gantze 
Qualité; Und ſolche werden wir bey Ermangelung 
der andern in fo vollkommenem Grad erweiſen, daß 
nebſt Eurer Durchl. die Damen geſtehen ſollen: Sie 
haben nicht mehr unvergleichliche Vorzuͤge, als wir 
Admiration vor Dieſelben und Begierden hegen, uns 
dadurch geſchickter zu machen. Iſt dieſes alſo zulaͤng⸗ 
lich unſere Reverentze an dem bememten Orte abzule⸗ 
gen: So werden Eure Durchl uns ein Gluck vers 
ſchaffen, daß die Gothiſche Nation bey unſerer Zuruͤck⸗ 
kunfft beneiden, wir aber mit deſto groͤſſerer Erkennt⸗ 
lichkeit ehren werde, als 
Ew. Durchl. 
Gehorſamſte und ergebenſte 
Diener 

Silibert, Graf don Cremarſig. 

Laviro, Graf von Loͤwen⸗Crohn. 

Heroſtan, Baron von Lilienthal. 


XXV. 
Schreiben 
An eine Maitreſſe, die vor ſich in ihrer Kranck⸗ 
heit zu bitten und zu faſten verlangte. 


Madame, 


ir erſuchet mich, vor Euch zu bitten und zu fa⸗ 


M ſten/ und ich weiß nicht, warum ich es thun fol; 
Ee 4 Birk 
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Vielleicht, wenn ihr laͤnger lebet, daß ihralle@ure | hartni 
Inventiones, mich zu martern und zu betrügen, fols | wünſc 
gends auslaſſen moͤget! Ich fuͤrchte, daß deren noch nacht 
ein groſſer Vorrath bey Euch übrig, und will alſo, schöne 
weil niemand uͤber ſeinen Leib ſo viel Gewalt hat, daß 

er ihn kan freywillig quaͤlen laſſen, den Himmel viel⸗ \ 
mehr eyfrig erſuchen, Diejenige, wenn es moͤglich, 

zu ſich zu nehmen, deren Geſundheit die unaufhörti- 

che Kranckheit meines Leibes und Gemuͤths iſt. 
Schuͤtzet Ihr Eure Jahre vor, derentwegen ihr wohl 

laͤnger leben koͤnntet? So gedencket ihr doch, nicht! — 
anders als eine Maitreſſe zu ſterben, und darzu ſeyd 
ihr ſo alt, als keine der Erfahrenheit nach werden 
wird, wenn ſie gleich 30. Jahr das Handwerck laͤn⸗ 
ger als ihr verſucht. Zudem mache mir ein groß Ge⸗ 
wiſſen, vor eine Perſon zu faſten, die unaufhörlich 
Hertzen fo vieler ehrlichen Leute friſſet, und wenn ſie ei⸗ 
nen Tag darinnen faſten fell, kranck oder verdrießlich Ko 
wird. Nennet Ihr mich nun vor die von Euch genof⸗ “ Wß 
ſene Gunſt unerkenntlich, ſo thut Ihr mir unrecht, weil und re 
| ihr bey ſothanem Zuſtand eher einen Gewiſſens⸗Pre⸗ Kiki 
| diger als Amanten brauchet, und ich ſolches wegen Eu | Sup; 
| rer mir bewuſten Sünden am beſten ſeyn kan. Ja, tmitayı 
weil ich mir gaͤntzlich vorgenommen, bey der Sache Nach 
ein Chriſt zu ſeyn, ſo werde ich nicht eher vor Euer Le⸗ 
ben bitten, als biß ihr ſolches edler als bißhero und SH 


= 
S 
= 
eu 


nicht zu meinem Migbergnuͤgen anzuwenden verſpre⸗ Sry 
chet; Damit die Zahl meiner nichts⸗wuͤrdigen Ne⸗ mand 
ben⸗Buhler nicht unendlich werde, und ich, ich mag in Neef 


der Liebe gegen Euch fortfahren oder nicht mich nicht 
ferner damit muͤſſen vexiren laſſen. Sterbt ihr 11 = 
art⸗ 
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| hartnäckigter Unbußfertigkeit, welches auch nicht 


wuͤnſche, fo werden Eure Bekannten eine Lob⸗Nede 
nach eurem Tode in einem Leichen⸗Carmen ſehen, ſo 
ſchoͤn Euren Meriren nach verfertigen kan 


Madame 
Euer 
Aufrichtigſter 
Seladon, 


XXVI. 
Schreiben 
Aus dem le Pays p. 17. 


Monfieur, 
eine Baaſe, meine Schweſter und ich haben ein 
N Geluͤbde gethan, morgen mit bloſſen Fuͤſſen 
und recht andaͤchtig nach unſer Frauen der Barmher⸗ 
tzigkeit zu gehen, um daſelbſt die Geſundheit meiner 
Groß⸗Mutter wieder zu erbitten. Wir haben Euch 
mit zu unſerm Geluͤbde beſtimmet, daher ich Euch die 
Nachricht gebe, um Euch gefaſt zu machen, uns in 
ſolchem Zuſtand zu begleiten. Allein wiſſet, daß man 


Gott den gantzen Weg bitten muß, und daß, wo 
Ihr werdet lachen, oder andere zu lachen bewegen, 
man das Mittel finden wird, Euch laͤnger als 4. Ta⸗ 
ge weinend zu machen 


Caliſte. 


Ee 5 
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XXVII. 


Schreiben 
So eine Antwort auf das vorige. 
Wehrte Caliſte! 


SE] ich keine Urſache habe / einer Alten wohl 
zu wollen / die mir hundert mahl beſchwerlich 
gefallen / und mich eher geſchickt befinde / um die Ru⸗ 
he Ihrer Seelen / als um die Geſundheit Ihres Leis 
bes zu bitten: So will Euch dennoch in Eurer An⸗ 
dacht Geſellſchafft leiſten / und mit bloſſen Fuſſen er⸗ 
ſcheinen / ſofern wir in der Caroſſe dahin fahren. 
Denn ſo Ihr des Entſchluſſes ſeyd / dahin mit bloſ⸗ 
fen Füͤſſen auf der Erden zu gehen / ſo bekenne / daß 
meine Meynung gantz anders. Euch / Caliſte, und 
Eurer Schweſter iſt es möglich / dergleichen zu uns 
ternehmen: Denn wie Ihr ein hartes und unem⸗ 
pfindliches Hertz habt / ſo iſt zu vermuthen / daß al⸗ 
le andere Theile an Euch von gleicher Beſchaffenheit 
ſeyn werden. Allein ich / der ich gantz andere Ei⸗ 
genſchafften beſitze / ſchwere Euch / daß meine Fuͤſſe 
ſo zaͤrtlich / als mein Hertz / und daß / ſo ich eine 

ſolche Pilgrimſchafft auf mich nahme / meine Fuſſe 

bey der Zurückkunfft fo erbärmlich zugericht / als 

mein Hertz ausſehen würden. 


XXVII. 
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XXVII. 


Schreil 


0 
9 N, 


Der Fontange an den König von Franckreich 
1 


Louis XIV. uber die Erklaͤr 
Liebe. 
Aller⸗Durchlauchtigſter Bönig! 
F Diewohl der groſſe Unter cheid, welcher zwiſchen 
J Euer Majeſt. und mir iſt mich vielmehr bewegen 


ng 


ſolte, Dero geneigte Verſicherungen mehr vor eine Ga- 


2 


janterie, als eine aufrichtige Erklaͤhrung zu hallen: So 


will mir dennoch ſchmeicheln, die in mir erkandte allzu 


zaͤrtliche Regungen werden nicht ſonder Pafion von ih⸗ 
nen ſeyn beobachtet worden; Und wenn es gleich ſo wa⸗ 


re, ſo dienet mir eine falſche Einbildung dazu, eine ſchoöͤ⸗ 


ne Vergnuͤgung daruͤber in Gedancken nicht fo bald zu 
verliehren. Eure Mafeſt. kan verſichern, wie die unver⸗ 
gleichlichen Meriten Dero Perſon mich ſchon einges 
nommen ehe Eure Majeſtaͤt von Dero Neigung gegen 


mir was erwehnet. Sie vergeben mir inzwiſchen, wo 


ich dieſe Empfindung von Ihrer Geburt an in mir zu 


unterdrücken geſucht. Ich geſtehe, daß ich es gethan, 
| aber nicht aus ABidertoillen ‚Dasjenige zu lieben, was 
mir wunderwuͤrdig vorkam; 


Ich befuͤrchtete allein, 
Eurer Maj. dadurch zu mißfallen. Sie urtheilen dem⸗ 
nach durch eine ſo aufrichtige Bekenntniß meiner 
Schwachheit / in was vor einem Zuſtande ſich befindet 
Euer Waſeſtaͤt 
Unlerthaͤnig⸗ ergebene 
Senfatone. 

XXIX. 
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XXX. 
Schreiben, 
Einer Frantzoͤſiſchen Printzeßinn, an einen 


galanten Herrn fie zu einer Jagd zu 
begleiten. 
Herr Graf! 

ero geſteige Unterhaltung iſt ſo unvergleichlich ge⸗ 
weſen, daß, weil der Koͤnig eine Jasd in dem Luſt⸗ 
Gehoͤltze zu Bolougne angeſtellet, ich mir einen beſon⸗ 
dern Ruhm erwecken wuͤrde, ſo ich unter vielen Damen, 
die Cayalliere hinaus begleiten, den Galanteſten in 
Dero Perſon erwaͤhlet. Ich bitte Sie nicht wegen 
der vielen Verpflichtungen darum, die Sie mir geſtern 
gegeben, denn darauf darf ich mich nicht verlaſſen, 
nachdem Sie ſo groſſe Gefaͤlligkeit, und eine ſolche 
Conduite beſitzen, daß, wo es nicht zu Verkleinerung 
Dero Meriten gereichte, ich Sie den vollkommensten 
Sallier nennen wollte: Sondern Devo Höflichkeit, 
die geſtern fo viele Careſſen zu wege gebracht, berſichert 
mich iso, Sie werden mir die Ehre nicht mißgoͤnnen, 
ſich mir zum Gefährten zu ſchencken. Sie ſchreiben 
mir nur ein paar Zeilen, ob Sie mir eine ſolche Affe. 
&ion erweiſen koͤnnen, oder ob Sie ſchon an die Prin⸗ 
tzeßinn von Engvien verſprochen; Und wo es ihnen ein 

Vergnuͤgen, ſo glauben Sie, daß dafuͤr verharret 

Dero geneigte Freundinn 
Therſarie, 

Printzeßinn von Decon. 
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er % ae 
Schreiben 

Eine Antwort auf das Vorhergehende. 


Durchlauchtigſte und ſchoͤnſte 
Printzeßin! 
je nennen meine Auffuͤhrung billig im Voraus ga⸗ 
lant, da ſie mir die Conyerſation der galanteſten 


Printzeßin der Welt, oder viel beffer, Sallieng, weiter 


| gönnen wollen, und mich ſo guͤtig darzu einladen. Ich 


bekenne mich vor dieſe Gnade unendlich verbunden, 
und wofern Dieſelben fo viel Gedult haben, meine un? 


terthaͤnige Ergebenheit ſo lange anzunehmen, als ich 


| zärtliche Pafionen vor eine fo vollkommene Schönheit 


lande machen. Nur 


hege, werden Eure Durchl. Gallien zu meinem Vater⸗ 
bitte Eure Durchl. mir keine ſo 


gnädige Mine, wie geftern zu geben es duͤrfften ſich ſon⸗ 


ſten alle Piraſiſche Cavalliere wider mich waffnen, daß 


ich als ein Fremder und der Unwuͤrdigſte die vortreff⸗ 


lichſte Dame in ſo hoher Geſellſchafft zu bedienen häts 
te. Sie wuͤrden wohl erkennen, daß, weil Euer Durchl. 
Gunſt keiner meritirte, Sie ſich ein Plaiſir genommen, 
ſie dem geringſten anheute zu ſchencken; Aber darum 
wuͤrden Sie mich deſto mehr zu verfolgen, und meine 
Fehler zu unterſuchen nicht abgehalten werden; Und 
ich ſelber duͤrffte bey einem nie erlebten Gluͤcke mich 
nicht mäßigen konnen und Schwachheiten blicken laſ⸗ 
ſen, die Eurer Durchl einen Eckel vor meine Aufwar⸗ 
tung erwecken. Sie urtheilen ſelber, wie ich hinfuͤhro 
leben wolte? Aber, ſchoͤnſte Printzeßinn, ich ſchreibe 

Ih⸗ 


+ 
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Ihnen nicht vor, wie Sie mir begegnen ſollen; Nur 
bitteich, Dero Gnade gegen mir ſo einzurichten, daß 
ich Ihrer nicht wuͤrdig, mich doch deren auch nicht 
unwürdig mache. Die Printzeßinn von Engvien 
hat ſich keine Mühe um mich gegeben, denn da ich heu⸗ 
te auſſerordentlich gluͤcklich ſeyn ſoll, muß es bey der 
annehmlichſten Printzeßinn geſchehen; Und dieſe 
Verpflichtungen treffen mit der Warheit und mei⸗ 
nem Hertzen dergeſtalt überein, daß es zu meiner Ge⸗ 
müths⸗Ruhe inskünfftige vielleicht mehr beytragen 
wuͤrde, wo Sie aus bloſſer Höflichkeit herſtammen, 
und bey mir mehr als bey Ihnen die Wahl ſtuͤnde, oh⸗ 
ne Aufhoͤren zu heiſſen 
Schoͤnſte printzeßin 
Dero 
verbundenſter und ergebenſter Knecht 
Silibert, 
Graf von Cremarſig. 
XXXI. 
Schreiben 
Eines ſterbenden Printzens/ der feine gelieb⸗ 
te Printzeßinn einem Printzen hiermit ab⸗ 
tritt, der ſie auch geliebet. 

Durchlauchtigſter Printz! . 
uer Liebden muß auch noch ſterbend die Verſi⸗ 
cherung geben, daß mir auſſer der Durchlauch⸗ 
ligen Printzeßinn Afophinen auf der Welt nichts 
liebers als Dero hochwehrte Freundſchafft geweſen. 
Aus dieſer verpflichteten Neigung zu Ihnen, m 
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„den ein von Ihnen ſo angenehmes Bildniß ſo lange 
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FFF — 
ich offt bedauret, daß mich eben eine Schoͤnheit ent⸗ 
zuͤndet, welche Euer Liebden ſo wohl gefallen, und bin 

zuweilen bey mir beſchaͤmt worden, wenn ich Dero 

Großmuth angeſehen, mit welcher Sie mir zu einem 

Bluͤck gratuliret, daß Dero Fuͤrſten⸗maͤßigen Eigen⸗ 
ſchafften am beſten verdienten. Euer Llebden wer⸗ 
den dieſen aufrichtigen Conteſtationen Glauben 

beymeſſen, wenn ſie erfahren, daß ſolche von einem 

Printzen kommen, der alle Augenblick die letzte Stun⸗ 
de ſeines Lebens erwartet, und der Ihnen nunmehro 
alle das Recht abtritt, ſo er an hochgedachter Durch⸗ 
Dieſe Worte wuͤr⸗ 

de ich wegen ſo geſchwinder Trennung von der Lie⸗ 

bens⸗wuͤrdigſten Perſon meinem Secretario nicht 
haben dictiren koͤnnen, wo mich nicht der Troſt 
aufgerichtet, daß Selbige dadurch einem weit wuͤrdi⸗ 
gern zu Theil wuͤrde, und ich aus Liebe zu Derſelben 
auch ſterbend verbunden ſey, an Ihrem Gluͤck ver⸗ 
gnuͤgten Antheil zu nehmen. So aber wuͤnſche ich aus 
innigſter Seelen, der Himmel, welcher Euer Liebden 
zu der Vermaͤhlung einer vollkommenen Printzeßin 
billig erſehen, wolle Dero Vergnuͤgen darinnen, ſo 
wie ſle beyderſeits ſind, unvergleichlich machen, und 
die Beſtaͤndigkeit zu Beförderung Dero glorwuͤrdi⸗ 
gen Geſchlechts biß auf ſpaͤte Jahre dauren laſſen. 

Hiemit liefere ich Euer Liebden auch das Bildniß, 

welches Ihnen die Durch lauchtige Printzeßinn nicht 

eher haͤtte ſchencken koͤnnen, als nach der Trauer um 
mich, welche kurtz zu machen, ich Sie ſelber erſuchet, 
und um antine Genehmhaltung gebeten, daß Ew. Lieb⸗ 


tra⸗ 


— —— nn pn • —ä— — 


Ew. Liebden 


Sugaſtu, 
Printz von Brunsvigas. 


. 
Schreiben 


XI. Billet aus Mr. le Pays p. Iz. 


Ich derbiethe Euch, innerhalb acht Tagen zu uns zu 
A kommen, und verbiethe Euch auch eine andere Ur⸗ N 
ſache deswegen zu glauben, als die Andacht der heili⸗ 
gen Woche. Ihr werdet zufrieden ſeyn, daß man 
Euch des Himmels wegen ein wenig nicht ſiehet. Es 
iſt ein Neben⸗Buhler, dem zu weichen, eine Ehre, 
abſonderlich in einer Zeit, die zum Faſten, zum Ber 
ten, und zur Zuͤchtigung beſtimmt. Ich rahte Euch, 
Eurer Seits gleichfalls die Schuldigkeit zu beobach⸗ 
Hi und zum wenigſten einmahl im Jahre klug zu 


eyn 
Caliſte. 


Die Antwort ſuche in dem XXXIV. 
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XXXIIII. 


Schreiben 


Der Printzeßinn Anna von Engeland, als 


ſie ihrem Gemahl zur Zeit Jacobi ll. folgte, 


nnd ſich deswegen bey ihrer Frau Mutter 
der Koͤniginn entſchuldigte. 
Madame, 
REN bitte um Vergebung / daß ich meine Empfeh⸗ 
lung Deroſelben nicht perſoͤnuch gemacht; Denn 


die unvermuthete Gefahr vor meine Freyheit / die der 


Rebelliſche Hertzog Dongor mir / wie der Printzeßinn 
Olorenen, zugedacht / hat mich und meinen Printzen 
dermaſſen geruͤhret / daß es mir unmoͤglich geweſen. 


Damit aber meine demuͤthige Pflicht gegen den König 


traͤglich fallen wuͤrde. 
ſelben entziehen / und will mich ſo weit entfernen / daß 
mir eine Zuruͤckkehrung nimmer in die Gedancken 
kommen ſoll / biß ich die gewuͤnſchte Nachricht der 


moͤge: So hege gleichfalls die gewiſſe Hoffnung / 
N Ff Ma- 


und Euer Majeſtat ausdrucken moͤge / hinterlaſſe ich 
dieſe ſchrifftliche Verſicherung / daß mich bloß darum 
ahfentire/ weil mir die Ungnade / die der Koͤnig auf 
mich und meinen Printzen geworffen / gantz uner⸗ 
Demnach muß ich mich der⸗ 


Perföhnung mit uns unſchuldigen Printzeßinnen / 
nnd dem sangen Reiche werde erlanget haben. 
Gleichwie ich aber der feſten Zuverſicht lebe / es habe 
mein Printz den Koͤnig aus keiner andern Urſache 
verlaſſen / und ſich mit mie in Sicherheit begeben / 
als wie er alle Mittel zu ſeiner Erhaltung anwenden 
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Madame werdet von mir ein gleiches zu urtheilen be⸗ 
lieben: Ich zweifle / ob jemand ehemahls in. eis 
nem ungluͤckſeeligeren Zuſtand als ich gelebet / weil 
mich eines Theils die Liebe zu meinem Vater / an⸗ 
dern Theils die Kebe zu meinem Gemahl ziehet; 
Und in ſolcher Beſchaffenheit weiß ich nicht was ich 
anders thun ſoll / als daß ich einem nachfolge / damit 
der andere erhalten werde. Denn ich ſehe / daß der 
Adel und die Ritterſchafft durchgehends von dem 
König abfaͤllt / und keine andere Urſachen vorſchu⸗ 
tzen / als Seine Majeſtat deſto eher dahin zu vermoͤ⸗ 
gen / ihre Religion ungekraͤnckt zu behalten / welche / 
wie wir mercken / durch die gifftigen Rathſchlaͤge der 
Pfaffen allein fo groſſe Gefahr auszuſtehen hat, weil 
felbige bloſſer Dings auff die Fortpflantzung ihrer 
Lehre ſehen / ohne ſich zu bekuͤmmern, worein fie den 
König dadurch ſetzen werden. Hiernechſt bin ich 
ſchon voͤllig überredet / daß der Durchlauchtigſte Printz 
von Auralien nichts anders als die Vermählung 
ſeiner ihm verlobten Printzeßinn, welche von einer 
Koͤniglichen Tochter anjetzo zur Sclavin worden, und 
die Freyheit und Converſation des Koͤnigs begeh⸗ 
ret / indem er ſelbſten hoffet / das alles burch die Be⸗ 
ruffung feiner hohen Stagts⸗Verſammlung ohne 
mehr Blutſtuͤrtzung ſolle beygelegt werden. Der 
Allerhoͤchſte gebe demnach ein gluͤckliches Ende dieſer 
Troublen / welches auff obberührte Art bald erfolgen 
kan / damit die uͤbrige Zeit des Koͤnigs Regierung 
gluͤcklich ſeyn / und ich Eure Majeſtaͤt in kurtzen in 
völliger Freude und Vergnuͤgen wieder ſehen moͤ⸗ 
ge. Inzwiſchen bitte / Sie geruhen in ſo geneigtem 
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Wohlwollen zu continuiten / welches Sie biß hero er⸗ 
wieſen haben 5 
Dero 


gehorſamſten Tochter und Dienerin 


Anonia, N 
Printzeßinn von Britten. 


XXXIV. 
Schreiben 
So eine Antwort auf das XXXIL, 
Chere Caliſte, 


br ſollet mir euer Hauß nicht gantz verbiethen / 
und in dieſer Woche ſo wenig / als zu einer an⸗ 
dern Zeit. Denn ihr habt von einen Menſchen nichts 
zu befürchten / der niemahls fo glückfeelig gewefen Euch 
an Sünden gedeuckend zu machen; Und weil ihr 


alſo den Vorſatz habt / Euch zu zuͤchtigen / ſo ware Euch * 


meine Gegenwart nothig; Denn ich weiß nichts / fo 
Euch beſſer martern koͤnne. Und Eure Andacht wür⸗ 
de deſto mehr loͤbliche Eigenſchafft gewinnen / weil 
Sie zugleich die meinige anzündete. Allein ihr habt 


vielleicht nicht gewollt / daß ich mit Euch Ablaß bekame. 


ä — mn. 


Weil ihr geſchworen / daß mit Euch nichts vor mich 
zu gewinnen ſey. Ja ich fürchte. gar / Euch ver⸗ 
drüßlich zu fallen / wenn man Euch anboͤhte / in mei⸗ 
ner Geſellſchafft nach dem Himmel zu gehen; Ihr 
würdet lieber anders wohin wandern / oder zum we⸗ 
nigſten die Reiſe aufſchieben. Allein ich muß das je⸗ 
nige wollen / was ihr wollet / was vor eine Ungerech⸗ 
tigkeit guch in Euren Wollen iſt. Alſo nehme es an / 
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Euch innerhalb acht Tagen nicht zu ſehen / doch mit 
der Bedingung / daß ihr alles dasjenige Ubel beichtet / 
fo ihr mir angethan / und einen loͤblichen Entſchluß 
tat? Zeit euers Lebens dergleichen nicht mehr zu 
thun 


Eurem 
ergebenen L. P. 


XXXV. 

Schreiben, 

An den Printzen von Uranien, den feine ge⸗ 
liebte Printzeßiun waͤhrenden Troublen in 

dem Reiche mit ihrem Vater Jacobo ll. 
untreu glaubet. 
Unbeſtaͤndiger Printz 

Bon ich mir noch vor wenfger Zeit vorgeſtellet / 
daß Euch mit dieſem Titul zu belegen ehmals 
Urſach bekommen ſolte / wurde mein Hertz in bluti⸗ 
gen Thraͤnen erſtorben ſeyn; Anjetzo aber hat Euer 
tadelhaffter Wanckelmuht mein Gemuͤht dergeſtalt 
geandert, daß da ihr mich nicht mehr auffrichtig lie⸗ 
ben koͤnnet / mir Euer Verluſt endlich auch muß er⸗ 
traͤglich fallen. Ich ſchreibe dieſes ohne Beyſeyn 
des Königs oder Tyrconellens, daß ihr alſo ſicher⸗ 
lich glauben doͤrffet / es gehe mir alles von Hertzen / 
was ich nach Endigung einer ungluͤckſeeligen Liebe 
einem untreuen Printzen vorruͤcken kan. Doch war⸗ 
um ſollet Ihr es nicht glauben? Euer Gewiſſen wird 
Euch genugſam uͤberzeugen / wie uͤbel Ihr an mir ge⸗ 
handelt / und daß mir Euer heimlicher ee 
muͤſſe 
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müͤſſe offenbahr werden. Doch habt Ihr nicht ge⸗ 
meinet / daß es ſo bald geſchehen ſolte / ſondern wenn 
Ihr meinen Vater aus dem Reich geſtoſſen / und kei⸗ 
nen Feind weiter zu beſorgen gehabt / hattet Ihr mich 
alsdenn Tyrconellen in die Hände ſpielen / und 
wenn er mich zu ſeiner Gemahlin gezwungen / Euch 
mit Euer neuen und ſchoͤnen Printzeßinn vermahlen / 
bey dem Reich aber entſchuldigen können / daß Ihr 
um meine Befreyung das auſſerſte gethan. Denn 
ſaget mir / ungetreuer lranio, warum Ihr der Ve⸗ 
ſtung Lorryndone nicht eher zu Huͤlffe kommen / da 
euch unfere Hungers⸗Noth von mir ſelber war zu wiſ⸗ 
ſen gemacht worden? Nicht darum / daß wenn ich 
keine Katzen und Maͤuſe zu eſſen wurde Belieben tra⸗ 
gen / ich mich aus der Veſtung heimlich wurde weg⸗ 
ſchaffen laſſen / und damit / wenn ich in der Feinde 
Hande geriethe / ich ſodann alle Martern ausſtehen 
und durch meine beſtaͤndige Weigerung / mich mit 
dem Koͤnige und Tyrconellen zu vereinigen / denen 
Reichs⸗Staͤnden beſſere Veranlaſſung gaͤbe / Euer 
Vorhaben beſſer ins Werck zu ſetzen? Ja dieſes iſt 
Euer gantzes Abſehen geweſen; Allein der Himmel / 
welcher ein fo getreues Gemüͤht / als ich zu euch getra⸗ 
gen / nach fo unendlicher und vergebener Quaal auch 
wieder afffzurichten ſuchet / hat mir einen redlichen Of 
ficirer / der ein Landsmann des Printzen Adani, zuge⸗ 
wieſen / der mich auf des von Tongraf Ordre aus 
Lorryndone zwar gefuͤhret / aber zugleich von dem 
heimlichen Buͤndniß unterrichtet, fo Ihr mit einer 
andern Printzeßinn geſtifftet. Dahero bin ich ges 
zwungen worden / nach meines Vaters Lager nebſt 

Ff z Der 


{ Mit was vor 
geruhigem Hertzen es aber geſchehen / koͤnnet Ihr aus 
meiner Euch vorgewidmeten Liebe urtheilen. Sehet / 
Printz Iranio, worzu Ihr mich verleitet / und erweget / 
ob es zu verantworten ſtehet / eine Cron⸗Printzeßinn 
vor dle allerreineſte und durch die gröſten Zeugniſſe 
beſtatigte Gunſt dergeſtalt zu belohnen / die bey ihrem 
künfftigen ungluckfeeligen Stande über niemand als 
Euch Ihre Klagen und Seuffzer ausſchüͤtten wird. 
Adjeu! Fahret in Eurem Siegen und untreuen Flam⸗ 
men gegen eine andere nach Belieben fort / glaubt aber / 
daß der Himmel die Thranen einer unſchuldig ge⸗ 
kranckten Printzeßinn nicht ungerochen laſſen / Euch 
aber ewig fliehen wird 
Eure 
vormahls getreue 
Amariane, 
Cron⸗Printzeßinn von Britten. 
XXXVL 
Schreiben 
An ſeine Liebſte aus dem le pays p. 121. 
ure Minen / Eure Augen / und Euer Mund wa⸗ 
ren auf dem geſtrigen Spatzier⸗ Gange ein we⸗ 
nig allzu unbeſcheiden. Sparet doch deren Sprache / 
biß wir allein ſind. Zwar deswegen nicht Margaton, 
daß ich mir aus der Nachricht / die Ihr aller Welt 
don unſerer Liebe gebet / keinen Ruhm nicht zuziehe: 
Sondern nur darum / daß wenn es mir gleich anſtan⸗ 
dig es Ruch nicht ruͤhmiich ſeh / und ich Euch hierinnen 
inehr als mich ſelber anſehe. Der e 3 0 
ur 


I durch 


das An 
miezug 
fritden, 
wällſat 
ich, do 
durch e 
licht u 
glaub' 
leichte 
let, de 
komm 
ſtyn w 
lberbe. 
zulegen 
alu un 
harten 
en ſot 
Verbeſf 
Napf 


Flam⸗ 


ig ir 


I, 
noch 
ache / 
aton; 
Malt 
he: 
hans 


Euch 


ford. 


aber / 


men 


Ih 
urch 


ö 


1 
| 
1 
| 


von Frauenzimmers Schreiben. 45 
durch Eure kleine hitzige Ubereikung verurſachtet, und 


das Antheil, fo Ihr an meinem Zancken nahmet, gab 


mir zugleich Freude und Verdruß. Ich war wohl zu⸗ 
frieden, daß in dem Ew. Liebe erzuͤrnet war, ſelbige fd ge⸗ 
waltſam meine Partie nahme: Alleine dieſes bereute 
ich, daß Ihr hunderterley ſpitzige Schertz⸗Reden das 
durch auf Euch ludet, auf welche zu antworten ich mich 
nicht unterſtunde, aus Furcht, das vor eine Warheit 
glaubend zu machen, von welchem man bloß einige 
leichte Muthmaſſung hat. Inzwiſchen iſt es ein Feh⸗ 
ler, den ich Euch zu verweiſen, in Sorgen ſtehe, denn er 
kommt mir ſo verpflichtet vor, daß ich faſt verdruͤßlich 
ſeyn wuͤrde, wo Ihr ihn nicht begangen. Doch ich 
werde bald bey Euch ſeyn, um Euch die Straffe auf⸗ 
zulegen, die er verdienet. Seyd aber deswegen nicht 
allzu unruhig, denn die Straffe wird eben nicht allzu⸗ 
hart ſeyn. Ja, ich fuͤrchte ſo gar, Ihr moͤchtet darin⸗ 
nen ſo viel Annehmlichkeit finden, daß an ſtatt Euch zu 
verbeſſern, Ihr dieſen Fehler zum andern zu begehen 
verpflichtet werdet von 
Eurem 
Ergebenen 
L. P. 


— u 


XXXVIL 
Schreiben 
Aus dem Mr. le Pays p. 120, 
Ma chere Margaton, 
§ Vir viele Zufriedenheit habe ich nicht empfunden, 
hey meiner Fe zu vernehmen, daß 


14 Ihr 
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Ihe währender meiner Abweſenheit keinen Zeſtertreiß 
gehabt / und faſt alle Feſt⸗ Tage in der Kirchen / und die 


übrigen in Eurem Hauſe zugebracht! Dieſes iſt rehr⸗ 
Mittel / mich allzeit geftſſelt / zu 


te Margaton, das 
halten. Allo mus man lüben / und niemahls eine 
Annehmlichkeit in der Ergetzlichkeit finden / die 
nicht mit Eurem Geliebten theilet. Wie verpflichtet 

bin ich Euch vor dem Verdruß / den Ihr allen benie- 

nigen / die Euch angebetet / habet blicken laſſen! Und 

wie viel Vergnügen muß ich nicht aus der Nachricht 

von Monſ. von empfangen / daß / als er Euch geſe⸗ 

hen / er Euch weder ſo ſchon noch ſo geiſtreich gefunden / 

als er geglaubet / und Ihr im Gegentheil von einem 

ſehr verdrießlichen und ungleichen Humeur geſchie⸗ 
nen; Daß er alſo nicht begreiffen konte was mich ver⸗ 
pflichtete, Euch ſo ſtarck ergeben zu ſeyn! Alles was er 
wider Euch redete / waren bey mir Lob⸗Reden von 
Euch / und er würde mir ein ſchlechter Vergnuͤgen er⸗ 
wieſen haben / Euch zu ruͤhmen als dergeſtalt zu tadeln. 
Meine Liebe macht mich ebenfalls offt ſo eigenſinnig: 
Und bin ich wohl zufrieden / daß Ihr in keines andern 
als meinen Augen angenehm / ja fo gar nachlaͤßig oder 
gleichgültig ſeyd / es bey andern zu ſeyn. Dahero be⸗ 
kenne noch einmahl / wie ich vor Eurem Verdruß ver⸗ 
pflichtet / wie Eure Traurigkeit mich erfreuet / und 
mich geſchickt gemacht / alle die Quaal / die meine Al⸗ 
weſen heit Euch verurſachet / mit Wucher zu bezahlen. 
Ich verſichere / Ihr ſolt Euch gar nicht betrüben / daß 
ihr betruͤbt geweſen end. Vielmehr werdet ihr mir 
geſtehen / daß die Marter angenehm / wenn darauf ſo 
Fü Ergeglichkeiten folgen / und daß die 45 
er⸗ 


mem 


Vero 


90 


Ihr 


N 


Dar 


0 
Di 


0 


eine un 
Mmaffın 
mia 
Mit q 
fin, 

würde 


Ihr, wie auch ertragen muß 
Ma chere 
Euer ergebener 
N. N. 


XXVII. 
Schreiben, 


Darinnen ein ſterbender Hertzog von ſeiner 
geliebten Printzeßin Abſchied nimmt. 
Durchlauchtigſte und geliebteſte 
Prinzeßin! 

Dunn von einer ſo annehmlichen und vollkom⸗ 
men geliebten Prinzeßin Abſchied zu nehmen, 

eine unendliche Marter iſt, ſo lindert ſelbige einiger 
maſſen, denjenigen in meiner Gewalt zu haben, der 
mir auff die grauſamſte Art biß itzo geraubet, und 
mir auff der Welt ſchaͤtzbarer als mein Leben gewe⸗ 
ſen. Ich ſchmeichle mir mit dem Vergnügen, es 
wuͤrden Ew. Durchl. wegen Ders vorigen Gunſt 
nicht ohne Mitleiden meinen Tod vernehmen koͤnnen, 
darum habe ich immer angeſtanden, Ihnen meine 
gefaͤhrliche Wunden zu eroͤffnen, vielleicht daß der 
Himmel Beſſerung gebe, und ich Ew. Durchl. einer 
Traurigkeit uͤberheben moͤge. Allein der HErr uͤber 
Leben und Tod hat es anders mit mir beſchloſſen; 
Und da er mir alle Hoffnung zu einer gluͤckſeeligen 
Virmaͤhlung mit Deroſelben benimmt, kan ich mich 
der wiewohl ſchmertzlichen Schuldigkeit nicht entbre⸗ 
chen Ew. Durchl. vor alle ungemeine Liebe und Güte 
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verpflichtet auff ewig zu dancken: Der Himmel 
goͤnne Eurer Durchl. durch einen wuͤrdigern Prin⸗ 
gen ſo viel Gluͤckſeeligkeiten, als Dieſelben Fuͤrſtliche 
Tugenden und liebens⸗wuͤrdige Qualitaͤten beſitzen. 
Ich aber nehme den Urſprung aller bißhero ausge⸗ 
ſtandenen Quaal mit ins Grab, weil er mir durch 
feine verzweifelte Liſt das Leben gleichfalls nimmt. 
Denn dieſer unredliche Hertzog hat das Maaß nie ge⸗ 
hoͤrter Schandthaten voll zu machen, mich zuletzt ver⸗ 
führet von der Feſtung Cavacori das durch Eure 
Durchl. Schoͤnheit entflammte treue Blut zu vergieſ⸗ 
ſen, indem er mir berichtete, wie Dieſelben nebſt der 
Allerdurchlauchtiaſten Cron⸗Prinzeßin Amarianen 
ſich darinnen beſaͤnden, und durch verſtellte Auff⸗ 
richtigkeit einen Ort zu ſtůrmen anwieß der von Fein⸗ 
den mit Geſchuͤtz und Mannſchafft ſchon zugerichtet 
worden, um mir den Reſt meiner Tage zu verkuͤrtzen. 
Bey deren Übergang erfuhr ich von dem Commen- 
danten das init Dongor gepflogene Verſtaͤndniß, 
und ließ ihn alſo, da ich das Ende meines Lebens nah 
verſpuͤhrte, als einen Ubelthaͤter und Verraͤhter des 
Henckers Hand hinrichten. Alſo ſterbe ich zwar durch 
die aͤrgſte Verraͤhterey, aber als der getreueſte Ver⸗ 
ehrer von Eurer Durchl. und deswegen mit einigem 
Troſt, indem ich der Welt das ſchoͤnſte Andencken 
hinterlaſſe, daß von einer Prinzeßin der Liebe werth 
geſchaͤtz geweſen, wvelcher die gange Welt wegen Ih⸗ 
rer unvergleichlichen Seltenheiten Admiration und 
Liebe ſchuldig. Acheu, Allerliebſte Prinzeßin, mei⸗ 
ne Hand beginnet zu wancken, und die Lebens⸗Geiſter 
gehen bey dieſenn Scheiden zugleich von mir. 5 
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leben tauſendmahl wohl, und glauben, daß mit unaus, 


e 


ſprechlicher Gemuͤths⸗Bewegung ſich ins Grab leget 
Allerliebſte Prinzeßin 0 


Dero 
getreueſter und ergebenſter 
Selani 
Hertzog von Tongraf, 
XXXIX. 


S chreiben, 
An eine vor dem geweſene Inclination, ſich 
deren Zuſtandes zu erkundigen. 
Sochgeſchaͤtzte Freundin 
N ite Liebe roſtet nicht; Sondern ſie heiffet mich itzo 
in der aufrichtigſten Freundſchafft gegen Dieſel⸗ 
ben, die Feder anſetzen, und Sie verſichern, daß das 
chemahlige Vergnuͤgen von Dero Wohlſtande an⸗ 
genehme Nachricht zu erhalten, noch nicht in meinem 
Hertzen ausgeloͤſcht. Gewiß, liebſte Freundin, es 
foll mir eine wehrte Zeitung ſeyn, wenn Sie ſich wohl 
befinden, und nach Wunſche vergnuͤgt leben; Und 
damit dieſes vollkommen geſchehen möchte, ſo goͤnne 
Ihnen eine Inclination, die noch einmahl ſo galant 
und in allen geſchickt, als Dero ehmahliger Geliebter 
und noch ergebener N. geweſen, und alſo ein gedop⸗ 
peltes Contentement in allen, als Sie von Ihm 
genoſſen. Wollen Sie die Gutheit haben, mir da⸗ 
von Nachricht und ein Kennzeichen der vorigen Ge⸗ 
wogenheit zu geben, ſo werde die Briefe und 9 
dacht⸗ 
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daͤchtniß davon ſo heilig als vormahls aufheben, und 
ſo neidiſch damit ſeyn, daß es keine Seele anders zu 
wiſſen krieget, als 


a Freundin 


ere 
Ergebenſter Diener 
N. 


en 


XL. 
Schreiben, 


Einer Printzeßinn an ihren geliebten Prin⸗ 


gen, den Sie nach dreymahl ausgebliebener 
Antwort perſoͤnlich erwartet, und eine und 
andere Nachricht giebt. 
Durchlauchtigſter Groß⸗Fuͤrſt, 
Geliebteſter Printz 

Dice iſt bereits der dritte Brief, welche an Eure 
Liebden zu ſchreiben mir das Vergnügen ge⸗ 
goͤnnet, und koͤnnen Sie die Sehnſucht, eine Ant⸗ 
wort zu erhalten, nach derjenigen Liebe urtheilen, die 
ich Deroſelben einmahl und ewig gewidmet. Doch 
ich ſchmeichele mir mit der füffen Hoffnung, Sie bald 
ſelber perſoͤnlich zu umarmen, weil Eure Licbden mich 
doch nunmehro auſſer Gefahr wiſſen, und zehle bereits 
alle Augenblicke, ehe die erwuͤnſchte Stunde aller 
ausgeſtandenen Widerwertigkeiten anbricht. Allein 
wie es der guten Selinden ergehen wird, die der un⸗ 
ehrliche Falconi mit fortgenommen, weiß ich nicht, 
und bin deswegen ſehr in Aengſten. Vielleicht hat 
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es aber das Gluck ſchon gefüget / daß / da Eure Liebden 
mit einer ſiegreichen Armee in Thualinien ſtehen / Die⸗ 
ſelben in Dero oder Heroaldens Hande gerathen / wel⸗ 
ches meine Zufriedenheit über glückliche Entkommung 


aus des gar nicht Königlichen Printzen Baucofi Ste 


walt vermehren ſolte. Ich ſeuffze demnach / wertheſter 
rintz / nach Ihrer eheſten Ankunfft / und es kan keine 
Puuh vor unſern Orte vorbey gehen / da ich nicht an 
das Fenſter lauffe / und meine freudige Ungedult zu ei⸗ 
nen kleinen Verdruß mache / wenn ich ſehe / daß es Eure 
Liebden nicht ſind. Adheu, geliebteſter Printz / 


Eure Kiebden 
getreueſte 
Arione, 
Printzeß inn von Thurabe, 
I. 


Schreiben 
An eine Dame die uns Verſe uͤberſchickt / und 
daruͤber unſer Urtheil verlanget. 
(Aus Monſ. le Pays 164.) 
Madame, 

San muß bekennen / daß Sie ſich einer ſehr ſinnrei⸗ 
chen Geſchicklichkeit bedienen / um meine Mry⸗ 
nung zu erfahren / die von Dero Urtheil und Verſtand 
hege. Sie ſchicken mir eine von einem Ihrer Freun⸗ 
de gemachte Ecloga, die Sie von Haupte bis zu Fuſſe 
ſchoͤn befunden / und darinnen die Verſe Ihnen ma⸗ 
nierlich / und die Gedancken ſonderbar angenehm ge⸗ 
ſchienen: (Das find die Worte in Dero ee ) 
15 
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Inzwiſchen ſagen Sie / daß Sie es in meine Hände 
liefern / um ihm den Procels bis zum End⸗Urtheil zu 
machen. Wie Madame, iſt ſolches nicht genug durch 
Dero Bepfall gerechtfertiget? Und wiſſen Sie nicht 
wie ich Dero Urtheil viel zu hoch ehre / als daß Ihm 
das meinige nicht unterwerfen ſolte? Ich habe Ih⸗ 
nen ja ſonſt ſchon geſagt / wie Dero Meynungen bey 
mix die Stelle der Vernunfft ſelber vertreten. Den⸗ 
noch / um Ihnen die meinige ſonder Gefalligkeit zu er⸗ 
öffnen / fo ſchwere Ihnen / daß / wenn mir dieſe Eclo- 
ga von einem andern Orte / 
ſchicket worden / ich ihr eben ö 5 
get haben. Allein / wie! Hat dieſer Autor keinen 
Nahmen? Iſt es moͤglich / Madame, daß ich Leute 
von meinem Handwerck nicht kenne / und zwar in ei⸗ 
ner Stadt / wo deren ſo wenig ſind? Es ſt nicht er⸗ 
laubt / ſo in verborgenen zu arbeiten / denn dieſes iſt 
denen Meiſtern nachtheilig; Und ſo er fortfähret/ kan 
man ihm feine Sachen wohl confifcixen laſſen. Iſt 
dieſes nicht zulanglich und gruͤndlich genug ſeine Bu⸗ 
de aufzuſchlagen; Mich deucht / fo lange Sie der Ge⸗ 
genſtand feiner Verſe ſeyn / wird es ihm an Materie 
nicht mangeln. Doch hüff Himmel wozu wollen Sie 
mich verleiten? Und wie faſſe ich mich / vor Sie auf 
ein fo ſchoͤnes Stück zu antworten? Die Ecloga iſt 
zu weit ausgearbeitet / und erfodert eine Antwort die 
allzu vielen Athem koſtet. Sie wiſſen / daß ich faſt 
nichts als Edelgeſteine verfertige, Ich arbeite nur in 
kleinen / und Zeit meines Lebens habe nicht mehr als 
ein groſſes Werck gemacht / mit welchem nach Dero 
Urtheſl/ unglücklich zu ſeyn / noch dazu n, 
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Sonſten, wo ich recht rahte/ und mich in meiner uht⸗ 


maſſung nicht betruge / Jo iſt der Autor ein Poete / der 
nicht zufrieden ſeyn würde / Verſe vor Verſe zu erhal⸗ 
ten. Sie koͤnnen ihn mit einer Manier vergnügen, die 
ihm weit mehr gefallen wird: Und Dero Augen wer⸗ 
den ihm angenehmer als meine Muſe reden: Apollo 
ſelber mit feinem gantzen Heere wurde ihn nicht ſo bez 
zaubern / als drey Worte / die Sie ihm ins Ohr ſagen 
koͤnnen. Sie borgen nur nichts fremdes / dieſe Schuld 
zu bezahlen; Dero eigener Vorrath kan Ihnen ge⸗ 
nugſam gewaͤhren / ſich mit Ruhm davor erkentlich zu 
erweiſen: Wenn Sie ihm nun ſolches angeboten / und 
er es anzunehmen ſich weigert / alsdenn erbiete mich / eh 
ne Ecloga vor Sie zu machen / und feine Verachtung 
vor den Wehrt meiner Verſe mit aufrichtigem Her⸗ 
Ken anzunehmen. Es iſt wahr / Madame, meine Verſe 
Wo ſch mir 


nur dergleichen Vergeltung erwerben koͤnte / ſo wurde 


meine Muſe nicht ſo ſehr bey Seite ſetzen / ſondern ſie 
unter ihrer Faulheit hervor ziehen / und ſie zur Übung 
gewoͤhnen. Allein weil ſie nichts macht / das mir nuͤtz⸗ 
ich / ſo bekenne / daß ich fie den Muͤßiggang vollig übers 
geben / und ſie ihre Kunſt und Profefion faſt vergeſſen. 
Inzwiſchen wird es an niemanden / als Ihnen liegen / 
ſie von neuem aufzuwecken / wenn Sie ſolche zu verge⸗ 
wiſſern belieben / wie ihre Arbeit nicht übel angewandt / 
ſondern auf eine angenehme Art vorthej hafftig ey 


Madame, 
Dero 


ergebenſten und geh orſamſten / 
N, N, 


XIII. 


Dreyschende Abhandlung, 


Schreiben 


An eine Schoͤne, der man vor einen mit 
Gold geſtickten Beutel dancket. 


Madame! 


Son Ihnen habe nunmehro erhalten / was ſo lange 

Zeit von dem Gluͤcke gefodert; Denn fie haben 
mir einen Beutel geſchencket / aus welchem man von al⸗ 
len Seiten Gold und Silber nehmen kan. Sonder ei⸗ 
ne Lügen zu begehen / ſo iſt alle mein Ehr⸗ und Geldgeitz 
dadurch befriediget: Und ich glaube Creeſus, als der 
allerreichſte und freygebigſte unter den Menſchen / hat 
keine ſchoͤnere und koſtbarere Prælente gemacht. Kuttz 
Madame, durch die Gute Ihres Beutels iſt meine Be⸗ 


404. 


gierde zum Reichthum gefättiget / und die Zeit meines 
Lebens bin ich nunmehro vermoͤgend genug. Mich 


deucht / ich ſehe Sie bey dieſer Dauckſagung lachen / 
und als ob Sie zu mir ſagten / daß ich ſo einfaͤltig nicht 
ſen / dergleichen Hochachtung vor einen Beutel zu tra⸗ 
gen / in welchem Gold und Silber bloß eingeſtuͤckt. 
Allein / Madame, Sie glauben aufrichtig / der Beutel 
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des Fortunatus würde mich nicht ſo ſehr als der Ihri⸗ 


ge befriediget haben; Und ich ſchwere Ihnen / daß ulles 
Gold und Silber aus Spanien mich nicht ſo ſehr als 
der Glantz an Ihrer Arbeit bezaubert. Denn mein 
Geld⸗Geitz ſiehet bey mir nicht aus ſolchen Augen / wie 
bey andern Menſchen: Ich liebe den Reichthum allein 
den Reichthum des Gemüͤths uͤber welchem das Glück 
niemahls ein Vermoͤgen gehabt. Dero Beutel nun 
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iſt dazu beſtimmt einen dergleichen Schatz zu verwah⸗ 
ren) nemüch, Madame, zehen oder zwolff Schreiben, 
die von Ihnen habe, als die bey mir mehr gelten, als al⸗ 
le Schaͤtzbarkeiten aus den Gold⸗Mienen aus Peru. 
Hierzu werde Dero ſchoͤnes Geſchenck anwenden, und 
daher glaube ich meine Perlen und Diamanten zu be⸗ 
kommen. Allein, Madame, was dencken Sie zu Vers 
geltung Dero Arbeit Verſe von mir zu fodern? Die⸗ 
ſes heiſt, Gold mit Bley wollen bezahlt haben. Doch, 
da Sie damit zufrieden, ſo iſt es noch mehr, Ihnen 
auf einige Weiſe ſeine verpflichteſte Erkenntlichkeit 
ſehen zu laſſen 
Madame 
Dero gehorſamſter und ergebenſter 
Le Pays, 


XILIII. 
Schreiben 
An eine annehmliche Freundin in H- da⸗ 
durch man wegen nicht genommenen Ab⸗ 
ſchieds um Vergebung bittet, ſeine Erge⸗ 
benheit erzeiget und Verſe uͤber⸗ 
ſendet. 
Mademoifelle, 
Senn Sie dieſe Zeilen mit ungütigen Haͤnden auf⸗ 
nehmen, habe ich es allzuwohl verdienet, indem 
den unverantwortlichen Fehler begangen, und nicht 
Abſchied von Ihnen genommen. Ich bitte dahero tau⸗ 
ſendmahl um Pardon, und hoffe ſolchen zu erlangen, 
wenn Sie nicht den Mangel meiner Ergebenheit, ſon⸗ 
Gg dern 


6 Dreyzehende Abba 


ndlunt, 


dern die Gröſſe der Confufion wegen alku geſchwin⸗ 
der Eilfertigkeit meiner Reiſe daran Urſach glauben. 
Denn ich war in der letzten Zeit nicht in dem Stande, 
zu thun was ich wolte, und muſte alſo die verpflichteſte 
Hochachtung, die Lebenslang vor die annehmlichſte 
Mademoiſelle Stellanien hegen werde, in meinem Her⸗ 
ben ſo lange behalten, biß mir würde erlaubt ſeyn, She 
nen ſolche ſchrifftlich, oder auch durch eine Verfönlis 
che Aufwartung zu entdecken. Ich bin anitzo in mei⸗ 
nem Vaterlande, um einige Kleinigkeiten zur Richtig⸗ 
keit zu bringen; Alsdenn gehe nach Leipzig wohin mich 
einige Briefe geruffen und wenn es Dero Befehl, wer⸗ 
de ich Elbipolis mit ſo vielem Vergnuͤgen wieder ſehen, 
als Verdruß ichs da hinterlaſſen. Immittelſt zeiget 
beygelegte Arie, was mein Zeitvertreib in meiner Eine 
ſamkeit ſey; Und Sie werden die hochgeſchaͤtzte Per⸗ 
ſon im Spiegel kennen, auf die ſolche gemacht. Wol⸗ 
len Sit mir nun dergleichen Divertiſlement vermehren 
helffen, fo laſſen Sie mir das gute Auf befinden und 
Wohlergehen der Mademoifellen Stellanien wiſſen, 
und verſprechen mir anbey die Guͤte, daß dieſen und 
andere Briefe von mir niemand werde zu ſehen kriegen. 
Denn ſo lange machet man gerne ein Geheimniß aus 
der Eſtim gegen eine Perſon, ehe man weiß wie ſolche 
aufgenommen. Im Gegentheil verſichere mit voll⸗ 
kommener Auftichtigkeit, daß vor das geringſte Wohl⸗ 
wollen gegen mich erſterben wird 
Mademoiſelle, 


Dero 


verbundenſter und ergebenſter Diener, 
Heroaldo, 
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An eine Liebſte, mit der man ein wenig zer⸗ 
fallen geweſen, und itzo um Antwort auf 
unſere Briefe und um vorige Gutheit 
bitten. 

Annehmliche N. N. 

SER ich etliche mahl fo unglücklich geweſen, 

feine Antwort auf meine Briefe zu erhalten: ſo 
wage es doch auf die Perſuaſion Deines Herrn Bru⸗ 
ders von neuem, dieſe geringe Zeilen vor Deine char- 
mante Augen zu legen, der angenehmen Hoffnung, in 
kurtzem von fo beliebten Händen wieder was zu leſen, 
die ich oͤffters mit Vergnuͤgen gekuͤſſet. Wie kan 


aber die artige N. N. zur Entſchuldigung Ihres unter⸗ 


laſſenen Schreibens eine ſo unbillige Meynung vor⸗ 


wenden, als ob ich darum nur Briefe geſucht, um mei⸗ 


nen Schertz damit zu treiben? Die vielen Verpflich⸗ 
tungen in meinem Letzten weiſen gantz ein anders, und 
alle Welt bekennet mit mir, daß man von einem 
Frauenzimmer, welches fo vielen Lieblichkeiten als die 
Mademoiſelle N. N. an ſich hat, zwar etwas mit vers 
bundenem Hertzen annehmen, aber nicht mit gleichguͤl⸗ 
tigem Gemüͤthe verachten koͤnne? Gewiß, Liebes⸗ 
Briefe von einer liebenswuͤrdigen Perſon haben eine 
geheime Macht in ſich, und unterhalten in der Entfer⸗ 
nung das Feuer, welches uns von ſchoͤnen Augen ge⸗ 
genwaͤrtig eingeflöffet worden. Und alſo würden Dei⸗ 
ne Zuſchrifften, galantes Kind, eben das Vermoͤgen 
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über mich gehabt haben welches Deine Tugenden und 


andere Vollkommenheiten in N. N. beſeſſen, wenn 
man das Schreiben an einen ergebenen Diener nicht 
gantz vergeſſen. Allein ſo hat mich mein eigenes Ver⸗ 
haͤngnis auch erfahren laſſen, war die Liebe getrennter 
Perſonen verurſachen kan. Bald verliebt, bald eifer⸗ 
ſuͤchtig, bald voll Hoffnung, bald zweifelhafftig, bald 


ich / 
I erhalt 


rn 


vergnuͤgt, bald verdrießlich. Was vor Ausfchweif | 


fungen gehen alsdenn nicht vor? Je ſtaͤrcker die Liebe, 
je ſchwaͤcher iſt der Verliebte, und wer ſaget, daß er 
feine Affecten in der aͤuſſerſten )alouſie mäßigen kan, 
der muß nicht wiſſen, was rechte Liebe iſt. Doch 
was will ich mich an vergangenen Sachen beunruhi⸗ 
gen, wenn mich gegenwärtige einiger maſſen befriedi⸗ 
gen: Ich contentire mich itzo an der Erlaubniß, 
die Eſtim vor die annehmliche N. N. wieder zu beken⸗ 
nen, und wuͤrde ſolches noch mehr thun, wenn das ar⸗ 
tige Kind in N. und ich in einem ſolchen Stande waͤ⸗ 
re, Sie nach Würden zu embrafirem Aber keine 
Ergetzlichkeit würde über dieſe ſeyn, als die alten Ca- 
reſſen wieder zu verneuern. Das Gluͤck iſt mir aber 
hierinnen viel zu neidiſch, und laͤffet mich noch immer 
in Ungewißheit, wo endlich mein rechter Stern auf⸗ 
gehen wird. Indeſſen verſichere doch aus auftichti⸗ 
gem Hertzen, daß ob unſer erſtes Buͤndniß gleich zer⸗ 
riſſen worden, ich dennoch auf der Welt keinem 
Frauenzimmer affectionirter ſey, als der ehemahls 
unbvergleichlichen Dulcimenen, und dieſe Hochach⸗ 
tung, weil ſie ſchon von langer Dauer geweſen, wird 
ſo lange in meinem Gemuͤthe bleiben, als von der tu⸗ 
gendhafften und annehmlichen N. N. beliebte a 
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richt / und die Verſicherung Ihrer ſchoͤnen Gunſt 


Dero 


ergebenſter und getreueſter 


Heraldo. 


XLV. 
Schreiben 
So eine Antwort auf das vorige. 


Monſieur, mon Amy! 


| Jö weiß nicht / ob die Meynung / welcher Ihr mich 


beſchuldiget / und ich von Euch gehabt / unbillig ift; 
Denn ich Euch genugſam beweiſen kan / wie Ihr einen 
Schertz ſchon oͤffters mit meinen Briefen getrieben; 


Und weiß auch nicht / ob ich den Verpflichtungen in 


Earen letzten Schreiben trauen darf. Wenn mei- 
ne Augen von der Macht geweſen / Euch ſo viel Feuer 
einzuflöͤſſen / wie Ihr mir Schuld gebet / und Ihr hate 
tet allezeit fo viel Liebe vor mich gehabt / als Ihr mir in 
N. N. vorgeſagt / wuͤrde vielleicht viel nicht geſchehen 
ſeyn / ſo mich allezeit abgehalten / Euch zu ſchreiben / da 
ich mich gefuͤrchtet / Ihr moͤchtet wieder Gelegenheit zu 
neuer Raillerie kriegen. Doch glaube / Ihr werdet 
Euch nicht darum gegraͤmet haben / denn es in N. N. 


viel galant Frauenzimmer giebet / und Ihr alſo unter 


der Menge ſo viel ſchoͤner / und Euch vielleicht lieben⸗ 
den Kinder / leicht eine finden koͤnnen / die mich Euch 
vergeſſend gemacht. Doch ware mirs nicht zuwider / 
wenn Ihr noch fo viel Gutheit vor mich hattet / als Ihr 


mich in Euren letzten DH überreden wollet / fo 1 
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ſich vielleicht die Zufried 
zu ſehen 


Monſieur, mon Amy 
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enheit berſprechen, Euch bald 
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XLVI, 


Schreiben 


An eben dieſe Schöne, als fie wegen der ih⸗ 
rem Bruder erwieſenen Hoͤflichkeit an 
uns ſchrieb. 

Annehmliche N. N. 


J roerpflichtet Euch vor die wenige Gefaͤlligkeiten, 
A die ich Eurem Herren Bruder erweiſe, ſo wohl, 
daß ich mit denjenigen koͤnte zufrieden ſeyn, die ſich 
gratuliren, wenn fie von einer ſchoͤnen Perſon was 
Verbindliches erhalten. Allein, erlaubet mir artige 
N. N. daß ich hierinnen gantz anderer Meynung bin, 
und frey geſtehe, daß mich Euer Brief nicht fo con 
tentiret, als ich vor deſſen Erbrechung glaubte. Den 
ſoll ich einer annehmlichen Schweſter nur des Bru⸗ 
ders wegen gefallen, dieſes iſt ein ſchlechter Vortheil. 
Undich muß alſo gar nichts beſonders beſitzen, welches 
eine kleine Flatterie verdiente „daß Ihr nur Monſteur 
N. wegen, gegen mich erkenntlich ſeyn wollet. Zwar 
iſt es ſonſten überall’ unanſtaͤndig, daß man feinen 
eigenen Ruhm füche, und von qualificireen Leuten ir 
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æſtimiret werden. Allein bey dem Frauenzimmer iſt 
es gantz anders und es kan uns kein groͤſſerer Verdruß 
geſchehen, als wenn eine liebens⸗wuͤrdige Perſon ſel⸗ 
ber geſtehet, daß man ihr nicht gefällig ſey. Wie 
kommet das ſchoͤne N. N. denn immer auf ſolche Ge⸗ 
dancken, die vor mich ſo ungluͤcklich ſind? Ich habe ja 
auf meine abgeſchickte Verpflichtungen keine ſo gleich⸗ 
gültige Antwort verlanget, und Ihr habt uͤbel geur⸗ 
theilet, daß Ihr gemeinet, mir dadurch ein Vergnuͤgen 
zu zeigen. Kan ich demnach durch mein Bitten was 
zu Wege bringen, fo ſchreibet doch inskuͤnfftige zaͤrtli⸗ 
cher an mich; Und ſo Ihr keine andere Carellen ger 
gen mich gebrauchen wollet, ſo machet mir nur eben 
diejenigen, die ich Euch gegeben; ſie ſollen mir ein un⸗ 
gemeines Ergetzen verurſachen. Vor allen Dingen 
erſuche gantz gehorſamſt, mich mit der Entſchuldigung 
zu verſchonen, als ob es Euch an Zeit gemangelt, 
meine Zeilen zu beantworten. Dieſe politiſche Er⸗ 
findung erwirbet meinen Beyfall niemahls nicht: 
Und wie kan ich jemanden excuſiren, daß es ihm an 


zwey oder drey Stunden gefehlet an mich zu ſchreiben 


da ich lieber ſehe, daß man den gantzen Zug immer mit 
mir allein beſchaͤfftiget wäre. Kurtz, annehmliche 
N. N. folget Eurer bloſſen Inclination und was Euch 
dieſe gegen Euren Ergebenen N. N. eingiebet, dieſes 
laſſet mich wiſſen; Es wird mich Euch, ohne Schmei⸗ 
cheley, unendlich obligiren. Hier bey nehmet dieſe we⸗ 
nige Gedichte mit guͤtigen Haͤnden an, und glaubet, 
daß fie ihre groͤſte Schoͤnheu erhalten wenn Ihr hinein 
ſehet, und fie eines geneigten Blickes wuͤrdiget. Daß 
ich nun in dem W e den Liebes⸗Brief an Euch 
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zuerſt geſetzet / iſt / weil die charmante Dulcimene im 
Hertzen den oberſten Platz hat 
Annehmliche N. N. 
Eures verpflichteſten und ergebenſten 
Heraldo. 


XLVIL 


Schreiben 


So eine Antwort auf das Vorige. 


Monſieur, 
mon cher Amy! 

S. iſt mir leid / daß Euch mein Brief nicht ſo con. 
tentixet / als Ihr verlanget. Alleine Ihr müſſet 
mich entſchuldiget halten / weil ich in langer Zeit nichts 
Verpflichtetes geſchrieben / und alfo dieſer Schreib⸗ 
Art gantz ungewohnt bin. Doch habt Ihr auch in 
Auslegung meines Briefes nicht geirret / indem Ihr der 
Meynung ſeyd, als ware ich Euch bloß meines Bru⸗ 
ders wegen verbunden / da Euch doch das Gegentheil 
mehr als zu wohl bekandt / und wolte ich Euch wohl 
hiervon mehr Verſicherung geben, wenn ich gewiß waͤ⸗ 
re / daß alles dasjenige wahr / was Ihr mir in Eurem 
Briefe wollet glaubend machen. Allein ſo zwweifele 
noch ſehr hieran / und koͤnnet Ihr mein Mißtrauen 
nicht uͤbel deuten / weil ich / wie Euch ſelbſt bekandt / 
mehr als zu viel Anlaß dazu habe / und kan alſo / Eu⸗ 
rem Verlangen nach meiner bloſſen Inclination nicht 
folgen. Solte ich aber ſo gläcklich feyn, Euch einmal 
mündlich zu ſprechen fo Ponte vielleſchk Euren Verſiche⸗ 
zungen mehr Glauben zustellen: Und würde mir als⸗ 
denn hoͤchſt angenehm ſeyn / wenn Ihr ſo viel Hoch⸗ 
i achtung 
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achtung vor mich hattet / als Ihr itzo vorgebet. Mehr 
kan ich euch igo nicht verſichern / und Ihr auch nicht 
von mir verlangen / indeß werdet Ihr mir erlauben, 


daß mich nennen darf 


gen Euren getreuen N. N. gebrandt. 


Eure 5 
ergebene Freundin / 
Selimene. 


XL. VIII. 
Schreiben, 

Darinnen man ſich gegen eben dieſe Schoͤne 
wegen der Kennzeichen der alten Liebe ver⸗ 
pflichtet / und um vollkommene Gunſt 
anhaͤlt. 

Anne hmliche und geliebteſte N. N. 
Su wehrteſter Brief fuͤhret vor dißmahl viel von 
der Anmuht bey ſich / damit die ſchoͤne Verfaſſe⸗ 
rin allezeit vollkommen verſehen iſt / indem noch einige 


alte Flammen darinnen verſtecket ſind / die ehmahls ge⸗ 
Denn ich ſehe 


bald ein kleines Mißtrauen in meine Aufrichtigkeit / 
bald eine Sehnſucht mich in N. N. zu ſehen / welches ich 


alles zu meinem Vergnügen auslege / und ſo ich mir 
gleich zu viel flattiren ſolte / fo würde doch nicht zu ta⸗ 
deln ſeyn / wenn in meiner Meynung an einem ſolchen 


Orte allzuvortheilhafft ware / der wegen feiner Liebens⸗ 


würdigen Eigenſchafft uns zu ſchmeichleriſchen Gedan⸗ 
cken verleiten kan. Ich verpflichte mich demnach in 
der angenehmen Einbildung es ſey mir die liebſte N. N, 
nicht gram / zum dritten mahl / in Beſitzung Eurer Ge⸗ 


Gg 5 gen⸗ 
. 
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gen⸗Gunſt als Euer gantz Eigener zu erſterben, und fo 

der Himmel, und Eure Gute es erlauben, ſoll dieſes 

Bekenntniß das letzte ſeyhn. Zweifelt nicht weiter an 

meiner aufrichtigen Ergebenheit, und laſſet einmahl 

das Ende ſeyn, daß unſere ſo ſchoͤn angefangene Liebe 

bloß darum unterdrucket werde, weil es die Verlaͤum⸗ 

dungen haben wollen. Ich veefluche den Urſprung 

unſers Mißverſtaͤndniſſes wohl tauſend mahl; und er⸗ 

fahre dabey ſo viel was zu dem Ruhm Eurer Annehm⸗ 

lichkeiten und Eurer Honnetere dienet, daß ich alle Aus 

genblicke nichts mit groͤſſerer Zaͤrtlichkeit wüͤnſche, als 

itzo derjenige zu ſeyn, der ich bor drey Jahren in N. N, 

war. Es iſt nichts unmoͤgliches, wornach ich ſeufzez 
Denn durch Eure Gewogenheit, unvergleichliches⸗⸗⸗ 
kan alles erfüllet werden. Und fo Ihr meinen Vers 
pflichtungen amliebſten Glauben zuſtellet, wenn ich 
Euch ſelbige gegenwärtig gäbe, ſo befeblet nur, wenn 
ich das ungemeine Gluck ſoll haben, Euch daſelbſt zu 
embrasſiren. Aber befehlet es ſo, daß ich Euch mei⸗ 
ner Treue daſelbſt unaufhoͤrlich und muͤndlich verſi⸗ 
chern kan, und nicht eher von Euch ſcheiden darf, als 
biß die Verpflichtung eingetroffen, ich ſey auch getreu 
erſtorben. Denn glaubet, charmantes . ff 
beliebt mir Eure Zuſchrifft, wenn ſie die Affection 
an mich aufgeſetzet, ſo wuͤrde doch die Careflen unend⸗ 
lich hoͤher ſchaͤtzen, die ich per ſoͤnlich von Euch erhielte. 
Was fuͤr Zufriedenheit wuͤrde ich nicht aus den ver⸗ 
buͤndlichen Worten ziehen, die der ſchoͤnſte Mund von 
der Welt zu meinem Vortheil vorbraͤchte ? Was für 
eine Suͤßigkeit wuͤrden mir Eure Augen nicht einflöß 
fen, wenn ſie mich, wie vormahls Haake 
icke 
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gantze Meiſterſtuͤck der vollkommenen N. N. nicht ver⸗ 
gnuͤgen? Ich ſtelle mir itzo Euer zunehmliches Weſen 
nur ſo vor, wie ich es vor drey Jahren geſehen: Diez 


weil es damahls fo vermoͤgend war, mir Feſſeln anzule⸗ 


ums | 


gen, die durch keine Macht koͤnnen zerbrochen wer⸗ 
den. Allein MonfieurN.N. will mich bereden, daß 
ich mir das Contrefait ohnmuͤglich ſo abbilden koͤn⸗ 


nen, wie das geliebte Original ausſaͤhe, bloß darum, 


weil Er Euch ſo ſelten befunden. Solte alſo mein 
Verlangen, Euch zu umarmen, mein Entſchluß, Euch 
allein auf ewig zu lieben und allen Schoͤnen der Welt 
vorzuziehen, nicht vermehret werden, da Eure Schoͤn⸗ 
heit ſo wohl zunimmt? Euer artiger Geiſt wird mir 


hierbey ſo geruͤhmet, und ich finde ihm ſelber in Eurem 


Schreiben dergeſtalt, daß ich Euch gerne meinen Herz 


tzen noch liebenswuͤrdiger vormahlete, wenn Euch ſel⸗ 


biges nicht ſchon aͤuſſerſt verehrete; Nur laͤſſet es durch 
mich ſeine inſtaͤndige Bitte abgehen, daß weil es gegen 
Euch ſeinem bloſſen Triebe gefolget, Ihr doch auch 
nach Eurer Inclination mit mir verfahren moͤchtet. 
Verbindet mich durch ſo geneigte Willfahrung zu Eu⸗ 
remunendlichen Schuldner, wo es Euch nicht zuwie⸗ 
der Euren alten N. N. zu lieben, und machet dadurch 
meine und Eure Feinde zu ſchanden, die unſere Ver⸗ 
einigung unglaublich gehalten. An dem einen habe ich 
bereits eine kleine Revange genommen, und moͤchte 
alſo gerne wiſſen, was er zu ſeiner Rache von neuem 
vor Verlaͤumdungen ſchmieden wird. Doch er mag 
thun was er will, ſo habe ich noch einen guten Vor⸗ 
rath, ſeine mechante Streiche zu entdecken, und 1 
Wi 
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will mich um nichts in der Welt mehr befümmern/ 

wenn ich nur die gewůnſchte Gewißheit einmahl erhal⸗ 

te / bey der wehrteſſen N. N. mein Vergnügen wieder 

zu finden / und in Ser Gegengunſt zu erſterben / 
Annehmliche Selimene, 


der Getreueſte und Ergebenſte. 


XLIX. 


S ch reiben, 
So auf das Vorhergehende antwortet. 
Monſieur, 
mon cher Amy! 
Yber Eurem allzu⸗verpflichteten Brief habe mich 
nicht wenig verwundert / weil ich mir kaum ein 
bilden koͤnnen / daß die lebe bey Euch auf einmahl wies 
der aufwachen wurde / da Ihr zumahlitzo abweſend. 
Doch geſtehe / daß es mir eben nicht zuwider; Beſorge 
aber dabey nicht unbillig / daß ſelbe wiederum ſo bald 
verloͤſchen moͤchte / welches mir denn hernach allzuviel 
Betruͤbniß verurſachen würde / weil ich noch nicht 
vergeſſen, wie viel Unruhe mir Eure erſte Veranderung 
erwecket, und werdet Ihr deswegen nicht ungůͤtig neh⸗ 
men / daß ich noch nicht nach Eurem Verlangen ſchrei⸗ 
ben kan / wuͤnſchete aber deſto mehr / muͤndlich mit Euch 
zu ſprechen / und hiermit zugleich das Verlangen zu er⸗ 
fuͤllen / welches ich habe / Euch zu ſehen; Denn ich 
muß bekennen, daß ich noch nicht ſo boͤſe auf Euch ſeyn 
kan / als Ihr es wohl verdienet, indem Euch die alte Lie⸗ 
be noch immer das Wort bey mir redet; 1 
au 
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auch nichts mehr, alsbald zu erfahren, ob Ihres auch 


verdienet, weil noch immer an Euer Aufrichtigkeit 


zweifle. Iſt Euch nun dieſes Mißtrauen zumieder,fo 
werdet Ihr Euch bemuͤhen, mir ſelbiges bald zuneh⸗ 
men, und mich Eurer Treue muͤndlich verſichern, wel⸗ 
ches mir am angenehmſten ſeyn ſoll. Allein ich ſtelle 
es in euren Gefallen, und verſichert Euch ohne klatterie, 
daß je eher ihr kommet, je lieber es mir ſeyn ſoll; Und 
will mir unterdeſſen die Hoffnung machen, daß ich 
Euch ſchrifftlich nicht wieder werde antworten dürften, 
weswegen ich auch dieſesmahl ohne Verſtellung ge⸗ 


ſchrieben; Doch will ich Euch rahten, daß Ihr Euch 


auf Monſieur N. N. feine ſchmeichelnde Beſchreibung 
nicht alzuſehr verlaſſet; Sondern bildet Euch mich nur 
in meiner vorigen Geſtalt ein, denn ſonſt moͤchte mir 
Eure Ankunfft wenig Freude verurſachen. Nun 
ich ſchlieſſe meinen Brief, in der gewiſſen Hoffnung, 
Euch bald muͤndlich zu ſprechen, und bleibe indeſſen 
Eure 
ergebene Freundin, 
Selimene, 


1 
Schreiben, 
An ein Frauenzimmer / der man uͤber die 
erhaltene Geſundheit gratuliret. 
Ma chere, 
Hei iſt von Hertzen leid, daß du wiederum geſund 
Ney worden; Und ich wuͤnſchte, daß du entweder gar 


geſtorben, oder zum wenigſten noch ein halb Jahr 


Franck 


Dreyzehende Abhandlung / 


2 Deeyschende Abhandlung 
kranck geweſen: Denn immittelſt haͤtte an meine Ar⸗ 
beit gehen zu rechter Zeit mich zu Bette legen, und bey 
guten Freunden zuweilen einſprechen können. 
aber gehet meine verliebte Arbeit wiederum bey Dir 
an, und davor verdiene kein Geld. Ich lege mich we⸗ 
nig anders als nur zum Wachen zu Bette, und meine 
gute Freunde werden nun wieder anfangen zu klagen, 
daß ich bey einer guten Freundin lebendig begraben. 
Stirb nur Ma chere, daß meine vorige debens⸗Art wie⸗ 
der bekomme, und theile von deiner Geſundheit demje⸗ 
nigen was mit, der Dir die ſeinige aufopffern und bey 
unaufhoͤrlicher Kranckheit des Gemuͤths ſich noch dar⸗ 
zu nennen muß 
Ma chere 
Deinen 
verbundenen und getreuen 


Seladon, . 


LI. 
Schreiben 
An unſere Inclination, die etliche mahl wie⸗ 
der unſern Willen mit anderer Compagnie 
ausgefahren, und ſich den andern Tag wie⸗ 
der dazu verſprochen, aber durch böfes Wet⸗ 
ter daran gehindert wird, dahero man 
fie verbluͤmt railliret. 
Schreiben 
Der Flora; an die charmante Madame Arismenia, 
Madame! 
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ſie eine Dame betritt, die, was ihrem Zierrath bey an⸗ 
nahender Herbſt⸗Zeit abgehet, durch Ihre Anmuth 
wieder erſetzet, und mir eine Converfation goͤnnet, die 
ſich zu meiner Gemuͤths⸗Art unvergleichlich ſchicket. 
Vor ſo angenehmen Zuſpruch bin ich um deſto mehr 
verbunden, weil ihre liebſte Perſon ſo anziehend, daß 
kein eintziger Freund von meinem Lephir iſt, der hs 
nen nicht mit Vergnuͤgen Geſellſchafft leiſtet; und 
ich alſo durch Sie die galanteſten Gaͤſte erhalte. Nur 
dieſes beſchaͤmet mich, daß Madame nicht nach Wuͤr⸗ 
den tractiren, und Ihnen Blumen vorſetzen kan, die fo 
wie die Ihrigen die Schönheit nicht verlieren, wenn fie 


Naturell verſichert mich eines geneigten Aufnehmens, 
und daß ich ein ander mahl, und ſonderlich uͤbers Jahr 
bey dem neuen Fruͤhling gedoppelt einbringen werde, 
was mir anitzo an Blumen ſtirbet. Denn ob ich mir 
gleich morgen nebſt andern guten Freunden das Plaifir 
verſprochen, Sie in meinem Revier wie geſtern zu bes 
dienenz auch bereits welche vor dem Thore aufzupaſſen 


ſich reſolviret hatten: So iſt doch dieſe Luſt durch ei⸗ 


nen beſondern Zufall zuruͤck gangen. Ob Madame 
etwas daran Schuld ſeyn, will nicht ſagen: Doch 
weil Goͤtter diß nur vor einem ſo vollkommenen Men⸗ 
ſchen voraus haben, daß Sie alle Heimlichkeiten wiſ⸗ 
ſen: So kan ich nicht bergen, daß mir Dero Vertrau⸗ 
lichkeit mit Selandern bekandt. Waͤre dieſer nicht 
ſo eigenſinnig, daß er Roſen, woran er einmahl die 
Hand gehabt, keinem andern uͤberlaſſen wolte: So 
würde feine Compagnie zuweilen nicht ausgeſchloſſen 
werden. Nachdem er aber von einem Gemuͤhte, das 
keine 


eine Göttin de la fidelite erfahren, wie Madame ohn⸗ 


geacht Sie ihm Morgen eine Viſite erlaubt, ſich wie⸗ 
der bey mir divertiren wuͤrden: So hat ihm die Heff⸗ 
tigkeit ſeiner Paflion dahin getrieben, daß er beym Ju- 
piter eine bewegliche Supplic eingegeben, dieſe ihm 


verdrießliche Ausfahrt zu verhindern. Jupiter, wel⸗ 


cher dem Selander wegen feiner Aufrichtigkeit gewo⸗ 
gen, und an dem Hercules nicht ungerochen gelaſſen, 
daß er feine Juno carreſſirt, bezeigte dieſen Morgen um 
4. bis 10. Uhr durch ein ſtarckes Donnern und Regen 
daß er deſſen Bitten erhoͤret, und machte dadurch die 


Wegeſſo unbrauchbar daß Sie deßwegen ohnfehlbar 
Ihre vorgenommene, Ergoͤtzlichkeit einſtellen muͤſſen. 


Ein ſo unvermuhteter Strich wird zwar Madamen; 
wie mich kraͤncken, aber auch zugleich ſtatt meiner Ex- 
cuſe dienen, wenn Sie erwegen, um ſolcher Perſon 


mel ſich wider ausheitern, und eine Garten⸗Luſt ver⸗ 


gönnen: So wolte unmaßgeblich rathen ihn auf ſol⸗ baren 


che Art abzuſpeiſen, daß er ſich bey guten Tagen nicht 
nach Ihren Zimmer ſehnen, und alſo von neuen unſer 
Plaiſir ſtöͤhren doͤrffte; Weil das Gluͤck vor einen in 
der Treue allzu eigenſinnigen Menſchen groß genug, 
wenn er Ihnen im ſchlimmen Wetter aufzuwarten die 
Permiſſion hat. Morgen um 3. Uhr erwarte deßwe⸗ 
gen Reſolution, und verharre mit Vergnügen 
Madame, 


Dero 


ergebenſte Freundinn 
Flora. 
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LI: 
iR ö 
Schreiben, 

An unſere Inclination, von der wir wegen 
geheimen Urſachen ewig Abſchied 
nehmen. 

Madame! 

SViewobl ich mir das Gluͤck gewuͤnſchet / mich noch 
Zeit meines Hierſeyns an Ihrer angenehmen 
Converſation zu vergnuͤgen / fo habe doch etliche mahl 
meine Aufwartung vergebens zu machen geſucht. Da 
nun die Zeit da in welcher mir mein Verhangulß zu 
reiſen beſſehlet: So nehme hiemit von Madame ders 
pflichteſten Abſchted / Dero mir noch neulich verſpro⸗ 
chene ewige Freundſchafft machet mich glauben / wie 
mir auf mein gehorſamſtes Bitten eine Vihte wurde 
erlaubt geweſen ſeyn um mein Adjeu mündlich zu ſa⸗ 
gen; Allein ich will mich einer ſonſt vor mich ſo ſchaͤtz⸗ 
baren Sache ſelbſt berauben / um Madame der Ms 
he zu uͤberheben eine Compallion mit mir zu haben / 
wenn ſie ſehen / daß es mir ſchwer ankame. Ja / da ich 
reifen muß / ſo will mir N. N. nicht den letzten Augen⸗ 
blick noch unentbehtlich machen / welches geſchehen 
dürfte / wenn von Madamen gehen wolte. Ich ſage 
demnach verbundenſten Danck vor alle Gutheit, die ſo 
vollkommen und auch ſo unverdient genoſſen / daß ſol⸗ 
che lieber mit ſtillſchweigenden Hertzen ehren; als in 
unzulaͤnglichen Worten ruͤhmen will; Und verſiche⸗ 
re / wie das Gedaͤchnis davon niemahls erſterben wird. 
Ware ich in fo glücklichem Stande / meine Erkannt⸗ 
2 lich⸗ 
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lichkeit in der That ſehen zu laſſen / wie es die Koſtbar⸗ 
keit Dero mir erwieſene Allection erfordert / ſo wuͤrde 
dieſes noch einiger maſſen zur Satisfaction meines Ih⸗ 
nen gantz ergebenen Gemüths dienen; So aber dlei⸗ 
be ein ewiger Schuldner / und weil es bey einer groß⸗ 
muͤthigen Perſon iſt / kraͤncket mich mein Unvermoͤgen 
nicht ſo ſehr. Ich bitte den Himmel / daß wenn mir 
die Abweſen heit fo unerträglich fallen wird / als ich mir 
vorſtelle, mir nur die Zufriedenheit darinnen zu ſchen⸗ 
cken / und es der Madame Arismenien wohl ergehen 
zu laſſen. Um ein geneigtes Andencken vor mich 
will nicht anhalten / denn mich deucht / daß wenn mich 
ſolches Madamen Gültigkeit verſicherte / es zu gefaͤhr⸗ 
lich vor mich ſeyn / und daß mir anderwaͤrts nicht ſon⸗ 
der auſſerſten Zwange würde flattiren koͤnnen / wie 
ſich ein ſolch Frauenzimmer / als Madame, eines 
treuen Dieners wohl erinnere. Allein eine Bitte 
werden mir Madame nicht verſagen / ob ich mich 
gleich ſchaͤme / ſolche vorbringen; Wenn Sie aber 
meinen Zuſtand erwegen / ſo hoffe nicht / daß Sie dar⸗ 
über zuͤrnen werden. Was iſt Ihnen mit den Brie⸗ 
fen und Verſen eines Unglückfeligen gedient? Sie 
haben tauſend Gelegenheiten / Ihren ſchoͤnen Geiſt 
mit etwas beſſers und angenehmers zu divertiren / 
als was von mir gekommen; Und ich wurde enlfernet 
mich nur martern / wenn daran gedachte / daß Sie 
dergleichen von mir lafen. Ich Fönte noch viel ſa⸗ 
gen“ wenn nicht Madamen. durch eine ſo ſtarcke 
Mepnung beleidigte / als ſey Ihnen an ſolchen Klei⸗ 
nigkeiten was gelegen / oder / als ob ich Dero edles Ge⸗ 
mußt nicht kennete / das mehr zu eines andern Dale 
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mahl unruhiger leben würde. Adjeu dann / Magame 3 

Ich verſichere nochmahl alle Honneteté, und eine ſol⸗ 

che Aufrichtigkeit / wie Sie von einem Diener glauben 

koͤnnen / den Sie wie mich gekannt. Ich wuͤnſche alle 

Gluͤckſeeligkeit / und eine Vergnuͤgung des Gemuͤhts / 

die das meinige würde empfunden haben, wenn ich Ma- 

damen nicht geſehen hatte; und erſterbe unter der Ehre 

eines reſpectuoͤſen Freundes 

Madame, 
Dero 
verpflichteſter und gehorſamſter / 

Seladon. 


LI. 
Schreiben, 
An eben Dieſelbe, als Sie noch einmahl 
zu ſich bitten ließ. 
Madame! 


Dos Unglück hat es fo gefuͤget / daß die Befehle ⸗Ih⸗ 
nen zuzuſprechen / und welche mir ſonſten am an⸗ 
genehmſten geweſen / mir itzo ſchmertzlich vorkommen / 
weil Ihnen nicht gehorſamen kan. Denn wenn ich 
mir bey der neulichen Viſite einbilden ſollen / daß es 
die allerletzte / ſo würde nicht in dem Stande geweſen 
ſeyn / von Ihnen zu gehen. Da nun dieſes befuͤrchte / 
und meines und Madamen Vergnuͤgen / durch mein 
Hierbleiben bey bewuſten Umſtaͤnden nicht kan! foͤr⸗ 
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dert werden / ſo muß ich mir allein zum unendlichen 
Gram / ohne perſoͤnlichen Abſchied reifen; Und erſuche 
Dieſelben annoch um meine Briefe / jedoch mit einem 


haͤngn 


agen, 


Hertzen / womit eine Perſon bitten kan / die Dero Bes | 


fehle und Thun ehren wird / wenn Sie auch zu ihrem 
Mißvergnuͤgen ausſchluͤgen⸗ 
Madanie 
Dero 
gehorſamſter und ergebenſter 
Seladon. 


XLIV. 
Schreiben 
An eben Diefelbe, als Sie noch einmahl in⸗ 
ſtaͤndig um unfern Zuſpruch bat. 
Madame, 
EL auch bey dem letzten Augenblick in N. an 
gichts anders / als an Dieſelben gedencken koͤn⸗ 
nen / fo habe die Ihnen gewidmete vollenkommene Er⸗ 
gebenheit lieber beobachten / und dieſes ſchrifftliche 
Bekenntnis zu meinen andern Briefen legen / als ſol⸗ 
che ferner ausbitten und mich geruhiger wiſſen wol⸗ 
len. Dieſes Gedaͤchtniß von einer Perſon / welche 
mir auf der Welt am liebſten geweſen / nehme nun⸗ 
mehro mit auf die See / und werde mitten unter den 
Wellen beſeuffzen / was anitzo ſchon berkue; Dieses iſt 
die werthe N. wenn es auch zu meinem dufferften 
Unaluͤck nicht noch einmahl geſehen zu haben / mit der 
ich noch fo unendlich viel zu reden; Und daß mein 15 tz 
! ang⸗ 
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haͤngniß indem ich nun abfahre, mir nichts anders zu 
ſagen erlaubet, als: Adjeu 


Madame 
Dero nA 
Ewig verbundener und ungluͤckſeeliget 
1 303 Seladen. N 


LV. 
Schreiben, 
(Aus dem Le Pays p. II8.) 

Ma chere! V 
Sr dr iſt verbindlicher als Euer Verweiß, und ich 

muß geſtehen, daß ihr mir niemahls auf eine an⸗ 
genebmete Art, als durch den Verdacht geſchmeichelt, 
den Ihr mir habet ſehen laſſen. Ja Margaton, das 
heiſt recht lieben, wenn man dasjenige zu verliehren 
fuͤrchtet was man liebet; Und die Liebe, welche keine 
ſolche Furcht heget, iſt ohne Zweifel nicht allzu heftig. 
Euch nun die Warheit zu bekennen, ſo bin mit mir 
wohl zufrieden Ihnen dieſen kleinen Verdacht zu er⸗ 
wecken, weil er Euch genöhtiget, Eure Birpflichtungen 
gegen mich zu verdoppeln. Es iſt eine Klugheit in der 
Liebe fich zuweilen alſo aufzufuͤhren. Denn wenn man 
wiedergefunden, was man verlohren geglaubt, ſobe⸗ 
wahret man es mit mehrer Sorgfalt. Allein, werthe 
Margatons huͤtet Euch dasjenige vorzunehmen, wo⸗ 
mit ihr drohetz Raͤchet Euch nicht der Eiferſucht wegen 

Hh 3 die 
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die ich Euch verurſachet / um mich wieder eiferſůchtig zu 
machen. Denn wie meine Paſſion weit hefftiger, als 
die Eurige, ſo wuͤrde es auch die Eferſucht ſeyn, und mir 
mehr Unruhe zu wege bringen „als Ihr erduldet. 
Setzet demnach meine Nebe Feiner ſo verdrießlichen 
Probe aus. Hingegen werde ich Euch inskünfftige 
die angenehmſte Merckmahle meiner Liebe und ſo offt 
geben, als ſolche verlanget 
Ma chere, 
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von Ihrem 
ergebenen und getreuen 
N. N. 


LVI. 
Schreiben 
An eine galante Braut, die eiu paar gute 
Freunde etliche mahl und noch am Tage Ih⸗ 
rer Hochzeit invitiren ließ, und ſonſten ei⸗ 
nen Prieſter geheyrathet. 1 
Hochgeehrte Jungfer, und nach dem aten Ca⸗ 
pitel des erſten Buch Moſis bereits titu⸗ 
lirte Braut! 129 0 
Or fo vielfältigen hoͤflichen Einladung zu Dero 
höͤchſt⸗ erfreulichen Hochzeitlichen Beylager muͤſ⸗ 
ſen wir uns gantz unwuͤrdig ſchaͤten. Wie wir nun die 
hierunter erkannte groſſe Guͤte mit verbundenſter 
Danckbarkeit ehren ſo wurden wir uns unfehlbar ein⸗ 
gefunden und denen geiflichen Seuffzern ein 2 
N lige 
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WR . 
tiges Gebet hinzugefuͤget haben, wenn wir nicht durch 
einen Expreſſen aus Gotha die Nachricht erhalten, daß 
die Gothalſchen Junggeſellen, welche ſich auf die Hoch⸗ 
zeit unddas darauf kommende galante Frauenzimmer 
gantz keine Reflection gemacht, einmuͤthig und tapffer 
entſchlofſen, wofeen die N. N. ſich melden würden, ſol⸗ 
che durch ein allgemeines Aufgebot des Land⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zu vertreiben. Dieſer ſothanen drohenden 
Gefahr auszuweichen, muͤſſen wir mit hoͤchſten Cha⸗ 
grin zu Hauſe bleiben, und inzwiſchen die Hochzeit in 
Gedancken mit einem inbruͤnſtigen Wunſche celebri⸗ 
ren helffen. Bitten alſo ehren⸗dienſtfreundlich, uns 
großguͤnſtig entſchuldigt zu halten, und unterdeſſen von 
denen Capriolen was aufzuheben, die die Gothaiſchen 
Herren heute im Überfluſſe machen werden, damit 
wenn wir morgen oder ſonſten einmal unſere Auſwar⸗ 
tung bey Ihnen ablegen ſolten, wir Anleitung finden 
moͤchten, wie wir galantes Frauenzimmer im Tantzen 
unterhalten koͤnten. Im übrigen wolten wir Ihnen 
bey andern Ergetzlichkeiten eine angenehme Nacht⸗ 
Ruhe wuͤnſchen, wenn wir nicht glaubten, daß das 
Wachen einem ſo vortreflichen Braut⸗Paar lieber; 
Dahero wuͤnſchen wir nur einen geruhigen und ſchlaͤf⸗ 
ferigen Morgen, und verharren dabey ohne Sorgen, 
jedoch mit aller Ergebenheit 

Der hochgeehrteſten Frau 

und weiland Jungfer Braut 


in Ehren Dienſtwilligſte, 
Seladon, 
Major und Junior. 


LVII. 
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LVII. 


Schreiben 


| jenen Li der ſich von ſei⸗ 
An einen geweſenen Liebſten, der fi 
ner Inclination wegen befundener Untreu 
entfernet. 
Ungetreuer! 


Sure unverhoffte Abreiſe aus Sachſen giebt 105 
S den vollkommenen Beweilßthum! der Untreu 1 N 
von Euch zu glauben, mich die gantze Welt nicht 0 
bereden koͤnnen. Aber ſb muß man 1 N 
daß kein Gemuͤht ſo edel ſcheinet 5 fü che bey erſe 105 r 
Gelegenheit ſich den groͤſten AUntugenden ergi 94 
Denn vor das Eurige haͤtte mein Leben gelafen, h 1 
es ſich durch ein ſo verhaßtes Laſter, als die en 
muht iſt, nicht wuͤrde beflecket haben. Cute 00 HH 
digung, die Ihr von meiner erſt gebrochenen T eh 
führen wolt, findet bey fo vernuͤnfftigen Cava nn 
als Ihr zu meinen Schaden mir 1 ſchr ge fache 
keine Statt, und wundert mich nur, daß ABA 5 
bey mir vorzuwenden, die Eftime von Euren ni dach 
meinen Verſtande zu verkleinern ſuchet. Sg 
alles Fra 0 n Wehe MI K 
tige Perſon einzuſprechen Mack at ih 
dbineh e ſolte, dürften die Vornehmen 2 
Hofe ungluͤckſelig ſeyn, daß fie ſo ſchoͤne e 
lasen. So wird aber die Tugend und Keucch 1 1. 
ner Dame nicht gebrochen, well ihr ein ande 19 1 
gen nachgeſtellet, ſondern wenn ſie ihren e "N 
gegeben; Und ob der ſchaͤndliche Verdacht, Den n 
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er aber ie Rue 
von mir ſo ungeraͤumt gefaſſet, gleich mehr als zu ſehr 


verdiente, Euchvebenstang auff das grauſamſte zu ver⸗ 


folgen: So will dennoch in Erwegung Eurer vorigen 
Aufrichtigkeit es vor einen uͤbereilten Eifer auslegen, 
und Eurem ſonſt fo zarten Gewiffen uͤberlaſſen, ob Ihr 
ein Fraͤulein, die von Euch ſo viele Verſicherungen 
ewiger Treue empfangen um eines falſchen Argwohns 
wegen ungluͤckſeelig machen wollet? Waͤre unfer 
Buͤndniß nicht uͤberall bekannt, ſo wolte es eines von 
meinen groͤſten Widerwertigkeiten des Lebens ſchaͤtzen, 
Euch mit Conſervirung meiner Renomee unbeſtaͤndis 
zu wiſſen; Allein das Liebſte auf der Welt an Eurer 
Perſon, und durch nicht Vollziehung unſers Derfpres 
chen meine Ehre zugleich zu verliehen, iſt etwas ſo das 
ſtandhafteſte Gemuͤht in Verzweiflung zu ſetzen ver⸗ 
moͤgend. Ach ſolten tauſend Carellen, die Ihr von mei⸗ 
ner zaͤrtlichen Liebe genoſſen Euch nicht vergeſſend ma? 
chen was Euch meine Mißgoͤnſtige beygebracht? Sol⸗ 
te die Erinnerung unſrer vorigen Flammen dieſt üͤſſeſten 
Merckmahle meiner Liebe, dabey Ihr aus Vergnügen 
die ſtaͤrckſten Schwuͤre gethan, ſolche mit der aͤuſſerſten 
Ergebenheit Lebenslang zu erkennen, ja ſolte die Vor⸗ 
ſtellung Eurer künftigen Zufriedenheit Euer Hertz nicht 
zu dem Wiederkehren bewegen? Ach! Ich haͤtte Euch 
noch viel zu ſchreiben; So wollen aber die haͤuffigen 
Ttaähnen nicht zulaſſen, meine Schmertzen durch 
Worte auszudruͤcken 
Liebſter Seladon, 
Eure getreue doch unglückfeelige 
Ariane, 
Fraͤulein von Sittenwald. 
Hh 5 LVIII. 
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LVIII. 
Schreiben, 

In welcher zwey Frauenzimmer ihren In- 
clinationen vorruͤcken, daß fie wanckelmuͤ⸗ 
thig, und ſich an andere ge⸗ 
macht. 


Meſſicurs! 


& Sir vermeinten im Anfang Unrecht gethan zu ha⸗ 
ben, unſere, obgleich auf ſondere Manier ab⸗ 
genoͤthigte Parole nicht zu erfüllen, und auf Ihre fo 
ſtarcke Verpflichtungen in dem Luſt⸗Hauſe Peine völ⸗ 
Ilge Refolution zu geben. Nachdem wir aber durch 
Ihre Aufführung nach der Zeit genugſam erſehen, wie 
es Ihnen kein rechter Ernſt, ſondern, weil Sie ſo bald 
koͤnnen abſtehen eine folche Liebe geweſen, die in kur⸗ 
gem wieder wuͤrde erkaltet ſeyn: So haben wir uns 
über eine damahls verſtellte Kaltſinmigkeit vielmehr zu 
gratuliten, und ſeynd Ihnen zum wenigſten darum 
verbunden, durch Sie alle Cavalier der Welt kennen 
zulernen. Denn nunmehro wiſſen wir, wie we t der 
Beſtaͤndigkeit im Lieben zu glauben, nachdem dieje⸗ 
nigen eine fo ſchoͤne Probe davon abgeleget, die wir 
wegen aller Marquen, die man von einer edlen Liebe 
erwarten kan, vor die aufrichtigſten gehalten. Ste 
waͤhnen nicht, als ob wir Sie dadurch zu neuen Ver⸗ 
ſicherungen einer Treue von etlichen Wochen bewe⸗ 
gen wolten; ſondern weil uns eine fo kurtze Dauer 
nur kraͤncken duͤrffte, fo find wir bloß die Schoͤnen 
zu 
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zu kennen begierig, die Ihre großmuͤhtige Hertzen fo 
lange in Verwahrung haben werden, als 
Meſſieurs, 


| Ders Dienerinnen, 
H- Fräulein von Sittwald und N. N. 


mit | 
LIX. 
| Schreiben 
An eine geliebte Perſon, die wir an einem ges 
woͤhnlichen Ort nicht finden, und der wir 
0 unſere Liebe und Unruhe zu erkennen 


5 eben. 
10 0 | Madame! 9 
lch über alles Bermuthen ſo ungluͤcklich bin, Sie 
% nicht in der Allemblee zu ſehen: fo hofft von Des 
bald J ro ſonſt guͤrtgen Naturell Pardon zu erhalten, daß durch 
dieſe ehrerbiethige Zeilen mich erkundigen wollen, ob 
irgend derjenige daran Urſache, der Ihre annehmlich⸗ 
17 ſte Perſon am meiſten darinnen gewuͤnſchet. Solte es 
Men ſeyn, ſo hat er bey einer ſo zaͤrtlichen Paflıon ſchon ſo viel 
Br Hochachtung vor Madamen , daß er den Augenblick 
der heraus gehet, um einen von ihm recht angebethenem 
Frauenzimmer auch nicht den geringſten Zeitvertreib 
durch ſeine Gegenwart zu rauben. Er wuͤrde vielleicht 
durch eine Perſoͤnliche Aufwartung dieſes unruhigen 
Ei Zweifels ſich benommen haben, wenn er ohne Dero 
Erlaubmnß was zu begehen nicht vor ein groͤſſers Ver⸗ 
brechen ſchaͤtzte, als wieder fein Gemuͤht ſelbſt zu grau⸗ 
115 ſam ſeyn. So aber ehret er Dero muͤndlichen oder 
ſchrifftlichen Befehl vor ſattſam vermögend, ihn ver⸗ 
g 1 3 gnuͤgt 
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gnugt oder unvergnuͤgt zu machen. Wollen nun Ma⸗ 
dame, wo er nicht mehr meritiret / alle ſeine Ergeben⸗ 
heiten nur mit einer Antwort bewuͤrdigen / ſo wird er 
zugleich vetnehmen / ob dieſes beygelegte Dero Appro- 
bation verdienet / oder ob es Ihnen auch entgegen / weil 
es von einer Perſon kommt / die darinnen faſt unbillig 


handelt / daß Sie Madamen mehr als ſich ſelbſt lieber, | 


Aus dieſen erwartet er ſein endliches Schickſal; und 
wie ich Madamen zu allen verbunden; So werde 
nicht unterlaſſen / ihn wo es ihm Gewalt thut / mit den 
beiten Grunden zu bertden / Madamen in keinen Stü⸗ 
cke zuwider zu leben / und ſich deſſen ohngenchtet / nebſt 
mir Lebenslang zu nennen 


Madame, 
Dero 


gehorſamſten und ergebenſten Diener 
Seladon, 


LX. 
Schreiben 

Darinnen man ſich wegen der geſtrigen ſüſ⸗ 

ſen Converfätion verpflichtet, und um 

mehrere Freyheit anhaͤlt. a 

Annehmlichſte 

ECKE bey der geſtrigen Aufwartung etwas 
mehr von meiner Zaͤrtlichkeit doͤrfften blicken 
laſſen, und Madame zu Ders gegen mich tragenden 
Güte: was Hätte beylegen wollen. So würde eine 
Gluͤckſecligkeit empfunden haben, die mir zeithero ge⸗ 
raubt geweſen, und welche in der gantzen Welt nicht 
in 
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in gleicher, bey Ihnen aber allein in geöfferer Voll⸗ 
kommenheit antreffen kan. Dennoch muß bekennen, 
daß aus der ſuͤſſeſten Converlation von fo vielen edlen 
Sachen und den charmanteſten Augen der unver⸗ 
gleichlichen Madame Amalien ein ſolch Vergnuͤgen 
genoſſen, desgleichen mir Amoſina Zeit meines Hier⸗ 
ſeyns zu geben nicht capabel geweſen. Die bis in die 
Nacht gedauerte Unterhaltung würde eine Sehnſucht 
in mir erwecket haben, und Ihrem beliebten Schatten 
ein Endymion bey einer weit angenehmern Diana zu 
ſeyn, als Sie jemahls die geſchickteſten Tichter abbils 
den mögen, weil, da die allerlebhaffteſten Pfeile, die in 
liebreichen Blicken beſtehen, vor meine Seele wahrge⸗ 
nommen. Allein liebenswuͤrdigſte Schoͤne, der Streit 
der Liebe und Ehrfurcht, und der allzu ſchlechte Nach⸗ 
druck meiner wenigen Meriten haben eine Paflion in 
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mir cachixet, die zwar ſelbſt die Sonne niemahls ſchoͤ⸗ 


ner geſehen, aber weil ſie auch auf keine annehmlichere 
Perſon ehemahls als aufMadamen geblicket, ſelbige 
gleichſam noch vor unwuͤrdig gehalten, ſich frey ſehen 


zu laſſen. Ich wuͤrde mich deswegen ungluͤcklich ach⸗ 


ten, wenn nicht hoffete, durch meine Treue und Erge⸗ 


benheit. dasjenige zu erſetzen, was Madame an lies 
benswürdigen Eigenſchafften nirgends als in ſich ſel⸗ 
ber einer völligen Gunſt werth finden. 


Und daß end⸗ 
lich Madame denjenigen ſelber mit geneigtern Augen 
betrachten werden, welcher Sie, ich will es zu meinem 
eigenen Ruhm ſagen, zu lieben ſich vor aller Welt am 
faͤhigſten hatt. Solche zaͤrtliche Sentiments wuͤrde 
Ihnen heute perſönlich eroͤffnet haben, wenn mir Dero 
Befehl nicht bekandt. Was vor Zwang ich mir dem⸗ 
nach 
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nach habe anthun muſſen / nicht bey anbrechenden Ta⸗ 
ge meine Reverence bey Ihnen zu machen / kan ohn⸗ 
möglich beſchreiben; Und ob ich morgen noch fo vermoͤ⸗ 
gend ſeyn werde / es mich durch die allergruͤndlichſten 
Vorſtellungen zu enthalten / zweifele ſehr; allein uber⸗ 
morgen als auf den Feſttag / werde eher tauſend Mei⸗ 
len von hier müſſen entfernet ſevn / als ſo eine allerlieb⸗ 
ſte Viſite einzuſtellen. Wiewohl mir nun mit einer 
Antwort von Ihren angeuehmſten Händen nicht zu 
ſehr llatriren will: So will doch das Stillſchweigen ſo 
viel zu meiner Avantage auslegen / daß es vor eine gů⸗ 
tige Erlanbniß halte / und daß Sie nicht verwehren 
werden / mit der zaͤrtlichſten Empfindung folgends zu 
bekennen / wie ohne Ausnahme ſey 

Annehmlichſte Madame, 

Dero 5 
verpflichteſter und getreueſter Diener / 
Seladon. 


RT. 
Schreiben, 

An eben dieſe Inclination, welche zu Hauſe zu 
ſeyn verſprochen, aber ihre barol nicht gehal⸗ 
ten, deßwegen man ſich auf eine ver⸗ 
bindliche Art beklaget. 

Annehmlichſte Amalia! 
De geſtrige Erlaubniß / mein Gemüͤht durch die 
Verſicherung ihrer ſchoͤnen Gunſt zu beruhigen / 
hat ſolche Wuüͤrckung bey mir gehabt / als ich mir von 
einer 
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n Tas] einer ſo vollkommen liebenswürdigen Dame verſpro⸗ 
nohn⸗ chen / und die Zeit meines Lebens wuͤnſche. Was vor 
un, ſüſſe Vorſtellungen ich mir demnach gemacht, durch 
ſchſen] Die heute um 5. Uhr gütiaft verſtattete Viſite / angeneh⸗ 
über me Proben davon zu erhalten / hat mein Hertz mehr em⸗ 
Mei, pfunden / als ich jetzo auszuſprechen weiß. Daher mu⸗ 
liebe | ſten bey dem Nachmittage gehabten Zuſpruch meine 
keine | Minen, meine verbluͤmte Reden und mein gantzes We⸗ 
ſchtzu] fen zu verſtehen geben / als ob ich vor Abends noch tau⸗ 
5 ſend Beſuchungen abzulegen; Und ſolches geſchahe 
gegts] mit Recht / weil ich in der annehmlichen Madame 
hen | Amalien den gangen Antheil / den meine Seele an der 
dd u Welt hat / fehen wolte. Durch dieſe Politiſche Auf⸗ 
richtigkeit erlangte ich Die Freyheit / den mich allezeit bes 

liebt geweſenen Weg wieder zu wandern. Aber das 
ſonſt wehrte Stuͤbgen war leer / und ich muſte damit 
„„mehr Unruhe als geſtern erfahren / wie der Ort / wo 
fehr / man viele Suͤßigkeiten gehabt / uns durch deren Erin⸗ 
nerung ſchlecht zufrieden ſtelle / wenn wir nach neuen 
— zu ſeuffzen veranlaſſet werden. Allein hiemit beſchul⸗ 
dige Madame keiner Unbilligkeit / daß meine Stun⸗ 
den nunmehro unvergnügt pafiren werde; Vielmehr 
bekenne / daß wo die kluge Amalia ihre gantze Lebens⸗ 

ſezu eit nicht anders als fonder mich gluͤckſeelig zuzubrin⸗ 
hal. gen wüste / ich ſolches mit meiner Marter approbiren 
„ wuͤrde. Ich weiß anbey / daß ein Frauenzimmer aus 
Wolſtand und Freundſchafft Viſiten abzuſtatten has 

be; Und beſcheide mich endlich / daß man über alles 

„Thun einer Dame nicht raiſonniren darff / und deren 
die Gute man bloß dependiret. Doch wenn ich aus Re⸗ 
en! ſpect von allem dem nichts ſage / ae 
5 nicht 
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nicht un wenig t nehmen koͤnnen / daß ſich biß auf Fbefiere 
Zeiten unglüͤckſelig nennet 
Unvergleichlie che Amal 
Ihr 
gehorſamſter und verpflichteſter 
Seladon, 


LXII. 


Schreiben, 


An eben dieſe Dame, der man ſich 1 | 


tet, daß Sie unſere geſtrige Maladie fo 
wohl vertrieben. 
Madame! 
Der guͤtige Wunſch / es moͤchte Ihr unterthaͤniger 
Diener eine angenehme Ruhe genieſſen / hat bey 
meiner Unpaß lichen die Krafft gehabt / welche Dero 


unſchaͤtzbare Gunſt bey meiner vor dem unruhig n 


Hertzer ertoiefen und mir einen Schlaf gegoͤnnet / dem 


ich an Suͤßigkeit nichts vorzuziehen weiß / als das Wa⸗ 


chen bey der unvergleichlichen Amalia. Es ſcheint / als 
ob ſich meine Maladie verlieren wolte nachdem eine lies 
bens⸗wuͤrdige Perſon mich Ihres Y Nitleidens gewür⸗ 
diget; 


ritus von der Apothecken / bey mir gethan. Dieſe Me⸗ 
dicin iſt menſchlich / jene aber himmliſch / und Madame 


haben daduꝛch an mir wahr gemacht von was vor kur⸗ 


ser Dauer eine Schwachheit des Leibes bey einem recht 
entzückten Gemuͤhte fen. Ich wolte alſo gern meine 


ſchrifftliche Obligation dafür bekennen / wenn ſolches d 
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eine fo Fofibare Gutheit nicht entehren hieß indem auch 


Hertz und Augen ſo lange Zeit vergebens zugebracht / 
die Verpflichtung vor die geringſte Gefälligkeit einer 
ſo vollkommen qualificirten Dame auszudrücken; Ja 
ich wurde, um Dero ſchoͤne Compaflion zu verdienen / 
mit Plaiſir langer kranck ſeyn / wenn es nicht ein weit 
groͤſſeres Ergetzen / geſund aus Ihren liebreichſten Aus 
gen ein Beyleid zu leſen; Und ich nicht die Erlaubniß 
hatte / Nachmittage perfönlich zu geſtehen / daß durch 
Ders Wohlwollen allein lebet / der aus Erkentlichkeit 
dafur zu ſterben verlanget 
Madame, 
Dero 
getreueſter und ergebenſter 
Seladon. 


LXIII. N 
Schreiben, 


An ein Frauenzimmer, die zuvor mit andern 
genaue Bekandtſchafft gehabt, und itzo einen 
neuen Liebſten gewehlet, deßwegen man 
Ihr drohet. 

Madame! 
aß Ihr Seladon liebet / rechnet man Euch vor kei⸗ 
nen Fehler zu / weil er uns ſo beſchrieben / daß er 
von einem Frauenzimmer von Eurem Humeur noch 
wohl mit mehr als gleichguͤltigen Augen angeſeh en zu 
werden verdiene. Allein daß, wie alle Welt ſagt / 


IhrEuch entſchlieſſen wollet mit ihm eine Ehe⸗Buͤnd⸗ 
niß zu treffen ſolches ſetzt einige in die hoͤchſte Verwun⸗ 
Ji derung / 
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derung / wo Ihr Eure Gedancken gelaffen / daß Ihr 


Eurer ſelbſt und Eurer guten Freunde vergeſfet. 
Drey Cavalier haben Euch und dem Seladon den 
Tod geſchworen / fo bald Ihr eine Vermaͤhlung 
mit einander eingehet: Zwey werdet Ihr kennen / 
wenn Ihr Euch entſinnek / was Ihr ehemahls in 


verſprochen; Und der dritte / welcher ſich zu denen 
andern geſchlagen / iſt Arianens Bruder / mit deſſen 
Schweſter ſich Seladon in ein öffentliches Ehe⸗Buͤnd⸗ 
niß eingelaſſen und hernach aus eiferſüͤchtigem / 
doch ungegruͤndeten Verdacht gebrochen. Der an⸗ 
dere Tag nach Eurer Hochzeit ſoll Euch Eurer Ster⸗ 
be⸗Lager bereiten; Und dieſes wird mit einem 
Schwur bey allem / was im Himmel heilig / was 
die ewige Verdammniß und Gluͤckſeeligkeit machen 
kan / bekraͤfftigek. Wollet Ihr nahere Erklaͤrung has 
ben / ſo beredet Seladon mit zu einer Spatzier⸗Fahrt / 
und kommet zwey Stunden von Amofina in das Luſt⸗ 
Gehoͤltze / wo Ihr vor acht Jahren mit einem guten 
Freunde Euch divertiret: Unſer ewiges Wohl ſtehet 
zum Pfande / daß Ihr und Seladon ſonder Verletzung 
der Ehre und ohne allen Schaden wieder in Amoſina 
kommen ſollet / 


Euer 


Unbekandter doch wohl⸗mei⸗ 
nender Freund / 


N. N. 
XLIV, 
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LXIV. 


Schreiben 
An eine Dame, mit der man Thee mit 
Milch und Saffran getruncken. 


Ediewohl niemahls von Mirturen ein Liebhaber 
N geweſen / ſo muß dennoch bekennen / daß die ge⸗ 
ſtrige Melange von Theé Milch und Saffran mir 
ſo wohl geſchmeckt / und gute Würckung gethan / 
daß meine Danckbarkeit nochmahls heute Dafür abzu⸗ 
ftatten verbunden bin. Zwar iſt dieſes denen Manns⸗ 
Perſonen ein ungewoͤhnliches Getrancke; Aber dar⸗ 
um iſt bey Ihnen auch Blut und Milch nicht ſo un⸗ 
termenget / als wie auf ſchoͤnen Wangen / als den 
Ihrigen; und was wir noch nirgends mit den Frauen⸗ 
dimmer gemein haben / möchte das Waſſer ſeyn / wel⸗ 
ches ohnfelbar daher kommt / weil wir nur bloſſen 
Thee brauchen. Wenn ja welche von uns Milch un⸗ 
ter Waſſer thun, fo giebet dieſes eine fo ſeltſame Farbe / 
als wir mehrentheils im Geſichte haben. 
ift die Gute davon bey weitem nicht fo gut / als wenn 
Saffran darunter gethan wird, denn dieſer bringt das 
Gebluͤt in eine ſolche Bewegung / daß mir heute Mor⸗ 
gen meine Naſe ſtarck darnach geblutet / und der Kopf 
worden / daß er ſich noch einmahl ſo gut 
zum Studſiren / als ſonſten / befindet. Ich glaube / und 
uͤndigung gegründete Urſachen 
ſagen mirs / wie nur das ſchlechkeſte Gebluͤt dadurch 
weggehe / und daß / wenn mich eines fo heilſa 
Ji 2 
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traͤncks lange Zeit bedienen ſolte / dereinſten eine weit 
reine und beſſere Farbe als itzo / kriegen würde. Weil 
es mir nur auf der Welt nicht beſſer als bey Madamen 
ſchmecken kan / und gleichwohl beſorge Sie / wenn es 
zum oͤfftern forderte / zu incommodiren / ſo will mir nur 
alle Monathe die beſondere Affection ausbitten / dar⸗ 
auf bey Ihnen einzuſprechen; Da denn / wenn zwoͤlf⸗ 
mahl im Jahre von Ihnen neues Gebluͤt bekommen / 
keine Ader an mir ſeyn wird / darinnen nicht die zart 
lichſte Empfindung vor Madamen leben / und nicht 
die Groͤſſe der Verpflichtung eingefloͤſſet ſeyn wird / 
welcher Sie unaufhoͤrlich verſichert 
Madame, 
Dero 


ergebenſter Diener / 
N. N. 
LXV. 
Schreiben 

An eine Inclination, der wir in Trunckenheit 

eine Vifite gegeben, und nicht wenige Lin: 

hoͤflichkeiten begangen. 
Madame! 

So Sie dieſe Zeilen von der unwuͤrdigſten Perſon / 
die ehemahls Dero Convertation genoſſen / leſen / 
oder bey dem erſten Anblick aus Zorn zerreſſſen werden, 
weiß ich nicht. Es ware das allergeringſte / was ich 
verdienet; Und weil Madame vielleicht eine weit groͤſ⸗ 
ſere Straffe vor mich aufgehoben, als daß Sie ſolche 
an dem unſchuldigen Papier follten e 115 
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durch dieſe Zuſchrifft verſichern wollen / daß mich zu 
dem drgften ſuche gefaſt zu machen. Sie werden viel⸗ 
leicht nicht glauben / unvergleichliche Madame, daß ein 
Menſch / der / obgleich in der groͤſten Trunckenheit / ſich 
ſo weit vergehet / eine unendliche Reue darüber empfin⸗ 
den / und ſich ſelber deß wegen fo haſſen koͤnne: Allein 
ich bezeuge bey allem / was mir heilig / daß einen rechten 
Abſcheu vor mich habe. Ich will noch hier die letzte 
Schwachheit begehen / und bekennen / daß bishero eine 
übermäßige Hochachtung vor mich ſelber getragen / 
und mir / ich weiß nicht mit welchen Qualitäten ge⸗ 
ſchmeichelt / da der Madamen N. N. gefallen. Allein 
nunmehr habe einen Eckel / langer zu leben / da mich ſo 
gar auf unmenſchliche Art aufgeführet / daß / da zwar 
alle vorige Erlaubniß aus Güte hergeruͤhret / doch nun 
keine Gnade ſich fo weit erſtrecken kan / mich zu pardon- 
niren. Engliſche Madame, manche durfften um Ver⸗ 
gebung eines ſothanen Fehlers bitten / weil fie ſich nicht 
vorſetzlich / ſondern wieder alles Vermuthen in under 
kandtem Wein berauſchet / da ſie ihrer Sinnen nicht 
mächtig / ſich eines Orts enthalten zu koͤnnen / der ihnen 
bey nuͤchternem Verſtande der annehmlichſte von der 
Welt geweſen. Ja viele duͤrfften vorwenden / daß / 
weil ſie eine ſo vollkommene Dame ſo wenig mit 
Vorſatz beleidiget / als ſie ſich ihrer Verbrechen genau 
zu entſinnen wuͤſten; So hofften fie vor dißmahl ei⸗ 
nen großmüthigen Pardon, und betheuerten auf das 
hoͤchſte / die retireeſte Conduite inskuͤnfftige zu fühs 
ren. Allein Madame, mein Verſtand ſaget mir ſelber / 
daß alle Excufen unzulaͤnglich / und wenn mir Ihr 
ungemein edles Hertz gleich alles vergiebt / was an⸗ 
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dere vielleicht rachen wurden / fo wird doch das Con. 
cept, ſo Sie von mir nun machen koͤnnen / mich aus 
der particulairen Gunſt bannen / und mir ſelbige nicht 
weiter genieſſen laſſen. Das Andencken meiner be⸗ 
gangenen Proſtirution bey einer Dame, da mich Ser 
benslang am beiten angeſchrieben wuͤnſchte / iſt ſchon 
eine ſolche Marter vor meine Seele / daß ſie die andere 
anitzo nicht wohl begreift / wenn nach meinem Ver⸗ 
dienſt mit mir verfahren wird. Aber ſie wird mit der 
Zeit empfinden / und ich muß zu meinen unendlichen 
Schmertzen ſelber ſagen: Madame handelten faſt un⸗ 
billig / mich nicht durch bloſſe Benehmung Ihrer Gut⸗ 
heit aufs grauſamſte zu tractiren. Ich bin es werth / 
und allzu unwerth / daß Sie noch dieſe Zeilen von mir / 
obgleich in meiner aͤuſſerſten Bereuung / vor Ihre 
ſchoͤnen Augen kommen laſſen. Ich verlange nicht 
länger ein Leben / das nicht das voriges und durch ei⸗ 
ne ſo unverantwortlich Ausſchweiffung beſudelt wor⸗ 
den; Ja wenn nicht eine Verzweiffelung mich auch 
Ihrer Großmuth unwürdig machte / würde mehr 
ſagen; So aber will / fo lange es mir gegoͤnnet / auf 
eine Art leben / da mich deſto williger verachten lerne / 
je mehr ich mich vorher geliebet. Jedoch Madame, 
ſolte mir nicht mein Leben deß wegen ſo lieb und ſchatz⸗ 
bar ſeun / um durch eine nach allen Krafften eingerich⸗ 
kete edle Conduite das Verſehene zu verbeſſern / und 
zu zeigen / daß es unvermuthete Ausſchweiffung 
geweſen / und mein Gemüth durchaus weit ans 
ders geſinnet; Aber was wuͤrde es mir helffen / wenn 
es Madanie nicht zu wiſſen oder zu erfahren verlang⸗ 
ten. In meinem unglückſeligen Zuſtande ſcheue 
mich / 
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mich, Ihnen vor Augen zu kommen, ja die Scham 


wuͤrde mich vielleicht ſterbend machen; Und wenn noch 
einmahl Ihnen aufzuwarten die Ehre ausbitte o glau⸗ 
ben Madame, daß es aus ehrerbietigſter Schuldigkeit 
geſchiehet, nach dieſer ſchrifftlichen auch eine mündliche 
Abbitte zu thun. Ich halte mich darzu hoͤchſt verpflich⸗ 
tet, aber auſſer Dero guͤtigſten Erlaubniß nicht in dem 
Vermoͤgen, eine mir fonft ungemein beliebte Sache zu 
verrichten. Der ich mit groͤſter Verwirrung, aber voll⸗ 
kommenſter Paflion, bin 


Madame, 
Dero ergebenſter nnd verpflichteſter, 
N. N. 


LXVI. 


Schreiben, 

An eben dieſe Perſon, als Sie bey Uberſen⸗ 
dung des erſten Briefes nicht zu Hauſe ge⸗ 
weſen / und keine Antwort erfolgte. 

Madame! 

ar unterthäniger Diener bittet nochmahls um die 
guͤtigſte Erlaubniß, Ihnen durch eine perſönliche 
Aufwartung feine Reue wegen begangenen Fehlers ſe⸗ 
hen zu laſſen, und Dieſelben um Vergebung zu bitten; 
Und verſichert, wie er eine fo groß muͤhtige Gutheit Le⸗ 
benslang mit dem verpflichteten Andencken ehren, und 

mit Dero Permiſſion erſterben wird 

Madame 

Dero ee 12 ergebenfter, 
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LXVII. 
Schreiben, 
Darinnen man einer Inclination eine zaͤrtli⸗ 
che Abbitte thut, daß man einen luftigen 
Brief an Sie geſchrieben, und ſeine Unruhe 
der Abweſenheit in fremden Frauenzim⸗ 
mern Compagnie ſehr verliebt und ver⸗ 
pflichtet bezeiget. 
Madame! 

auſendmahl bitte um Vergebung / daß an Dieſel⸗ 

ben einen luſtigen Brief geſchrieben; Denn Sie 
werden mein Gemuͤnt nach meiner Schreib⸗Art geur⸗ 
theilt und geglaubet haben / daß mir Dero Entfernung 
nicht Marter genug verurſache / und ich Sie nicht ſo 
zärtlich lieben müſſe. Ich aber ſterbe faſt vor Ver⸗ 
druß / daß ich es gethan / und daß / indem die hieſige 
Compagnie mich in den getreuſten Gedancken vonSyhs 
nen ſtoͤhren wollen / ich mehr über Sie geſchertzet / als 
die Hefftigkeit meiner Neigung entworffen. Kein 
Verbrechen kan mit einer gröffern Reue gebuͤßt wer⸗ 
den / als mir meine Liebe die drey Tage darnach deßwe⸗ 
gen empfinden laffen. Und wo es Madamen zu einem 
Mitleid en bewegen koͤnte / wolte ich betheuren / daß 
alles anweſende Frauenzimmer mit einem ſolchen Ab⸗ 
ſcheu / wie mich ſelber angeſehen / weil es mich zu die⸗ 
ſem Fehler verleitet. In meiner Ab weſenheit / ich ſa⸗ 
ge / in meinem Unglück / ware ich glüͤckſeelig / wenn mei⸗ 
ne Augen die annehmlichſte Dame von der Welt all⸗ 
hier angetroffen; Es wuͤrde, wo ein unvollkommenes 
doch ein fo gutes Portrait on meinem geliebten 1 50 
gina 
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| ginal getvefen ſeyn / als es die geſchickteſten Mahler ent 
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werffen koͤnnen. Durch dieſes haͤtte mir zum wenig⸗ 
ſten die Helffte von der Anmuht meiner Engliſchen 
Amalien allezeit vorſtellen / und mich nicht mit Ge⸗ 
ſichtern plagen duͤrfften / die den angenehmen Schat⸗ 
ten / der mir von Ihnen vor den Augen ſchwebet / durch 


Unannehmlichkeſten immer zu vertreiben fuchen. Ja / 


ich hatte Madamen allein adorirt / und mich nicht 
über andere woquiren konnen / und Sie wurden die 
innerſten Regungen meines Hertzens im erſten / wie 
in dieſem Briefe geleſen haben. Aber / wem iſt die 
Schuld / Madame, daß ich vor der Liebſten in ver⸗ 
drießlicher Geſellſchafft leben muß / und was hat mich 
von Ihnen / ich meyne von mir ſelber / getrennet? Ich 
Ungluckfeeliger! Mein Verſehen war es / daß bey 
Ihnen von einer Abreiſe erwehnte; Ich hatte es abs 
ſchlagen ſollen / ſonder ein Wort bey Ihnen davon 
zu reden: Denn was hatte ich noͤthig andern Leuten 
zu gefallen / und gegen mich ſelber unempfindlich zu 
ſeyn / ja / ich Armer bin Schuld / und Sie nicht / 
aller liebſte Amalia! Denn ob ich gleich bezeigte / daß 
Ihre Erlaubniß eine Grauſamkeit vor mich ſey / ſo 
ware doch Ihre Generoſite zu groß geweſen / mich 
von freyen Stücken von N. zu verbannen. Ma- 
dame, die Welt hat vielleicht noch nicht gelebt / daß 
jemand / der ſo ſehr als ich liebet / an der Abweſenheit 
feiner Schönen ſelbſt Urſach? Und weiß wohl ſchwer⸗ 
lich zu begreiffen / mit was vor einen Titul ich des⸗ 
wegen zu belegen? Allein ich ſchwere / daß ſie auch 
weder die Marter erleben / noch begreifen ſoll / mit wel⸗ 
cher ſich meine Seele foltert / und dieſes wieder mich bes 
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gangene Verbrechen buffer. Ich ſeuffze / da mit andern 
auf eine perhaſſte Art lachen muß; und dieſer unaus⸗ 
ſprechliche Zwang raubet mir faſt das Leben. Man 
laſſet mich keinen Augenblick allein / um mein Hertz von 
der Quaal etwas zu erleichtern / und Ihnen Stunden 
von demjenigen zu opfern / deſſen Jahre Ihnen allezeit 
gewidmet. Ach! Madame, auch die Träume find 
beſchafftiget / mich zu krancken. Ich ſtehle mich weg / 
daß nach meinem Bette komme / um meine Gedancken 
Audienz zu geben / und da ſchreibe ich / wie Sie ſehen / 
ſo ſchlecht. Unter unendlichen Seuffzern / unter tau⸗ 
ſend verwirrten Betrachtungen / ob meine Liebe ewig 
glückfeelig bleiben werde / und unter unzehlicher Vereh⸗ 
rung meiner unvergleichlichen Amalien ſchlaff ich ein. 
Umarme ich meine Amalia nun / als vormahls gegen» 
waͤrtig / und in der ſchoͤnſten Gutheit vor mich / fo wer⸗ 
de bald raſend / wenn ich fruͤhe nur das Küffen ums 
faſſe! Und ſtellet Sie denn ein Traum abweſend 
vor / wie es in der That iſt / ſo habe des Morgens / 
wenn mich die Ubrigen aus der langen Ruhe / wie fie 
ſagen / wecken wollen / genug zu thun / die in meinen 
Augen ſtehende Thränen vor eine Wuͤrckung des 
Schnuppens auszulegen: Weil man vor eine Thor⸗ 
heit auslegen moͤchte / was bey einer ſo edlen Liebe 
die gröfte Tugend. Madame, meine Schmertzen würs 
den endlich öffentlich ausbrechen / wenn mich nicht 
Dero legte gütigſte Verſicherung troͤſtete. Denn 
bey meinem Abſchied bat ich Sie / mich in geneig⸗ 
teſtem Andencken zu behalten / und Sie hatten ſo viel 
Mitleiden / mich zu verſichern / daß darinnen beſſer an⸗ 
geſchrieben ſtünde / als ich vielleicht glaubte. Liebens⸗ 
wurdigs 
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würdigſte Arismenia, dieſes eintzige erhalt mich / und 


macht / daß ich ſonder die andere Compagnie und ſon⸗ 


der Abſchied nicht den Augenblick fortlauffe. Wie ſinn⸗ 
reich bin ich aber nicht zu meiner Qugal? In dem Mo⸗ 


dencken von mir ausgebeten. 


ment erinnere mich / daß Sie beym Adjeu kein Ans 
Es iſt nicht noͤthig / ich 
geſtehe es / weil Sie wiſſen / daß ich Sie mehr liebe / als 
mich ſelber / und ſo viel verehre / als wie ich liebe. Aber 
wodurch hätten Sie mich auf der Welt ſchoͤner verſi⸗ 
chern wollen / daß ein ſchaͤtzbares Andencken von Ih⸗ 
nen zu hoffen / als wenn Sie verlanget / in eines zwar 
Armſeligen / doch Getreuen Gunſt gleichfals zu ſtehen? 
Ich ſehne mich nach nichts mehr / als vor Ihren ſchoͤ⸗ 
nen Füffen zu liegen / und entweder mit meinem Bitten 
oder mit einer Umarmung Dero Hertz zu erweichen / 
mich um etwas zu erſuchen / ſo Sie mehr als ich ſelber 
in Gewalt haben. Ja ich ſehne mich aus Liebe und 
aus Unruhe meines Gewiſſens. Ach Madame! wie 
gerne habe ich mein Verbrechen verſchweigen wollen / 
daß Sie von meiner Teudreſſe nicht glauben wer⸗ 
den? Aber es martert mich zu Tode / wo ich mein Hertz 
nicht davon erleichtere / und bekenne / daß ich verreiſet / 
um in anderer Frauenzimmers Compagnie die Heff⸗ 
tigkeit meiner Paſſon gegen Sie zu mindern. So 
unverantwortlich iſt meine Intention geweſen / und ſo 
unwuͤrdig bin ich Ihrer Gutheit. Wollen Sie mich 
deswegen ſtraffen? Sie haben es ſchon allzuſehr ge⸗ 
than / dann je mehr ich Frauenzimmer ſehe / je mehr 
Siege erhält Dero Anmuht über Sie und uͤber mein 
Hertz; Werde ich nun bey meiner Wiederkunft nicht 
die Gluͤckſeligkeit erhalten / Sie allein und ewig 90 für 

en / 


38 Dreyschende Abhandlung, 


hen / ſo will einen Ort in der Welt ſuchen / wo von allen 

Menſchen entfernet lebe / oder nur lauter Unglückfelige 

hinkommen. Adjeu Madame, dergleichen Gedancken 

ſetzen mich in einen Stand / wo meine Zaͤrtlichkeit wis 

der ausloͤſchen will / was ich geſchrieben. Acheu 
Madame, 


Dero 
gehorſamſter und getreueſter 
Seladon. 


LXVIL 


Schreiben 


An ein vertrautes Frauenzimmer, von der 
man in einiger Zeit keine Briefe er⸗ 
halten. 

Madame! 

Sc deil ich in langer Zeit nicht fo glücklich geweſen / 
IS eine Antwort von Ihren angenehmen Händen 
zu kuͤſſen / und wegen Dero Zuſtandes nicht weniger 
als wegen beſorgender Verringerung Dero Affe- 
ction in Unruhe ſtehe: fo habe meinem getreuen N. 
Ordre gegeben / ſich perſoͤnlich bey Ihnen zu erkundi⸗ 
gen / wie Sie ſich befinden / und ob Sie noch in allem 
vergnuͤgt leben. Ich will zufrieden ſeyn / wenn Sie ihm 
die Gewißheit davon nur muͤndlich ertheilen; Dann 
ſchrifftliche Verſicherung zu verlangen, möchte, ob ſie 
mir gleich lieber, Ihnen beſchwerlich fallen. Hier⸗ 
naͤchſt werden Sie, wenn nach der ſonſt mit meinem 
Verdrleßlichkeiten gehabten Compaſſion urtheilen 
ſoll, nicht gerne hoͤten, daß mir eine . 

Uß⸗ 


| Ausgeh 
nehmen 
nigen be 
Qualite 


M 


gab mit 
ſchwarg 
tro 
ſhwart 
in dunckf 
der Wiſ 
mehrent! 
ſchoͤnes! 
sambas 
Dirgeh 
men Du 


allen 
Eitlige 
nk 
it wie⸗ 


— 


eſen / 
den 
niger 
Afle· 
n N. 
indi⸗ 
lem 
ihm 
ann 
bſſe 
inte 
em 
len 
das 
lus⸗ 


leſter 


der! 
ö 


Srauenzimmers Schreiben. 509° 


Ausgehen verbietet; Ich aber werde von Hertzen ver⸗ 
nehmen, wenn Sie gegen meinem N. N. nur mit we⸗ 
nigen bezeigen, wie es Ihnen leid, daß nicht geſund die 
| Qualice führen koͤnne 
Madame, 

Ihres 
gehorſamſten t e 


LXIX. 
An eine Schoͤne, die unſere Viola di Gamba 
mit einem Bande zuruͤck ſendet. 
| Ma chere! 
| ba lange ausgeblieben! Denn auf eine groffe 
Sehnſucht iſt meine Freude um deſto groͤſſer, und man 
hat mich noch lange nicht genug nach dem Anblick 
derſelben ſeufzen laſſen, da er ſo ſchön ſeyn ſolte. Zwar 
gab mir das Anſchauen des Futterals, welches 
ſchwartz eben keine fo luſtige Gedancken; Aber hey def 
ſen Eroͤffnung beſann mich erſt, warum die Perlen in 
ſchwartzen Muſcheln liegen, warum Purpur⸗Nelcken 
in dunckler Erden ſtecken, und daß mein Schoͤnſtes auf 
der Welt bey der annehmlichen Mad. N. allezeit oder 
mehrentheils in ſchwartzer Kleidung geweſen. So ein 
ſchoͤnes Bonzo- farbenes Band an meine Viola di 
Gamba zu binden! Es war nicht genug, daß ich von 
Dir gebunden, fondern weil dir bekandt, wie dieſes 
mein Vergnuͤgen, ſo haſt du mein Ergetzen ſelber bin⸗ 
den 


St lieblich iſt es mir doch, daß meine Viola di Cam- 


5¹⁰ 


den wollen. Ja du bindeſt es: Wenn mein Auge, in⸗ 
dem ich ſpiele, an die Noten, ſo find die Gedancken an 
dich gebunden; Und wenn mein Auge auf dieſes Band 
ſiehet, fo fuͤhlet mein Hertz dasjenige, ſo es in N. von dir 
bekommen. Dergeſtalt ſpiele ich niemahls, daß mich 
nicht zugleich vollkommen bey dir verſpiele; Und wenn 
ſonſten Finger und Armen allein bey der Viola di Gam- 
ba zu thun gehabt, ſo ſpielen anitzo Augen, Hertze, ja 
die Adern in allen Gliedern mit. Meine annehmlichſte 
N. kan leicht erachten, daß meine Geſchicklich keit bey 
folder Beſchaffenheit ſich täglich vermehret, da Leib 
und Seele in der allereiferjgſten Application ſich darauf 
legen; Und ich betheure auf mein Gewiſſen, daß wo ich 
nicht mehr, es zum wenigſten noch einmahl fo. gut in ſo 
kurtzer Zeit gelernet Ich dencke daß es mir eines Theils 
geſchencket worden, um mich eines ſo allerliebſten Pre. 
fents durch gut Spielen wuͤrdig zu machen; Und daß, 
wenn man meinem Exempel zu Folge, die Augen auf 
das Band richtet, man mit der Zeit die Oheen fo ſehr 
auf mein Spielen gewoͤhnen moͤge. Wenn denn end⸗ 
lich, worzu mich die Hoffnung unaufhoͤrlich aufmun⸗ 
tert, viele Meiſter auf der Viola di Gamba beſchaͤmen 
werde, ſo werden die Leute vor ein neues Wunderwerck 
auslegen, wenn Sie hoͤren, daß mein Spielen von einer 
Meiſterin gelernet, die ſelber nicht geſpielet. Sie wer⸗ 
den ſolche fonder Zweiffel vor eine von denen halten, 
welche Menſchen vor andere auf eine Weiſe geſchickt 
machen, die ſie nicht begreiffen koͤnnen. Ich aber werde 
dencken, daß es meine liebe N. geweſen, die an mir mehr 
Kuͤnſte bewieſen, als man von mir werde zu wiffen bes 
kommen. Und wenn ich dabey nach der füffen aan 
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de ſeuffze, ‚deine annehmliche Stimme wieder drein zu 
hoͤren; Und inzwiſchen indem den Baß von den uͤber⸗ 
ſchickten Arien allein ſpiele, der ſtarcken Einbildung 
meiner Seelen vorkommt, als vernehme ich von dir den 
Text, ſo wirſt du mir ja dieſe angenehme Phantaſie 
nicht mißgoͤnnen. Warum hat aber Ma chere ein 
rothes um zwar Bonzo- Band vor mich gewehlet? 
Weil die Welt von Lieben gewuſt, iſt dieſe Farbe Ders 
ſelben Sinnbild geweſen, und je hoͤher das Roht, je 
hefftiger ſoll die Pafion der Perlen ſeyn, die uns damit 
beſchencket. Kein ſchoͤner Roht iſt, als Bonzo, und 
keine beſtaͤndigere Farbe unter allen, als dieſe. So 
muß keine ſchoͤnere und ſtaͤrckere, und keine beſtaͤndige⸗ 
re Liebe, als der Amalien ihre gegen Seladon ſiyn. Ma 
chere ſiehet, was mich dieſes Band vor Klone , 
chen zu ſagen veranlaſſet, und auf was vor Gedancken 
ich komme, weil ſie des Seladons Liebe wohl verdienet 
| hätte, wo anders im Lieben auf Meriten geithen wuͤrde. 
Dedſſen ohngeachtet iſt jetzo eine Stunde, da ich alles 
glauben, und! Dich in mich, und mich in Dich, recht 
verliebt vorſtel len will. Es iſt wahr, die annehmliche 
Amalia hat keine Seele, als mich geliebet, iſt nieman⸗ 
den auf die Art, als mir, von Hertzen gut gewveſen, und 
wird mich auch debenslang allein, getreu und hefftig lies 
ben; Und darum hat Sie mir ein rothes Band, als 
| das eigentliche Kennzeichen der Liebe geſchickt, um mich 
in der Abweſenheit daran, a ls vormahls an Ihr ſelber 
zu vergnuͤgen. Sie wuſte wohl, daß es mir im Spielen 
allezeit vor dem Munde herum ſchweben, und ich ſol⸗ 
ches zum oͤfftern kuͤſſen wuͤrde, da es die Farbe Ihrer 
Appen und der auf den Gebuͤrgen des gelobten Landes 
wach⸗ 


— — 


wachſenden Hertz Kirſchen traͤget. Haͤtte ſie eine an⸗ 
dere Farbe gewehlet, fo waͤre ſolche durch vieles Kuͤſen 


bald unſcheinbar geworden: Aber Bonzo- Band wird 
zum wenigſten unter allen Baͤndern Jbrenippen dar⸗ 
innen am naͤheſten kommen, daß, wenn ich tauſenduͤſ⸗ 
ſe in einer Woche, wie bey Ihr in einem Tage darauf 
gedruckt ſich die anmuthige Roͤthe nicht verlieret. Ich 


küſſe dieſes Band, ſo oft als keine Zuſchauer mich deß⸗ 
wegen auslachen; Die Roͤthe daran iſt auſſer deinen 


Lippen unvergleichlich; Die Einbildung iſt bey mir 
ſtarck, nur fehlet, Ma chere, der Geſchmack: Das 
macht, es kan nicht wieder kuͤſſen: und dieſes haſt Du 
unter allen Frauenzimmern, ſo ich ehemahls gekuͤſſet, 
am ſchoͤnſten gekoͤnt. Doch es muß billig ein Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen dem Original und Portrait ſeynz Dieſen 
Mangel nun in etwas zu erſetzen, klingt die Viola di 
Gamba noch einmahl ſo ſchoͤn dazu; Und damit doch 
dieſes unvergleichlich angenehme Band einen Namen 
haben moͤge fo nenne es den Orden der edlen Harmo- 
nie, Du wirſt lachen indem du Dich des mir ehemahls 
geſchenckten Ordens: Der edlen Sympathie, beſinneſt, 
und weiſt, wie lieblich auch verliebte Gemuͤhter überein 
ſtimmen; Und ich wuͤrde noch viel davon zu ſchreiben 
haben, wenn nicht das Vergnügen mir jetzo ankaͤme, 
durch das Spielen auf meiner Gamba das Band zu 
ſehen und zu kuͤſſen. Darum beruͤhre ich ſtatt weiterer 
Worte die Saiten, und verharre in der angenehm⸗ 
ſten Harmonie meiner Gedancktn 
Ma chere, 
Dein ergebenſter 
Seladon. 
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Vierzehende 
Mbtheilung, 
Von 
Salanten Briefen 
an Frauenzimmer. 
Jieſe Briefe find ſehr delicat, und koͤnnen 
I) nicht von allen Perſonen, 2) nicht an 


alle Perſonen geſchrieben, und 3) nicht 
allen geleſen werden. Alſo laſſen mich die⸗ 


jenigen, die keinen Verſtand davon haben, mit 
ihrer Cenſur ungehudelt. 


An 


als 


I, 
85 i 
Schreiben 
ein Frauenzimmer, als er ihr einen Ro- 
man ſchickte. 
Annehmltche N. 
hren Befehlen zu gehorſamen / ſchicke Ihnen einen —— 
Roman, und wenn Sie ſo viel Liebens⸗wuͤrdiges 


darinnen finden / als ich in Ihnen / ſo werden Sie ihn 


mit 


Vergnügen durchblättern. Sie wundern ſich 


nicht / daß ich Sie mit einem Roman pergleſche. Denn 
was find gute Romanen anders / als ein Inbegreiff vie⸗ 
fer Anmuth, in die man ſo verliebt wird / daß man an⸗ 


dere 


noͤthige Geſchaͤffte bey Seite ſetzet / um fie zu leſen. 
Kk Wie 


I ergebenſten Diener / 
N. N. 


I; 
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F 
den Durchmarſche der Soldaten, find tiruliret wor⸗ 


Sie noch einmahl zu einer Schlittenfahrt zu invitiren. 
Doch ich will hoffen, Sie werden uͤber einem fo plai- 
fanten Nahmen heute mehr Recreation, als geſtern ha⸗ 
ben, und erwegen, daß es bey der Luſtigkeit auf den Uni. 
verfitäten, wie im Kriege hergehet, wo man den groͤ⸗ 
ſten Standes⸗Perſonen dadurch ein Douceur zu ma⸗ 
chen ſuchet. Gewiß, artige N. Sie haben ſich in der 
That mehr eine Ehre daraus zu ziehen indem die Stu⸗ 
denten als noble Leute, ſowohl als die Soldaten es vor 
eine Schande achten, bey was gemeines den Mund 
aufzuthun, und durch ſolches Zuruffen ſich mit ihnen 
gemein zu machen. Weil ſie aber Mademoifellen bor 
was rechtes und Eſtims-wuͤrdiges angeſehen, ſo haben 


ſie ſolche dergeſtalt gegruͤſſet; Und daß dieſer Nahme 


nicht allzeit übel auszudeuten, weiß das Frauenzim⸗ 
mer am beſten indem, wenn ſie mit einander ſchertzen, 
ſie fich dergeſtalt zu carefiren pflegen. Ich aber habe 
mir zu condoliren, daß man mich nicht gleichfalls ei⸗ 
nes zwar ſchertzhafften, doch wohlmeynenden Tituls 
gewuͤrdiget. Ein Schelm würde in der Begebenheit 
mir tauſend mahl luſtiger und angenehmer geklun⸗ 
gen haben als daß man gar von mir ſtille geſchwiegen; 
Denn dadurch haͤtte ich geſehen, daß fie mich meiner 
allerliebſten Gefehrtin würdig geſchaͤtzet und eben dar⸗ 
um ſehne mich nach einer heutigen Schlittenfahrt, 
um ein Gluͤck zu genieffen, nach welchem ich fonften 
nicht begierig bin in Dero Compagnie aber es unver⸗ 


gleichlich hoch ſchaͤtzen wuͤrde. Ich getroͤſte mich dem⸗ 


nach einer guͤtigen eee und daß Made- 
2 


moiſelle 
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moifelle erwegen werden, daß, weil heutiges Tages 
alles verkehrt in der Welt zug gehet, und offt un: wuͤrdi⸗ 
ge Perſonen ſchoͤne Titul beko ein recht tugend⸗ 
haftes und annehmliches Frauenzimmer gleichſam 
zum Unterſcheid einen chen kriegen muͤſſt. Sie 
werden dieſes von ſich u und zugleich von mir perfuadi- 


ret ſeyn, wie mir kein Titul lieber, als den bißhero mit 


Ihrer Erlaubniß gefuͤhret 
Mademoiſelle, 
Ihres 


ergebenſten und verbun⸗ 
denſten Dieners, 


2 III. 
Invitatio zur Opera, 
An ein Fraͤulein. 
Wohlgebohrnes / 
Gnaͤdiges Fraͤulein! 

Joch ſuche die Ehre, Sie in das Opern. Haus zu be⸗ 
CN, oltiten, unn en wo Fon i kein groſſts c Vergnt ice 
erweiſen, Sie doch zu einer noͤthigen Betrachtungz 
fuͤhren. Sie werden mein gnaͤdiges Fräulein Ken, 
daß man in 3. Stunden ſo gluͤckuch wird, woran 
ich in mehr a töfo viel Monathen nic tgedencken duͤrf⸗ 
fen, und wie eine ſo kurtze Beſtaͤndigkeit einen angeneh⸗ 
men Ausgang gewinnet, da ich doch nicht einmahl 
weiß, wenn Sie die meinige recompenſiren A und 
den Anfan g machen wollen, mich guͤtiger zu rractiren. 
Nennen Sie mich ungedultig, ſo werde ich Sie poli⸗ 
tiſch heiſſen; aber was wůr de ich nicht daraus zumei⸗ 
nem 
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nem Vergnuͤgen urtheilen koͤnnen? Duͤrffte ich als⸗ 
denn wohl glauben, daß es eine Verſtellung, Annehm⸗ 
lichſte, wenn demnach die Gardine in der Opera weg⸗ 
genommen, und das Theatrum geöffnet wird, ſo 
werde Sie unendlich bitten, gleichfalls alle Masquen 
vor mir abzunehmen, und Dero Hertz, ſowohl als 
ich Ihnen das meine, zu eroͤffnen. Unſer Spiel wird 
fo dann tauſendmahl angenehmer, als die beſte Opera 
ſeyn, und ich werde keine ſchoͤnere Reprælentationes, 
als in Ihrer unvergleichliche Gutheit, und Sie keine 
beſſere Vorſtellung eines verbundenen und getreuen 
Dieners, als an mir ſehen. Werden Sie mir nun in 
meinem itzo geſuchten Gluͤck keine abſchlaͤgliche Ant⸗ 
wort ertheilen, und bey meiner Abholung mir eine 
muͤndliche Verſicherung, dabey man wenig redet, und 
viel empfindet, aus Gutheit nicht abſchlagen, fo will 
dieſes vor die Ouverture annehmen, die man vor einer 
fo allerliebſten Opera ſpielet. Sie ſollen nicht glau⸗ 
ben, was ſodenn weiter vor herrliche Vorſtellungen 
machen wird 
Meines gnaͤdigen Fraͤuleins 
unterthaͤniger und ergeben⸗ 
ſter Knecht, 
N. N. 


IV. 
Viſit⸗Schreiben 
An ein Adelich Frauenzimmer. 
Vollkommenes Hraͤulein! 
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wolten / ſo würden Sie demjenigen 4. vergnuͤgte Wo⸗ und ſo 
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Ihren Befehlen verharret Siebfe 
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Vs 
Difpofitio 
Eines 
Gratulations⸗Schreibens 
An ein Frauenzimmer / die wieder geſund 
worden. 
Dm antecedente faget man / man hatte niemahls 
Wetwas mit groͤſſerem Vergnügen gehöret; als 
daß diejenige wieder geſund worden / die ſo viele Ver⸗ 
gnuͤgen koͤnnen. n 
2.) Man ware demnach begierig / Ihr ſelber die 
Gratulation perſoͤnlich zu bringen / und zuſehen / ob als 
lis ſeine vorige Vollkommenheit wieder erlanget habe. 
Nur dieſes eintzige wolle man wuͤnſchen / daß well 
Sie neue Kraffte anitzo bekommen / Sie die vorige 
Schalckheit nicht erlanget habe ꝛc. 
Man lebe der angenehmen Hoffnung / welcht der 
Himmel ſecundiren wurde / daß Sie ſich niemahls 
weitere Sterbens⸗Gedancken werde anfechten laſſen / 


ren wir wohl zufrieden / wenn wir oder ein galanter 

Liebſter / die Erde zu Ihrem Grabe abgeben möchten. 
Ausarbeitung 

Des Gratulations Schreibens zu wieder er⸗ 


langter Geſundheit. 
Artige und werthe limene! 


. the Siegehandelt Franck zu werden / und mich — 


in Gefahr zu ſetzen / Sie zu verlieren; So wohl 
Kk 4 haben 
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haben Sie hingegen gethan / die vorige Geſundheit an⸗ 
zunehmen; Wenn ich alſo nicht Urſach hatte / Ihnen 
verpflichtet zu ſeyn; So müͤſte mich deß wegen verbun⸗ 
den erkennen / daß Sie ein groſſes Vergnügen der 
Welt wieder lebendig geſchencket / und Ihr von neuen 
Anlaß zu angenehmen Gedancken und Seufzen gege⸗ 
ben. Sie meynen aber nicht / daß ich hier meine Grarula- 
tion ablegen will / ſondern ich behal e ſolche vor / biß ſie 
ihnen in Perſon überbringen und zuſehen kan / ob alles 
feine vorige Vollkommenheit wieder beygyhnen erlan⸗ 
get. Ich werde viel zu bewundern haben / wenn Sie 
mir erlauben / ſolche zu betrachten. Nur dſeſes eintzi⸗ 
ge moͤchte nicht wunſchen / daß Sie mit Ihren vorigen 
Krafften / auch die vorige Schalckheit in Kränckung 
andrer deute wieder bekommen hatten. Nein / annehm⸗ 
liche Imene, fo viel mag immer an Ihnen erſtorben 
ſeyn / denn fo würde keine Perſon ſchoͤner / als Sie leben. 
Ich will dieſes wuͤnſchen und anbey hoffen / daß Sie 
ſich keine weitere Sterbens⸗Gedancken werden anfech⸗ 
ten laſſen. Und ſolten Sie wider Vermuhten weh 
chebikommen / ſo erlauben Sie / meine Erde zu Sp 
rem Grabe herzugeben / 


Der 


biß ins Grab Ergebener / 
N. N. 
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DifpoSitio 
Eines 


Beſchenckungs⸗Schreibens 


An ein Frauenzimmer, worinnen man ihr 
was zur Meſſe præſentiret. 
Antecedens. 
ie verlangen / daß ich Ihnen eine Meſſe prz- 
5 fentite, 
Ratio dubitandi, 

Allein / iſt es nicht genug / daß Sie mein Hertz beſi⸗ 

tzen / wollen Sie auch meinen Beutel haben ? 
Nat. 2. 

Sie wiſſen / daß ich Dero Knecht bin / indem ich mir 
alles muß gefallen laſſen / was Sie mir befehlen / ſoll ich 
nun noch meine eigene Dienſte bezahlen? 

Rat, 3. 

Soll ich das Plaiſir, Sie zu ſehen / oder vielmehr den 
Zwang, welchen mir in Dero Gegenwart ant hun 
muß / noch darzu recompenſiren. Sie ſind ſchoͤn, aber 
unbillig / indem Sie mir das zuͤmuthen; wollen Sie 
mir aber ein Vergnuͤgen erweiſen / daß ich ausbitte / fo 
will ich gerne zeigen / daß ich davor erkenntlich bin. 

Ratio Decidendi & Conſ. 

Jedoch / man muß gehorſamen / wenn dergleichen 
Derfonen etwas befehlen / die unſern Ungehorſam 
ſtraffen koͤnnen. Finde ich eine Schoͤne / in deren 
Dienſten ich glücklicher / als in den Ihrigen / fo wolte 
ich die Ihrige quitiren; Aber vielleicht muͤſſen Sie 
was an ſich haben / daß man in Ihren Dienſten ſte⸗ 
hen muß. 5 VII. 
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VII. 
An ein Frauenzimmer, bey dem erſten 
\ April. 


Mademoiſelle! 


— Ho legen um des Himmels Willen nicht ungüͤtig Gia 
aus / daß ich heute an Sie ſchreibe / da wir den er⸗ il 
ſten April haben. Dieſer Kuͤhnheit würde mich ver⸗ I 5 
ſichert nicht unterfangen / wenn mich nicht die hoͤchſtt 8 100 
Noht darzu antriebe. Denn eg iſt heute ein Tag / 9 0 0 
wo die wenigſten auftichtigen Verſicherungen gege⸗ 1 0 
ben werden / und die meiſte Schalckheit vorgehet. Setz 
Weil Sie mir nun an allen Tagen in dem gantzen Kl 
Jahre wo man andern Menſchen trauet / nicht den MS 
geringſten Glauben zugeſtellet? fo werden Sie ohn⸗ \ 
fehlbar heute eine aufrichtige Confidence zu meinen 
Verpflichtungen tragen / wo man ſie ſonſt zu keinem 
Menſchen hat; oder Sie müffen die Zeit ihres Lebens 
ungläubig bey mir bleiben. Doch ich hoffe das beſte / 
und verſichere Sie / daß ich Sie nicht allein vonHertzen 
liebe / ſondern auch / wenn Sie mich nur wieder lieben / 
zufrieden ſeyn will / daß Sie ſo wohl durch ſich ſelber / 
als durch meine Neben⸗Galans alle ihre ſchlimme 
Streiche an mir ausüben. Das Gegen Compliment 
kan bis morgen erſparet werden / denn heute will Sie M 
nicht damit bemuͤhen PA 
Mademoiſelle, | Gi 
Dero f HU rind 
ergebenſter Diener, chin a 
N. N. ö lends be 
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VIII. 
Antwort. 


Monſieur, 

Gi werden mir ja ſo viel Aufrichtigkeit zutrauen, 

als ich Ihnen / und alſo verſichere Sie heute Ge⸗ 
gentheils / daß ich nicht allein Ihnen voͤlligen Glauben 
beymeſſen / ſondern auch in Ihre Verpflichtungen ſo 
verliebt geworden / daß ich Ihnen heute noch die Probe 
davon zu geben wuͤnſche. Wollen Sie mir nun ein 
Merckmahl Ihrer Affection gönnen / und zeigen / daß 
Sie es redlich meinen / ſo kommen Sie zu Mittage auf 
mein Zimmer zu Gaſte / denn da erwartet Ihrer allein 


Monſieur, 
Ihre 
Dienerinn / 
N. N. 
1. 
Kurtze Antwort. 
Mademoiſelle, 


| Je bin fo vergnügt über die erhaltene Antwort / daß 


Wich ein Geluͤbde gethan / heute weder zu eſſen noch 


| zu trincken / und Ihnen zu Ehren dieſen Tag zur jahrli⸗ 


chen Faſten zu machen. Ich hoffe mich dadurch vol⸗ 


lends bey Ihnen zu recommenditen / und Sie werden 


die Unterlaſſung meiner heutigen Aufwartung zu mei⸗ 
nem 
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nem Vortheil auslegen. Morgen aber wird ohn⸗ 


fehlbar erſcheinen 
Mademoiſelle, 
Dero 
Diener / 
N. N. 


X. 
An ein Frauenzimmer die uns eine Ant⸗ 
wort ſchuldig. 
Artige / aber faule Amalia! 

He haben ger iß gar vergeſſen / daß ich auf der Welt 
bin. Sie laſſen doch was zu Stärkung Ihres 
Gedaͤchtniſſes holen / ſonſt werden Sie nicht mehr 
wiſſen / daß Sie mir einen Brief von acht Wochen her 
ſchuldig find. An loſe und unartige Streiche zu geden⸗ 
cken / ſind Sie wohl fertig genug; allem fih etwas 
Gutes / als wie meiner zu erinnern / wollen Sie nie 
mahls gerne. Sie ſolten verſichert nicht fo artig und 
wohl gemacht ſern / wenn fie kein beſſer Gemuͤht has 
ben wollen; Ich würde mich ſodann wenig um Sie 
bekuͤmmern und Ihnen bis dato den erſten Brief noch 
ſchuldig ſeyn. Allein fo find Sie / wie ich glaube / zur 
Strafe vor uns geſchaffen. Sie verſprechen den Leu⸗ 
fen viel / und haben etwas an ſich / deßwegen man die 
Erfüllung wuͤnſchet. Endlich aber laſſen Sie uns ver⸗ 
geblich hoffen. Denn Sie ſagen mir doch / welche Ent⸗ 
ſchuldigung Sie haben / einen ehrlichen Diener / der 
wohl verdient daß man ihm auf einen Briefzweymahl 
qm wortet / ſo lange warten zu laſſen. 1 05 
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kranck: ich mochte es faft wüͤnſchen; Sie lachen nicht, 
daß Sie Verſe hier ſehen: 


Biſtu kranck und ſchwach vom Leben / 

So bin ich / galantes ind / 

Schon bereit / Dir einzugeben. 

Schreibſtu aber nemahls gern / 

Nun ſo mag der Venug Stern / 

Und Cupido Dich ent unden; 

Denn ſo wirſtu, ſchoͤnes Kind / 

Lauter Luſt zum Schreiben finden. 

Biſtu aber ſchon verliebt! 

Nun ſo liebe / denn die Stunden 

Sind unangenehm verſchwunden, 

Da man etwas anders treiber / 

Als verliebte Kuͤſſe giebt. 
Dieſe Maximen wuͤnſche ich allen artigen Frauenzim⸗ 
mer beyzudringen; Und wenn ſie ſelbige nicht bereits 
ausüben: fo belieben Sie nur zu befehlen, wenn den 
Anfang bey Ihnen machen ſoll. Nur wuͤnſche dabey, 
daß damit beſſern Ingrels als mit ſeinen andern Sa⸗ 
chen finden moͤge, 

Dero 
zwar gehorſamſter, 
aber ungedultiger N. N. 


Antwort. 


Monficur! 


| N bin nicht kranck, und dencke alſo, weil ich mich 
C A 


für den Tod nicht zu befuͤrchten, es ſey noch Zeit 
genug, an die Lebendigen zu ſchreiben. Verliebt bin 
ich 
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ich gleichfalls nicht, denn fonften wuͤrden Sie wohl 
ſchwerlich dieſen Brief von mir bekommen. Ob ich 
aber verliebt möchte werden, davon kan ich biß dato 
nichts gewiſſes melden wenn mich nut der Himmel be⸗ 
huͤtet, daß es nicht in Sie geſchicht. Denn Sie haben 
Maximen, die mir durchaus nicht anſtehen. Was 
wolte das bor eine Haushaltung abgeben, alle Stun: 
den mit Küffen zuzubringen? Nein, nein, Sie find kein 
guter Haußhalter und wenn ich mich inskuͤnfftige was 
Gules erinnern will, muß ich nicht an Sie gedencken; 
Faͤllet mir aber was muth williges ein, das unſchuldi⸗ 
gem Frauenzimmer unverantwortliche Dinge vor⸗ 
wirfft und ich will wieder eine Stunde, vie dieſe, finds 
lich zu bringen, denn wird wieder an Sie ſchreiben, 
Monſieur 


Dero 


Dienerin, 
N. N. 


XII. 
Antwort 


Auf den vorigen Brief. 
choͤne 


Aber ungewiſſenhaffte Amalia! 

0 dachte wohl, wenn Sie ſich ja gefallen lieſſen zu 
antworten, es wuͤrde mit einer ſolchen Art geſche⸗ 
hen, darüber ich mich wenig erfreuen koͤnnte. Freylich 
haben Sie die Stunden, darinnen Sie an mich ge⸗ 
ſchrieben ſündlich zugebracht, weil Sie weges Ihres ſo 
lange ausgebliebenen Briefes ſich nicht entſchuldiget 
und um Vergebung gebeten, ſondern ſtatt der Caref- 
ſen 
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fen mir lauter loſe Worte geſaget; ie bitten den 
Himmel nur nicht, daß er Sie vor meiner Liebe behuͤte, 
es wird keine Noth nicht haben, daß Sie ſich in ein red⸗ 
lich Hertz verlieben ſolten. Allein fo unſchuldig Sie ſeyn 
wollen, und ſo ſehr ſie meine Haushaltung verachten: 
ſo verſichere dennoch, daß wenn Sie eine Stunde ſuͤnd⸗ 
lich mit mir zubringen wolten, Sie folten tugendhaff⸗ 
ter, als durch alle Ihre eigenſinnige Maximen werden. 
Ich weiß aber, wie Sie alle mein verpflichtetes Aner⸗ 
bieten verwerffen, und glaube nicht, daß Sie dieſes je⸗ 
tzige geneigter annehmen werden von N 
Ihrem f 
gehorſamſten Diener, 
N. N. 


— 


XIII. 


Ein Kompliment 
An ein Frauenzimmer bey anbrechenden 
Morgen. 
Hoch Wohlgebohrnes Fraͤulein / 
Gnaͤdiges Fraͤulein! 

Sy werden nicht unguͤtig deuten, daß mit meinem 
Compliment vor dißmahl bis in Ihr Schlaf⸗ 
Zimmer komme. Denn weil ich heute fruͤh aufgeſtan⸗ 


den, und dem Himmel erſt mein Gebet gebracht: So 


habe ich nun auch meinen gnaͤdigen Fraͤulein den gu⸗ 
ten Morgen ſenden wollen, und zwar ſchrifftlich, weil 
mein Diener wohl ſchwerlich die Erlaubnis haben 
dürfte, meine Schuldigkeit bis vor das Bette zu tra⸗ 
gen. Wollen Sie ihm aber ſagen, ob der Herr gluͤckli⸗ 
cher 
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cher als der Diener in der Permiſſion ſeyn ſoll, ſo be⸗ 
lieben Sie nur noch eine Stunde zu ruhen; ich werde 
ſodann meinen guten Morgen ſelbſt bringen. Morgen⸗ 
Stunde hat Gold im Munde, pfleget man ſonſten zu 
ſagen; Allein Sie ſeyn verſichert, artiges Fräulein, 


wenn dieſe Stunde ſonſt noch fo gluͤcklich, ſo wurden 
Sie vor dißmahl, wenn ich bey Ihnen waͤre, dennoch 


mehr als Gold im Munde haben, und dor mich die ans 


genehmſten von der Weit ſeyn. Ich bin nicht ver⸗ 


gnuͤgter, als wenn ich meine Schuldigkeit wohl abge⸗ 


ſtattet, und ſo Ente dieſer Morgen machen, daß den 


ſchoͤnſten Tag hätte 
Mein gnaͤdiges Fraͤulein, 
Dero 


gehorſamſter Diener | 


N. N. 
XIV. 
Antwort hierauf. 


Monſieur! 


J dancke gar ſchoͤn vor das gute Anerbieten, und 


WMbedaure ſehr, daß Sie nicht ein Geiſtlicher, wie der 
Hr. Paſtor H. geworden, denn Sie wurden durch Ih⸗ 
re Art der Bekehrung viel Gutes unter dem Frauen⸗ 


zimmer ſtifften koͤnnen. Sie haben gewiß beſondere em! 
wabeh 
| Sungf 


531 
e 00 N N; 
ne unterrichten. Nein, tugendhaffter Herr N. ſoge⸗ 5 6 


Tugenden, und zaͤhlen die Liebe gegen Sie auch mit 
unter dieſelben. Allein man ſolte vortrefflich dabey fah⸗ 
ren und Sie würden uns, wie ich vernehme recht ſchoͤ⸗ 


faͤllig machen Sie mich nicht, eine Stunde in Ihre 
un⸗ 
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unvergleichliche Schule zu gehen / und mein Eigenſinn 
gegen Sie iſt eine wahrhaffte Tugend. Denn Sie 
verlangen mir Maximen zu lernen / die ich mein Tage 
nicht gehoͤcet / und die ich nicht glaube / daß fie gut ſeyn 
konnen / wenn ich fie auch ſolte verſtehen. Sie laſſen 
ab / und bitten mich deswegen um Vergebung. Ich 
will gleichfalls ablaſſen / Suͤnde zu begehen / und auf 
Ihre fo unbillige Vortrage zu antworten / und damit 
mein Verbrechen vor dißmahl nicht groß wird / fo will 
den Brief kleine machen 


Ihre 


Dienerinn / 


N. 


XV. 
Gratulation⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer, das vorher von der 
Liebe nichts wiſſen wollen, und ſich wider 
Vermuthen verſprochen. 


Mademoiſelle! 


ch erfreue mich von Hertzen / daß Sie verliebt find. _ 


Denn ob es mich gleich nichts angehet, und ich we⸗ 
nig davon kriegen werde; fo koͤnnen Sie mir doch die 
Luſt nicht verwehren / in kurtzem zu ſehen / wie artig Sie 
einem von meinem Geſchlechte um den Mund gehen 
werden. Iſts nun nicht wahr / artige und verliebte 
Jungfer Braut / daß es eine Todt⸗Sunde / eine 
Manns⸗Perſon zu kuͤſſen / und muͤſſen Sie nicht geſte⸗ 
hen / wie kein groͤſſeres Vergnuͤgen ſey / als zu wiſſen 
welche Annehmlichkeit in Manns⸗Perſonen ſteckt? 

L Ich 


1 
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Ich glaube, Sie gaben die Welt nicht darum. Denn 
Frauenzimmer, das zum erſten verliebt wird, liebet ge⸗ 
meiniglich am hefftigſten. Sie werden alſo, wie von 
neuen gebohren ſeyn, und Regungen fühlen, die She 
nen ſonſt unbekandt geweſen. Sie werden Feuer im 
Hertzen, und angenehme Sehnſucht in allen Gliedern 
tragen; Ja Sie werden nunmehro an Ihre gantze 
Schönheit des Leibes mit Ergetzen gedencken, deren 


Sie ſich vorhin ſo wenig erinnert, als ob Sie gewiſſe 
unvergleichliche Stücke gar nicht beſaͤſſen. Ich gra⸗ 


tulirte zu dieſer ſchoͤnen Veränderung, und wuͤnſche, 
daß weil Sie vorhero nichts vom Lieben haben wiſſen 
wollen, Sie die Liebe nun dergeſtalt careſſiren moͤ⸗ 
gen, daß Sie eine oͤffentliche Lob⸗Nede davon halten, 


und dadurch ein ſo artig Frauenzimmer, als Sie ſel⸗ 


ber ſind, bewegen, mich gleichfalls zu vergnuͤgen, als 
der ich anitzo an Ihrem Contentement meine Zufrie⸗ 
denheit habe 
Mademoifelle 
Dero 
verbundenſter Diener, 
N. N. 


— 


XVI. 
Als ihr ein ander ſeine Perſon vermuthlich 
zum Heyrathen recommendirte, 
Schoͤnſtes Frauenzimmer! 
A N. dem ich von Hertzen gut, wird mir 


bielleicht bald Gelegenheit geben, Ihnen zu ei⸗ 


nen galanten Liebſten zu gratuliren. Nun habe ich an 
ſeiner 
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feiner Perſon nichts auszuſetzen; Er ift wohl von 
Conduite, wiewohl ich ſolche nicht recht zu kennen 
das Gluck habe. Es iſt der eintzige Erbe, wo ich nicht 
irre, und Sie duͤrfften eben nicht weit von Ihrer vor⸗ 
nehmen Freundſchafft ziehen; Dahero iſt es der 
hoͤchſten Gratulation werth. Deſſen ohngeachtet 
fuͤrchte ich, daß ich aus Confufion, mein Compli- 
ment nicht nach Wuͤrden abzulegen, wie jener bey ei⸗ 
ner Hochzeit ſagen moͤchte: Es iſt mir leyd Ih⸗ 
res betruͤbten Zuſtandes. Sie wuͤrden mich ver⸗ 
muthlich auslachen, wenn ich mit einem ſo wunderli⸗ 
chen Compliment bey einer fo ſchoͤnen Braut erſchie⸗ 
ne. Allein deßwegen habe ich im Voraus meine Ent⸗ 
ſchuldigung machen wollen. Sie aber hegen keine 
Gedancken hieruͤber, und wenn Sie mir eine unge⸗ 
meine Vergnuͤgung erweiſen wollen, ſo laſſen Sie 
mich einmabl zuſehen, wie Monſieur N, ein ſo liebens⸗ 
wuͤrdiges Frauenzimmer bedienet; Denn in Ihrem 
Lande ſollen Sie zwar nicht complaiſant vor die Frau⸗ 
en ſeyn: Allein ſo ſchoͤne, als Sie ſind, werden 
billig ausgenommen werden. Sie ſeynd nur ſo guͤ⸗ 
tig, ſchoͤnſtes N, mir, wenn es richtig, ohnſchwer 
wiſſen zu laſſen, ich will Tag und Nacht ſtudiren, da⸗ 
mit fein Compliment nicht verkehrt anbringet, der 
ſonſten noch ziemlich aufrichtig und vernünfftig redet 
und verharret 


Des annehmlichen N. N. 


ergebenſter Diener / 
N. N. 


XVII. 
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XVII. 
An die Fraͤulein von N. über Ihr neues 
und propres Kleid. 
Schoͤnſtes Sräulein! 


4 haftter 
Kind 
an / 0 

drießl 


| 


: Gitfönnen nicht glauben, wie gut ich bishero allen 


“ Kleidern an heßlichen Perſonen 
ich hingegen denen geweſen, die 
gen: Indem Sie ihre natürliche Anmuth mehren⸗ 
theils darunter verſtellet. Dahero habe ich, an⸗ 
nehmliches Fräulein, nicht geglaubet, das etwas 
ſchoͤn genug koͤnne gemacht werden, um etwas ſchoͤ⸗ 
ners zu dencken. Allein, nachdem ich am Sonnta⸗ 
ge geſehen, mit was vor einem propren, ſchoͤnen und 
wohl⸗gearbeiteten Kleid Sie einen Staat gemacht; 
So gebe 


als Sie, koͤnne endlich was gefunden werden, daß ei⸗ 
nem vollkommen geſchickten und annehmlichen Frau⸗ 
enzimmer, wie Ihnen wohl anſtehet. Ich gratulire 
von Hertzen hierzu, und wuͤnſche, daß Sie derglei⸗ 
chen hundert in lauter Vergnuͤgen und Gluͤckſeeligkeit 
zerreiſſen moͤgen. Solte nun, wie ich urtheile, wel⸗ 
ches Frauenzimmer neidiſch werden, und nach dit⸗ 
ſem vortrefflichen Muſter ſich auch kleiden laffen,, fo 
moͤgen ſie es immer thun. Denn das unbergleichli⸗ 
che Fraͤulein von N. wird doch nicht darinnen ſte⸗ 
cken. Sie erlauben imuͤbrigen, daß ich mich in hr 
rer Gnade, in dieſem ſchönen Kleide, ſo wohl als in 
dem vorigen recommendire, und ſolches mit einigen 
Verſen beehre: 
5 Wie 


o gebe ich endlich Beyfall, daß wenn man ſo vor⸗ 
trefflich zu wehlen, und was rechtes auszuſuchen weiß, 


und wie feind 
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haffter. „Sit reifen demnach als ein unvergleichliches 
Kind im Fruͤhlinge / und nehmen mich zum Gefährten 
an / oder es wird in dieſer anmuthigſten Zeit die ver⸗ 
drießlichſten Stunden haben 
Schoͤnſte N. a 
Dero 


N, N, 


NV. 
Amalia an Selandern, um Ihr den erſten 
April eine Viſite zu geben. 
Wehrteſter Selander! 
s wird Ihnen unvermuthet vorkommen / daß ich 
Sieverfichere/ wie ich Sie anitzo recht zu lieben 
anfange. Allein ihre bißherige Verpflichtungen / die ich 
nach ſo langer Zeit aufrichtig befunden / bewegen mich 
hierzu / und weil ich mir heute ein Plaiſir Sie zu ſehen 
mache: So habe mich auch entſchloſſen J! hnen zu ſa⸗ 
gen / was Sie wuͤnſchen / und ſolches auf meinen Gar⸗ 
ten / wenn Sie daſelbſt das Glück goͤnnen wollen 
Ihrer 
Dienerinn / 
Amalia. 

Das Datum, als der erfte April, war aus gelaſſen / 
deſſen ohngeachtet wuſte ſolches Selander. Er 
ließ ſich aber nichts mercken / ſondern antwortete 
verpflichtet / wobey er ein Paquet uͤberſendete. 


RRV. 
Schöne und großmuͤthige Amalia! 
BEL vergnugt ich über Dero hoͤchſt angenehme Zu⸗ 
9 ſchrifft 
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ſchrifft bin / ſolches empfinde in meinem Herzen mehr / 


als ich es auszuſprechen vermag. Ich habeaber alſo 


dieſen allerliebſten Bothen unmoglich können fortge⸗ 


hen laſſen / ohne ihm an die unvergleichliche Amalia 


was mitzugeben / das zwar vor Diefelbe zu ſchlecht / 
aber zu Dero Dienſten doch beſtimmet geweſen. Ste 
6-17 


nehmen es gütigftan/ und gleiche Gunſt bitte vor die⸗ 
ſen aus / der mit unbeſchreiblicher Freude feine Auf⸗ 
wartung auf Dero Garten machen wird 


Liebenswuͤrdige Amalia, 
Dero 
berpflichteſter und ergebenfter 


Selander. 


Als nun Amalia das Paquet eröffnete / ſprang Ihro 
ein Nuͤrnbergiſches Maͤnngen entgegen / wie Sie 
gemelniglich in den Schächtelaen guszuſehen pfle⸗ 
gen / der dieſe Verſe in der Hand hielte: 


Heut ſchreibt man kluges i erſten 
im April, 

Drum koͤmmt der rechte nicht / ſo wie man 
gerne will: 

Und ſolte der Galant von Nuͤrnberg dich 
erſchrecken, 

So kanſtu ihn geſchwind in eine Schach⸗ 
tel ſtecken. 


XXVI. 
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XXVI. 
4 i a ; 
Gratulations⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer zum Neuen⸗Jahre, 
die wir noch niemahls geſprochen. 
Mademoifelle, 
Ri 6. Jahren habe kein Neu⸗Jahrs: Compliment 
an ein Frauenzimmer gemacht; Und damit ich 
dieſes alles wieder einbringen moͤgen; ſo will ſolchen 
heuer bey einer artigen Perſon ablegen / die mir / ſo we⸗ 
nig ich auch das Gluck gehabt / Sie zu ſehen / ſehr an⸗ 
nehmlich und qualificirt vorkommt. Alſo ſtatte meine 
Gratulation bey Mademoiſelle ab / und wünfche Ih⸗ 
nen fo vel Vergnuͤgen / als ihnen ein unbekandter Dies 
ner goͤnnet / fo werden Sie in allen glücklich leben / ich 


aber meine Freude haben / Diejenige vergnuͤgt zu ſehen / 


e ich allezeit mit Plailir betrachte. Sie wollen aber / 
Mademoiſelle, nicht übel deuten / daß ich keinen Nah⸗ 
men unter dieſen Brief geſetzet; Es geſchicht nicht in 
Ermaygelung des Refpedts, ſondern bloß zu zeigen / 
daß ich Ihnen ohne Interelſe gut bin. Denn wer 
ſchreibet wohl einem ſolchen ſchoͤnen Frauenzimmer 
als Sie ſind / der nicht zugleich viele Avantage aus⸗ 
bittet? Dieſes möchte Ihnen aber von mir vielleicht 
nicht angenehm ſeynzund alſo will ich Ihnen ohne Ab⸗ 


ſicht alles Wohlergehen goͤnnen / bloß / weil Sie es ſo 


wohl merititen. Ich kan verſichern / daß dieſer 
Wunſch von aufrſchtigen Hertzen gehet: Denn ich 
habe Sie ſchoͤn und wohlgemacht gefunden / als ich 
Sie bey der Frau N. ein paar mahl im Fenſter geſehen. 
Sie haben an dieſer Dame eine ſehr artige Conver- 


fation, 


fation, Ihre Conduiteiftruhmlich/ Sie befiken ein 


manierliches Weſen; Und einen ſolchen Frauenzim⸗ 
mer iſt alle Welt gewogen. Aus dieſer Urſach ſchrei⸗ 
be Ihnen dieſes Compliment; Und ob ich gleich we⸗ 
gen ermangelnder Gelegenheit vielleicht nie die Ehre 
habe / mit Ihnen zu ſprechen: ſo wird mir doch lieb 
ſeyn / wenn Sie dieſe meine Schuldigkeit wohl aufneh⸗ 
men. Solte ich aber erfahren koͤnnen / daß meinen ſo 
Hochachtungs⸗wuͤrdigen Frauenzimmer nicht zuwi⸗ 
der / mich kennen zu lernen: fo wuͤrde vor ein Vergnuͤ⸗ 
gen ſchaͤtzen / Ihnen meinen Reſpect und aufrichtige 
Ergebenheit zu bezeigen. Vielleicht / daß was nicht 
mündlich oder ſchrifftlich zu wiſſen bekoͤmmt / bey Gele 
genheit aus den Mienen urtheilet 
Mademoiſelle, 
Dero ö 
gehorſamſten Diener / 


. 


XXVII. 
Sylvia an Selander. Sie will haben, er 
ſoll eine alte Frau lieben. 
Unempfindlicher Selander! 

Die lange wird die eheliche Madame N. ſeuffzen 
3 muͤſſen / ehe Ihr Sie erhoͤret? Ihe ſeyd wohl 
niemahls in die Schule mildthaͤtiger Leute gegangen / 
und verdienet alſo nicht / daß man ein Mitleiden mit 
Euch trägt. Ich verſage Euch ſolches gaͤntzlich / wofern 


Ihr mir dieſe ehrbare Matrone nicht vergnüget. Auf d 
ihr Alter ſollet Ihr nicht ſchmalen; Denn man muß d 


davor Reſpect tragen / und ich verſichere Euch / daß 
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Ihr nicht eher eine Affedtion von mir erhalten werdet / 
biß Ihr aus der Madame N. ihren Armen kommet. 
Sehet / unempfindlicher Selander, ſo ſchlecht ich auch 
die Poeſie verſtehe / ſo habe ich mich dennoch die Liebe 
dieſer Dame bewegen laſſen / euch zugleich durch Verf 
zu bereden: i 

Das Alter hat die Ehre / 

Drum gieb Dein Hertz 925 Jugend nicht ſo 

ald / 


Bedencke doch / Du wirſt auch einſten alt. 
Wenn man vor Dich denn unempfindlich 
wäre. 
So wuͤrdeſt Du / zu Deiner groſſen Pein / 
Auch ſonder Troſt und ohn Erbarmen ſeyn. 
Liebet alſo / oder Euch liebet nicht 


Sylvia. 


XXVIII. 
Antwort. 


Unerkenneliche Sylvia! 

Damir Ihr alle Arten der Grauſamkeit gegen mich 
ausüben moͤget / fo wollet Ihr mich nicht eher lie⸗ 
ben / biß ich eine alte Frau vergnüget. Wie konnet 
Ihr meiner Jugend ſo was arduliches anſinnen? Ihr 
wiſſet ja / daß nur der Roͤmiſche Ritter Curtius ſich auf 
Zurathen des Oraculs in eine Hole geſtürtzet / daraus 
die Peſtilentz kam. Aber welche Gefahr iſt im Lande / 
daß ich mich Dafür fo fruͤhzeitig aufopffern ſoll? Zus 
dem willigte der Curtius nicht eher in ſeinen Unter⸗ 
gang / biß er eine Zeitlana die Schoͤnſten in der Stadt 
M m Nom 
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Rom gekuͤſſet. Ihr aber wollet mir die Affection 


hernach erſt verftatten. Nein Sylvia, Ihr moͤget mich 


lieben / oder nicht / ſo werde ich euch nicht gehorſamen / 


ich moͤchte aus den Armen dieſer Matronen allzu er⸗ 


bärmlich zu Euch kommen. . 
Verſe ſparen / biß Ihr mir eine Carelſe damit machen 


Ihr koͤnnet alſo Eure 


wollet; Und ohngeachtet einer alten Frauen wegen 


meine Poeſie ſich niemahls Muͤhe giebet: ſo hat ſie 


dennoch der ſchoͤnen Vorbitterin zu Gefallen die euris | 


gen nicht ohne Antwort laſſen wollen: 
Das Alter mag wohl Ehre haben / 
Doch keine Liebe nicht. 
Wer Dornen ſtatt der Roſen bricht / 


| 


| 


Der will Vernunfft und Luſt zugleich bes | 


graben. 
Die Liebe bleibe der Jugend nur verſchrie⸗ 


hande 


I Sand 


en; 
Drum gib nur / Sylvia, ihr Deine Jugend bald; 


Ich ſchwere / wenn Du ſelber alt / 
Ich lieſſe Dich auch ohn Erbarmen liegen. 


Selander. 


XXIX. 
An Selandern, als Sie nach Haufe kam, 
und eine Tobacks⸗Pfeiffe in ihrem Zim⸗ 
mer fand. 
Artiger Selander! 

t Gi mir doch / was vor Lands⸗Knechte auf mei⸗ 
\ nm Zimmer geweſen: Denn fie haben ihr 
Werckzeug vergeſſen. Ich fende Euch hier eine lieder⸗ 
liche Tobacks⸗Pfeiffe / ee 10 
ellen 


ion 
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Eure 
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zuſtellen koͤnnet / der fie liegen gelaſſen. Euch aber wer⸗ 
de ich meine Haußhaltung nicht mehr anvertrauen; 
Denn Ihr dürfftet mir gar eine Corps des Gardes 
draus machen / und dafuͤr bedancket ſich 


Sylvia. 


——— ͤm— —— 


XXX. 
Antwort. 


Unbillige Sylvia! 


HViewohl Euer Zimmer ſich beſſer zu einer Garde 
des Cœurs, als Garde des Corps ſchicket: ſo 
handelt Ihr dennoch unrecht / daß Ihr mich einen 
Landes⸗Knecht / und meine Tobacks⸗Pfeiffe liederlich 
vennet. Denn ich habe auf Eurem Zimmer ein Pfeiff⸗ 
gen geſchmauchet / und zwar nicht ohne Urſache. 
Vulcanus dachte nie fein Pfeiffgen anzuzuͤn⸗ 
den / 
Als bis die Venus nicht zu Hauſe war zu fin. 
den. g 
Der Allerſchoͤnſten / nemlich der Venus ihr Mann / hat 
Toback geſchmaucht / wenn ſie nicht zu Hauſe geweſen / 
und wo kan Euch mehr Ehre und Gefalligkeit er wei⸗ 
fen / als daß Euch wie die Venus tractixet 


i Schoͤnſte Sylvia, b 
Euer e 
aufrichtiger Diener / 
Selander. 
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15 | 

Wenn einem / der noch unter vaͤterlicher Ger | 
walt, Geld geliehen wird. 
Dachdem ich Endes⸗Benannter von meinem 
Herrn Vater, weder Geld noch Briefe auf 

I eine geraume Zeit bekommen / und meiner u⸗ 
delichen Familie zum hoͤchſten Schimpff gereichen 
wurde / wenn durch ſerviliſche Mittel den freyen Uns 
terhalt erwerben / oder Schulden halber mich abfen- 
tiren wolle; Als habe ich mich durch dringende Noth 
um Vorſtreckung benoͤthigten Geldes bemühen muͤſ⸗ 
fen’ und deswegen den Ehren⸗Veſten und Wohl⸗ 
fuͤrnehmen Herrn Hang Iſraelen bittlich dahin ver⸗ 
mocht / 
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mocht / daß mir derſelbe 200. Rthlr. zu Abzahlung 
des Tiſch⸗Geldes / Stub⸗ und Bett⸗Zinſes / der Col. 
legiorum, wie auch derer im Buch⸗Laden ausgenom⸗ 
menen Bücher / und anderer Nothwendigkeiten / heu⸗ 
te dato in einer unzertrennten Summa baar geliehen 
und vorgeſtrecket / weßwegen ich mit Verzeihung der 
Exception non numeratæ pecuniæ nec factæ in rem 
verſionis, Ihn daruber gebührend quitire / mit Ver⸗ 
ſprechen die 200. Rthlr. ſamt denen aufgelauffenen 
Zinſen Land:uͤblich / ſo bald mir moͤglich / hinwieder 
zu bezahlen; Zu welchem Ende ich Krafft dieſes gelo⸗ 
be / daß ich ungeſaͤumet bey meinem Herrn Vater um 
Genehmhaltung / und danckbarliche Abſtattung die⸗ 
ſes beduͤrffenden Darleihens / anhalten will / geſtalt 
ich auch nicht zweifele / er werde ſich hierzu willig fin⸗ 
den laſſen / zumahl obgedachtes Geld nicht zu uͤber⸗ 
fluͤßiger / ſondern meinem Stande gemaͤſſer Alimen- 
tation und Studier⸗Koſten auf hieſiger Univerſitaͤt 
daher er mich geſchicket / und dergleichen Koſten bis⸗ 
hero williglich gereichet / aufgenommen und ange⸗ 
wendet worden / ꝛc. Zu mehrerer Verſicherung / und 
daferne die Bezahlung meines Herrn Vaters wieder 
Verhoffen nachbleiben moͤchte / ſetze ich meinem Herrn 
Gldubiger / meine Buͤcher / und Churfuͤrſtlich gnaͤ⸗ 
digſtes verwilligtes Stipendium, ſo bald ich zur Per- 
ception kommen werde / mein Mutter⸗Theil / und 
was mir ſonſt durch Erbſchafft zufallen / oder ich er⸗ 
werben moͤchte / zum ausdrücklichen Unterpfande ein / 
dergeſtalt / daß er ſich aus meinen bereiteſten Guͤtern 
und Vermoͤgen / fo ich habe / oder kuͤnfftig bekomme 
es moͤge ſolches anzutreffen ſeyn / wo es wolle / nach 
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Belieben wegen Capitals, Intereffe und Unkoſten / ſo 
dis falls moͤchten verurſachet werden / und zwar ohne 
einige Moderation bezahlet werden moͤge; Weßwe⸗ 
gen ich wiſſentlich und wohl bewuſt / bey dem Worte 
der ewigen Wahrheit / und fo wahr mir Gott helffe / 
dem Macedoniſchen Rathſchluſſe / welcher will / daß 
kein Sohn der in väterlicher Gewalt / ſich wegen dar⸗ 
geliehenes Geld verbinden koͤnne: Ingleichen dem 
beneficio competentiæ, ob muͤſte mir jedesmahl fo 
iel / als ich meinem Stande gemaß zu meinem Unter- 
halt vonnoͤthen haͤtte / gelaſſen werden / dem Privilegio 
und incompetentiæ fori, rei non ſic, ſed aliter geſtæ. 
auch allen und jeden Exceptionibus und Beneficlis, 
welche nicht allein mir anitzo / ſondern auch inskuͤnff⸗ 
tige zu ſtatten kommen / ſie moͤgen / allbereit verord⸗ 
net ſeyn / erdache / oder noch Fünfftig eingefuͤhret wer⸗ 
den / Krafft dieſes renuncire / alles treulich ſonder Ge⸗ 
faͤhrde / ꝛc. Uhrkundlich habe ich dieſe Obligation ge⸗ 
gen Auszahlung des Darleihens im Beyſeyn unters 
ſchriebener Zeugen / durch eigenhandiae Unterſchrifft / 
und Vordruckung meines Adelichen Petſchaffts voll⸗ 
zogen / ꝛc. So geſchehen / ꝛc. 
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II. 

Wenn der Mann aus denen Guͤtern, wel⸗ 
che das Weib vor ſich behalten, ein 
Darlehn erhaͤlt. 

am nach mein liebes Ehe⸗Weib / laut unſerer vor⸗ 
mahligen aufgeſetzten Ehe⸗Slifftung / ein Gr 
toſſſes von ihrem Vermoͤgen zu ihrer eigenen Difp ofi- 
tion 
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tion ſich vorbehalten / und mir nicht zugewendet / in 
gleichen Inhalts erwehnter Ehe⸗Stifftung dasjeni⸗ 
ge / ſo ſie Zeit waͤhrenden Eheſtandes erworben / oder 
ſonſten erwerben wuͤrde / gleicher Geſtalt vor ſich nach 
eigenem Belieben und Gefallen damit zu ſchalten und 
zu walten ausbenommen / ꝛc. Dahero die mir von ih⸗ 


rem neulich verſtorbenen Kinde ererbeten 500. Nthlr. 


baar geliehen und vorgeſtrecket / welche ich auch von 
ihr in Gegenwart der unterſchriebenen Herren Zeugen 


zu meinen Handen empfangen / und daher uͤber den 


Empfang ſolcher soo. Rthlr. mit Verzeihung der 
Ausflucht des nicht empfangenen Geldes quitire ꝛc. 


Damit ſie aber dieſes Darleihens halber verſichert 
ſeyn moͤge / ſetze ich ihr zum ausdrücklichen Unterpfan⸗ 
de ein mein fämtlih Vermoͤgen / es beſtehe ſolches in 


beweg⸗ oder unbeweglichen Guͤtern / wie auch auſ⸗ 
fensftehenden Schulden / cum claufula conſtituti poſ- 
feflori & jure utentionis, daß fie nicht eher aus mei⸗ 
nem Vermoͤgen zu gehen ſchuldig ſeyn ſoll / bis fie 


auch dieſes Capirals halben, ſamt larereſſe moræ gantz⸗ 


lich vergnuͤgt und abgefunden / ꝛc. Inzwiſchen weil 
ihr auch der Nutzen von den bonis recepticiis zu⸗ 
koͤmmt, fo verſpreche ich ihr jahrlich ſolche soo. Nthlr. 
mit 4. pro cento zu verzinſen / auch ſolche Zinfen je 
des mahl auf Weyhnachten baar zu ihrer freyen Aus⸗ 
gabe zu bezahlen ꝛc. Uhrkundlich habe ich im Bey⸗ 
ſtyn derer hierzu erbetenen Zeugen nicht allein das 
Geld recht empfangen / ſondern auch dieſen Schuld⸗ 
Schein eigenhändig unterſchrieben und beſiegelt / 2c. 
So geſchehen ꝛe⸗ 


Mm 4 III. 
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III. 
Schuld ⸗Schreibung 


Über ein Darlehn zu Erkauffung eines 
Hauſes. 


Jh Endes⸗Unterſchriebener bekenne hiermit, daß 
& mir Herr Mevius auf mein Auſuchen 400. Nthlr. 
Meiſter Cremetis im Kloſter⸗Gaͤßlein alyier gelege⸗ 
nes Hauß an mich zu kouffen, mit dem ausdruͤckli⸗ 
chen Bedinge, daß ihm ſolches Hauß darum zum Yin? 
lerpfande ſtehen fol, geliehen und vorgeſtrecket. Wel⸗ 
ches Geld ich auch an guter und gangbarer Müntze zu 
meinen ſichern Handen wohl empfangen, quitire dem⸗ 
nach über ſolche dargeliehene 400. Rihlr. mit Verzei⸗ 
hung der Ausflucht des nicht baar mir ausgezahlten 
Geldes, mit Virſprechung, wohlgedachten Herrn 
Mevius pon obigen 400. Rthlr. jährlich fo lange fie 
bey mir ſtehen, F. pro Cento, als ein Intereſſe, ob es 
auch uͤber das alterum tantum ſteigen und ablauffen 
möchte, zu erlegen, und nach halb⸗jaͤhriger Aufkün⸗ 
digung des Capitals, nebſt dem ruͤckſtaͤndigen Inrereſſe, 
auch allen verurſachten Schaden und Unkoſten, fo 
auch einige Moderation, wie ſelbige von meinem Herrn 
Glaͤubiger werden kquitiret und beſcheiniget werden, 
zu erſtatten verbunden ſeyn will, danckbarlich wieder 
zu bezahlen, ıc. Immittelſt verwillige nicht nur in die 
bedungene Hypothec obberührten Hauses, ſo von mit 
erkaufft, und von der vorgeſtreckten Summa bezahlet 
werden joll, ſondern ich verpfaͤnde ihm auch Wh 
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ſes, alle meine Güter beweg⸗ und undewegliche liche, g. gegen⸗ 
waͤrtige und zukuͤnftige, wie ich auſſenſ ſtehende 
Schulden ſo viel dazu vonnoͤhten, und zwar 5 ja- 
re variandi, daß ihm frey ſtehen foll, entweder andem 
ihm in fpecie verpfaͤndeten Haufe, oder alſob ald ohne 
Excuſſion dieſer Special-Hypothec an mein bereiteſtes 
Vrrmoͤgen, es beſtehe daſſelde, worinnen es wolle, 
nach Belieben ſich zu halten, und deren Zahlung wegen 
ſich daran zu erholen, ſolche ohne vorige Recognition, 
Execution, Immif ion oder Taxation öffentlich zu je⸗ 
dermans Kauff ausruffen zu laſſen, und von denen 
Kauff⸗Geldern ſo wohl des Capitals, als Intereſle und 
Unkoſten wegen ſich bezahlt zu machen; Es ſolt auch 
mein Herr Glaͤubiger, wenn ich gleich mit meinen an⸗ 
dern Creditoren 8 ſo ich doch, ob GOtt will, nicht ver⸗ 
hoffe, einen Accord entweder der Zeit oder Laßhalber 
eingienge, hierdurch nicht prejudieitet werden , noch 
daran verbunden ſeyn, ꝛc. Immaſſen ich zu dem En⸗ 

de allen Saͤchſiſchen Huͤlff⸗ und andern Friſten, Leu⸗ 
terungen, Appellationen , Maratorien, exceptioni 
alterius tanti, pluralitati creditorum, auch allen an⸗ 
dern Rechts ⸗ Wohlthaten, ſowohl insgemein als 
auch inſonderheit Kraft dieſes renunciret haben will ꝛc. 
Alles treulich ſonder Gefehrde ꝛe. Zu Urkund habe 
ich dieſe Schuld⸗Verſchreibung in Beyſeyn dreyer 
erbetenen Zeugen eigenhaͤndig unterſchrieben und 
beſiegelt ꝛc. 
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IV. 
Schuld⸗Verſchreibung 
Eines, zu Reſtaurirung des Hauſes Geld 
aufgenommen. 

Demnach ich Endes ⸗Untergeſchriebener mein allhie 

auf dem Neuen⸗Marckte zwiſchen Ciceronis und 
Pompeji Behauſung innen gelegenes Wohnhauß, 
weil es ſehr bauſaͤllig geweſen / an die Maurer und Zim⸗ 
merleute allbereits verdungen, und vor dieſe nöhtige 
Renobirung und Beſſerung ihnen, inclufive Holtzes, 
Steine, Kalck und andere Materialien, 2000. Rthlr. 
zu bezahlen verwilliget; Hingegen die bahre Bezah⸗ 
lung dieſer 2000. Rthlr. aus meinen eigenen Mitteln 
nicht aufbringen koͤnnen, als habe ich Herr Midam 
bittlich hierzu vermocht , daß er mir zu ſolcher nohtduͤrf⸗ 
tigen Erhaltung und Melioration meines jetztgedach⸗ 
ten Wohn⸗Hauſes dieſe an die Maurer und Zimmer⸗ 
leute verſprochenen 2000. Rthlr. auf 3. Jahr vorge⸗ 
ſetzet, welche ich auch zu meinen ſichern Haͤnden em⸗ 
pfangen, und dahero über ſolche 2000. Rthlr. cum re- 
nunciatione exceptionis non numeratæ pecuniæ ihn 
Kraft dieſes gebuͤhrend quitire. Gleichwie aber dem⸗ 
ſelben dieſes Darleihens halber ohne dem auf angereg⸗ 
ten meinem Haufe nebſt dem Perfonal-Privilegio die 
ſtillſchweigende Verpfaͤndung zuſtehet zumahl aus der 
von E. E. Rahts alhier geſchwornen Werckleuten vor⸗ 
gegangenen Beſichtigung ſub dato den ı April juͤngſt⸗ 
hin alsbald erweißlich, daß es eine Nohtdurfft, und 
ædus ruinoſæ geweſen, und daß ſolche Beſſerung 
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wüuͤrcklich erfolget durch der Maͤurer und Zimmerleute 
Dinge⸗Zettul und Quitungen (ſo dem Herrn Glaͤu⸗ 
biger eingeliefert werden ſollen) in continenti zu verifi- 


ciren. 


Alſo verpfände ich ihm uͤberdiß ausdruͤcklich 


nicht allein angeregtes Hauß, ſondern auch mein üdri⸗ 
ges ſaͤmmtl. Vermoͤgen, beweglich und unbeweglich, 
jetziges und zukuͤnftiges, es beſtehe daſſelbe, worinn es 
wolle, im gerinaften davon nichts ausgeſchloſſen, 
cum Clauſula conſtituti poſſeſſorii & pacto executi- 
vo, und verſpreche die Zinſe 5. pro Cento gerechnet, 
halbjaͤhrig mit 50. Nthlr. jedes in Oſter⸗ und Michae⸗ 
lis⸗Meſſe abzutragen; Daferne ich aber mit Erlegung 
der Zinfen mich ſaͤumig erweiſen würde, ſoll mein Herr 
Gläubiger an die Zeit der 3. Jahre nicht gebunden, ſon⸗ 
dern vielmehr befugt ſeyn, ohne vorhergehende Execu- 
| tion, Immiflion und Taxation mein gebeſſertes und 
gebauetes Hauß und mein uͤbriges beveiteftes Vermoͤ⸗ 
gen, alſobald ſubhaſtiren, auch immittelſt meinen 
Miethleuten gerichtliche Inhibition thun zu laſſen, daß 


ſie an niemand anders den Mieth⸗Zinß, als an meinen 
Herrn Gläubiger erlegen follen, 2e- Allermaſſen ich alle 
und jede Mieht⸗Leute, fo alsdenn in der Miethe werden 
bey mir ſtehen, nicht allein (auf dem Fall ich mit Be⸗ 


zahlung der Zinſen nicht in der geſetzten halb⸗jaͤhrigen 


Friſt, richtig innen halten ſolte) an ihn ihres Mieth⸗ 
Zinſes halber Krafft dieſes uͤberweiſeſondern auch vor 
mich, meine Erben und Erbnehmen unwiderruffliche 
Vollmacht und Gewalt meinem Herrn Glaͤubiger 
oder treuen Brieffs⸗Juhabern Krafft dieſes hiermit 


auftrage, daß er auf ſolchen Fall den Mieth⸗Zinß ein⸗ 
heben, und ſtatt meiner quitixen ſoll, geſtalt ich alles 
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vor genehm zu halten verfpreche, und hiernaͤchſt aus⸗ 
druͤcklich allen Saͤchſiſchen Hülffs⸗ und andern Fri⸗ 
ſten, Leuterungen und Appellationen, und andern 
Rechtlichen Wohlthaten, ſie moͤgen Nahmen haben 


wie ſie wollen, renunciiret haben will, ꝛc. Uhr⸗ meh, 
1 


I pflegun 


kundlich ꝛe. 


V. 

Wenn einem geliehen worden / unter dem 
Vergleich / daß er den Creditoralimeu- 
tiren wolle. 

Dimnach ich Endes⸗Unterſchriebener meinen viel⸗ 

geehrten Herrn Vetter Curtium um 900. Duca⸗ 
ten mir zu meiner duͤrfftigen Ausgabe zu ſeihen dienſt⸗ 
lich erſuchet, er mir ſolche mit dieſem Bedinge verſpro⸗ 
chen, daß weil er jetzo in ſeinem Wittber⸗Stande die 
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Haushaltung aufzuheben geſonnen, ich ihn nebſt ſei⸗ 


nen Kindern von dieſer Nutzung der 900. Ducaten 
alimentiren ſoll, 2c. Als ührkunde und bekenne ich, 
daß wohlgedachten meinem Herrn Vetter ich heute 
dato 900. Ducaten ſchuldig worden, ſo er mir an gu⸗ 
ten und wichtigen Golde wohl ausgezahlet, inmaſſen 
ich ihn wegen ſolchen empfangenen Geldes mit Ver⸗ 
zeihung der Ausflucht des nicht wuͤrcklich ausgezahl⸗ 


ten Geldes Krafft dieſes gebührend quitire, mit Ver⸗ 


ſprechen, meinen oberwehnten Herrn Vetter dieſe 
Freundſchafft und Guͤtigkeit dargegen zu erwiedern, 


und ſo lange, bis derſelbe das Capital von mir auffo⸗ 


gi 


dern wird, ihn nebſt feinen 2. Kindern an meinem Ti⸗ 


fe, 


Hande 
Herpa 
Duegt 
bieruı 
en Gg 
lich L 
undll 
ſchtieb 


— 


dem 

eu- 

n bill⸗ 

Ouca⸗ 
ent | 
rfpror | 
ode die 

bfrfei 

eaten 
eich, | 
heute 
an gu- 
naſſen 
Ver⸗ 
ahl 

Dr 


von allerhand Rechts Schreiben. 559 


ſche, nebſt meinen andern Genoſſen zu ſpeiſen, mit 
Holtz und Licht zu verſorgen, auch zu ſeiner und der 
ſeinigen Wohnung eine Stube und drey Kammern 
in dem Hinter⸗Gebaͤude meines Hauſes einzuraͤu⸗ 
men, ꝛc. Da aber nun Herr Glaͤubiger dieſe Ver⸗ 
pflegung laͤnger nicht belieben, oder ſonſt das Capital 
wieder haben wolte, ſo gelobe die 900. Ducaten, ſo 
er mir vorgeſtrecket, nach vorhergehender Viertel⸗ 
jaͤhriger Aufkuͤndigung, an guten vollwichtigen Gol⸗ 
de, wie ich fie bekommen, in einer ungetrennten Sum- 
ma unweigerlich hinwiederum zu bezahlen; Zu dem 
Ende begebe ich mich wiſſentlich und wohlbedaͤchtig 
aller und jeder rechtlichen Wohlthaten und Ausflucht, 
inſonderheit der Verſetzung, Compenſation, der 
nicht alfo,fondern anders gehandelten Sache Schein⸗ 
Handels, oder wie ſie ſonſt Nahmen haben moͤgen, 
verpfaͤnde auch zu feiner Verſicherung vor dieſe 900. 
Ducaten fo wohl mein ſaͤmtlich Vermoͤgen, ſo viel 
hierzu noͤthig, als auch inſonderheit mein in der Neu⸗ 
en Gaſſen gelegenes Hauß, und will hieruͤber foͤrder⸗ 
lich Obrigkeitlichen Conſens auswuͤrcken ꝛe. Uhr 
kundlich habe dieſe Obligation eigenhaͤndig unter⸗ 
ſchrieben, und ꝛe. 


VI. 
Eine andere 


Schuld⸗Verſchreibung 


Faſt gleiches Inhalts mit der vorherſte⸗ 
henden. 


Demnach der weyland Wohl⸗Edle Hoch⸗Fürſtl. 
Sach ⸗ 


Funfzehende Abhandlung / 


Sachſiſche Weymariſche Secretarius. Herr Ti- 
roum den 23. Sept. 1674. ein gerichtlich Codicill 


| 


aufgerichtet / fo folgends am 5. Februarii 1675. publi- 


ciret worden; darunter er unter andern legatis und 
milden Sachen auch der Schule zu St. Thomas 1000. 


Rthlr / zur Speiſung und beſſerer Unterhaltung vers | 


macht und legirt, auch zu Executorn feines letzten 


Willens die 2. oberſte Pfarr⸗Herren / und die Herren 
Schul⸗ und Kirchen⸗Vater zu St. Thomas verordnet 
hat. Als urkunde und bekenne ich vor mich / meine 


Erbe und Erbnehmen / daß die Herren Executores 


dieſer Zeit auf mein freundlich Bitten / mir ſolches Le- 


gatum der 1000 Rthlr. auf 6. Jahr lang geliehen / 


und dato an guten ſchweren vollgultigen Rtölrn. Ipe- | 
cie wüͤrcklich ausgezahlet / die ich auch zu meinem Dans | 


den wohl empfangen / maſſen ich die Herrn Executo- 
res wegen ſolchen Empfangs mit Verziehung der 
Ausflucht des nicht würcklich ausgezahlten Geldes 
Krafft dieſes gebührend quitire, &c. Hingegen vers 
ſpreche ich an ſtatt des jahrlichen Interelle woͤchent⸗ 
lich eine Mahlzeit 2. Tiſche Knaben bey der Schule 
zu St. Thomas zu ſpeiſen / ſie mit tuͤchtigen Eſſen dieſe 
Jahre über / ſo lange mir dieſe 1000. Mehr. gelaſſen 
werden / zu ver ſehen / und fie zu ſolcher einer Mahlzeit 
auf 2. Tiſche alſo zu verſorgen / daß fie daruber keine 
Klage führen / ſondern auf jeden zum wenigſten 9. 
Pfund Fleiſch / gut Zugemuſſe / Brodt und Koffend je⸗ 
desmahl bekommen ſollen. Damit aber die Schule zu 
St. Thom. und woblverordnete Herrn Executores 
um fo vielmehr wegen ſolcher 1000 Rthlr. Capital und 
der perſprochenen Speſſung verſichert Ba 
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ſetze ich mein gantz Vermoͤgen / inſonder heit aber mein 
allhier in der Burgſtraſſe belegenes Hauß und Hof zu 
einem ausdrücklichen Unterpfande freywillig ein / und 
will hieruͤber E. E. Rahts Conſens foͤrderlich aus⸗ 
wuͤrcken; Es ſoll auch dieſes Darleihen / und die hin⸗ 
gegen an ſtatt der Zinſen verwillſgte Speiſung der 
Schul Knaben auf 6. Jahr oder ſo lange continuiret 
werden / biß es ein Theil dem andern ein halb Jahr zu⸗ 
vor aufgekuͤndiget / nach welcher Aufkuͤndigung ich 
denn denen Herrn Executoren ſolche 1000. Rthlr. 
Banco; wie ich ſie empfangen / zu gutem Dancke hinwie⸗ 
derum baar erlegen und bezahlen will / ꝛc. Und ich Te. 
rentia, Herrn Ciceronis eheliche Haus⸗Frau / mit 
Autoritdt und Vollwort meines gerichlichſten beſta⸗ 
tigten Vormundes oder Curatoris, conſentire und 
verwillige Krafft dieſes in das Darlehn der 1000. Rthl. 
in die deßwegen geſchehene Verpfaͤndung, und verſpro⸗ 
chene Speiſung / verziehe mir darneben auf vorherge⸗ 
hende genugſame Erinnerung aller weiblichen Gerech⸗ 
tigkeiten / inſonderheit des Vellejaniſchen Rahtſchluſ⸗ 
ſes / welcher will / das kein Weib ſich vor einen andern 
verbuͤrgen koͤnne / imgleichen dem Privilegio dotii, 
maſſen ich dieſe 1000. Rthlr.mit meinem Einbringen 
jedes mahl nachzuſtehen / und dieſe meine Verzeicht 
Gerichtlich zu wiederholen erboͤtig bin / ie. Urkund⸗ 
lich haben wir beyde Ehe⸗Leute / nebſt dem Kriegiſchen 
Herrn Vormunde dieſe Obligation und Verzeicht ei⸗ 
genhaͤndig unterſchrieben und beſiegelt / ꝛc. So ge⸗ 
ſchehen x. 


VII. 
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VII. 


Wenn einem freye Wohnung vergoͤnſtiget 

wird, unter einigen vortheilhafftigen Pa- 
„Cis vor den Verleiher. 

S: wiſſen ſey hiermit / denen es noͤhtig / daß dato 


| allenti 
den / 


geragt 


| ufek 


zwiſchen Herr Titio und Herr Mevio nachfolgen⸗ 


der Contract abgeredet und geſchloſſen worden / ꝛc. 
Nachdem nemlich Herr Mevius durch den zu Gera 
neulich entſtandenen Brandt ſein ſchoͤnes Wohn⸗ 


Hauß ſamt allen beſten Mobilien in die Aſche geleget / 
und dannenhero gezwungen worden / ſich anhero na⸗ 
cher Leipzig zu begeben / anitzo aber alſobald bey nie⸗ 
manden unterkommen konnen. Als iſt durch deffels | 


ben inſtaͤndiges Bitten fein Herr Vetter Titius dahin 
bewogen worden / ihm unterdeß fein vor dem Grimmi⸗ 
ſchen Thor auf der Bettel⸗Gaſſe gelegenes Wohn⸗ 
Hauß / welches er alle Stunden vor 600. Rthlr. vers 
kauffen koͤnnen / einzuräumen; Concediret und ver⸗ 
goͤnnet dannenhero ſelbiger gedachtes Hauß Herrn 
Mevio ohne einiges Entgeld / und zwar dergeſtalt / daß 
er Macht haben moͤge / zwey Jahr lang mit ſeiner Fa⸗ 
milie drinnen zu wohnen / und ſeine Handthierung zu 
treiben / auch andere / Miet weiſe / es geſchehe / ſolches mit 
oder ohne Entgelt / zu ſich zu nehmen / jedoch ſoll er ſub⸗ 
hypotheca bonorum verbunden ſeyn / als pfleglich 
und wie es einem recht fleißigen Hauß⸗Wirthe ges 
buͤhret / zu gebrauchen / und daſſelbe von dato über 2. 
Jahr / wie er es gefunden / in gutem baulichen Weſen / 
an Thuͤren / Baͤndern / Schloͤſſern / Fenſtern und il 
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allenthalben zu reſtituiren / oder da der geringſte Scha⸗ 
den / auſſer ex caſu fortuito, und groſſer Gewalt / an⸗ 
geregtem Hauſe ſolte zugefuͤget werden / denſelben zu 
erſetzen / ꝛc. Da auch durch Verſchulden Feuer⸗Scha⸗ 
den entſtehen wurde / gegen Belaltung der Brands 
Stelle obbemeldten Wehrt der 600. Rihlr. dafuͤr zu 
erſtatten. Jedoch daß dem Eigent ums⸗Herren frey 
ſtehen moͤge / nach dem Grund und Boden zu greiffen / 
und den erlittenen Schaden auf Erkentniß verſtaͤndi⸗ 
ger deute ſich gut thun zu laſſen / ꝛc. Uberdiß verſpricht 
Herr Mevius bey ausdruͤcklicher Verpfändung feis 
nes Vermogens die 2. Jahr uͤber alle auflauffende 
Herren⸗Gefalle / ſowohl an ordentlichen Contributio⸗ 
nen / Steuren / Schoß / Opffer⸗ und Waͤchter⸗Gelde / 
als auch auſſerordentlichen Beſchwerung „Einquar⸗ 
tirung und dergleichen / auf ſich zu nehmen und ab⸗ 
zuſtatten / die eingelegten Soldaten mit gehoͤrigem Ser- 
vice zu verſehen / und Herrn Titium keines Weges da⸗ 
mit zu beſchweren / cr. Damit auch ſelbiger dißfalls 
deſto ſicherer ſeyn moͤge / als ſoll ihm frey ſtehen / da er 
Inhaber ſich ſaͤumig mit der Entrichtung erweiſen ſol⸗ 
te / an dieſen Contract nicht mehr gebunden zu ſeyn / 
ſondern nach Belieben ihn aus der Wohnung zu ſtoſ⸗ 
ſen / und das jus retentionis aller feiner. Sachen ſich 
ſo lange zu bedienen / biß er ſowohl wegen aller Gefaͤl⸗ 
le / als auch verurſachten Schadens gaͤntzlich beſriedi⸗ 
get / c. Wurde aber Herr Mevias in mehr gedach⸗ 
tem Hauſe Beſſerung und Reparirungs⸗Koſten auf⸗ 
wenden / erb ietet er ſich ſolche ohne einigen Un erſcheid / 
wenn fie gleich hoͤchſt nothwendig geweſen waren / und 
ſich hoch belauffen hatten / über ſich gehen zu laſſen / und 
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keines Weges von Herrn Titio derſelben Wiederer⸗ 
ſtattung zu prætenditen / ꝛc. Da nun Herr Mevius 
in dieſer 2. jährigen Zeit verſterben ſolte / follen feine 
Erben in folidum & fine ulla diviſione obligat 
ſeyn / obgedachtes Hauß / oder geſtalten Sachen nach 
den Wehrtlauf obbeſchriebene Maſſe / nach verlauffe⸗ 
ner vergoͤnneter Zeit zu reſtituiren / e. Zu mehrer 
Sicherheit renunciret Herr Mevius ſowohl allen 
rechtl. Wohltahten insgemein / als auch inſonderheit 
der Exception Simulationis, fraudulentiæ perſua. 
ſionis, iniquæ æſtimationis aut inde orientis læ- 
ſionis enormisſimæ und Compenſationis. Zu deſſen 
allen wahren Uhrkund iſt dieſes alles zu Papier ge⸗ 
bracht, von beyden Theilen unterſchrieben und beſiegelt / 
auch einem jeden ein gleich lautend Exemplar ausge⸗ 
haͤndiget worden ac. 


VIII. 


Wenn einem der Gebrauch eines Brunnens 
Bitt⸗weiſe zugelaſſen wird. 


Su wiſſen denen es noͤthig / daß nachdem Herr Mu. 
Y tius feinen Nachbar erſuchet / daß er ihm den Ges 
brauch des in ſeinem Hofe unter dem Gange befind⸗ 
lichen / und an Herr Scævolæ Hinter⸗Gebaude anſtoſ⸗ 
ſenden Brunnens auf 10. Jahr lang precario vers 
fiatten moge. Als ihm ſolches Claudius zu Erhal⸗ 
tung guter Nachbarlicher Freundſchafft dergeſtalt vers 
williget / daß wohlgedachter Herr Mutias auf feine 
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Koſten eine abſonderliche Roͤhre nebſt Herrn Claudi 
ſeiner in den Brunnen ſetzen / den Schwengel zuſamt 
der Welle zum Plumpen / wie auch den Waſſer⸗ 
Schlauch durch Herrn Claudii Gewaͤnde fuͤhren / 
und alſo des Waſſers aus Herrn Claudii Brunnen / 
durch eine abſonderliche Pumpe gebrauchen moͤge / 
x. Da auch noͤthig, daß der Brunnen müfte ge⸗ 
ſchlemmet / geleeret / gereiniget / geraͤumet / oder 
ſonſten daran gearbeitet werden / will Herr Claudius 
jederzeit in ſeinem Hauſe die Bequemlichkeit Herrn 
Mutio darzu geben / geſtalt er auch in ſeinem uͤber den 
Brunnen gebaueten Gange ein Loch / damit man 
mit der Stange zum Leder in die Höhe kommen koͤn⸗ 
ne / verfertigen laſſen will / ꝛc. Jedoch alles mit dem 
ausdrücklichen Bedinge / daß dieſe Vergoͤnſtigung 
durchaus zu keiner Dienſtbarkeit / oder ſcheinba⸗ 
rem Rechte ausſchlagen / ſondern Herrn Claudio, 
feinen Erben und kuͤnfftigen Beſitzern feines Hauſes 
jederzeit frey ſtehe / den Bitt⸗weiſe und precario an 
ſeinen Herrn Nachbar verſtatteten Gebrauch des 
Brunnens hinwieder zu revociren. Und wie nun 
dieſes alles Herr Mutius mit ſchuldigem Dancke / und 
als eine ſonderbare Freundſchafft und Precarium er⸗ 
kennet / ꝛc. Alſo will er vor ſich feine Erben / Erbneh⸗ 
men und Beſitzere des Hauſes / in welches das Waſſer 
durch dieſe Pumpe geleitet wird / bey ausdruͤcklicher 


Verpfändung deſſelben der Præſcription renunciret 
haben / daß wann auch Herr Claudius deſſelben Er⸗ 


ben und folgende Beſitzer des Hauſes / zu welchem der 
Brunnen eigenthümlich gehoͤret / auf unendliche Zeit 
dem bengchbarten Hauſe den Gebrauch des Brunnens 
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vergoͤnnen wuͤrde dennoch keine Verjahrung ſtatt ha⸗ 


ben, ſondern nach der Art und Natur des Precariizu. 


allen Zeiten moͤge wiederruffen werden, ꝛc. Aller⸗ 
maſſen er denn auch vor ſich und ſeine Nachkommen 
am Hauſe gleichfalls bey ausdruͤcklicher Verpfaͤn⸗ 
dung angeregten Hauſes verſpricht, aus gutem freyen 
Willen alle Jahr, ſo lange er den Gebrauch des 
Waſſers aus des Nachbars Brunnen genieſſen wird, 
auf den St. Martini Abend eine gebratene Ganß als ei⸗ 
ne Erkentlichkeit des Precario verſtatteten Gebrauchs 
des Brunnens Herrn Claudio, und deſſen Hauſes 
kuͤnfftigen Beſitzern, zu uͤberſchicken, oder daferne 
ſolches nicht geſchuͤhe 100. Rthlr. als eine wuͤrckliche 
und Conventional. Straffe dem Hofpitahzu St. Johan- 
nis zu erlegen. Uhrkundlich iſt dieſes Precarium, und 
was demſelben anhaͤngig, von beyden Theilen unter⸗ 
ſchrieben, und beſiegelt worden, ſoll auch zur Obrig⸗ 
keitlichen Confirmation und Confens in die Verpfaͤn⸗ 
dung foͤrderlichſt vorgetragen werden, ꝛc. So ge⸗ 
ſchehen a. 


IX. 


Wenn einer ein gewiß Geld bey dem andern 
niedergelegt, und ihm daſſelbe hernach 
zu Nutzen vergoͤnnet. 


. wiſſen, daß nachdem Herr Mevius allhier am 
16. Jul. des verwichenen 1689 ſten Jahres 2000. 
Rthlr. an Churfuͤrſtl. Zwey⸗Driltheil bey mir Endes 
Unterſchriebenen niedergeleget, und mir in meine 1 7 
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wahrung gegeben, ich darauf dato von ihm bittlich er⸗ 
halten, gedachte mir anvertraute 2000, Nthlr. in mei⸗ 
ner Handlung zu nutzen und zu gebrauchen, welche 
Vergoͤnſtigung, wie ich ſie mit ſchuldigem Dancke 
annehme; alſo gelobe ich auch hinwiederum nicht als 
lein wegen dieſer deponirten Gelder alſo verhaftet zu 
ſeyn, als wenn es mein Eigenthum waͤre, daß weder 
der geringſte Schade, entweder durch meine Nach⸗ 
laͤßigkeit, noch unverhoffter Zufall über Herr Mevium 
gehen ſoll; ſondern auch jaͤhrlich, ſo lange die 2000. 
Nthlr. bey mir in der Handlung gelaſſen werden, ſelbi⸗ 
ge mit 100. Nthlr. in die Leipziger Oſter⸗ und Michae⸗ 
lis⸗Meſſe ar. abgetheilet, zu verzinſen. Es ſoll auch dies 
fe Vergoͤnſtigung keines Weges vor einen neuen Con- 
tract gehalten werden, ſondern vielmehr das Depofi- 
tum von ſeinen Kraͤften bleiben, und die dißfalls zu⸗ 
ſtehende Rechts⸗Wohlthaten, inſonderheit, daß ins⸗ 
kuͤnfftige keine Retention oder Compenſation wegen 
einiger Gegenfoderung darwider vorzuſchuͤtzen, uns 
verbruͤchlich bleiben, und ſoll Herrn Mevio, oder. def 
ſen treuen Briefs⸗Inhabern frey ſtehen, ſolches an⸗ 
vertraute Geld, wenn es ihm beliebet, von mir wie⸗ 
der abzufodern, ob ich es gleich nicht genuͤtzet haͤtte, 
da ich dann verbunden ſeyn will, daſſelbe entweder in 
natura, ſo es noch verhanden, oder an guten Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Zwey⸗Drittheil alſobald ohne ei⸗ 
nige Verzoͤgerung wieder einzuliefern, zu dem Ende 
verpfaͤnde ich alle mein Vermoͤgen, ſo viel hierzu von⸗ 
noͤhten, cum clauſula quarentigii & paratiſſimæ 
EXECULIONIS, 
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. Seebeben geg 


X 


Wenn ein Verreiſender einem ſein Hauß 
anvertrauet. 


Dumnach Herrn Titio eine nothwendige Reiſe 105 ö 


unbermuthet vorgeſtoſſen, und er nicht leichtlich 
unter Jahr und Tag wieder anhero zu kommen ver⸗ 
muthet, inzwiſchen fein allhier in der Niclas⸗Straſſe 
gelegenes Haus leer ſtehen zu laſſen, nicht rathſam er⸗ 
achtet, dahero Herrn Cajum erſuchet, ihm die Freund⸗ 
ſchafft zu erweiſen, ſolches Hauß bis zu ſeiner Wieder⸗ 
kunfft in ſeine Obſicht und Verwahrung zu nehmen; 
Als hat Herr Cajus feiner Bitte ſtatt gegeben, das 
Haus in ſeinem Beſchließ genommen, und verſpro⸗ 
chen, daſſelbe dergeſtalt in Obacht zu nehmen, daß 
durch feine Fahrlaͤßigkeit und liederlichen Vorſatz kein 
Schade dazu geſchehen foll, wolle es auch Herrn Titio 
bey feiner Zuruͤckkunfft mit Begebung aller und jeder 
rechtlichen Wohlthaten, auffer der Rerention, daferne 
er Herrn Titio immittelſt Wechſel auf ſein Begehren 
übermachen, oder nothwendige Unkoſten im Hauſe 
aufwenden, und Onerarealia davon abtragen muͤſte, 
unverzüglich wieder abtreten und einraͤumen. Wel⸗ 
che Retention auf obgedachte Gegenfoderungs⸗Faͤlle 
Herr Titius Herrn Cajo ausdrücklich verwilliget, und 
uͤberdiß zu mehrerer Verſicherung angeregtes Hauß 
und fein uͤbriges Vermögen zum ausdruͤcklichen Un⸗ 
terpfande cum clauſula conſtituti poſſeſſoriĩ & padto 
executivo eingeſetzet. Uhrkundlich haben wir beyder⸗ 
ſeits Contrahenten in Gegenwart drey hierzu erbetener 
Zeu⸗ 
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Zeugen dieſen Depoſitions Schein / und was demfel⸗ 
ben anhaͤngig / anterſchrieben / ac. So geſchehen ꝛc. 


XI. 


Wenn eine ſtreitige Sache von denen Par⸗ 
theyen einem 1 anvertrauet 
wird. 


NS} wiſſen ſey hiermit / daß nachdem der weyland 
Y Wohlgebohrne Herr von Sittenwald / auf Tu- 
ſculanum Erbſaß / Todes verfahren / und drey Maͤnn⸗ 
liche Leibes⸗Erben hinterlaſſen / den Aelteſten aber / mit 
Nahmen Gryphander, in ſeinem väterlichen Teſtament 
aus gewiſſen Urſachen enterbet / anitzo ein Streit zwi⸗ 
ſchen ihm und feinen jüngern Brüdern enkſtanden / 
ob er / vermoͤge vaͤterlicher Enterbung / auch von der 
Succeſſion des dehn⸗Guts Tuſculanum auszuſchlieſſen 
ſey / ꝛc. Wann dann die Sache vor dem Lehns⸗ 
Herrn anhaͤngig gemacht worden / die Gebrüdere 
aber / dafern fie allerſeits darinnen verbleiben ſolten / 
ſich allerhand Widerwillens und Ungelegenheit zu 
beſorgen / ꝛc. Als haben fie ſich gantzlich dahin entſchloſ⸗ 
ſen / dem von Hirſchfeld unterdeſſen daſſelbe anzuver⸗ 
trauen / bis die Sache voͤllig entſchieden / welches auch 
auf ihr Begehren der von Hirſchfeld bald auf ſich ger 
nommen / nebſt ihnen ein richtiges und vollſtandiges 
Inventarium aufgerichtet / eigen haͤndig unterſchriebem 
und bey ausdruͤcklicher Verpfaͤndung feines Vermo⸗ 
gens verſprochen / gedachtes Gut / wie einem treu fleißi⸗ 
gem (Haushalter) Haus vater zuſtehet / beſtmoͤglichſt 
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XII. 


Si pisnus ematur ſub padtis de retro ven- 
endo, non alienando & commif- 
ſorio. 


Wenn ein Pfand auf wiederkaͤufflich ver⸗ 
kaufft wird. 

emnach auf vorher pecificirte Pfande Herr Ale. 
ander am 20. Octobr. votigen Jahres 500. 
Nthlr. baares Geldes um Land⸗uͤbliche Verzinſung 
Herrn Philippo geliehen und vorgeſtrecket, ihm aber 
unmoͤglich fallen will, ſolche Pfande wiederum an ſich 
einzuloͤſen; dahero auch entſchloſſen, ſolche gaͤntzlich 
zu verkauffen, auch zu dem Ende dieſelbigen durch den 
Goldſchmidt raxiren laſſen, da es ſich dann beſunden, 
daß ſelbige in allen 550. Rthlr. die Marck Silber zu 
8. Rthle. gerechnet, betragen. Als hat ſich Herr Ale. 
xander ſelbſt ins Mittel geſchlagen, und ſolche obfpe- 
cificirte Pfande vorangeregte 550. Nthlr. an ſich er⸗ 
kaufft, dergeſtalt, daß er fein Darlehn 500. Rthfr. 
nebſt 25. Rthlr. auf ein Jahr verfallene Zinſen inne 
behalten, und die uͤbrigen 25. Rthlr. Herrn Philippo 
baar ausgezahlet, (heraus gegeben) mit Verſprechen, 
daß, moferne Herr Philippus innerhalb drey Jahren, 
jedoch länger nicht, belieben möchte, oblpeciſicirtes 
Silber⸗Geſchirr wieder an ſich zurück zu kauffen, ihm 
ſolches gegen Erlegung der 525. Nthlr. Capital, wie 
Nn 5 auch 
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Mm von dato an 570. R 


auch deren von dato an biß zur Zeit des Wieder⸗ 50. 
kauffs auflauffenden Zinſen, F. pro centum jähr⸗ en Ge 
lich gerechnet, allerdings frey ſtehen, und nachgelape (ke geg 
fen ſeyn ſoll, ꝛc. Allermaſſen Herr Alexander bey] men,! 
ausdrücklicher Verpfaͤndung des obfpecificirten an austta 
ſich erkaufften Geſchirres ſich verpflichtet, vor Ablauff dir 5e 
gedachte drey Jahre ſolches auf keinerley Xeifezuners | Mb 
aͤndern, oder widrigenfalls die Veraͤuſſerung deſſelden] Uberga 
null und nichtig ſeyn, und Herrn Philippo frey ftchen | Ke. 
ſoll, gegen Erſegung der 525. Nihlr. Capital, und] daß im 
von dato aufgelauffenen Zinfin, oft erwehntes Silber⸗ heran 
Geſchirr wieder an ſich à quocunque poſſeſſores ein⸗ Ruler g. 
zuloͤſen, welches auch Herr Philippus acceptiret, Anita 
und inſonderheit, über dem Empfang des vergnuͤgten ] den m 
Kauff⸗ Schillings cum renunciatione exceptionis | haterge 
non numeratæ pecuniæ Krafft dieſes gebührend qui- | ict 
tiret, ꝛc. Uhrkundlich iſt dieſes zwiefach zu Papier eng 
gebracht, von beyden Contrahenten eigenhändig un⸗ berſilz; 
terſchrieben und beſiegelt worden. gegen g 
den 12, 
empfan 
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Wiederkauffs⸗ Contract 
Bey Verſetzung eines Pfandes. 


Sh endes⸗Unterſchriebener urkunde und bekenne, 
0 daß heute unten geſetzten dato mir Herr Curtius 
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570. Rthlr. baar an guten gangbaren und unberuffe⸗ 
nen Gelde ausgezahlet, und vor nachſpecificirte Stuͤ⸗ 
cke gegeben, nemlich, ꝛc. Welche Stuͤcke zuſam⸗ 
men, von dem Goldſchmiede taxiret, 607. Nthlr. 
austragen, ꝛc. quittixe demnach über dem Empfang, 
der 570. Nthlr. mit Verzeihung der Ausflucht, des 
nicht baar ausgezahlt noch empfangenen Geldes, und 
Ubergabe der Herrn Curtio vorhin fpecikcirten Stuͤ⸗ 
cke. Jedoch weil er verſprochen und eingewilliget, 
daß im Fall ich zwiſchen dato und den 12. Octobr. des 
herannahenden 1707. Jahres feine 600. Rthlr. an 
guter gangbarer Muͤntze wieder dafuͤr erlegen wuͤrde, 
er mir alles und jedes, wie er es anitzo zu feinen Haͤn⸗ 
den empfangen, wieder ausantworten wolle. Als 
hat er geſchehen laſſen, daß nach vorhergehender Spe- 
cification alles in ein hoͤltzernes Schub⸗Kaͤſtlein von 
mir eingeleget, ſelbiges zugenagelt, und von uns bey⸗ 
derſeits ver ſiegelt worden, ꝛce. Wobey ich mich hin⸗ 
gegen ausdrücklich relolviret, daß, im Fall ich vor 


den 12. Octobr. 1707, Herrn Curtio, die anitzo baar 


empfangene 570. Rihlr. nebſt 30. Rthlr. an ſtatt eis 
nes Interefle, und wegen Unkoſten nicht zuruͤck bezah⸗ 
len wuͤrde, ihm die von mir beſchehene Siegelung 
keines Weges præjudicirlich, ſondern vielmehr befugt 
ſeyn ſoll, damit allenthalben, als mit ſeinem wohler⸗ 


haltenen und erlangten Eigenthum zu ſchalten und zu 


walten, und die Siegel ohne jemands Hinder niß her⸗ 
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Lehnung 1 
auf ein Pfand. ent 
51 Endes⸗nterſchriebener bekenne vor mich, mei⸗ ſich al 
Me Erben und Erbnehmen, daß mir Herr Pom. Wollt 
ponius auf mein biktlich Anſuchen 300. Nthlr. an | NG 
gangbaren 16. Gr. Stücken auf ein Fahr lang gegen | Mebrra 
Land⸗uͤbliche Verzinſung, 6, pro centum, geliehen und hl Korg 
vorgeſtrecket, welche ich auch zu meinen ſichern Haͤn⸗ latereſſe 
den richtig empfangen; Als quitire ich tiber ſolche ken, vn 
dargeliehene 300. Rthlt. cum renunciatione exce- hieran ı 
ptionis non numeratz pecuniæ. Damit aber mein Kun, z 
Herr Glaͤubiger ſowohl wegen dieſes Darleihens, als 
auch der Intereſſe, deſto mehr verſichert ſeyn moͤge; 
So verſchreibe und verpfaͤnde ich ihm hiermit 350. 
Scheffel Korn, welche auf ſeinem von mir hierzu auf 
ein Jahr lang vor 8. Nthlr. gemietheten Boden lie- 
gen, und mit eſgenthuͤmlich zugehoͤren. Solte ich auch } uf 
immittelſt obbemeldte 3 50. Scheffel gang oder zum |. Car 
Theil wider Willen meines Herrn Slaͤubigers vera breche d 
kauffen, fol ſolcher Kauff⸗Contract in Veraͤuſſerung [9419 de 
gantz null und nichtig, er auch nicht ſchuldig ſeyn, ſolch fuzuloſe 
verkaufft Korn vom Boden abfolgen zu laſſen ehe und chtigm 
bevor er feines Capitals, Interelle und Boden⸗Zinſes Her Pa 
halber völlig vergnuͤget, oder ich ihm ſonſt annehmli⸗ bann, 
che Verſicherungen geſchaffet, . Würde ich aber e lache 
nach verfloſſener Jahres⸗Zeit von dato an zu rechnen, 
mit Abtrag der Haupt⸗Summa und Intereſſe, mich 


| des berannahenden Jaßres einfinden, ſoll mein Herr 
Glaͤubiger die verpfaͤndeten 350. Scheffel Korn nach 
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dem Preiß, wie ſolcher auf dem erwehnten Tage 

| Martini auf öffentlichen Marckte allhier gewoͤhnlich 
ſeyn wird, Krafft dieſes verkaufften, und befugt ſeyn 
hm ſich alſobald der 350. Scheffel Korns, als feines 


10 wohl - erlangten Eigenthums ohne Zuziehung Ge⸗ 
e an richtlicher Huͤlffe ich anzumaſſen, und die Übermaſſe 
agıgen] nur heraus zu geben, ꝛc. Da auch ſolche 350. Scheſ⸗ 
hend fel Korn zu feiner. volligen Bezahlung an Capital und 
Ha, Intereſſe und Boden⸗Zinß nicht zulaͤnglich ſeyn wol⸗ 
folge] ten, verſpreche ich lub hypotheca bonorum, was 

hieran mangeln wird, ihme zu erſetzen, und gut zu 


wal thun, ze. Uhrkundlich de. 

16, als 

19 5 | Ejusdem tenoris. 
11 Gleiches Inhalts. 


dan lie Huf vorher ſpecifcirte Pfaͤnde habe ich 300: Rthlr. 
Hau N Courr. vom Herrn Pamphilio empfangen ver⸗ 
zun ſpreche dieſelbe auf die Oſter⸗Meſſe 1690. gegen Erle, 
bah gung des Capitals und Land⸗ blichen Zinfen wieder 
eng einzuloͤſen. Sm Fall ich aber auf beſtimmte Zeit nicht 
1,1019 richtig mit der Wiederbezahlung inhalten wuͤrde, fol 
want Herr Pampbilins dieſelben um den Werth, was fie 
Al ſodann gelten werden, zu verkauffen, und er ſelbi⸗ 
1 ge nach Gefallen zu veraͤuſſenn befugt ſeyn. Zu Uhr⸗ 
nm kund ac, 

chen, 


mich 


lattini | 
des | XV. 
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Oppignoratio cum pacto protimiſeos. 1 

x welche 

Verpfaͤndung, auff 

mit dem Rechte des Vorkauffs. Du 


f N I aufdich 
Th Endes⸗unterſchriebener bekenne hiermit, daß Aba 
855 mir Herr Pomponius zu Erkauffung des in der meint 
Peter⸗Straſſe gelegenen Hauſes 3000. Nthlr. baar tngeff 
auf 4. Jahr geliehen und vorgeſtrecket, welche ich denn dh 
zu meinen ſicheꝛn Haͤnden empfangen und daher auch lberreſt 
über den Empfang diefer 3000. Rthlt. mit Berzei⸗ |eciegen,. 
hung der Ausflucht nicht baar ausgezahlten . thun 
Krafft dieſes quitire. Damit aber mein Herr Gee 1 % wall 
biger dieſes Darleihens halber verfichert ſeyn möge; fin 
als verpfaͤnde ich ihm hier mit nicht allein mein davor Tc g 
erkaufftes Haus ſamtübrigen Vermoͤgen jetzigen 99 [chez 
zukuͤnfftigen, und zwar cum clauſula conſtituti pol. bien 
ſeſſorii & pacto executivo, und bin erböthig, ihm henkin 
die Pofleis des Hauſes vor Notario und Zeugen for⸗ derfelbe 
derlichſt einzuräumen , ſondern verwillige ihm guch hun 
uber diß das Vorkauffs⸗Recht an dieſem Haufe bey 1000.9 
aus druͤcklicher Verpfändung deſſelben, es werde ſol⸗ en, fi 
ches von mir, oder meinen Erben, über lang oder kurtz, Ulange 
gantz oder zum Theil verkauft, vertauſchet, 18 [band g 
andere Weiſe veraͤuſſert, es ſey gleich das Capital der man. 
3000. Nehle, allbereit bezahlet oder ſtehe annoch a Tagen 
oder zum Theil verſicherk darauf, alſo daß ihme oder Jun 5 
feinen Erben jederzeit frey ſtehen fol, en hen 
Wehrt, welchen ein ander wahrhafftig oder wur 90 bon 
davor zu geben bereit iſt, das Haus anzunehmen, gi RL 


deſol⸗ 


— — — — — — — 


1000. Nthlr. die ruͤckſtaͤndigen Onera realia abzukür⸗ 
tzen, ſo viel aber die Abtragung der jaͤhrlichen Zinſen 
belanget, welches ſich jedes Jahr Land⸗uͤblichem Ge 
brauch nach auf 10. Rthlr. belaufen, ſoll mein Mieth⸗ 
mann des Gaſthofes, ſo die Gaſtung auf 4. Jahr von 
mir gepachtet, an Herr Pomponium dergeſtalt ange⸗ 
wieſen werden, daß er das aͤhrige Intereſſe an 600, 
Nthlr. in 12. Leipziger Maͤrckten, jeden Marckt mit 


50. Rthlr. bezahle, kuͤnfftigen Neu⸗Jahrs⸗Marckt, 


1702, 
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1702. damit anfange, und damit bis Michaelis⸗Meſ⸗ 
fe 1706. incluſive continuire, auch des Herrn Dar⸗ | 
leihers Quittung über den empfangenen Sin mir je⸗ 
desmahl an ſeinem Pacht⸗Zinſe ſtatt baaren Geldes | 
zurechne, ꝛc. Da nun wieder Berhoffen der uͤberwie⸗ | 
ſene Pacht⸗Mann ſich mit Erlegung des Zinſes guf 
die geſetzte Termine ſaͤumig erweiſen, und zur Verfall⸗ 
Zeit nicht richtig abtragen wurde, verſpreche ich ſol⸗ 

che ſelbſt bar, und bey Bürgerlichen Gehorſam zu | 
bezahlen, widrigen Falls den Gaſthof um den Preiß 
der 4000. Rthlr. alſobald und ohne alle einige Ver⸗ 
weigerung abzutreten, inmaſſen auch auf ſolchen Fall 
der Kauff auf Herrn Darleihers Begehr und offt er⸗ 
wehnten Kauf⸗Schilling Krafft dieſes geſchloſſen ſeyn 
fol. Zu mehrer Verſicherung meines Herrn Darlei⸗ 
hers begebe ich mich wiſſentlich und wolbedaͤchtig nach 
vorhergehender genugſamen Erinnerung und deutli⸗ 
cher Erklärung aller und jeder Rechts⸗Wohlthaten, 
fo mir disfalls koͤnten zu ſtatten kommen, inſonder⸗ | 
heit der Übereilung, der betruͤglichen Uberredung Ver⸗ 


dortheilung über oder unter die Helffte des rechten 
Wit Naß oder Nicht⸗Verſtandes, des Schein⸗ 
Handels, Irrthums in Zahl und Werth, geſtalt hier⸗ 
uͤber allenthalben beſtaͤndigſt tranfigiret ſeyn ſoll Hier, 
naͤchſt renuncire ich der incompetentiæ fori, Leute⸗ 
rungen und Appellationen, Chur⸗Fürſtl. und Ober⸗ 
Gerichts⸗Releripten, Commiflionen , Anorduungen, 
Moratorien, Ollffs⸗ Saͤchſiſch⸗ und andern Friſten, 
und ſoll ohne vorhergehende Execution Immiſſon, 
Tax- und Subhaftation auf folgende Falle das 
Haus⸗Herrn Darleihern eigenthuͤmlich ſeyn Are 
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kaufft bleiben / ꝛc. Da ich auch Unkoſten verurſachen 
wurde / verſpreche ich ſelbige ohne ſonderlichen Abgang 
Herrn Darleihern wiederum zu erſtatten / ꝛc. Alles 
treulich ſonder Gefaͤhrde ꝛc. Uhrkundlich habe ich Dies 
ſe Obligation, und was derſelben anhangig / durch ei⸗ 
genhandige Unterſchrifft und Siegel vollzogen / bin 
auch erboͤthig / E. E. Raths Conſens und Confirma- 
tion gebührend hierüber zu ſuchen / ꝛc. 5 


VI. 
Oppignoratio Feudi antiqui. 


Verpfaͤndung 
Eines alten Lehns. 


ch Endes⸗Unterſchriebener vor mich / meine Erben / 
5 und Lehnsfolgere urkunde und bekenne / daß mir 
der Hoch⸗Edel⸗Gebohrne Herr von Dünnewald auf 
mein bittliſches Anſuchen zu Ausſteurung meiner 
Schweſter / nuͤtzlicher Beſſerung Scheunen und Staͤl⸗ 
le / wie auch zu Salarirung Herrn D. Zipftels ‚fo als ad- 
vocatus ſeine Dienſte denen Lehn⸗Guͤtern zum beſten 
angewendet / und endlich zur gaͤntzlichen Bezahlung der 
aus dem Lehn⸗Gute zu Grillen⸗Hauſen ruͤckſtaͤndigen 
Tage⸗Zeiten 6000. Rthlr. bagres Geldes auf 3. Jahr 
lang gegen Land⸗uͤblichen Zinß geliehen und vorgeſtre⸗ 
cket / welche ich auch zu meinen Handen richtig empfan⸗ 
gen / und dahero cum renunciatione exceptio- 
nis non numeratæ pecuniæ Darüber gebuͤhrend 
quittire, mit Wen alle halbe Jahre den 

? O ver⸗ 
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verfallenen Zinß an 150. Rthr. nach Wechſel⸗Recht 
zu bezahlen; allermaſſen die Obligation der Zinſen 
wegen jedes mahl die Wuͤrckung eines Wechſel⸗Brie⸗ 
ſes haben ſoll. Und wie nun mein Herr Glaͤubiger 
dieſer Schuld wegen ohne dem aus angeregten Lehn⸗ 
Gute bezahlet werden muͤſten; Alſo verpfaͤnde ich ihm 


daſſelbe ausdrücklich und in ſpecie ſamt allen Perti- | 


nentien an Feldern / Wieſen / Weinbergen / Gehoͤl⸗ 
tzen / Teichen / Schaͤffereyen / Zinſen und andern / es 


mag Nahmen haben / wie es wolle / ꝛc. Über dieſes 
ſetze ich ihm mein uͤbriges ſaͤmmtliches Vermoͤgen / be⸗ 


ſt⸗ be. 
| Khnsı 
allein 
1 Brud 
des eh 
bracht 
Siege 
klben. 
der Ge 


— 


weg⸗ und unbeweglich / jetzt und zukuͤnfftiges zum frey⸗ 


willigen Unterpfande ein / und zwar falvo jure va- 
riandi, dergeſtalt / daß meinem Herrn Glaͤubiger frey 
ſtehen ſoll / entweder ſich an dem Land⸗Erbe zu erholen / 
oder auch ohne Excuflion des Allodii, und Land⸗Er⸗ 
bes ſich alſobald aus dem verpfandeten Lehne bezahlt 
zu machen (geſtalt zu dem Ende beneficio excuſſio- 
nis allodii wohl⸗bedachtig renuncütet wird) oder 
auch aus beyden zugleich eine vollſtaͤndige Befriedi⸗ 
gung zu ſuchen. Zu mehrer Verſicherung gelobe ich 
auf meine Koſten nicht allein den General-Confens 
in die Verpfändung des Lehn und Erbes / nachſt der 
gnädigſten Confirmation dieſes Contracts von Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen / ohngeſaͤumt und zum 
langſten binnen Monaths⸗Friſt auszuwüͤrcken / ſon⸗ 
dern will auch / daferne ich mich nachlaͤßig erfinden laſ⸗ 
ſe / Krafft dieſes meinem Herrn Glaͤubiger freye Macht 
gegeben haben / ſothanen gnaͤdigſten Conlens auch oh⸗ 
ne meinen fernerweitigen Vorbewuſt / und Zuthun 
auf meine Unkoſten zu extrahiren. Weil auch derer 

mit⸗ 
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mit⸗belehnten Einwilligung nothwendig in dieſe 
Lehns⸗Verpfaͤndung erfodert wird; als haben nicht 
allein beyde Bruder / ſondern auch des verſtorbenen 
Bruders Sohns Vormund / nachdem zufsrderſt 
des Lehns⸗Herrns Confens und Decret hierzu ausge⸗ 
bracht worden / durch eigenhaͤndige Unterſchrifft und 
Siegel in dieſe verſchriebene Hypotkec, und was der⸗ 
ſelben anhaͤngig / gewilliget / ac. Alles treulich ſon⸗ 
der Gefaͤhrde. 


XVII. 
Oppignoratio cum pacto de ingrediendo 
non alienando & facultate alienandi 
creditori conceſſa. 


Verpfaͤndungs⸗Contract, 


| Da der Glaͤubiger Pofleffion vom Pfande 


nehmen, und ſolches verkauffen ſoll, wenn 
die Zahlung nicht erfolget. 


Kraddım ich Endes⸗Unterſchriebener dato 1500. 


Athlr. von Herrn Caleno zu meinem Bedürff⸗ 


niß als ein Darleihen um Land⸗uͤbliche Verzinſung 
auf 3. Jahr empfangen / als quitire ich über ſolche 
1500. Nthlr. mit Verzeihung der Ausflucht des nicht 
empfangenen Geldes / unden rſpreche / die Zinfen alle 
Jahr auf den Tag Luciæ mit 75. Rthlr. abzutra⸗ 


gen / ꝛc. Zu Sicherheit aber meines Herrn Glaubi⸗ 


gers / ſetze ich ihm nicht allein mein ſaͤmtlich Vermoͤ⸗ 
Oo 2 gen / 


ö 
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gen / an beweg⸗ und unbeweglichen / ſondern auch in⸗ 


fonderheit mein bey Gennewitz gelegenes Vorwerck 


zum ausdruͤcklichen Unterpfande ein / dergeſtalt / daß 
woferne ich bey Ablauff und Endigung des dritten 
Jahrs als Luciæ 169 J. das Capital nebſt rüͤckſtaͤndi⸗ 
ger Zinſe in einer ungetrennten Summa nicht bezah⸗ 
let / und meinem Herrn Glaubiger gaͤntzlich werde be⸗ 
friediget haben / er befugt ſeyn ſoll / nicht nur allein pro- 
pria autoritate find ohne Gerichtliche Hüͤlffe in dieſes 


mein ihm verpfaͤndetes Vorwerck hinein zugehen / und 


die Polſels darinnen zu nehmen / ſondern auch die Nu⸗ 


tzung deſſelben einzuheben / und ſich davon bezahlt zu 


machen / auch ſo lange darinnen zu verbleiben / big er 
des Capitals / Intereſſe und Unkoſten halber / ſo bey 
dieſer Bewandniß verurſachet worden / vollig vergnu⸗ 
get / c. Und ſoll er nicht ſchuldig ſeyn de fructibus 
percipiendis Rechnung oder einige Erſtattung zu 
thun / ſondern eintzig und allein dasjenige / ſo er wuͤrck⸗ 
lich empfangen und genoſſen / ſich auf ſeine Foderung 
küͤrtzen zu laſſen / ꝛc. Zu welchem Ende ich dem beneh- 
cio L. 3. C. d. pign. Act, wohlbedaͤchtlich renunci- 


ret / auch will ich vor mich / und ohne feine ausdruͤckſche 
Verwilligung nicht Macht haben / binnen dieſer Zuit / 
und ehe Herr Calenus feines Darleihens halber befrie⸗ 


diget, dieſes ihm verpflichtete Vorweꝛck und meine üͤbri⸗ 


ge Immobilia auf einerley Weiſe zu verquſſern / maſſen 


ich mich folcher Freyheit und zuſtehenden Recht aus⸗ 


druͤcklich begebe / ꝛc. Hingegen ſoll meinem Herrn 


Gläubiger oder dieſes Briefes treuen Inhabern frey 


ſtehen ohne vorhergehende Gerichtliche Aufkundigung, 


und ohne mein Beyſeyn und Voꝛbewuſt / nach geen⸗ 


dig⸗ 
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digten 3. Jahren daferne die Wiederbezahlung des 
Darleihens auf beſtimmte Zeit nicht erfolgen wuͤrde / 
das unterpfandliche eingeſetzte Gut extra-judicialiter 
zu verkauffen / die Lehn daran aufzulaſſen / und daß es 
Gerichtlich dem Kauffer in Lehn und Wuͤrden möge 
gereichet werden / daran zu ſeyn / maſſen ich ihm vor 
mich / meine Erben und Erbnehmen auf ſolchen Fall / 
Krafft dieſes / freye Macht und volle Gewalt und zwar 
bey 300. Rthlr. Conventional-Straffe unwieder⸗ 
rufflich ertheilet / und alles was er bey dem Verkauff 
und Lehns⸗Auflaſſung dißfalls thun und verrichten 
wird / vor genehm und unverbruͤchlich zu halten / und 
bey ausdruͤcklicher Verpfändung gedachten Vor⸗ 
wercks verſprochen haben will / ꝛc. Wie ich denn hier⸗ 
mit allen und jeden rechtlichen Wohlthaten / inſonder⸗ 
heit das Lib. 4. C. d. diſtr. pign. der Verletzung / wenn 
ſie gleich uͤber die Helfte / Scheinhandels / und daß 
ohne Richtliche Huͤlffe ſich niemand zu feiner Jode⸗ 
rung ſelbſt zu helffen befugt / oder der Procefs von 
der Execution nicht anzufangen / oder doch zufoͤrderſt 
alle Huͤlffs⸗Actus vollſtrecket werden muͤſſen / Krafft 
dieſes wiſſentlich und mohlbedachtig nach vorherge⸗ 
hender genugſamen Erklarung renunciret haben will / 
ꝛc. Zu Uhrkund deſſen habe ich dieſe Verpfändung / 

nd was derſelben anhaͤngig / durch eigenhändige Uns 
terſchrifft und Siegel vollzogen / will auch ſolche un⸗ 
geſdumet zur Obrigkeitlichen Contirwation und Con- 
ſens vortragen, 2, 
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XVII. 
Promiſſio operarum ad certos annos pro 
acquirenda peritia in rebus merca- 
toris, 


Contract 


Eines Jungen, auf gewiſſe Fahre, zu Erler⸗ 
nung der Kauffmannſchafft. 


Sch Peter Gerngroß bekenne hiermit offentlich / daß 
& ich aus wohlbedachtem Muht / und mit Ein willi⸗ 
gung meines Vaters alexandri Gerngroß vonClaus⸗ 
dorff / um meines Beſtens und Frommens Willens / zu 
dem Herrn Geitzmann alhier in Leipzig vor einen ge⸗ 
treuen Handels⸗Jungen auf ſechs nach einander fol⸗ 
gende Jahre lang / die fich jetzige Neu, Jahrs⸗Meſſe 
1702. anfangen / und biß man 1708. ſchreiben wird / 
endigen ſollen / mich in Dienſte begeben / ꝛe. Und zwar 
erbietet ſich mein Herr dieſe ſechs Jahr mit norhdurfe 
tiger Kleidung / Koſt und Lager⸗Statte / wie ſolches 
einem Jungen gebühret / mich zu verſehen / ꝛc. Dieſem 
kach gelobe und verſpreche ich hiermit erwehntem 
Herrn / deſſen Erben und Erbnehmen / oder wer an 
fatt ſeiner mir vorgeſtellet werden mochte / die gantze 
vollſtaͤndige Zeit meiner Dienſt⸗Jahre / wie es einem 
ehrliebenden Jungen zuſtehet und gebüͤhret / zu dienen / 
auch Gehorſalm zu erwweiſen / Feiner Mühe und Arbeit 
uch zu duſſ rn / oder dißfalls zu beſchweren / ſondern in 
allen meines Herrn Verrichtungen / und zwar aller Or⸗ 
ten / in, und auſſer halb Landes, «8 fen in eigenen Ans 
gelegen⸗ 
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gelegenheiten ober Factor Sachen / Kauffen und Ver⸗ 
kauffen / nichts überall ausgenommen / wozu man mei⸗ 
ner gebrauchen wird / gantz gehorſamlich / treulich und 
aufrichtig zu bezeigen / feinen Nutzen und Frommen je⸗ 
derzeit zu befördern / hingegen alles / was ihme zu 
Schaden und Nachtheil gereichen mag / fo viel an mir 
it / zu verhüten / e. Was mir an Buͤchern / Schriff⸗ 
ten und Urkunden anvertrauet wird / wohl zu verwah⸗ 
ren / und alles / was ich in ſeiner Handlung ſehen und 
erfahren werde, geheim zu halten / ꝛe. Da ich auch bey 
andern Geſinde Untreu verſpuͤhrete / ſolches alſobald 
treulich / und ohne allen Scheu anzudeuten / c. Wenn 
ich verſchicket werde zu Waſſer und Lande / zu Roß 
und Fuß / zu was Zeiten es immer iſt / in Krieges⸗ oder 
Sterbe⸗Zeiten / will ich jederzeit hiezu willig und be⸗ 
reit ſeyn / auf der Reife mich nicht ſaͤumig erzeigen / 
und nirgend über meiner Herrſchafft Geſchaffte mich 
aufhalten / keine uͤberfluͤßige Zehrung thun / ſon⸗ 
dern wie es einem Jungen gebuͤhret / und verank⸗ 
wortlich iſt / mich beföftigen laſſen / nach Zuruͤck⸗ 
kunft allezeit richtige Rechnung / Red⸗ und Antwort 
von allem geben / vor mich ſelbſt die gantze Zeit meiner 
Dienſte auf keinerley Weiſe noch Wege negotiiren / 
handeln oder partiren / noch mit jemanden anders 
participiren / oder ſolches ſtatt meiner thun laſſen / 
auch niemand ohne Vorwiſſen der Herrſchafft ver⸗ 

borgen oder ausleihen. Inſonderheit will ich mich 

eines ehrbaren / zuͤchtigen und gottſeligen Lebens und 

Wandels befleißigen / aller Laſter / Spielens es ſey 

um Geld oder Geldes wehrt / Sauffens und Lauf⸗ 

fens / unzuͤchtiger Worte / Fluchens und Schwerens 
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boͤſer Geſellſchafft / und alles was G Ott und meiner 


Herrſchafft zuwieder ſeyn und mißfallen konte / mich 
ganzlich enthalten / weder dey Tag noch Nacht ohne 
Vor wiſſen aus dem Hauſe gehen noch bleiben / c. Hin⸗ 
gegen will ich GOttes Wort und Predigt fleißig ho⸗ 
ren / und in Summa mich 
Klage über mich gehoret / ondern vielmehr G Ott / mei⸗ 
ne Herrſchafft und jedermanniglich einen Wohlgefal⸗ 
len und volliges Vergnügen an mir haben ſollen / ꝛc. 
Im Fall ich auch meiner beſtimmten Dienſt⸗Zeit dies 
fer meiner Verſchreibung in allen puncten und Clau- 
ſaln nicht nachleben wurde / ſoll mein Herr oder deſſen 
Erben guten Fug und Recht haben / mich jederzeit / 
wenn es ihnen beliebet / zu 
Ausgang der 6. Jahre / es ſey mit oder unter was 
Schein es wolle / wie es immer erdacht werden möchte, 
nicht befugt ſeyn / Urlaub zu nehmen / oder zu begeh⸗ 
rene. Und wenn nach ausgeſtandenen ſechs abs 
ren ich Beliebung tragen ſolte / allhie in der Stadt bey 
der Handelung noch eine Weil e zu dienen / will und ſoll 
ich ſchuldig ſeyn / meinem Herrn vor allen andern mei⸗ 
ne Dienſte zu præſentiren / und gegen billige Beſtal⸗ 
lung / wie wir uns werden vergleichen koͤnnen / bey ihm 
zu verbleiben / ꝛc. Auch ſoll ich mich ein halb Jahr 
vor Endigung dieſer Verſchreibung / und alſo auf Pe⸗ 
tri Pauli 1707. deſſen erklären / im übrigen Fall ſoll 
mir bey niemand / der dergleichen Handlung meines 
Herren fuͤhrete / unter zwey Jahren in Dienſte ein⸗ 
zulaſſen / nicht frey ſtehen / ꝛe. Endlich will ſich Krafft 
dieſes in unterpfandliche Büͤrgſchafft einlaſſen und 
verpflichten / mein lieber Waren / und war ar 
g/ 


in allen verhalten / daß keine 


derurlauden / ich aber ſoll vor 
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daß / dafern ich meinem Herrn etwas veruntrqauete / 
oder ſonſt muthwilliger oder unbedachtſamer Weiſe / 
welches / ob GOtt will / nicht geſchehen ſoll / zu feinem. 
Schaden vornehmen / oder Verwahrloſung begehen 
wuͤrde / will er ſolches / es ſey viel oder wenig / wenn ich 
zuvor dißfalls überfuͤhret bin / ſamt allen Unkoſten zu 
bezahlen / und zu erſetzen ſchuldig ſeyn / ce. Zu mehrer 
Urkund ſind zwey gleichlautende Exemplar verferti⸗ 


get / davon eines bey meinem Herrn / das andere bey 


mir verbleiben wird / welches ich nebſt meinem lieben 
Vater eigenhaͤndig und wohlbedaͤchtig vollzogen / un⸗ 
terſchrieben und beſiegelt / ꝛc. 


XIX. 
Similis argumenti. 
Gleiches Inhalts. 


Si wiſſen / denen es noͤhtig / daß zwiſchen Herrn 
Philippi Jacob an einem / und Herrn Fabian 
Sebaſtian an andern Theile / wegen Aufnehmung 


Pauli zu einem Handels⸗Jungen folgends abgeredet 


und beſchloſſen worden / e. Nemlich es will Hr. Ja⸗ 
cobi Herrn Sebaſtians Sohn Paulum zum Handels⸗ 


Jungen in feine: Handlung auf ſieben Jahr / von 1. 
| Mart. dieſes Jahrs angerechnet / hiermit auf- und an⸗ 
genommen haben / denſeben mit Speiß und Tranck 


der Gebuͤhr nach verſorgen / und in ſeiner Handlung 
und Geſchaͤfften in und auſſerhalb Hauſes nach eige⸗ 
nem Gefallen zur EN und Nutzen gebrauchen / 

0 5 im 
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im Einkauffen und Verkauffen anfuͤhren; allenthal⸗ 
ben mit gutem Rath / Zucht / ehre und Anweiſung an 
die Hand gehen / ꝛe. Hergegen ſoll und will Herr Se⸗ 
baſtian ſeinen Sohn alles Ernſtes dahin anhalten / 
und vermahnen / daß er feinem Herrn deſſen Ehe⸗Lieb⸗ 
ſten und Erben / ſolche ſieben Jahr uͤber allen ſchuldi⸗ 
gen Gehorſam / Ehre und Treu bezeuge / alles was ihm 
ſo wohl innerhalb als auſſerhalb des Hauſes und der 


Handlung anbefohlen wird, beſtes Fleiſſes in Obacht 


nehmen / und ungeſparter Mühe verrichten / fo viel an 
ihm iſt / ſeines Herrn Schaden und Nachtheil in alle 


Weiſe und Wege abwenden und verwehren / deſſen 


Nutzen aber ſuchen und befördern / ohne feines Herrn 
Vorbewuſt und Bewilligung weder frühe noch ſpat 
aus dem Hauſe / und von feinen Geſchäfften gehen / 
auch zu Verhuͤtung alles Argwohns kein Geld / es fen 
wenig oder viel / bey ſich tragen / ſondern was ihme zur 
Nothdurft und Kleidern gebüͤhret / von feinem Herrn / 
gegen danckbare Wieder⸗Erſtattung / abfordern / und 
durch denſelben bezahlen laſſen, und im übrigen alle vers 
fuͤhriſche Geſellſchafft meiden / des Spielens und 

auffens / Hoffart und aller Untugenden ſich gaͤntzlich 
enthalten / und ſich aller Gebuͤhr und Schuldigkeit der⸗ 
geſtalt befleißigen ſoll / wie es einem Chriſtlichen ehr⸗ 
baren Jüngling gebuͤhret / damit feine Herrſchafft mit 
feinen Dienſten / Treue und wohl⸗anſtaͤndigen Ver⸗ 
haltung ohne Klage wohl zufrieden ſeyn konne / ꝛc. 
Solte ſichs aber wieder alles Vermuthen befinden / 
daß Paulus dieſe Dienſt⸗Zeit über feinem Herrn eis 
nige Untreu / es geſchehe auf was Art und Weiſe es 
immer wolle / Verwahrloſung und Schaden erweiſen 
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und zufuͤgen wuͤrde / ſo verſpricht der Vater bey aus⸗ 
druͤcklicher Verpfaͤndung feines Vermoͤgens ſolchen 
Schaden zu erſetzen / wie auch alles was vor den Sohn 
dieſe Jahre uber zu feinem Beduͤrffniß wird ausgele⸗ 
get werden / jedesmahl auf geſchickte Liquidation 
dauckbarlich hinwieder gut zu thun / Ke. Wuͤrde 
auch Paulus vor Endigung dieſer verſprochenen 7. 
Jahre aus ſeines Herrn Dienſten ohne deſſen Bewil⸗ 
ligung und Vorwiſſen gehen / fo foll er ſchuldig und 
verbunden ſeyn / auf jedes Jahr / und ſo lange er in 
Dienſten geweſen / vor die Koſt und Anleitung bey der 
Handlung / 50. Nthlr feinem Herrn / oder deſſen Era 
ben zu bezahlen / allermaſſen auch hievor der Herr Va⸗ 
ter bey ausdrücklicher Verpfaͤndung feines Vermoͤs⸗ 
gens ſtehen und hafften will / e. Wenn denn dieſes 
mit allerſeits gnugſamen Bedacht uno Bewilligung 
abgeredet / angenommen / und beſchloſſen worden / ꝛc. 
Als iſt es durch der Contrahenten eigenhändige Un⸗ 
terſchrifft und Vordruͤckung des gewohnlichen Pet⸗ 
ſchaffts vollzogen worden / und gelobet Paulus allem 
und jeden gehorſamlich nachzuleben. 


— — 


XX. 
Correalis Obligatio. 


SER Endes lnterſchriebene / ich Nicol, und ich Lo. 
rens, Vürger und Tuchmacher vor Reichen⸗ 


bach / uhrkunden und bekennen / daß wir Herrn Iraclen 
vor abgekauffte Sommer⸗Wolle / ſo nach Abzug der 
Tara g. rey Viertel Centner gewogen / jeden Centner 
vor 11. Rthlr. gerechnet / 96. Rthlr. ſchuldig worden / 

aller⸗ 
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allermaſſen wir ſolche Wolle richtig und wohl gewo⸗ 
gen / auch in unſern Wahrſam geliefert erhalten / und 


dannenhero mit Verzeihung des nicht Empfangs ge⸗ 


buͤhrend daruber quittiren / ꝛc. 


len / die Zahlung auf einmahl baar dafür zu leiſten / ꝛc. 


Aldieweilen aber 


uns wegen ſchlechter Nahrung unmuͤglich fallen wol⸗ pondi 


Als haben wir Heren Iſraelen bittlich vermocht / daß er 
36. Rthlr. 6. Gr. in Abſchlag vor jetzo angenommen | 


und die ubrigen 60. Rthlr. in a. Terminen, als kuͤnf⸗ 


tige Oſter⸗Meſſe 1702. 20. Rthlr. und in dem darauf 


folgenden Naumburgiſchen Petri⸗Pauli⸗Marckt den 
Reſt der 40. Rthlr. anzunehmen / ſich erklaͤret. Wie 
wir nun ſolches mit ſchuldigem Dancke erkennen, alſo 
geloben und verſprechen wir geſammt und ſonders 


beyde vor einen / und einer vor beyde / bey ausdrückli⸗ 
cher Verpfaͤndung unſers Vermoͤzens / fo viel hierzu 


noͤhtig / ſolche ruͤckſtaͤndige 60. Rthlr. auf die geſetzten 
Friſten alhier in Leipzig danckbarlich zu bezahlen / ac, 
Geſtalt wir zu mehrer Verſicherung unſers Herrn 
Glaͤubigers allen rechtlichen Behelffen und Ausfluͤch⸗ 


ten / inſonderheit dem beneficio diviſtonis & excuſ. 


Konis, als muͤſte dieſe Schuld unter uns getheilet / auch 
ein jeder nur wegen ſeiner Helffte ausgeklaget werden / 
wohlbedaͤchtig renunciren. Solten wir auch wider 
Verhoffen mitErlegung bagrer Bezahlung nachlaßig 
ſeyn / ſo ſoll er befugt ſeyn, ſich durch Taxation und 
Subhaſtation, feines Gefallens zu erholen / allermaſſen 
wir der Sachſiſchen Hülffs⸗ und andern Friſten uns 
wohlbedaͤchtig und Krafft dieſes begeben / ꝛc. Je⸗ 
doch haben wir uns unter einander dergeſtalt verbun⸗ 
den, daß im Fall einer unter uns die voͤllige M zu 
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leiſten angeſtrenget wurde / er / ungeachtet ihm von un⸗ 
ſerm Herrn Gläubiger keine jura cediret würden / den⸗ 
noch Krafft dieſer Obligation befugt ſeyn ſoll / ſeinen 
Mitſchuldener Adtione Mandati zu belangen / und 


von demſelben / was er ausgezahlet / zu repetiren / maſ⸗ 


fen wir zu ſolchem Ende unſere Guter reciproce von 
nun an wollen verpfaͤndet haben / Sec. Alles treulich 
ſonder Sefährde. Uhrkundlich haben wir uns alle 2. 
als Selbſt⸗Schuldener eigenhandig unterſchrieben / 
und unſere Petſchaffte beygedruͤcket / &c. 


XXI. 
Interceſſio mulieris pro marito. 


33 
Buͤrgſchafft 
Eines Weibes vor ihren Ehe⸗Mann. 

Demnach mein Ehe⸗Mann Hans Dumm 200. 
Kehle. an Herrn Judelbachen vor tüchtige und 
wohl empfangene Waaren auf ausgeſtellete Billets, 
bey Verpfaͤndung feines Vermoͤgens / annoch pro fo- 
lido reſtiret. Und aber wohlgedachter Herr Judel⸗ 
bach durch inſtaͤndiges Bitten ſich dahin bewegen 
laſſen / daß er ſolche feine Foderung / jedoch unbeſcha⸗ 
det der ihm verſchriebenen Hypothec, auf Termine 
particulariter anzunehmen verwilliget; Als naͤchſt⸗ 
kuͤnftige Neu-Jahrs⸗Meſſe des heran nahenden 
1691. Jahres 33. Rthlr. 8. Gr. und denn hernach 
auf alle nachfolgende Leipziger Ofter Michael: und 
Neu⸗Jahrs⸗Meſſe jedesmahl 33, Rthlr. 8. Gr. biß 
die völlige Poſt abgetragen / jedoch mit dem e 
ſchen 


nem Termin nicht 
richtig innen gehalten wuͤrde, er als Creditor an die⸗ 
ſen Vergleich keines weges verbunden, ſondern die 
gantze Foderung, und ſo viel annoch ruͤckſtaͤndig, auf 
einmahl mahnbar und verfallen ſeyn ſolle, ꝛc. Als 
will ich Endes⸗Unterſchriebene mit Autoritaͤt und 
Vollwort meines Gerichtlichen beſtaͤtigten Caratoris 
in dieſe Schuld, wie auch in die disfalls beſtaͤtigte und 
verwilligte Verpfaͤndungs⸗Krafft dieſes verwilliget 
haben. Verzeihe mich auch darneben auf vorhergehen⸗ 
de genugſame Erinnerung und deutliche Erklarung 
aller Weiblichen Gerechtigkeiten, inſonderheit des 
Vellejaniſchen Rathſchluſſes, welcher will, daß kein 
Weib ſich vor den andern verbuͤrgen oder verbinden 
koͤnne, immittelſt der Authent. Si qua mulier, ob imuͤſte 
zufoͤrderſt/ daß ſolche Schuld zu meinem Nutzen ange⸗ 
wendet, erwieſen werden, und dem Privilegio dotis, 
wie nicht weniger der Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Con- 
ſtitut. IV. 2. und neuen 25. Deciſion; Inhalts derer 
der Weiber Lnrerceſſiones und Verzicht anderer 
Geſtalt nicht, als vermittelſt Eydes, beſtaͤndig geſche⸗ 
hen möge, geſtalt ich dieſe Verzicht nicht anders, als 
wenn fie wuͤrcklich vermittelſt Eydes verrichtet, nach 
hieſiger Obfervanz gehalten haben will, bin auch ſer⸗ 
ner erboͤthig, dieſe meine Verzicht Gerichtlich zu wie⸗ 
derholen, und ehe dieſe 200. Rthlr. nebſt Intereife 
moræ und Unkoſten, da dieſelben auflauffen und ver⸗ 
urſachet werden moͤchten, aus meines obbenannten 
Ebe⸗Manns Vermoͤgen hinwieder bezahlet, nichts zu 
fodern und einzuheben, ſondern mit meinem ſaͤmtli⸗ 
chen Einbringen an Ehe⸗Geldern, e 
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niß und Parapharnalien Herrn Judelbach jedesmahl 
nachzuſtehen. Uhrkund habe ich, nebſt meinem Krie⸗ 
giſchen Vormunde, dieſe Verzicht durch eigenhaͤndi⸗ 
ge Unterſchrifft und Siegel vollzogen, e. So ge⸗ 
ſchehen de. 


XXII. 


Obligatio viduæ pro conſtituto defuncto 
Marito, 


Obligation 


Einer Wittwen vor den verſtorbenen 
Ehe⸗Mann. 


ö adden mein Ehemann Matz Merten von Herr 


Hacken 100. Rthl. laut ausgeſtellter Obligation 
de dato &c. in fine Handlung empfangen, auch ſel⸗ 
bige bevorſtehende Oſter⸗Meſſe 1702. zu bezahlen vers 
ſprochen, unlängft aber felig verſtorben, und nicht 
moͤglich, daß angeregtes Capital auf geſetzte Zeit, nun 
auf einmahl bezahlet werde, zumahl ungewiß, wie die 
ausſtehende Handels⸗Schulden werden einlauffen. 
Als habe ich mich ins Mittel geſchlagen, und meines 


„ ſeligen Mannes Schuld ex conſtituto uber mich ge⸗ 


nommen, und dieſes als meine eigene, jedoch auf ge⸗ 


wiſſe Termine zu bezahlen verſprochen , ꝛc. Will dan⸗ 
nenhero mich mit Autoritaͤt meines Herrn Curaroris 
bey ausdruͤcklicher Verpfaͤndung meines Vermoͤgens 
ſo wohl jetzigen als auch zukuͤnfftigen, Erb⸗ und gerade 
Stuͤcken, Krafft dieſes verpflichtet haben, obgedachte 
100. 
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100. Rthlr. binnen 3. Jahren in den . naͤheſten Leip⸗ 
ziger Neu⸗Jahr⸗Oſter⸗ und Michael⸗Meſſen jedes⸗ 
mahl 11. Rihlr. 2. Gr. 8. Pf. jedoch ohne Intereſſe 
baar zu bezahlen, ꝛe. Zu welchem Ende ich dem Vel. 
lejaniſchen Rathſchluſſe, und andern dem weiblichen 
Geſchlechte zu gut verordneten Wohlthaten, welche 


wollen, daß ſich kein Weib vor ihrem Manne verbin⸗ 


den koͤnne, bey dem Worte der ewigen Wahrheit, 


und ſo wahr mir GOtt helffe, nach vorhergehender 


genugſamen Erinnerung renunciret haben will. Und 
bin erböthig dieſe meine Renunciation und Verpflich⸗ 
tung vor E. E. Rath allhier vermittelſt eines Coͤrperli⸗ 
chen Eydes zu wiederholen ꝛc. 


XXIIII. 


Emtio annuorum redituum 
irredimilium. 


Kauff 
Jaͤhrlicher Einkuͤnffte die nicht wieder 
einzuloͤſen. 
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Gh Endesrllnterfhriebener bekenne hiermit, daß 
abe dato Herrn Peter Leuthnern aus meinem in 


der Peterſtraſſe an Herr Königs Gebäude gelegenen 
Haufe 40. Nrhlr. jährliche unabläßige Renten und 
Zinſen verkaufft um und vor 800. Rthl.gantze Kauff⸗ 
Summa, welche ich auch an guter gangbarer Muͤntze 
zu meinen ſichern Handen empfangen, und daruͤber 
mit Verzeihung des nicht baar wanne de 
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dieſes quitire / und verſpreche vor mich und alle folgen⸗ 
de Beſitzere meines Hauſes Herr Leuthnern / oder ges 
treuen Inhabern dieſes Brieffs jahrlich auf den 16. 
Octobr. 40. Nthl. unablaͤßlich zu entrichten ꝛc. Wuͤr⸗ 
di auch durch Brandt / Wetter / Krieg und andere Zus 
falle / welche doch GOtt der Allmaͤchtige verhuͤten 
wolle / obbemeldtem Haufe Schaden zugefügt / ollen 
nichts deſto weniger dem Kauffer dieſelben Renten oh⸗ 
ne einige Ausflucht und Berfürkung bezahlet werden. 
Hingegen aber fol dem Herrn Kauffer zu keiner Zei 
fre ſtehen / die ausgezahlten go0. Rthlr. wieder zu fo⸗ 
dern / ſondern er ſoll dieſelbe auf des Verkauffers Haus 
fe ſtehen zu laſſen / verbunden ſeyn / es ware denn / daß 
ſich derſelbe / oder nachkommende Beſitzer des Hauſes / 
in Auszahlung der vetſprochenen 40. Rthlr. jahrlicher 
Zinſen ſaͤumig erwieſen; alsdenn ſoll nicht allein der 
HerrKauffer frei Macht haben, die ausgezahlte Kauf⸗ 
Summa der 800. Nthlr. ſondern auch die ruͤckſtandi⸗ 
gen Renten / nebſt dem Intereffe moræ und allen vers 
urfachten Unkoſten zu fodern / und ſoll angeregtes 
Hauß zur Sicherheit des Kauffers der jährlichen Zins 
ſen / und damit er auf ſolchen Fall die baar erlegte 
Kauff⸗Summa der 800. Nthlr. wieder erlangen moͤge / 
zum ausdrücklichen Unterpfande Krafft dieſes eingeſe⸗ 
get ſeyn / dergeſtalt / daß ohne vorhergehende Execution 
Immiſſion und Taxation, gedachtes Haus alſobald 
ſubhaſtiret / und von denen Kauff⸗Geldern Herr 
Leuthnern oder neuen Briefs⸗Inhabern vergnüget 
werden / c. Zu dem Ende begebe ich mich aller Sach⸗ 
ſiſchen Huͤlffs⸗ und andern Friſten / Leuterung / Appel. 
lation uind andern ul Wolthaten / Wa mir 
5 ſer⸗ 
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hierinnen koͤnnen zu ſtatten kommen, teiffenelich und 
wohlbedaͤchtig ꝛc. Uhrkundlich habe ich dieſen Schein 


eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit meinen Pet⸗ 


ſchafft bekraͤfftiget, und fol derſelbe zur Obrigkeſtli⸗ 


chen Contirmation und Conſens foͤrderlichſt vorgetra⸗ 
gen werden, ꝛc. Sign. 


XXIV. 
Emtio æqua ductius. 


Kauff 
des Roͤhr⸗Waſſers. 


i wiſſen, denen es noͤthig, daß zwiſchen Frau Ans 
ng Even, mit Aurhoritaͤt ihres Herrn Curatoris 
Verkäuferin, an einem Theil, und Herrn Balthaſar 
Seyffarten, Kaͤuffern, andern Theils, nachfolgender 
Erb⸗Kauff, jedoch biß auf E. E. Raths Einwilligung, 
abgehandelt und beſchloſſen worden, ꝛc. Nemlich es 
det kaufftt obbemeldte Frau Anna, mit Genehmhal⸗ 
tung ihres Herrn Cutatoris, den Abeund Überfall ih⸗ 
res Roͤhr⸗Waſſers aus dem obern Troge in ihrem in 
der Orimmiſchen Gaſſezwiſchen Goͤrlitzens und Zieg⸗ 
lers Behauſungen innen gelegenen Haufe ermeldetem 
Herrn Seyffarten um und bor 60. Rihlr. gantzer 
Kauff Summa, welche bey Vollziehung dieſes der Frau 
Verkäuferin baar ausgezahlet worden, ꝛe. dannenhe⸗ 
ro ſie uber den Empfang folder 60. Rthlr. Krafft die⸗ 
ſes cum curatore gebuͤhrend quitipet, ꝛe. Hiernaͤchſt 
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verſpricht fie, das Waſſer im obern Troge jederzeit 
teintich und verſchloſſen zu halten, auch in ſelbigen an⸗ 


ders nichts, als Fiſche zu ſetzen, oder wenn es auch ſonſt 


die höchſte Noth erfodern möchte zu eroͤffnen ꝛc. Das 
gegen ſoll und will Herr Seyffart nicht allein ſolchen 
Ab⸗ und Überfall, auf ſeine eigene Koſten vorjetzo in 
fein Haus bringen laſſen, ſondern verpflichtet ſich auch 
Krafft dieſes, ſo offt an der Frau Berkaͤufferin Haupt⸗ 
Waſſer, an Roͤhren, Waſſer⸗Troͤgen, und ſonſten et⸗ 
was wandelbar wuͤrde, jedesmahl die Helffte zu des 
Waſſers in baulichen Weſen und Beſſerungs⸗Ko⸗ 
ſten beyzutragen, 2c. 


XXV. 


Transactio ſuper hæreditatem diu 
abſentis. 


Vergleich 


uͤber der Erbſchafft eines lange Abwe⸗ 
ſenden. 


emnach Alexander Schmidt auf Berthold 

Schwartzens allhier in der Bruͤder⸗Gaſſe gelege⸗ 
nen Wohn⸗Hauſe 500. Nthl. zins bar ſtehen hat, und 
niemand weiß, ob derſelbe lebendig oder todt ſey, im⸗ 
maffen innerhalb 30. Jahren keine Nachricht von ihm 
eingelaufen, und feine naͤchſten Freunde Nicolaus und 
Alexander die Pfriemen, als gedachten Schmidts bey⸗ 
der verſtorbenen Schweſtern hinterlaſſene Kinder, 
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ihn bishero jederzeit zwar vor todt ausgegeben, gleich“ 
wohl deſſen Todes⸗Fall nicht erweiſen, noch auch ge⸗ 
nugſame Caution beſtellen koͤnnen, daß ihnen die Cu. 
ratel und Verwaltung ſolches ihres auslaͤndſſchen 
Vetters Vermoͤgen überlaſſen worden, ꝛe. Dahero 
fie Herrn Schwartzen bittlich erſuchet, ſich mit ihnen 
über gedachte 500. Rthlr. Capital ſamt bisher aufge⸗ 
lauffenen, und das alterum tantum weit uͤberſteigen⸗ 
den Zinſen zu vergleichen; Als hat er ſich endlich hierzu 
willig erfinden laſſen, und dergeſtalt mit ihnen vergli⸗ 
chen, daß er die Gefahr wegen Wiederanheimkunfft 
des auslaͤndiſchen Schmidts, dafern er wider alles 
Verhoffen noch nicht erſtorben ſeyn ſolte, auf ſich be⸗ 
halten, und ihnen vor ihre Anwartung und Recht, 
zu des Schmidts 500. Nthlr. Capital und Intereſ⸗ 
fe, wenn deſſen Todt über lang oder kurtz erwieſen, 
oder, dem Rechten nach, vermuhtet wuͤrde, uͤber⸗ 
haupt 400, Rthlr. geben wolte, welche 400. Rthfr. 
die Freunde zu ihren eigenen Haͤnden dato baar aus⸗ 
gezahlet empfangen, und daruͤber Herrn Schwar⸗ 
Ken cum renunciatione exceptionis non numeratæ 
pecuniæ ſ. non acceptæ pecuniæ reſpective, nebſt ih⸗ 
ren Kriegriſchen Vormunden quitiren, vollſtaͤndige 
Verzicht, ſo wohl vor ſich, als vor ihre Kinder und 
Erben wegen der 500. Rthlr. Capital und ſaͤmmtli⸗ 
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Auch zu dem Ende allen rechtlichen Wohlthaten, ſie 
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tig, auch nach deutlicher Erklaͤrung der Rechte, wel⸗ 
che die Pacta und Transactiones Über des annoch ge⸗ 
wiß und vermuthlich lebenden Hereditaͤt, ohne Def 
ſelben Einwilligung, gaͤntzlich unterſagen, Krafft 
dieſes, und zwar bey dem ewigen Worte der Wahr⸗ 
heit, und fo wahr ihnen GOtt helffe, renunciret, 
auch daß ihre Kinder und Erben im geringſten nichts 
disfalls bey Herrn Schwartzen ſuchen und fordern 
follen, mit ausdruͤcklicher Verpfaͤndung ihres ſaͤmt⸗ 
lichen Vermoͤgens. Und wie nun beyderſeits Tran- 
ſigenten hiermit wohl zufrieden: Alſo iſt dieſer Ver⸗ 
gleich, und was demſelben anhaͤngig, vier⸗fach 
gleichlautend zu Papier gebracht, und durch eigen⸗ 
haͤndige Unterſchrifft und Siegel vollzogen worden, 
und ſoll foͤrderlich E. E. Rath zur Confirmation vor⸗ 
getragen werden. 


XXVI. 


Contractus Retrovenditionis cum pacto 
collatæ facultatis retrovendendil in 
arbitrium emtoris. 


Wie⸗ 


FFT 


Wiederkauffs⸗Contract, 
Mit der Macht, wenn die Zeit verfloſſen, 
das Gekauffte zu behalten oder zu ver⸗ 
auſſern. 

S! wiſſen, denen esnöthig, was maſſen dato nach⸗ 
folgender Wiederkauffs⸗Contrack zwiſchen Hrn⸗ 
Peter Marteau, Verkauffern an einen, und Herrn Paul 


Freymunden, Kauffern am andern Theile, wohl⸗bt⸗ 


daͤchtig abgehandelt und beſchloſſen worden; Nem⸗ 
lich es verkaufft Herr Marteau vor ſich, ſeine Erben 
und Erbnehmen, Herrn Freymunden ſein an den 
Marckte allhier gelegenes Haug, ſamt allem, was 
darinnen Erd⸗Wand⸗und Mauer⸗Nied⸗und Nogel⸗ 


feſte iſt, immaffen er ſolches von feinem feligen Herrn 


Vater geerbet, und bis anhero beſeſſen genutzet und ge⸗ 


brauchtt, auch genieſſen und gebrauchen koͤnnen, auf 


einen zehenjaͤhrigen Wiederkauff, welcher von dem 


Neuen Jahre 1702. anfangen, und aufs Neue Jahr 


17 T2. ſich endigen ſoll, wie Wiederkauffs⸗Recht und 
Gewohnheit it, Krafft dieſes Briefs dergeſtalt und als 
ſo, daß mehr gedachter Kaͤuffer ſolch ihm wiederkauff⸗ 
lich verkaufftes Hauß alſobald auf zukuͤnfftiges Neu⸗ 
Jahr 1702. einnehmen, beſitzen und gebrauchen, und 


damit nach ſeinem Willen und Gefallen Inhalts 


Wiederkauffs⸗Rechte und Gewohnheit thun und laſ⸗ 

ſen moͤge. Wie denn Herr Maxteau, Kaͤuffern hiermit, 

und Krafft dieſes Briefes, in eine ſtille, fichere,, ruhige 

und unverpfaͤndete Gewehr, Pofleflion und Beſitz des 

Hauſes geſetzt haben will, ꝛe. Vor ſolch e 
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lich gekaufftes Hauß nun hat Hr. Freymund dem 
Hn. Verkauffer 8000. Nthlr. baares Geld und in ei⸗ 
ner ungetrennten Summa zu erlegen verſprochen; In⸗ 
maſſen er denn ſolche Kauff⸗Summa alſofort an gu⸗ 
ten Saͤchſiſchen / Brandenburgiſchen und Luͤneburgi⸗ 
ſchen Ein⸗Drit tel und Zwey⸗Drittel⸗Stuͤcken Ver⸗ 
kauffern baar erleget / und bezahlet; wie denn derſelbe 
uber den Empfang Krafft dieſes gebührend quitiret / 
und dabey bey ausdrücklicher Verpfaͤndung ſeines 
Vermoͤgens verpflichtet / nicht allein vor maͤnniglichen 
An-und Zuſprechen Land⸗uͤblich zu gewähren / ſondern 
auch dafern es durch Brand oder ſonſt durch unverſe⸗ 
hene andere Zufaͤlle ſonder Hrn. Freymunds, Schuld 
und der Seinigen Verwahrloſung binnen zehen Jah⸗ 
ren in Schaden gerathen / oder gar zu Grunde gehen 
ſolte / Er Hr. Marteau ſolchen Schaden uͤber ſich neh⸗ 
men / alle Pericula und Caſus fortuiti ihm eintzig und 
allein gelten / auch nach verfloßnen Wiederkaufs⸗Jah⸗ 
ren / nichts deſto minder ohne einige Ausflucht die voͤl⸗ 
lige Kauff Summa der Sooo. Rthlr. nebſt der erweiß⸗ 
lichen Beſſerung gegen Abtretung des Hauſes bezahlen 
wolle / ꝛc. Solte auch kein Theil dem andern in Leip⸗ 
ziger Neu⸗Jahrs⸗Meſſe 1711. die Aufkuͤndigung des 
Wiederkauffs thun / ſoll derſelbe auf vorher gedachte 
Art / noch auf andere zehen Jahr prolongiret / und kei⸗ 
nem fein disfalls habendes Recht andern zu cediren 
nachgelaſſen ſeyn. Abſonderlich aber iſt Kauffer nicht 
befugt / bey währenden Wiederkauffs⸗Jahren dieſes 
Hauß zu verpfaͤnden / zu veraͤuſſern / oder auch über die 
Zeit der zum Wiederkauff geſetzten Jahre an andere zu 
vermiethen / ſondern / was er des halben vornehmen 

Pp 4 wird / 
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wird, ſoll alles null und nichtig und unkraͤfftig ſeyn; 
nach verfloſſenen zwantzig Jahren aber ſoll weder die 
Wieder⸗Einloͤſung dem Verkauffer noch die Wieder⸗ 
Abtretung und Zuruͤckſorderung des Kauff⸗Schil⸗ 
lings dem Kauffer frey ſtehen, ſondern beydes erloſchen 
ſeyn, und denn das verkaufte Hauß dem Kauffer ders 
geſtalt eigenthuͤmlich verbleiben, daß er ſolches vor ſich 
behalten, oder ohne einige Hinderniß des jetzigen Ver⸗ 
kauffs ander weit veraͤuſſern, und als mit feinem wohl⸗ 
erlangten Eigenthum allenthalben und nach Gefallen 
ſchalten und walten moͤge, ꝛce. Wenn denn nun bey⸗ 
derſeits Contrahenten hiemit wohl zufrieden, als re 
nuncixen fie anbey aller und jeder Verletzung, wenn fie 
gleich über die Helffte des rechten Wehrts, der betruͤg⸗ 
lichen Überredung des Schein⸗Handels, der nicht al⸗ 
fo ſondern anders abgehandelten Sache, und andern 
dergleichen rechtlichen Wohlthaten, ſie moͤgen Nah⸗ 
men haben, wie ſie wollen, ꝛc. Alles treulich ſonder Ge⸗ 
faͤhrde ze. Uhrkundlich baben beyderſeits Contrahen- 
ten gegenwaͤrtigen Wiederkauffs⸗Contract unter⸗ 
ſchrieben und beſtegelt, und ſoll auch ſelbiger auf bey, 
der Koſten E. E. Rath zur Confirmation vorgetragen 
werden, ꝛc. 


; XXVII. 
Emtio rei ſperatæ juxta reformationem 
Politicam, de Anno 1548. & 1577. 

Tit, 

Vom Verkauff der Fruͤchte. 

Sy wiſſen, daß dato zwiſchen Herrn Martin Agri⸗ 
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cola, Verkaͤuffern / an einem und Herrn Mel- 
chior Urbanus, Kduffern / am andern Theil / nachfol⸗ 
gender Kauff abgehandelt / und geſchloſſen worden / ꝛc. 
Nemlich es verkaufft Herr Agricola an Herrn Urba- 
nus alle und jede auf ſeinen zwey Hufen Landes / ſo 
vor dem Peters Thore an der Straſſe gelegen / anieso 
auf dem Halim ſtehende Fruͤchte / imgleichen den Wein⸗ 
Wachs dieſes Jahres aus ſeinem Weinberge / und 
Denn das Heu und Grummet / ſo feine ſechs Acker Wie⸗ 
ſen in dieſem Fahre geben werden / uud zwar den Wie⸗ 
ſen⸗Wachs vor 24. Rthlr. das Getraidig aber und den 
Moſt um den gemeinen Wehrt und Kauff / was ſel⸗ 
biger Scheffel und Eymer 14. Tage nach der Erndte 
und Wein⸗Loſe / ſo denn auf oͤffenelichem Marckte nach 
dem mittelſten Anſchlage gelten wird / ꝛc. Hierauf 
zahlet Herr Kaͤuffer anjetzo auf Abſchlag 100. Rthlr. 
baares Geldes / und verſpricht den letzten Uber Reſt bey 
der letzten Lieferung des Moſtes und Getraides nach 
Wechſel⸗Recht zu bezahlen / ꝛc. Hingegen quitirer 
Herr Verkauffer vorjetzo uͤber den Empfang der baar 
ausgezahlten 100. Rthlr. und verpflichtet ſich darne⸗ 
ben auf feine eigene Koſten nicht allein die Feld⸗Fruͤch⸗ 
te einerndten und ausdreſchen zu laſſen / ſondern auch 
den Moſt zu keltern / und Dinfelbigen ohne eintziges 
Entgeld / wie auch das Getraͤide dem Herrn Käuffer 
in fein Haus zu liefern / alle Gefahr und Schaden / 
fo durch Hagel / lngewitter / Kalte und andere Zufaͤlle 
ſich ereignen moͤchten / alleine zu tragen / und zum aller⸗ 
wenigſten / wo Mißwachs / welchen GOtt aus Gna⸗ 
den verhuͤten wolle / vor die jetzige Zahlung an Moſt 
und Feld⸗Fruͤchten dem 1 65 Kauffer zu leiſten und 
b 5 zu 
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zu gewähren, auch an niemand von dem eingeerndeten 
Getraidig und Moſt ohne HerenKauffers Vorbewuſt 
und Einwilligung anderweit zu verkauffen ꝛe. We 
gen der Wieſen aber, wenn gleich Waſſer oder andere 
Schaden entſtehen mochte ſo ſol Verkauffer zu keinen 
Pericul verbunden ſeyn; wofern nur der Wehrt des 
Heues oder Grummets, ſo Kaͤuffer eingefuͤhret, und 
nicht muthwillig verwahrloſet, die Helffte des gezahl⸗ 
ten Pretii der 24. Rthlr. erreichet, ꝛc. Solte aber über 
Verhoffen die. Helffte nicht erhalten werden fo iſt Ver⸗ 
kauffer dasjenige, was an 12. Nthlr. mangelt und feh⸗ 
let, zu erſetzen verbunden, ꝛe. Waͤren aber die Wie⸗ 
ſen gar nicht zu nuͤtzen geweſen, ſo iſt Kaͤuffer die wölliz | 
gen 24. Rthlr. zuruck zu fodern wohl befugt ꝛe. Wenn 
deun beyderſeits Contrahenten hiermit allenthalben | 
zuftieden,2c, Als haben ſie gegenwaͤrtigen Contract 
mit Verzeihung aller und jeder rechtlichen Ausfluͤchte, 
fo demſelben zuwieder ſeyn koͤnten, inſonderheit des 
Schein⸗Handels, Verletzung, der nicht alſo, ſondern 
anders abgehandelten Sache, und wie ſie ſonſt Nah⸗ 
men haben mögen, durch eigenhaͤndige Unterſchrifft 
und Siegel vollzogen, ꝛe. Sogeſchehen ic. | 


XXVII. 


Beſtallung 
eines Handels - Dieners. 


Danach Herr Roditobanes, Handels⸗Mann all⸗ 


hier, von Galanoro, Kauff⸗Dienern, buͤrtig von 
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endeten | Orlamünda bittlich erſuchet worden ihn in ſeine Sei⸗ 


den⸗Handlung als einen Diener anzunehmen als hat 
er ſolchen Bitten ſtatt gegeben, und wegen der Beſtal⸗ 
lung dato folgender Geſtalt ſich mit ihm verglichen, 
nemlich es tritt gedachter Galanorus Herrn Rodiroba- 
nis Dienſte wuͤrcklich an, und verbindet ſich in ſelbigen 
drey Jahr, als bis Neu⸗Jahr kuͤnfftig 1705. zu ver⸗ 
bleiben, hingegen verſpricht ihm Herr Rodirobanes bey 
gefunden und krancken Tagen einen freyen Tiſch, 
Kammer und Bette zu geben, nebſt 50. Nthlr. zu einem 
jaͤhrlichen Salario, ꝛe. Gleichwie nun Galanorus allen 
möglichen Fleiß und Treue gelobet, ſowohl im Gewoͤl⸗ 
be, Schreib⸗Stube, als auch da er in Handels⸗Ge⸗ 
ſchaͤfften verreiſen muͤſte, jederzeit Herrn Rodirobanis 
Beſte zu beobachten, und ſonderlich die Buͤcher und 
Rechnungen richtig zu führen und zu verwahren; Alſo 
will er ſich hingegen Krafft dieſes bey Verpfaͤndung 
ſeines Vermoͤgens verpflichten, daferne auf den unver⸗ 
hofften Fall, Herrn Rodirobanes durch feine Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit oder Untreu einiger Schade folte entſtehen, ſel⸗ 
bigen, wie er von Herrn Rodirobane beſcheiniget wuͤr⸗ 
de foͤrderlichſt wieder gut zu machen, und foll Herr Ro⸗ 
dirobanes zugleich Macht haben, ihn alſobald aus ſei⸗ 
nen Dienſten zu ſtoſſen, er aber nicht befugt ſeyn, das 
ruͤckſtaͤndige Salarium, welches ſonſten alle halbe Jah⸗ 
re ſoll gefaͤllig ſeyn, zu fodern ꝛc. Da auch Galanorus, 
ehe die abgeredeten drey Jahre verfloſſen, aus ſeines 
Herrn Dienſte wider Wiſſen und Willen treten wol⸗ 
te, fo obligiret er ſich ausdrücklich gleichfalls bey Ver⸗ 
pfaͤndung feines Vermoͤgeus 100. Rthl. als eine frey⸗ 
willige Straffe/ rn. Rodirobanes zu erlegen zu deſſen 
meh⸗ 
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mehrerer Verſicherung renunciret er allen rechtlichen 


Wohlthaten, der incompetentiæ fori, litis pendentis, 
allen Saͤchſiſchen Huͤlffs⸗ und andern Friſten, Leute⸗ 
rungen und Appellationen, und erbicter fich freywillig 
auf oben geſetzte Fälle, und Herrn Rodirobanis Anſu⸗ 
chen vor allen und jeden Gerichten, auch vor zwey und 
mehrern zugleich recht zu leiden, und wo er anzutref⸗ 

fen, ſo lange in gefaͤngliche Hafft zu gehen, biß Herrn 

Rodirobanes alle Anfprüche an ihm völlig vergnuͤget 

worden, welches alles, wie es abgeredet, doppelt zu Pa⸗ | 
pier gebracht, und von beyden Theilen eigenhaͤndig 
unterſchrieben und beſiegelt worden, ꝛc. 


XXIX. 
Similis argumenti. 
Gleiches Inhalts. 


Syſchen Herrn Martin Groͤbitzſch und Michael 
Maullern, iſt dato folgendes abgeredet und ge⸗ 
ſchloſſen worden. Es verſpricht jetz⸗bemeldter Muͤl⸗ 
ler bey Herrn Grobitzſch 2. Jahr, als von der Oſter⸗ 
Meſſe 1609. an biß wiederum zu Anfang der Oſtern 
170 J. in feine Handlung einzutreten, wie es von ihm 
verlanget wird, ſeine Correſpondentz, Ein- und Ver⸗ 
kauff fleißig abzuwarten, auch zu reiſen, davon richtige 
Rechnung jedesmahl nach der Wiederkunfſt abzules | 
gen, und alles in guter Obacht und Adminiftration | 
zuhalten, als ob es fein Eigenthum ſey. Hingegen 
verſpricht ihm Herr Grobitzſch dieſe beyde Jahre vor 
Leiſtung der Dienſte 300. Rihlr. als jedes W 15 
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Endigung deſſeldigen 150. Nthlr. baar augpuzahlen, 
ihn mit Tiſche, fo gut er ſolchen ſelbſt im Hauſe hat, 
jmgleichen mit Bett und Stuben zu verſorgen; da er 
auch kranck und lagerhafft werden ſolte, ihn nicht zu 
verſtoſſen, vielmehr allen guten Willen zu erweisen. 
Damit nun dieſen allen nachgelebet werde, ſind zwey 

gleichlautende Exemplare aufgeſetzet, und von beyden 
Thelen zur Feſthaltung beſiegelt und unterſchrieben 
worden, ꝛc. 


XXX. 
Locatio prædii ruſtici inter minorennem 


ejusque curatorem inita in favorem 
minore nnis. 


Pacht⸗Contract 


uͤber einem Gute, zum Vortheil eines 
Minderjährigen. 


Jus Jahr 1700. den 4. Februarii iſt zwiſchen Herrn 
Quinto Mutio mit Autorität ſeines in dieſer Sa⸗ 
che in fpecie beſtaͤtigten Curatoris, Herend Marei Ci- 
ceronis, Verpachtern, an einem, und Herrn Marco 
Bruto, als Pachtern, an andern‘ T Theil folgender Pacht; 
Contract wegen des Guth 16 Cumanum, auf vorher eins 
gehohltes Obrigkeitliches De aufgerichtet wor⸗ 
den dc. Es pachtet Herr Brurus bemeldtes Bauer⸗ Gut, 
ſo ſeinem minder⸗ jaͤhrigen Vetter und Pflege⸗ Sohn, 
Herrn Mutio,wechtmäßig zukommt, ſamt allen d daD 
95407 
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gehoͤrigen Gerechtigkeiten / Feldern / Wieſen / Gar⸗ 
ten / Fiſchereyen / Gehoͤltzen und andern Nutzungen / 
nichts davon ausgenommen / wie es fein Herr Va⸗ 
ter ſteliger ehemahls genuͤtzet oder gebrauchen moͤgen / 


biß zur Mejorennitat des gedachten Herrn Muri, | 


und alſo von heute an gerechnet J. Jahr, und vers 
ſpricht zum jährlichen Pacht⸗Gelde 200, Nthlr. ihm 
alle Viertel⸗Jahr iedesmahl so. Rthlr. den Thaler 
zu 24. Groſchen gerechnet / nach der Univerſitaͤt / oder 
wo er ſich ſodann aufhalten und das Geld verlangen 
wird / durch Wechſel zu uͤbermachen / und zwar jedes⸗ 
mahl bey Straffe 10. Rthlr. zu welcher ſich Herr Pach⸗ 
ter willkuͤhrlich verpflichtet / im Fall er ſich ſaͤumig 
erweiſen / und nicht alle Viertel⸗Fahr so. Rthlr. zu 
rechter Zeit uͤberſchicken wurde / ꝛc. Jedoch wo La- 
gio gegeben werden muß / wird ſolche Herrn Pach⸗ 
tern willig in Rechnung paſſiret / c. Zudem ver⸗ 
ſpricht Herr Pachter alle Beſchwerungen und Anla⸗ 
gen / wie dirſelben muͤſſen abgetragen und erleget 
werden / von dato an ohne einigen Abzug des Pacht- 
Schillings aus ſeinen eigenen Mitteln zu erſtatten / 
das Hauß und Scheune in Dach und Fach zu erhal⸗ 
ten / den Garten und Felder fleißig zu dungen / und 
an ſtatt der alten Baͤume / ſo eingehen moͤchten / jun⸗ 
ge zu ſetzen / weder Miſt noch Stroh vom Guhte zu 
fuͤhren / ſondern alles und jedes / was nur zu des 
Guhtes Beſten gereichen moͤge / ſo viel moͤglich / als 
wenn es ſein eigen waͤre / zu befoͤrdern / das Gehoͤltze 
nur zu feiner eigenen Nothwendigkeit / nicht aber 
zum Verkauff zu brauchen ac. 


Wegen Mißwachs / | 
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Har, ſich gewoͤhn⸗ oder ungewöhnlicher Weiſe 
1 75 en hen, ine Exlaſſung oder Verminde⸗ 
r Ol | rung des eingegangenen Pacht⸗Zinſes, 1 
don | zu dem Ende defto W ung abe der. Jaht 
% ; Berflichfun 

195 | des Geh mi len Set „Bic „ Haußrath, 
m Schiff und Geſchirre in der Gute und Anzahl, wie 
300 ſolches im Inventario, ſo dieſem Pacht⸗Contract von 
f > | beyden Seiten unterſchrieben angehänget, worden, 
i I | aufgezeichnet und zu befinden, wieder zu uͤbergeben 
115 | und einzuräumen, 2 Auf Feuer und Licht inzwi⸗ 
50 7 ſchen gute Acht zu haben, dergeſtalt, daß wenn 
11 durch ſeine oder ſeines Geſindes Verſehung und 
16 0 Fahrlaͤßigkeit ein Brand⸗Schade in dieſem Guthe 
u entſtehen ſolte, er ſolchen aus ſeinen Gühtern zu erſe⸗ 
| sen ſchuldig ſeyn wolle. Hergegen promittiret Herr 
ag, | Mutius, als Verpachter, den Herrn Brutum wieder 
0 17 jedermanns An⸗ und Zuſpruch bey geruhigem Ge⸗ 
ur | nieß dieſes Guhts die 5. Jahr durch zu ſchuͤtzen, die 
Kuh | Gewaͤhr deshalb zu leiſten, und an niemand Zeit: 
9 waͤhrender Mieth⸗Jahre zu verſprechen, noch zu ver⸗ 
Ni Fauffen, maſſen er zu dieſem Ende das Guth zum 
ig | ausdrücklichen Unterpfande einſttzet; Herr Brutus 
De hingegen zu Feſthaltung der gemeldeten Puncte feine 
1 92900 Nthlr. ſo er in der Fuͤrſtlichen Cammer zu fo⸗ 
, dern, und alle ſeine Guͤther, ſich wegen des Pacht⸗ 
0 55 Geldes, eingewilligter Straffe und verurſachten 
N 4 Schadens beſt⸗moͤglichſt durch die allerſchleunigſten 
Ai Execntions- Mittel daran zu erholen ꝛc. 

abe 
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XXXI. 
Locatio conductio prædii ruſtici. 
Pacht Contract 


eines Bauer ⸗ Gutes. 


Du wiſſen / daß dato zwiſchen Hn. Nicopompo 
IS Verpachtern eines / und Hn. Arſida Pachtern 
andern Theils folgender Pacht⸗Contract geſchloſſen 


und vollzogen worden: Nemlich es verpachtet Hr. 


Nicopompus ſein zu Magalla habendes Vorwerck / 


nebſt denen dazu gehörigen Aeckern / Wieſen und Tei⸗ 
chen / wie auch denen 300. Schaafen / 30. Melck⸗Kuͤ⸗ 


hen / und o. Zug Pferden / auch allem Recht und Ge⸗ 
rechtigkeiten auf 6. Jahr lang / als de Anno 1700. biß 
aufs kuͤnftige 1706. Jahr / vor und um 1800. Rthlr. 


alle Jahr 300. Rthlr. und verſpricht Hr Verpachter 
obgedachtes Vorwerck dieſe Jahre uͤber auf keinerſey 
Weiſe bey Verpfändung dieſes Vorwercks zu verauſ⸗ 


ſern / vielmehr alle ordentliche Herren⸗Gefaͤlle / an 
Schoß / Steuer / Contriburion, und wie ſie ſonſt Nah⸗ 


men haben mogen / auch anitzo albereit gangbar ſind | 


A 


oder noch in künftiger Zeit moͤchten angeleget werden / 
jedes mahl nach der Verfall⸗Zeit richtig abzutragen / 
damit Hr. Pachter nicht durch Exequirer moͤge beleget 
werden / oder da ſelbiges geſchehen moͤchte / gehes es vor 


Hr. Pachters Rechnung / ꝛc. Gleich wie nun der 
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ein guter Hauß⸗( Halter) Vater, an obgedachten 
Vorwerck nichts zu deterioriren, vielmehr ſo etwas 


an Scheunen, Staͤllen, oder auch am Wohn⸗Hau⸗ 
ſe baufaͤllig ſich ereignete, und ſolches nicht uͤber 20. 
Mehr. austruͤge, er ſelbiges auf feine Koſten wolle 
ausbeſſern, und wieder zu rechte machen laſſen, auch 
mit Zahlung der jährlichen 300. Nthlr. in 2. Ter- 
minen, als kuͤnfftige Oſter⸗Meſſe 1 50. Rthlr. und 
Michael⸗Meſſe 150. Rthlr. richtig innen zu halten, 
und wo er die obgeſetzte Zeit nicht obferviren wuͤrde, 
Herr Verpachter frey haben ſoll, dieſen Dacht-Con- 
tract aufzuheben, und Herr Pachter das Vorwerck 
zu raͤumen ſchuldig, in Verweigerung deſſen ſoll ihn 
Herr Verpachter eigenthaͤtiger Weiſe zu expelliren 
befugt ſeyn. Solte aber bey Ablauff des öten Jah⸗ 
tes kein Theil dem andern die Aufkuͤndigung thun, 
fo foll der Contract auf obbeſchriebene Arth noch auf 
3. Jahr zu continuiren feyn, ꝛe. Wolte auch Herr 
Pachter das Guth einem andern bey waͤhrenden 

Rieth⸗Jahren ſablocixen, fo foll ihm ſolches anders 
nicht frey ſtehen, als wenn der Herr Sub⸗Conductor 
dem Herrn Verpachter genugſame Verſicherung, 
auch bey Verpfaͤndung feiner Guͤhter, beſtellet. In⸗ 
zwiſchen verſpricht der Herr Verpachter, daß, da⸗ 
ferne er bey waͤhrenden Pacht⸗Jahren, durch Krieg, 
Brandt, oder andere Unglücks⸗Faͤlle, von feinen 
übrigen Haͤuſern ſolte vertrieben werden, und er alſo 
keine andere Wohnung haͤtte, er dennoch nicht 
Macht haben wolte, Herr Pachtern aus dem Vor⸗ 
wercke, bevor die beſtimmten 6. Jahre völlig vers 
lauffen, zu treiben, ſondern denſelben ruhig und 


29 unge⸗ 
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ungehindert feine verabredete Zeit darinnen ſitzen zu 
laſſen. Zu Uhrkund deſſen haben beyderſeits Con- 
trahenten ſich nebſt Vordruͤckung ihres Petſchaffts 
eigenhändig unterſchrieben, und dieſen Pacht⸗Con⸗ 
tract vollzogen. Alles treulich und ſonder Ge⸗ 
faͤhrde, ac 


XXXII. 
Correalis Obligatio in folidum. 


HDi Endes Unterſchriebene uhrkunden und be⸗ 
kennen, daß wir Herrn Geitzdorffen 4000. 
Guͤlden ſchuldig worden find, welche 4000. Gilden 
wir dato in einer ungetrennten Summa an guter 
gangbahrer Muͤntze, als ein Darlehn, empfangen, 
und deswegen wohl⸗gedachten Herrn Geitzdorffen, 
nebſt Verzeihung der Ausflucht des nicht bezahlten 
Geldes, gebührend quittiren, verſprechen dagegen 
ſamt und ſonders, einer vor alle, und alle vor einen, 
unſerm Herrn Glaubiger nicht allein erwehnte 4000. 
Guͤlden, ſo lange fie bey uns gefaffen werden, jaͤhr⸗ 
lich mit 200. Guͤlden an guter Muntze richtig zu ver⸗ 
zinſen, ſondern auch das Capital, wenn er daſſelbe 
entweder wieder einhaben, oder wir ſolches laͤnger 
nicht behalten wollen, nach vorher gegangener halb⸗ 
jährigen Aufkuͤndigung hinwiederum an guten, nach 
dem Zinniſchen Fuß⸗ und Churfuͤrſtlich⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Muͤntz⸗Nandat, de Anno 1688. ausgemünße: 
ten gültigen Sorten, und unverſchlagenen Current- 
Gelde, mit ungetheilter Hand zu bezahlen, und 
zwar 
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zwar alſo, daß unſerm Herrn Glaubiger ubiger ſrey ſtehen 
ſoll, einen vor den andern ſeinem Gefallen nach zu 
erwehlen, das Capital und Zinſen von ihm zur Guͤte 
und Recht einzuheben, von einem zum andern, vor⸗ 
oder nach erhobener Geri ichtlichen Klage ab- und zu⸗ 
zufallen, biß er fein Capitals Ziuſen, und alle ver⸗ 
urſachte Unkoſten unzertheilet und in Tolidum erhal⸗ 
ten, ſoll auch nicht ſchuldig ſeyn, feine ; zuſtehende 
Action und Recht wider die Mit⸗Sch uldener dem 
bezahlenden Theile zu cediren und abzutreten, 2. 
Zu dem Ende renunciren wir allen und jeden rechtli⸗ 
chen Wohlthaten, . dem beneficie ordi - 
nis, diviſionis, und cedendarum actionum, ob muͤ⸗ 
ſte einer vor den andern ausgeklaget, unter uns die 
Schulden getheilet, oder auch die Action wider die 
Mit⸗Schuldener cediret werden, ꝛc. Setze en auch 
zu mehrer Verſicherung all unſer Verm ogen zum be⸗ 
ſtaͤndigen Unterpfande ein, ſich an eines jeden Güͤ⸗ 
thern, wie es ihm beliebet, ohne einige vorhergehen⸗ 
de Execution, Immiſſion, Taxation, oder andere 
Richterliche Huͤlffe und Mittel wegen feiner rechts 
mäßigen Foderung der 4000. Gulden, und aufge 
lauffenen lntereſſe 5 auch aufgewendeten Unkosten 
nach feinem völligen Be weh gen zee en, und ſol⸗ 
cher Geſtalt zu feiner Beza ahlung zu gel angen. Sol⸗ 
ten wir nun wieder erh: offen in Abtr agung dieſes 
vom Herrn Geitzdorffen uns vorgeſtreckten Capitals 
der 4000. Guͤlden nach vorhergegangener halb ihr 
rigen Aufkuͤndung uns ſaͤumſeelig erweiſen, 1 1 
auf die beſtimmte Zeit einhalten; fo ſoll H ern Geiz; 
dorffen, als unſerm Herrn Glaubiger, bollkommen 
Qq 2 855 
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frey ſtehen, uns entweder vor unſerer ordentlichen 
Obrigkeit, oder auch vor dem loͤblichen Handels⸗ 
Gerichte zu Leipzig, ob wir gleich daſelbſt nicht ſol⸗ 


ten angetroffen werden, rechtlich zu belangen, auch 


ſeines Gefallens einen unter uns, oder auch von ei⸗ 
nem zum andern, vor oder nach erhobener Klage, 
ab» oder zuzufallen, und wollen wir auf empfange⸗ 
ne Citation uns daſelbſt unweigerlich zu ſtellen, und 


Recht zu leiden ſchuldig ſeyn. Uhrkundlich haben | 
wir uns eigenhaͤndig unterſchrieben, und nebſt Beys 


druckung unſerer Petſchaffte die Obligation in foli. 
dum vollzogen, ꝛc. 


XXXIII. 
Contractus Emphyteuticus ſuper re Ec- 


cleſiaſtica ad 20, annos factus ære alieno 
urgente cum conſenſu Capi tuli & 
Epiſcopi. 


Nuͤtzungs⸗Contract 
über ein geiſtliches Guth, gegen Erlegung 
eines Stud Geldes, mit Confens des 
Capituls auf gewiſſe Jahre. 


Dir Dechant, Canonici, und ſaͤmtlichen Capi- | 


tulares des hochwuͤrdigen Stiffts zu Merſe⸗ 
burg, bezeigen und bekennen mit dieſem offenen Brie⸗ 
fe, dieweil aus unſern Mobilien dem Herrn Dies⸗ 
kau die 1000. Rthlr. fo er uns vor ſechs Jahren in 
Unſerer 
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unſerer hoͤchſten Noth vorgeſtrecket, welche wir auch 
zu Führung eines nöthigen Proceſſes angewendet ha⸗ 
ben, ſamt den aufgelauffenen Zinſen wir nicht haben 
abtragen koͤnnen, wir dato zu Verhuͤtung mehrerer 
Unkoſten endlich mit gutem Wohlbedacht und reife 
fer Überlegung des ſaͤmtlichen Capitels, auch Vor⸗ 
wiſſen und Einwilligung unſers hochwuͤrdigen Bi⸗ 
ſchoffs und Herrn, Herrn N. N. das gantze Guth 
Tuſculanum, welches unter andern Guͤthern gleich⸗ 
falls zu unſerer aller Unterhaltung ehemahls iſt fundi- 
ret worden, jure Emphytevtico in ſolutum auf 20. 
Jahr eingeraͤumet haben, ſo daß er, ſeine Soͤhne, 
oder maͤnnliche Leibes⸗Erben, daſſelbe frey, mit al⸗ 
len Zubehoͤrungen und Gerechtigkeiten, wie wir es 
ehemahls genuͤtzet haben, genieſſen und gebrauchen 
möge, und zwar folgender Geſtalt, daß er von ſei⸗ 
nen maͤnnlichen Erben dieſes Guths rechtmaͤßigen 
Inhabern in recognitionem unſers uns vorbehalte⸗ 
nen dominii directi, an ſtatt des anui Canonis, den 
andern Pfingſt⸗Tag dieſe 20. Jahr durch, uns 
ſaͤmtliche Capitulares, nebſt unſern Ehe-Weibern 
von ſich ſelbſten in 3. Kutſchen, nach dieſen Tufcu- 
lano abholen und uns daſelbſt Standes ⸗Gebuͤhr nach 
frey tractiren, auch wieder zuruͤck bringen, und einem 
jeden zwey lebendige Kaphaͤne, 3. Schock Eyer und 
4. Steine Flachs in gleicher Zeit uͤberliefern laſſe, 
damit wir alſo deſto beſſer ſehen moͤgen, ob das Guth 
auch in baulichem Weſen erhalten werde, ꝛce. Im 
Fall er aber ſolches zu thun muthwilliger Weiſe un⸗ 
terlaſſen wuͤrde, ſoll er einen jeden 20. Nthlr. dafuͤr zu 
liefern pflichtig ſeyn. Zum andern mahl aber den ge⸗ 

Qq 3 meinen 


Qq 3 
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meinen Rechten gemäß fein urile dominium nachſt 
feiner Anfoderung wegen obgedachter 1000. Rthlr. 
auch ohne vorhergehenden richterlichen Ausſpruch / ſo 


bald wir uns ſolches wieder zu fordern erklaren wer⸗ 
den / verlohren haben / ꝛc. Ferner verſpricht unſer 
Emphyteyra, daß er auch bey Straffe der Verlieh⸗ 
rung ſeines Rechts / das Gut die 20. Jahr uͤber nicht 


verwuͤſten / noch fein Recht ohne uns / als feiner Erb: 
Zinß⸗Herren / Vorwiſſen verkauffen / verpfaͤnden / 
oder auf andere Art verauſſern, ſondern uns jederzeit 
den Vorkauff anbieten / und das Gut / wenn wir ein 
Gleichmaͤßiges erlegen / vor andern wieder überlaſſen 


wolle / ꝛc. Solte ein groſſer Wetter⸗Schaden / Krieges | 


Zerſtorung / oder gaͤntzlicher Ruin des Gutes erfol⸗ 
gen / ſo / daß ſolches gar nicht gebraucht werden koͤnte / 
ſſt abgeredet daß als denn der Schade unſer beyderſeits 
ſeyn werde / Herr von Dieskau auch von obgedachter 
Beſchwer / bis er das Gut wird wieder genieſſen koͤn⸗ 
nen / befreyet ſeyn ſoll / e. Im Fall aber ein particu. 
lar dammum ſich ereignen / und etwa ein Hauß oder 
Scheurtn von ſelbigem Gute abbrennen würde / wol 
len wir die Helfte der Unkoſten zu Repatirung ſolches 
Schadens beyſchieſſen / er hingegen die andere Helffte 
beyzugeben / und recognitionem Domini voͤllig nebſt 
denen Oneribus realibus jeder Zeit wirder abzuſtatten 
pflichtig ſeyn / ꝛc. Letzlich iſt auch verabredet worden / 


daß wenn der Herr von Dieskau binnen dieſen 20. 
Jahren mit Tode abgehen ſolte / der von ſeinen Schr 
nen zum Emphyteyta wird auserſehen werden / ſich 
bey dieſem Capitulo mit Erlegung 20. Gl. zum Lun⸗ 
demio angeben / und dieſes Gut aufs neue 91 

oll / 
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ſoll / c. Auſſer dieſem iſt keine Lehn⸗Waare zu ent⸗ 
richten / widrigenfalls aber / oder aber wenn keine 
männliche Erben binnen obgeſetzten 20. Jahren vor⸗ 
handen ſeyn ſolten / wird das gantze Gut an uns zuru⸗ 
cke fallen / und ſollen ſeine andere Erben / als wenn die 
gantze Zeit völlig verfloſſen ware / von gedachtem Ca- 
pital und Intereſſe weiter was zu fodern nicht befugt 
ſeyn / wenn ihnen zuvor ihre Meliorations-Koſlen / wor⸗ 
innen ihrer Specification allerdings ſoll Glauben bey⸗ 
gemeſſen werden / von uns werden gut gethan ſeyn / dc. 
Zu Feſthaltung dieſes find beyderſeits Guter reciproce 
verpfaͤndet / und allen Exceptionen / wie ſie auch Nah⸗ 
men haben moͤgen / in ſpecie doli, nutus, rei aliter ge · 
ſtæ quam ſcriptæ wohlwiſſentlich renunciret / auch 
find zwey gleichlautende Documenta hierüber aufge⸗ 
richtet / mit unſers Secretarii Siegel / wie auch des 
Hn. Dieskau Unterſchrifft / und angebohrnen Pet⸗ 
ſchafft bekraͤftiget / und beyderſeits Partheyen einge⸗ 
haͤndiget worden. 


XXXIV. 


Contractus Societatis inter Maritos & 
Uxores initus. 


Compagnie ⸗Contract 
Zwiſchen Ehe⸗Maͤnnern und Ehe⸗ 
Weibern. 
emnach zu des Hn. Heralcontis und Hn. Dema⸗ 


dis Vermoͤgen ſich ein Concutſus creditorum 
Qq 4 ereig⸗ 
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ereignet, welcher zwar durch den nachgehends gelrof⸗ 
fenen Accord und erfolgte Bezahlung, auf die vergli⸗ 


chene Termine guten Theile gehoben, jedoch nicht 
gaͤntzlich noch zur Zeit getilget, dahero bey dieſer Ber | i 00 
1 badier 


wandniß fie zu nothduͤrfftiger Almentation und Erz 
haltung ihrer Familien vor ſich nichts erwerben, auch 
wohl gar, woferne die Mall zur Bezahlung der Her⸗ 
ren Glaͤubiger zulangen, und nicht weiter verringert 
werden ſoll, nebſt ihren Weibern, Kindern, und 


ben Dero Ehe⸗Weiber, Frau Seleniſſa und Frau 


Sicambre, mit ihren jetzt erwehnten Che⸗Maͤnnern, 
und Gerichtlich beftätigten Herren Curatoren Go | 


nehmhaltung und Vollwort, ſich entſchloſſen eine 
Compagnie Handlung in Wolle, Tuch und an⸗ 


der anzutreten, und ſolche durch ihre Ehe⸗Maͤn⸗ 
ner und unter derſelben Nahmen zu fuͤhren, und 
zwar 


1) Soll die Oompagvie- Handlung von date 
an biß nach dem Neuen⸗Jahre 1704. und alſo auf 
ö. Jahr geſchloſſen ſeyn, ꝛe. 


2) Verſpricht jedwede Geſellſchaffterin 2500. 
Kthlr. zum Capital einzulegen, als jetzo baar 1500. 
Nthlr. und kuͤnfftige Oſter⸗Meſſe 1699. 1000. 
Nthle. Weil aber die Frau scambrojetzo gleich das 
völlige Capital an 2500. Rthlr. zur Handlung ſchieſ⸗ 
fer, füllen ihr von den 1000. Rthfen., fo ſie jezo mehr 
als die Frau selenilla hergegeben/ an ſtatt des ei 
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elle 25. Rihlr. bis Oſtern voraus aus der Handlung 
erleget werden, ꝛe. 


Was nun 3) mit ſolchen angelegten Capital 
verdienet und erwoͤrben wird, davon ſind zu fodern 
die onera realia, an Schoß, Contribution, Wacht⸗ 
Geld, Opffer⸗ und Waͤchter⸗Geld, ingleichen die 
Handlungs⸗Koſten zu kuͤrtzen, ꝛe. Hingegen von 
dem noch uͤbrigen Gewinn hat jedweder Monathlich 
25. Nthlr. und alſo 300. Nthlr. jährlich in ihrer 
Haußhaltung und eigenen Beduͤrffniß aus der Calla 
zu heben, ꝛc. 


Jedoch A) daß jederzeit die angelegten Tapita- 
lia im geringſten nicht verringert, ſondern völlig er⸗ 
halten werden, ſo gar, daß auch, wenn der Gewinſt 
nicht ſo gar erheblich waͤre, daß uͤber die Handlungs⸗ 
Koſten und Herren-Gefaͤlle, noch jedweder 300. 
Frhlr. in ihre Haußhaltung und zu a parte Ausgaben 
bekommen koͤnten, alsdenn ſie beyderſeits ein weni⸗ 
gers aus der Handlung erheben wollen, damit alle⸗ 
zeit das angeregte Capital in Salvo verbliebe, ꝛc. 


Solte auch 5) der Allerhoͤchſte die Handlung 
alſo ſegnen, daß noch über angeregte, und zur Hauß⸗ 
haltung und propre Ausgaben deſtinirten 600. 
Nthlr. ein Uberſchuß vorhanden ſey, ſoll ſelbiger zum 
Capital geſchlagen, und daſſelbe hierdurch verftärcket 
werden; Und obgleich ſonſt 


6) Denen Ehe⸗Maͤnnern die Fruchtnieſſung 
Qq 5 nicht 


618 Sunfzehende Abhandlung / 


7.) Jährlich man Gewißheit haben moͤchte / 
was die Handlung vor Gewinn getragen / 10 Abs 
gang gelitten fo follbon Jahr su Table 0 5 
jedes mahl nach der Neu, Jahrs⸗Meſſe dieſel ge] ) 
tig inventiret / Waaren und Schulden aufgezeichne 
die Creditores abgezogen und alſo richtig bilaneire 
werden / ꝛc. 
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8.) Verpflichten ſich die Ehe-Manner bey aus⸗ 
druͤcklicher Verpfandung ihres jetzigen und zünffti⸗ 
gen Vermoͤgens / daß keiner auſſer des andern Vers 
willigung / aus dieſer ihrer Ehe Weiber Handlung 
Waaren verborgen / oder ſonſten auf einerley Weiſe 
ihnen Schaden und Nachtheil zufügen folleund wol 
le/ꝛc. Wie denn auch die Manner inſonderheit gar 
nicht befugt ſeyn / ihrer Weiber Handlung wegen 
Wechſel⸗Briefe zu ſchlieſſen / oder Geld a depoſito zu 
nehmen / geſchahe aber ſolches / ſoll es vor eines jeden ei⸗ 
gene Rechnung ſeyn ꝛc. Da auch 


9) Wider Verhoffen das eingelegte Capital 
verringert wuͤrde / verpflichten ſich die Ehe⸗Manner 
aus ihrem eigenen Vermoͤgen / ſo auch dißfalls zum 
ausdrücklichen Unterpfand geſetzet wird / ihnen ſolches 
zu erſetzen ic, 


10.) Nach geendigter Neu⸗Jahrs⸗Meſſe 1704. 
ſoll zufoͤrderſt eine Schluß⸗Rechnung orrfertiget / die 
gemeinen Glaubiger befriediget / und ſo dann zur Thei⸗ 
lung der Baarſchafft / Waaren / Schulden / und an⸗ 
dern vorhandenen Handels ⸗Effecten geſchritten wer⸗ 
den / e. Da denn eine jedwede / dafer ne ſie zur Erlegung 
oder Erhaltung der Handlung Geld vor a parte 
aufgenommen hatte ſolches ohne Zuthun und Bey⸗ 
trag der andern zu bezahlen und abzuführen ſchuldig 
iſt. Allermaſſen mit dergleichen Schulden die andere 
Geſellſchaffterin gantz nichts zu thun ꝛc. 


11.) Damit auch auf dem Fall / wenn vor En⸗ 
digung 
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digung dieſer Geſellſchafft und ablaufenden benann⸗ 
ten Jahre eine von denen Handels⸗Corlontinnen ver⸗ 


ſterben ſolte / zwiſchen der überlebenden und verſtor⸗ 
benen Ehe⸗Maͤnnern und Kindern / oder anderen Er⸗ 
ben / aller Streit verhütet werden moͤchte / ſo ſoll die 
Societät ſofort aufgehoben ſeyn; befinden aber die 
Conforten vor rathſam / ſolche noch auf eine Zeit mit | 


einander zu continuiren / ſoll ſogleich aus dieſer 
freywilligen Continuation inventirkt / die Schluß⸗ 
Rechnung gefertiget / und ſonſten / wie bey dem 10. 
Punct abgeredet / allenthalben verfahren werden / ꝛc. 
Geſtalt wenn 


12) Einer von denen beyden Ehe⸗Mannern 
verſterben wuͤrde / ſoll der uͤbe lebende gehalten ſeyn / 
bey Ablauff des zten Tages nach dem ſeeligen Sins 
tritt des andern die Schluß⸗Rechnung zu machen / 
auch auf Begehren der Wittib ſolche eydlich zu beitdrs 
cken / und derſelben und ihrem Herrn Curatori die 
Bücher vorzulegen. Die Abiheilung aber der vor⸗ 


handenen Handlungs⸗ Mala ſoll biß nach Endigung 


des naͤchſt darauf folgenden Leipziger Marckts vers 
ſchoben bleiben / ꝛc. Da denn vermittelſt einer gefertig⸗ 
ten Schluß⸗Rechnung die vorhandene Baarſchafft / 
imgleichen die Waaren / und ausſtehende Schulden 
durchs Looß füllen vertheilet werden / 2c. Zu feſter 
und unverbruͤchlicher Haltung alles vorherſtehenden / 
haben beyderſeits Geſellſchaffterinnen / und dero Ehe⸗ 
Manner gegen einander allen und jeden Exceptionen 
und Ausflüchten / fo ihnen zu ſtatten kommen konnen / 
jnſonderheit der Verletzung / Schein Handels / a 

er⸗ 


ve 


bereift 
dern a 
Uberrt 
ftande 
gutem 


Ü 


led t 


Sn 
bi 


ger un 
Handl 
und i 
ſie dies 


cim fe 
woßlb 
1 ander! 


abgete 


1 
ſunme 
Danren 


2 


Kuh 


fer zu 


ann? 


nen ber⸗ 
berſtor⸗ 
ten Et; 
ſoll die 
ber die 
Zeit mit 
5 diese 
Schluß 
em 10. 
in / d.. 


Annenn 
ſehn / 
Hln⸗ 
chen / 
beſtär⸗ 
ori die 


hofft / 
puldeit 
fett 
enden / 
ch 
onen 
nen / 
Wie⸗ 
der“ 


von allerhand Rechts⸗Schreiben. 621 


dereinſetzung in vorigen Stand / der nicht alſo / ſon⸗ 
dern anders abgehandelten Sache / der betruͤglichen 
Uberredung / des Irrthums / Miß⸗ oder Nicht⸗Ver⸗ 


ſtandes / und was mehr angefuͤhret werden koͤnte / mit 


gutem reiffen Rath und Wohlbrdacht renunciret / 
alles treulich ſonder Gefaͤhrde ꝛc. 


8 XXXV. 
Contractus ſocietatis, quam ad hæredes 
transmittere volunt contrahentes. 


Compagnie⸗Contract, 
Der ſich auf die Erben erſtrecken ſoll. 


Duwe, denen es noͤthig / daß / nachdem Herr 
burranes und Herr Dunulbius, beyderſeits Buͤr⸗ 
ger und Handels⸗Leute allhier / bishero abſonderlich 
Handlung getrieben / und verſpuͤret / daß es rathſamer⸗ 
und ihnen beyderſeits zutrag⸗ und erſprießlicher / wenn 
fie die Handlungen zuſammen geſtoſſen / und conjun- 
ctim fortgeſetzet würden / fie nunmehro wiſſentlich und 
wohlbedachtig eine Handlungs⸗Geſellſchafft mit ein⸗ 
ander beliebet / und darüber nachfolgenden Contract 
abgeredet / geſchloſſen und vollzogen. 


1) Was die Einlage betrifft / ſo haben ſie zu⸗ 
ſammen 30000. Rthlr. an Waaren / Schulden und 
baaren Gelde / als ein Capital, von welchem die Socie- 
taͤt⸗ Handlung gefuͤhret werden ſoll / eingeleget / als ein 
jeder zur Halffte 15000. Rthlr. vermittelſt eines richti⸗ 

gen 


— = Se 
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gen und von beyden Seiten unterſchriebenen Inven⸗ 
tarif eingebracht / und zwar dergeſtalt / daß die Waa⸗ 
ren / um den Wehrt / was fir Einkauffs gekoſtet haben / 
angeſchlagen worden / die Schulden aber der Hand⸗ 


lung ſollen geroähret werden / alſo / daß / was im Jahr 


und Tag / von dato anzurechnen / von dem Schuldner 
nicht erhoben und eingelauffen / von demjenigen / ſo ſol⸗ 
che Schulden eingeleget / mit baarem Gelde der Han d⸗ 
lung / nach verfloſſener Jahres Friſt / erſetzet werden 
ſoll / ꝛc. Allexmaſſen fie ſolches einander reciproce 
verſprochen / und über die Einlage mit Verzeihung der 
Ausflucht / als ob ſey das Geld nicht baar bezablet / 
noch das Capital verſprochener maſſen richtig und 
wohl durch Waaren und Schulden vergnüget wor⸗ 
den / gebührend quitiren / ꝛc. 


2) Soll dieſe Socierdt unter dem Nahmen bey⸗ 
der Geſellſchaffter von J. Jan. 1689, bis 1707. gefüh⸗ 
ret werden / und was in waͤhrender ſolcher Zeit / mit 
dem gelegten Capital durch GOttes Segen und Gna⸗ 
de verdienet und erworben wird / iſt unter beyde zugleich 
zu theilen / wie denn auch / wenn in einem ober dem an⸗ 
dern Schaden entſtehen moͤchte / ſelbiger ebenmaßig 
über ſie beyde ergehet. Damit aber 


3) Man jahrlich Gewißheit haben koͤnne / 


was die Handlung am Gewinn getragen / oder am 
Abgang erlitten / ſo ſoll von Jahre zu Jahre / und zwar 
jederzeit nach geendigter Leipziger Neu⸗Jahrs⸗Meſſe 
richtig inventiret / Waaren und Schulden aufge⸗ 
zeichnet / die Creditores abgezogen / und alſo richtig bi. 
lancixet / 


vo 


unciret / 
ich Bus 
de Copi 
Unterſch 
Nah 


4) 
haltung 
ner Gele 
werden; 
kon wo 
Handl 
pital, (9 
und nich 


| 

. 
de zur S 
mirten ae 
biges zu 
verſtätck 


188 
fünfftig 
ſchung & 


Creditor 
kommen 


| 


| von allerhand Rechts! Schreiben. 623 


Inen- Lnciret / auch die Schluß⸗Rechnung in ein abſonder⸗ 
Maas lich Buch eingeſchrieben / und jedem eine gleich lauten⸗ 
Haben de Copie unter des andern Conforten eigenhaͤndigen 


Halde Unterſchrifft und Siegel zu beſſerer Information und 


Jaht Nachricht ausgeantwortet werden / ꝛe. 
lo 
ſo ſol⸗ | 4) Soll zwar jeden Conforten zu feiner Hauß⸗ 


* 


Hu haltung an Waaren und Geldes fo offt es ein jeder ſei⸗ 
werden ner Gelegenheit nach / benoͤthiget iſt / einzeln gewahret 
ciproce | werden; jedoch wofern der Proßt nicht gar erheblich 
nder ſeyn wolte / ſollen fie beyderſeits ein weniges aus der 
alla Handlung nehmen / damit allezeit das eingelegte Ca- 
g und N pital, ſo viel nur immer moglich / in falvo behalten / 
mon und nicht verringert werde / ꝛc. Solte aber 


. 5) Dieſe Handlung ſich vermehren / daß über 
obeh⸗die zur Haushaltung und propren Ausgaben deſti⸗ 
uff, | birten 2000. Rthlt. ein Uberſchuß vorhanden / ſoll ſel⸗ 
nt biges zum Capital geſchlagen / und dieſes hiedurch 
Gina, verſtarcket werden. 
gleich 8 a 
man .. é) Würde auch einer mehr als der andere 
big kuͤnfftig in Handlung laſſen / oder zu beſſerer Fort⸗ 
ſetzung beylegen / ſoll er wegen der Ubermaſſe als ein 
| Creditor gehen / und indeß rod mit 5. verzinſet be⸗ 
kommen / damit jedesmahl bey der Conſorten Hands 


oe / ke 5 h 

or af fung des Gewinſtes und auch Verluſts in 2. gleiche 
11 Theile erfolgen koͤnne. Zum 

Malle 5 

nige 7) Soll keinem dieser beyder Geſellſchaffter 


gabi. frey ſtehen / ſelbſt / oder durch einen andern wahrender 
cibel / dieſer 


ee 


—— 


1 


3) Keiner dieſer Geſellſchaffter ſoll / ohne Vor⸗ 
bewuſt und ausdrückliche Bewilligung des andern / 
Geld a Depoſito nehmen / Wechſel ſchlieſſen / ſich auch 
weder vor Fremde noch Beſreundte in Bürgſchafft 
einlaſſen / und der ſolches thate / die Handlung und 
der andere Confort keines Weges obligat oder zu ei⸗ 
niger Erſtattung verpflichtet fen ac. 


9) Auf ſich ereignenden Todes⸗Fall / wenn vor 
Endigung dieſer Geſellſchafft und Ablauf der 20. Jah⸗ 
re einer von denen Handels⸗Conſorten verſterben 
ſolte / ſoll keines weges / wie ſonſten Rechtens / die 
Socierdt aufgehoben ſeyn / Geſtalt denn bey Schlieſ⸗ 
ſung dieſer Compagnie auf ſo geraume Zeit beyder 
Contrahenten Abſehen fuͤrnemlich ergangen / daß 
nach eines oder des andern tödlichen Hintritt / deſſen 
hinterlaſſene Wittwe und Kinder von dieſer Compa⸗ 
gnie⸗ 
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gnie⸗Handlung nicht ſollen ausgeſchloſſen werden / 
ſondern es ſoll der Überlebende mit des verſtorbenen 
Wittwe und Kindern die Societät continuiren / und 
fortſetzen auf die rückſtaͤndige Zeit der 20. Jahre / dieſe 
hingegen einen verſtaͤndigen Diener der Handlung auf 
eigene Koſten halten damit dem andern Conſorten die 


Verrichtung nicht allzu ſchwer fallen moͤchte / auch vor 


geendigten 20. Jahren durchaus nicht befugt ſeyn / aus 


Diefer Societat zu treten / bey Verluſt deſſen / was ſie 


über die legitimam aus des verſtorbenen Veriaſſen⸗ 


ſchafft erhalten. Allermaſſen dieſes als eine willkuͤhrli⸗ 
che Straffe dem andern Conforten ſodenn verfallen 
ſeyn ſoll / wozu ſich beyde Geſellſchaffter bey dem Wort 
der ewigen Wahrheit / und fo wahr ihnen GOtt helffe / 
ausdruͤcklch und wohlbedachtig verpflichten / ꝛc. 


10.) Wenn nun dieſe Jahre zu Ende lauffen / 
ſtehet es beyden Theilen frey / ob fie wollen die Socierdt 
auf etliche Jahr continuiren / oder ſolche von einan⸗ 
der trennen. Wofern es aber zur wuͤrcklichen Sepa- 
ration kommt / ſoll bey Endigung des letzten Jahres 
und alſo vor dem Neuen Jahr 1707. eine richtige 
Schluß⸗Rechnung verfertiget; Hierauf die Credi- 
tores, welche bey der gemeinen Handlung von Waa⸗ 
ren / oder depoſiten Gelder etwas zu fodern haben / es 
ſeyn gleich Fremde / oder die Conforten ſelbſt / vor allen 
Dingen befriediget / und hierauf die Theilung der 
Baarſchafft / Waaren / ausſtehenden Schulden / oder 
andern Handels⸗Effecten, durchs Loß vorgenommen / 
und jeden fein Antheil abgefolget und ausgehaͤndiget 


werden. f 
Nr Schließ⸗ 
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Schließlich und zuletzt haben beyde Compa- 
gnons Hand und Mund verſprochen / daß fie den diß⸗ 
falls aufgerichteten Societat⸗Contract allenthalben 
treulich / aufrichtig / und unverbruͤchlich nachkommen 
wollen / ꝛc. Allermaſſen ſie zu dem Ende gegen einan⸗ 
der allen und jeden Ausflüchten der Rechte / ſo ihnen 
hierinnen zu ſtatten kommen moͤchten / inſonderheit der 
betruͤglichen Uberredung / der Verletzung / o wohl uͤber 
als unter die Helffte / des Schein⸗Handels / und ob wa⸗ 
re ein anders geſchrieben / als obgeredet und geſchloſſen 
worden / ingleichen des Irrthums in Rechnung / in 
Zahl und Werth / wie auch der allgemeinen Rechts⸗ 
Regul / welche will / daß eine allgemeine Verzicht nicht 
gelte / es ſey denn eine ſonderbare vorhergegangen / und 
was hierunter mehr angefuͤhret / oder aus Menſchen⸗ 
Witz erdacht werden könte / mit gutem reiffen Raht 
und Vorbedacht renunciret / auch hierüber allenthal⸗ 
ben beſtaͤndig tranfigiret haben wollen / ꝛc. Alles treu⸗ 
lich / ſonder Gefaͤhrde / zr. Zu mehrer Verſicherung 
haben ſie ſich eigenhaͤndig unterſchrieben / und ihr ge⸗ 
woͤhnliches Petſchafft vorgedruckt / ꝛc. Sign. 


XXXVI. 
Mandatum Generale. 


General- Vollmacht. 


Isch Endes Unterſchrirbener vor mich / meine Erben 
K und Erbnehmen / gebe hiermit und in Krafft die⸗ 

ſes in allen / ſowohl allbereits rechthaͤngigen / 1 au 
erne 
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— arskaie > REN 
ferner in Gerichten vorfallenden Sachen generale 
Vollmacht und Gewalt / Herrn Antenorio, daß er vor 
allen und jeden hohen und niedrigen Gerichten / ſ oft es 
noͤthig / an ſtatt meiner erſcheine / und daſelbſt Klaͤgers / 
oder auch da ich Beklagter werde / Beklagten Stelle 
vertrete / documenta producire / producta recogno- 
feire / juramenta de- und referire / auch acceptire / 
und ad jurandum offerire / bey entſtehenden Concur- 
fen meine Foderung liquidire / ſuper prioritatem 
verfahre / Arreſt anlege / renovire / proſequire / ds 
der nach Befinden relaxire / Obligation, Inventur, 
Taxation, Subhaſtation, Bitte / die Execution fits 
che / und in allen actibus vollſtrecken laſſe / Geld em⸗ 
pfange / daruͤber quitire / tranſigire / compromitti- 
re / lautere / appellire / und ſolche media proſequire / 
juſtificire / oder auch hinwiederum renuncixe / Affter⸗ 


anwalde / cum ulteriori ſubſtituendi facultate fub- 


ſtituire / ſubſtitutos revocire / cautionem rati, oder 
zu Schadloßhaltung bey Verpfaͤndung meines Ver⸗ 
moͤgens / fo weit es noͤthig / beſtelle / denen Debito- 


ribus ficher Geleite / nach Befinden verwillige / oder 


auch abſchlage / ſupplicire / Commiſſiones bitte / Be⸗ 
weiß oder Beſcheinung fuͤhre / Zeugen producire/ auch 
die angegebenen wieder fallen laſſe / daferne ſie mir mit 
Pflicht und Dienſte zugethan / dieſelben ſolcher Pflicht 
und Dienſtes / fo viel die ſtreitige Sache betrifft / er⸗ 
laſſe / dilationes ſuche / rechtlich verfahre / und jedes 
mahl / ob es gleich ein Special- Mandat erfoderte / nach 
Gutbefinden / wie ich es ſelber thun und verrichten koͤn⸗ 
te oder mochte / cum libera thun und verrichten moͤge / 
welches ich jedes mahl feſt und unverbruͤchlich / Ihn 
Rr 2 quch 
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Funffzehende Abhandlung / 


auch und die Subſtitutos allezeit allenthalben Schad⸗ | 


loß zu halten / bey Verpfandung meines Vermögens 
Krafft dieſes / ꝛc. 


XXXVI, 
Aliud mandatum focio datum. 


Eine andere Vollmacht, 
Die einen Compagnon ertheilet wird. 


Demnach Herr Uburranes mit Herrn Dunulbio 

bißhero in Handels⸗Compagnie geweſen / nun⸗ 
mehro aber ſelig verſtorben / und die Noht erfodern 
will / noch zur Zeit ſolche Handlungs⸗Societat zu con 
tinuiren / als gebe ich Endes ⸗ Unterſchriebene vor mich / 
und in Vormundſchafft meiner Kinder / die ich mit 
ihm erzeuget / nahmentlich Eufebius und Ambroſius, 


I 
N 


wie auch vor meiner Kinder Erben und Erbnehmen | 


mit Vollmacht und Autorität meines Kriegiſchen Vor⸗ 
mundes hiermit und in Krafft dieſes freye Macht und 
Gewalt Hn. Dunulbio, die bisher gepflogene Hand⸗ 
lung zugleich in unſern Nahmen ſeinem beſten Ver⸗ 
ſtande nach weiter fortzuſetzen / Waaren zu verſchaf⸗ 
ſen / ein und zu verkauffen / Wechſel zu ſchlieſſen / die 


auſſenſtehende Schulden durch Güte und Recht ein- 


zutreiben / einzugeben / und daruͤber zu quittiren / auch a 
| tum, | 


nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde zu tranligiren und 
ſich darüber zu vergleichen / 2c. Immaſſen wir ihm 
volle Macht ertheilen / daß er wider die ſaͤumigen 
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Schuldner der Handlung vor allen und jeden, hohen 
und niedrigen Gerichten aller und jeden Orte / an ſtatt 
unſerer erſcheine / Klage ans und fortſtelle / rechtlich ver⸗ 
fahre / Urthel und Abſchiede anhoͤre / die widrigen leutere 
und appellire, auch die Leuterung und Appellation 
gebührend prolequire und jultificire, Briefliche Ur⸗ 
kunden und Handels⸗ Bücher zur Recognition 


| vorlege / und ſo ihm hingegen andere vorgeleget werden / 
dieſelben recognoſcire, die Klagen oder Executions 
gegentheils ins Gewiſſen / Wiſſenſchafft und Wohl⸗ 


bewuſt ſtelle / auch da ihm ein Eyd deferiret werden 
moͤchte / entweder zuruͤcke ſchiebe oder annehme / und 
fig) gebührend dazu anbiete / auf Guͤter und Perſonen 
Arreſt ſuche / verneure und fortſetze / mit denen Mit⸗ 
glaͤubigern der Priorität wegen verfahre / Unkoſten li 
quidire, ſolche ſowohl als andere Gelder / oder was 
ſonſt an Zahlungs Statt gegeben wird / annehme / 
Darüber quittire, cautionem rati auch aliam quamcun- 
que ſo noͤhtig / bey Verpfändung unſers Vermoͤgens 
beſtelle / beduͤrffenden Fall Dilationes ſuche / Beweiß 
und Gegen⸗Beweiß fuͤhre / Zeugen producire, auch 
da fie der Handlung nicht verpflichtet / dieſelben erlaſſe / 
die Hüffe ſuche / und in allen Actibus vollſtrecken laſſe / 
und in Summa alle dasjenige thue und verrichte / was 
der Sachen Nothdurfft / und uͤbliche Gerichts Procels 
allemahl erfordern wird / alles cum libera clauſulis 
rati, grati, indemnitatis, ſub hypotheca bono- 
rum, ſubſtituendi toties quoties ſubſtitutionem re- 
vocandi, aliisque neceſſariis & conſvetis c. Da 
auch noch mehr Vollmacht / als darinne enthalten / 
ſonderlich in denen An ſonſt ein Special-Man- 
5 3 ’ 


dat 
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dar erfordern vonnothen ſeyn wurde / fo ſoll es gleiche 
falls hiermit ertheilet ſeyn ꝛe. 


PVC 
XXXVIII. 
Formula Syndicatüs, 
Formul 
Eines Syndici. 


g u wiſſen ſey Krafft dieſes offenen Inſtruments, 


daß im Jahr 1701. Sonnabende vor Quinqua- 


geſimæ, war der zie Mertz / unter Herrſchafft und 


Regierung der Allerdurchlauchtigſten ic, allezeit Meh⸗ 


rern des Reichs ꝛc. mir Endes⸗Benannten Käyſerli⸗ 


chen geſchwornen Notario die geſarnmte Nachbarn 


und Einwohner dieſes Dorffs Reckelsbach in Schrif⸗ 
ken zu vernehmen gegeben / welcher Geſtalt fie wieder 
ihren Gerichts⸗Herrn / Lycogenem , wegen ftreitiger | 
Frohn, Dienfte vor dem Chürfl. Saͤchſiſchen Obers | 


Hof⸗Gerichte zu Leipzig klarbar zu werden gemuͤßiget 
worden; und weil ſie zwey aus ihren Mittel zu Syn. 
dicen zu erwehlen eutſchloſſen / als wolten ſie mich er⸗ 
ſuchet haben, daß ich nebſt zwey Zeugen in ihrem Dorf⸗ 
fe erſcheinen / und darüber ein oder mehr Inſtrumenta 
ausfertigen ſollte / ꝛe. Wenn ich denn ihnen ſolches 
Amts halber nicht abſchlagen doͤrfen / als habe ich mich 
Montags darauf / war der 5. Marti, nebſt Hrn. Hi- 
lario und Jucundo, als hierzu erbetenen Zeugen, zu ih⸗ 
nen hinaus nach Reckelsbach verfüget / da fie denn 
Mittags um 2. Uhr auf dem geheimen Hauſe ſich ſaͤmt⸗ 


lich 
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lich eingefunden / als Caſpar / Melchior / Balthaſar 
vor ſich und in Vormundſchafft Gregors und Nickels 
hinterlaſſene Kinder / George und Martin vor ſich / 
und Curatoris nomine Hanſens hinterlaſſenen Witt⸗ 
wen / ꝛc. Inmaſſen die Vormünder ihre Curatoria 
und Tutoria, fo dieſem Inſtrument angefuͤget / ori. 
ginaliter produciret / und hierauf Klugen und Mi⸗ 
chael Weiſen / zu ihren Syndicen erwaͤhlet / und ihnen 
beyden ſammt und ſonders / als auch einem jeden in 
ſolidum vor ſich / ihre Erben und Nachkommen / wie 
auch relpectiye vor ihre Unmuͤndige / derer Erben und 
Erbnehmen Vollmacht aufgetragen / der gantzen 
Gemeine wegen auf bevorſtehenden und alle Fünfiige 
Termine vor wohlgedachten loͤblichen Ober⸗Hoff⸗Ge⸗ 
richte / oder wohin ſonſten die Sache gedeyhen mochte / 
zur Gute und Recht zu erſcheinen / die allbereits ange⸗ 
ſtellte Klage zu wiederholen / rechtlich zu wiederfahren / 
Documenta zur Recognition zu produciren / Producta 
zu recognoſciren / Juramenta zu de- und referiren / 
auch acceptiren und ad jurandum offeriren / Beweiß⸗ 
und Gegen⸗Beweiß zu fuͤhren / zu laͤutern / appelliren / 
ſolche Remedia gebührend zu profequiren / juftifici- 
ren / oder auch hinwieder renunciren / tranſigiren / 
compromittiren / Dilationes zu ſuchen / liquidixen / 
Geld empfangen / quitiren / auch alles andere cum 
libera zu thun und laſſen / was der Gemeine disfalls 
obliegen moͤchte / und zwar cum clauſulis rati grati, 
indemnitatis ſub hyporheca bonorum, ſubſtituendi 
toties, quoties libuerit, ſubſtitutiones revocandi, 
cavendi, aliisque neceflariis ac conſuetis, allermaſ⸗ 
ſen ſie auch denen beneficiis excuſſionis, diviſionis, 

Rr 4 welches 
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Den ——.—.. ͤT—x—v —¼ 


welches ihnen deutlich von mir erklaret worden re- 
nuncitet. Wie ich nun dieſes alles nebſt erwehnten 
Zeugen angehoͤret / und protocolliret / als habe ichg 


nen Zeugen eigenhändig unterſchrieben und heſie⸗ 
gelt / auch mein Notariat - Signet vorgedrucktt / c. 
Sign. Reckelodach / zur Zeit / wie Eingangs ge⸗ 
meldet / ꝛc. 


XXVIII. 


1 2 a 
Vormundſchaffts⸗ Quittung. 
Ne Johann Wurſt vor mich / meine Erben und 
6 Erbnehmen hiemit urkunde und bekenne / dem⸗ 
nach Herr Matthes Duncke am 29. Octobr. 1699. 
mir zum Vormunde beftätiget worden / derſelbe auch 


ſolcher Vormundſchafft biß anhero treulich und fläf | 
ſig / als einem ehrlichen Vormunde zuſtehet / vor⸗ 


geſtanden / allen moglichen Fleiß aufrichtig angewen— 
det / nunmehro aber / und nachdem ich mich von 
Chur⸗Fürſtlicher Durchl. zu Sachſen muͤndig ers 
klaͤhren laſſen / mein vollſtandiges Vater⸗Theil / und 
alles / was er meinet wegen in feiner Verwaltung 
gehabt / und ſich auf Joo. Rthlr. belauffen / richtig 
ausgeantwortet / zuvor aber über ſolche Adminiftra- 
tion mir eine ausfuhrliche Schluß⸗Rechnung abgele⸗ 
get / geſtalt ich ſowohl ſelbige / als alle andere vorher⸗ 
gehende genau unterſuchek / und in Einnabme und 
Ausgabe allenthalten richtig befunden; Als quit- 
tire ich Krafft dieſes hierinnen meinen geweſenen 
Herrn Vormund wegen feiner biß dato geführten 
N Admi- 
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Adminiſtration, wie auch wegen 5 350. Rthlr. wie 
es zu Recht am beſtaͤndigſten iſt / leiſte ihm auch nebſt 
ſchuldigſter Danckſagung eine ewige Verzicht / zehle 
ihn auch von folcher Tutel gantzlich loß hiernachſt 
nicht allein mich ausdrücklich erklährende / daß ich 
alles dasjenige / was in Vormundſchafft meiner 
beliebet / gehandelt und geſchloſſen / allerdings rati- 
habiret / und vor genehm / feſt / und unverbrüͤch⸗ 
lich ihn auch allenthalben Schad⸗los halten ſon⸗ 
dern auch darwieder / unter was Prætent und Schein 
des Rechts es geſchehen koͤnne / niemahls handeln / 
oder durch jemand anders dergleichen zu thun ver⸗ 
ſtatten will; Allermaſſen ich zu dem Ende allen mir 
dißfalls zu ſtatten kommenden Behelffen / wie ſie 
Nahmen haben mogen / inſonderheit dem beneh- 
cio reftitutionis in integrum, erroris calculi, pex- 
ſuaſionis, læſionis, cuſuscunque rei non fic, ſed 
aliter geſtæ, aut non intellectæ, non numeratæ pe: 
cuniæ I. non traditarum rerum, nach vorhergehenden 
deutlichen Erklärung bey dem Wort der ewigen 
Wahrheit / und fo wahr mir Gott helffe / wohlbe⸗ 
daͤchtig renuncire / mit dem Erbieten die Vormund⸗ 
ſchaffts⸗ Quittung und Verzicht foͤrderlichſt vor E.. 
Raht allhier zu wiederholen / ꝛc. 
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\ XL, 
D. Wagners Concept zur Vormundſchafts⸗ 
Quittung. | 
Demnach mein Principal Gregorius Simplex nun- 
Rr 5 mehro 
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mehro feiner Minder-Fährigkeit und DBilligkeir,. 


erfodern will, diejenigen, die ihm Zeit waͤhrender ſeiner 
Minorennität mit Vormundſchafft, Rath und That 
begegnet haben, der Curatel gebührend zu erlaſſen, 
auch zu dem Ende ſothane Special Gewalt an mich D. 
Chriſtoph Benjamin Wagner von ſich geſtellet hat; 
Alſo will ich dieſem nach ermeldeten Conſtituentens, 
auch deſſen Erben und Erbnehmen halber ſo wohl deſ⸗ 
fen geliebte Frau Mutter und verordnet geweſene Vor⸗ 
muͤnderin Frau Claudia, gebohrne Grotzſchelin, vers 
wittwete Simpliciſſin, als auch den ihr adjungirten 
Tutorn, Herrn Ehrenfried Gauch, nunmehro wegen 
ihrer loͤblich geführten Vormundſchafft über Hn.Gre- 
gorü Simplicis vaͤterliches Erbe, danckbarlich quitiret 
und losgezehlet, alles dasjenige, was ſie von Zeit ange⸗ 
tretener, und nunmehro geendigter Vormundſchafft 
gethan, oder unterlaſſen haben, vor genehm und wohl⸗ 
gethan, erkennet, inſonderheit des von 12. Auguſt. 89: 
getroffenen vaͤterlichen Erb⸗Recels und Cofion- Han 
del in allen Olauſaln und Umftänden approbiret und 
hiermit alſo beſtaͤndig rarihabiret, auch des Principaln 
wegen mit dahin erklaͤret haben, daß er weder über lang 
noch kurtz nicht das geringſte mehr an felbigen „vel ex 
capite commiſſionis aut ommiſſionis zu prætendiren ſu⸗ 
chen, und hiermit die am 23, Maji 1689. beftätigte 
Vormundſchafft calſiret und aufgehoben ſeyn ſoll und 
daß bey der Frau Mutter des Principalen vaͤterlichen 
Erb⸗Antheil ohne Nox ion bey voriger Pfand⸗Ver⸗ 
ſicherung gelaſſen werde, und ſolchen hierdurch kein 
Eintrag zugezogen werde. Uhrkundlich iſt dieſe Qui, 
tung an Hand und Siegel vollzogen in Leipzig den 7. 
Sept. 1689, XII. 
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XII. 5 


Wechſel-Brief. 


In Leipzig / den 1. Februarii, 1707. 
ö 200. Nthlr. courr. 
Mu nächftsFünfftige Oſter⸗Meſſe dieſes Jahres ger 
lobe ich zu bezahlen dieſen meinen Wechſel⸗Brief / 
die Summa von 200. Nthlr. courrent, an Herrn Sem- 
pronium, oder Commißs, des Werths baar vergnuͤget / 
verſpreche gute Bezahlung / 


Albert Titius, 
An Herrn 
Cajum Titium, 
in Leipzig. 


REH; 
Pacta dotalia. 


She-Stifftung. 
SSH durch Göttliche Schickung auf 
W oorhergehendes andaͤchtiges Gebet / und reiffe Be⸗ 
rathſchlagung ſowohl beyder Principal Perſonen / als 
auch der Eltern und nahen Anverwandten / zwiſchen 
Herrn Narciſſo und Jungfer Clarinden ein Chriſtlich 
Ehe⸗Verloͤbniß geſchloſſen worden / zu deſſen Vollzie⸗ 
hung der Allerhoͤchſte feinen reichen Segen gnadigft 
verleihen wolle; Als haben in Gegenwart ihres reipe- 
ctive Herrn Vaters / Freundſchafft und hierzu erbete⸗ 
nen Zeugen und Beyſtaͤnde dato folgende Ehe⸗Bere⸗ 
dung gehalten / und dieſelbe im Nahmen GOttes fol⸗ 
gender Geſtalt abgehandelt und geſchloſſen. 


| 
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Nemlich in Erwegung daß die hiefigen Landuͤb⸗ 
lichen Rechte die Ehe⸗Manner von ihren Weibern in 
Erbſchaffts⸗Fällen fehr wohl bedacht / ihnen auch von 
der Weiber gautzen Vermoͤgen und Einbringen / die 


Fruchtnieſſung verordnet / dagegen aber die Weibes⸗ 
Perſohnen mit der Collation ihres Einbringens be⸗ ö 9 
ben / un 


ſchweret / und alſo hierinnen eine ziemliche Ungleichheit 
unter denen Ehe⸗Leuten vorhanden. Der Jungfer 
Braut Herr Vater auch 1500. Rthlr. als eine Mit⸗ 


gifft und Ehe⸗Geld zu beporſtehender Ausrichtung der ö 


Hochzeit auszuzahlen und mitzugeben verwilliget / fo 
ſoll / daferne der Herr Bräutigam vor ſeiner Liebſten 
mit Tode abgehen mochte / dieſelbe fo wohl gedachte 
1700. Ahle. als auch ihr gantzes Vermoͤgen / und 
Weibliches Einbringen / ſamt der vollen Gerade und 
halben Hochzeit⸗Geſchencke ohne einigen Abgang wie⸗ 
der zurücke nehmen / darneben auch / fie moͤgen Kinder 
zeugen oder nicht / und nach dem Abſterben am Leben 
haben / die jetzige Igfr. Braut und Fünfftige Ehe⸗Gat⸗ 
tin / fo den zten Theil aus ihres Ehe⸗Herrn Erb und 
Verlaſſenſchafft ohne einige Collation des ihrigen / 
an Statt und zu ihrer Portione ſtatuaria, dazu ha⸗ 
ben und uͤberkommen / ungeacht was ſonſten von der 
Collation in Rechten geordnet / welchem man in die⸗ 
ſem Fall ausdrücklich renunciret haben will; Hinge⸗ 
gen und woferne ſie vor ihm verſterben ſolte / ſo bleibet 
es bey denen gewohnlichen Rechten / und hat der Hr. 
Bräutigam ſodenn seiner Nebſten Verlaſſenſchafft 
als hæres mobiliaris, j:dod) lalva der gehoͤrigen legiti 
zwazu gewarten / und wenn Toͤchter vorhanden / ſoll 
ihnen die Mütterliche Gerade in ihre legitimanı nicht 
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gerechnet werden / ꝛc. Wie nun über ſolche wohlge⸗ 
meynte Ehe⸗Beredung beyderſeits verlobte Perſonen 
feſte und ſteiff zu halten geſonnen / und hierauf die 
Ehe liche Liebe und Treue nochmahls verſprochen und 
zugeſaget / als haben ſie ſolches in gegenwaͤrtigem 
Aufſatz einer beſtaͤndigen Ehe⸗Stifftung bringen laſ⸗ 
ſen / und dieſelbe / nebſt ihrem Herrn Vaker / Befreun⸗ 
den und Beyſtanden mit eigenhaͤndiger Unterſchrifft / 
und aufgedruckten Pettſchafft bekraͤfftiget / ꝛc. 


XILIIII. 


Vergleich 
Wegen Schulden. 


Sy wiſſen / denen es noͤthig: Demnach Chriftian 
Knöffel und Johann Urban ihren Herren Cre- 
ditoribus, wie ſie von einen und dem andern übelsafte- 
ctionirten nicht nur in Miß⸗Credit geſetzet / ſondern 
auch durch etliche Interellenten ſehr hart gedraͤnget 
worden / alſo daß ſie deswegen ihre Handlung anſte⸗ 
hen laſſen / und bey den Herrn Creditoribus um ei⸗ 
nigen Remiſs und Dilation anſuchen muͤſſen / zu vers 
nehmen gegeben / dahero das Werck mit einander 
uͤberleget / und endlich / daß die Mala zu völliger Bes 
zahlung nicht zulange / befunden / ꝛc. Dannenhe⸗ 
ro folgender Vergleich geſchloſſen worden / x. 
Nemlich / es erklaͤren und verpflichten ſich Johann 
Urban und Chriftian Knöffel, daß ſie denen Hypothe⸗ 


carlig 
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cariis 70. pro Centum, denen übrigen Wechſeln und 


Buch⸗Schuldnern 30. pro Centum reichen / und 
ſolche binnen 3. Jahren / jede Leipziger Oſter⸗und 
Michaelis⸗Meſſe 8. Tage nach dem Marckte / baar 


entrichten, oder welcher ſich unter Ihnen nicht gedulden 


wolle / binnen 14. Tagen durch Waaren und Schul⸗ 


den nach dem Wehrte des Einkauffs vergnuͤgen / und 
auf dieſe beniemte Friſten nach vollzogenem Accord 
jedesmahl gebührend continuiren wollen ꝛc. Hin⸗ 
gegen wollen Krafft dieſes die Herrn Creditores „und 
zwar die Conventional - Hypothecarii 30. pro Cen- 
tum, imgleichen die Wechſel und andere Glaͤubi⸗ 
ger 70. pro Centum freywillig remittiren; daneben 
denen Debitoribus vor ihre Perſohn ſicher Geleit hier⸗ 
mit verſtatten / und daß ſie ihre Nahrung und Admi- 


schrie 


2 


1 Tran 


niſtration des ihrigen wieder anfangen / und ohne ei⸗ 


nige Hinderung hier und anderer Orten handeln 
und wandeln mogen / nachlaſſen / auch zu dem 
Ende die gerichtlich angelegte Verbothe und Arreſta 
aller Orten hiermit calliret haben / ꝛc. Vor den ver⸗ 
glichenen Uberreſt aber ſetzen die Debitores, und 
zwar ein jeder in folidum ihren Herrn Creditorn 
alles und jedes ihr jetziges und zukuͤnfftiges Vermoͤ⸗ 
gen zum freywilligen Unterpfande / cum clauſula 
conſtituti poſſeſſorii & pacto executivo ein / be⸗ 
geben ſich dabey des benchcii excusſionis und divi- 
fionis, oder als weun die Schuld muͤſte getheilet / 
und einer vor den andern ausgeklaget werden / und 
verbinden ſich zugleich auch / daſerne ein oder ander 
Termin nicht innen gehalten werden ſolte / ſo denn 
den völligen Reſt der, verglichenen Summen nach 
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Wechſel⸗ Recht auf einmahl zu bezahlen und und abzuſtat⸗ 
| ten / zu dem Ende fie auch ferner renunciren der Aus⸗ 
flucht der Uberredung / Ubereilung / Miß⸗ oder nicht⸗ 
Verſtandes / und wie ſie ſonſten Nahmen haben moͤ⸗ 
gen / ꝛc. Urkundlich iſt dieſer Accord von denen In- 
tereſſenten und denen Herren Gevollmaͤchtigten uns 
terſchrieben und beſigelt ꝛc. 


XLIV. 
Transactio cum ſtuprata nomine tertii 
inita coram Notario. 


Vergleich 


Wegen einer Schwaͤngerung, der durch ei⸗ 
nen Notarium getroffen wird. 

Pi 
E y hiemit zu wiſſen / daß nach der Geburt ꝛc. Herr 
Adrian Böfe, Handels⸗Mann allhier / mich En⸗ 
des⸗benannten Na nam requiririt und erbethen / mich 
mit ihm hinaus nach Voͤlckau zu begeben / und als wir 
dahin gekommen, und in der Schencke daſelbſt bey Phi- 
lipp Dünnebiren in der Unter⸗Stube eingekehret / hat 
er an⸗ und vorgebracht / welcher Geſtalt Judicha Gros. 
ſin, ſo vor dieſem bey ſeinem Schwieger⸗Vater / Herrn 
Peter Stiehlern, in Dienſten geweſen / vorgegeben / 
| ob folte fie in deſſen Dienſten von ſeinem Sohn David 
geſchwaͤngert worden ſeyn / dahero denſelben ſo wohl 
der an ihr veruͤbten Schwaͤngerung / und Bezahlung 
des Crantzes / als auch Alimentation und Unterhal⸗ 
tung / 


— aa 
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tung der deibes⸗Frucht in Anſpruch nehmen wollen / in David 
deffen Abtvefenheitaberer/ Herr Adrian Böfe, nebſt | ni 
andern Anberwandten und guten Freunden ſich ins auch w 
Mittel geſchlagen / und zu dein Ende ſich hinaus bege⸗ in per 
ben / mit ihr überhaupt und durch den Bogen vor alle] betzahe 
und jede An: und Zuſprache / fo fie wider David Stieh- | Rerers 
lern haben moͤchte / zu vergleichen / ac, Demnach er demerf 
nun hiezu ines doc bendheiget/ als wolte er mich] In’ 
gebeten haben / nebſt denen dazu inſonderheit requirir- | Mt 
ten Zeugen / Philipp Dünnebieren, und Michael Wer- | dings! 
nern, alles was hievon abgehandelt und gefchloffeny | gantı 
auch wie viel Geld und was vor Müntze gedachter | MER 
Judicha Grosfin ausgezahlet werden mochte / in guter] Vorm 


Acht zu nehmen / und darüber ein oder mehr Inſtru- Inunt; 
menta um Die Gebühr auszufertigen / ꝛc. Haaf ehm 
als ich mich in Anſehung meines tragenden Notariate bild 
Ames dazu willig erbothen / iſt mehr gedachte Judicha | tet, un 


Grosfin, nebft ihrem leiblichen Vater / und vom Chur⸗ | ft E 
Furl. Ober, Hof, Gerichte allhier beſtätigten Kriegi⸗ | Dani 
ſchen Vormunde / Hrn Chriſtoph Richtern, welcher | ben / 
feine Perſohn / durch das Curatotium legitimiret / eve ſten 9 


ſchienen / und mit wohlgedachten Hrn. Adrian Tracta- worde 
ten gepflogen / und endlich die Sache ſo weit gediehen / Schu 
daß fie überhaupt und durch den Bogen 220. Rthlr. tion. 


| 

| 
nehmen / und hingegen ſich aller und jeder An⸗ und Zus | und? 

| 

| 

| 


fprüche/ fo fie wider David Stiehlern über dieſer von | Anlbr 
ihr vorgegebenen Schwaͤngerung / und alle dem / was Mint; 
dabey zuvor und hernach allenthalben vorgegangen | Nit 
imgleichen vor den Crantz / Jungfrauſchafft / Dora. fo get 


tion, ihrer Leibes⸗Frucht / Unterhaltung und Alien. Burg 
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David Stiehlers begebenden Erbſchafft Succesfion 
desjenigen / ſo von ihr gebohren werden moͤchte / wie 


auch wegen der Ehe und alles andern in genere und 


in ſpecie, das Geringſte davon nicht ausgeſchloſſen / 
verzeihen und begeben wolle / und daruͤber folgender 
Revers aufgerichtet worden / welchen Juditha, nach⸗ 
dem er ihr und ihrem Vater zweymahl von mir vorge⸗ 
leſen / und fie dabey befraget worden / ob fie hierüber 
nichts mehr zu erinnern hatten / ſondern damit aller⸗ 


dings zufrieden waren / haben ſie beyderſeits mit Ja 


geantwortet / und denſelben alſo beliebet / eigenhaͤndig 
nebſt ihrem leiblichen Vater / als auch Kriegiſchen 
Vormunde unterſchrieben / ſo von Wort zu Wort 
lautet: Ich Judicha Grosſin, mit Autoritaͤt / Ges 
nehmhaltung und Einwillung meines Vaters / und 
beſtandigten Kriegiſchen Vormundes, ChriſtophRich- 
ter, und ich Peter Groſſe, beyderſeits vor uns und uns 
ſere Erben und Erbnehmen / urkunden und bekennen 
hiemit: Demnach ich Judicha Grosſin zwar vorgege⸗ 
ben / welcher Geſtalt ich in Hn. Peter Stiehlers Dien⸗ 
ſten von deſſen Sohne David Stiehlern geſchwängert 
worden / dahero denſelben ſowohl der an mir veruͤbten 
Schwaͤngerung / Bezahlung des Crantzes / Alimen- 
tation und Unterhaltung beydes meiner Leibes⸗Frucht 
und Bürde / als auch meiner ſelbſt / belangen / und in 
Anſpruch nehmen wollen / David Stiheler aber anjetzo 
nicht zur Stelle / und mit einer Antwort und Gegen⸗ 
Nohtdurfft nicht gehoͤret / oder vernommen / auch bey 
fo geſtalten Sachen meiner bloſſen Inculparion und 
Vorgeben vollitändiger Glaube nicht fuͤglich bey⸗ 
meſſen werden koͤnnen; Und aber in deſſen Abweſen⸗ 

S. heit 


und durch den Bogen wegen aller und jeden An⸗ und 
Zuſpruͤche, fo ich wider David Stichlern über dieſer 
von mir angegebenen Schwaͤngerung, und alle dem 
was dadey zuvor und allenthalben vorgegangen, im⸗ 
gleichen vor dem Crantz und Jungftauſchafft meiner 
und meiner Leibes⸗Frucht und Buͤrde, kuͤufftigen vöͤl⸗ 
ligen Unterhaltung und Alimentation, auch Legiti- 
mation desjenigen, ſo von mir gebohren werden moͤch⸗ 
te, wie auch der Ehe, und ſonſten aller andern Zuſpruͤ⸗ 
che halber in genere und in ſpecie auf einmahl bergli⸗ 


chen, und davor 220. Rthlr. baares Geldes geben | 
und bezahlen laſſen, ꝛe. Wenn denn nun dato mir 


dieſe mit mir, meinem Pater und Curatore abgehan⸗ 
delten 220. Nthlt. vollſtaͤndig und baar bezahlet, und 
in einer unzertrennten Summa zugeſtellet worden, ich 
dieſelben auch von Hrn. Adrian Böfen zu meinen Haͤn⸗ 
den wohl empfangen, als thue ich hiermit cum auto. 
ritate Curatoris atque parentis nicht allein uͤber die 
220. Nthlr. beſtaͤndig quitiren und mich der Ausflucht 
des nicht gezahlten und baar empfangenen Geldes 


verzeihen, ſondern auch mich Krafft dieſes erklaͤren, 


David Stiehlern in keine Wege in Anſpruch zu neh⸗ 
men, und von demſelben der von mir angegebenen 
Schwaͤngerung halben etwas zu erregen, vielweniger 
ihn zu Bezahlung des Crantzes, Jungfrauſchafft, we⸗ 
der in noch auſſer Gerichten in einige Wege zu Wa; 
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chen, demſelben oder deſſen Vater und Freunden mit 
Uberſchickung des Kindes, und andern ſchimpflichen 
Thaten zu belegen, zu verunglimpffen, oder in einige 
Wege, und unter was Prætext es immer geſchehen 
koͤnte, zu verunehren, ſondern ich will nunmehro zu 
ewigen Zeiten, deſſelben und der gantzen Freundſchafft 
bey maͤnniglich in Gutem erwehnen, und nicht veran⸗ 
laſſen, oder verſtatten, daß auch in meinem Nahe 
men, von jemand oder ſonſt von meinen Freunden et⸗ 
was widriges in einige Wege geſchehe, ſondern es ſoll 
nunmehro zu ewigen Zeiten vor alles und jedes ober⸗ 
zehlter maſſen, und nichts im geringſten davon aus⸗ 
geſchloſſen, David Stichler, und in deſſen Abweſen⸗ 
heit deſſen Verwandten und Befreundte, von mir al⸗ 
lenthalben quitiret, loß und ledig geſprochen, und von 
mir, meiner Leibes⸗Frucht, und denen Meinigen geſi⸗ 
chert ſeyn und bleiben, und uͤber alles obiger maſſen 
vertreten und Schadloß gehalten; und obigem allen 
ſteiff, feſt und unverbruͤchlich, nachgelebet, und 
treulich, ſonder Arg, Liſt und Gefaͤhrde, gehalten 
werden, und zwar an Eydes Statt bey dem Worte 
der Wahrheit, und fo wahr mir GOtt helffe, ꝛc. 
Zu Uhrkund haben wir uns beyderſeits eigenhändig 
unterſchrieben, und unſere gewoͤhnliche Petſchaffte 
vorgedruͤcket, und iſt dieſer Revers doppelt zu Pa⸗ 
pier gebracht worden, ꝛc. 


Unter Verfertigung des Revers hat Herr Adrian 
Böſe, weil fie der Muͤntze unerfahren, ihrem Vater 200. 
Nthlr. zugezehlt, nach vollzogenem Revers hat er ſelbige 
Judithen verwahret zu ihrem eigenen Haͤnden zuge⸗ 

Sſ 2 ſtellet/ 
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ſtellet / und weil in dem Revers220. Rthlr.abgehan⸗ 


delt worden / hat ſie / daß ihr auf dieſe 220. Nthlr. ſchon 


bereits 20. Rthlr. zuvor ausgezahlet worden wale⸗ 
geſtanden / welche 200. Rthlr. ihr Vater gegen fol⸗ 
genden Schein: 

Ich Peter Groſſe bekenne hiemit / demnach mich 
mit Hn. David Stiehlers Anverwandten in Leipzig 
Curatorio nomine meiner Tochter Judithen / wegen 
der zugezogenen Schwaͤngerung auf gewiſſe Maſſe 
verglichen / daß dieſelben meiner Tochter pro redi- 
menta vexa auch beſſerer Alimentation ihrer Lei⸗ 
bes⸗Frucht / Inhalts zwiſchen beyderſeits Contrahen. 


ten aufgerichteten Keceles 200. Rthl. baar ausge⸗ 


zahlet / und aber der beſorgten Gefahr wegen in An⸗ 
ſehung ihres igigen Zuſtandes / weil fie partui proxi« 
ma, ſolches Geld an hieſigem Dit nicht wohl in ihren 
Händen zulaſſen. Als hat ſie berührte 200, Rthl. 
mir in meine Verwahrung gegeben / und reverſire ich 
mich hiemit / daß / ſobald fie ihre ſechs Wochen zu 
Ende gebracht / ich ihr die 200. Rthl. damit fie dies 
ſelben zu ihrem Nutzen / und des Kindes Alimenra- 
tion anwenden moͤchte / zu treuen Handen roſtitui⸗ 
ren wolle ꝛc. Weß wegen ich ihr dieſen Schein / und 
Hn. David Stichlers Anverwandten Abſchrifft hier⸗ 
von ertheilet habe / ꝛc. 

auf ihr eigen Begehr wieder von ihr und zu ſich genom⸗ 
men / und ſind nach Vollbringung dieſes alles die 
Partheyen wieder von einander geſchleden / ꝛc. 


Wenn denn ich Bernhard Leutner fonora Impe- 
Kiali autoritate Notarius, nebſt denen hierzu 1 
tur 
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XLV. 
Renunciatio hereditatis paternæ dotæ 
accepta à filia facta. 


Begebung der vaͤterlichen Erbſchafft von 
einer Tochter, nachdem ſie ausgeſtattet 
worden. 


Demnach mein geliebteſter Herr Vater / Elias Frie⸗ 
debald / mich Endes⸗Unterſchriebene ſeine Tochter / 
nicht allein ehrlich ausgeſtattet / und mir eine Hoch⸗ 
zeit ausgerichtet / ſondern auch über diß 2000. Rthlr. 
ſelbige meinem Ehe⸗Manne zuzubringen / mit gegeben / 
und aber in Betrachtung feiner übrigen annoch uner⸗ 
zogenen Kinder von mir begehret / ich moͤchte um Un⸗ 
richtigkeiten zu vermeiden / auf ſeinen erfolgenden To⸗ 
des⸗Fall an ſeinen Kindern und Erben der väterlichen 
Verlaſſenſchafft halber nicht mehr prætendiren; Als 
habe ich ſolchem ſeinen billigen Suchen nachgelebet / 
und fernerer Succeflion mich gaͤntzlich begeben / geſtalt 
ich denn hiermit und Krafft dieſes vor mich / meine 
Erben und Erbnehmen / mit Autorität meines eheli⸗ 
chen und Gerichtlich beſtaͤtigten Curatoris aller An⸗ 
und Zuſpruͤche an gedachter meines Vaters Erbſchafft 
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wiſſentlich und wohlbedaͤchtig / bey dem Worte der 


ewi en Wahrheit / und fo wahr mir GOtt helffe / 


zu be eben mich verpflichtet / dergeſtalt / daß nach 
meines Vaters Tode / welchen GOtt lange behüten 
und erhalten wolle / ich an deſſen hinterlaſſenen Gü⸗ 


| 


tern und Vermoͤgen / es ſey gleich / wozu der Hoͤch⸗ 


ſte Segen gebe / dermaſſen zugenommen / daß ich 
über die Helffie benachtheiliget würde / nicht das ge⸗ 
ringſte als Erbtheil fodern will / auch zu dem Ende 
allen rechtlichen Wohlthaten / fie mögen Nahmen 
haben wie ſie wollen / inſonderheit der betruͤglichen 
Uberreduug / des Miß⸗ oder nicht Verſtaͤndes / Ver⸗ 
letzung ſowohl uber als unler die Helffte renuncire / ie. 
Uhrkundlich habe ich dieſe Verzicht nebſt obgenannten 
meinen Herren Curatoribus eigenhändig unterſchrie⸗ 
ben / und beſtegelt / und bin ſolches gerichtlich zu wie⸗ 
der holen erböhtig ꝛc. 


XLVI. 


Schenckung der Gerade unter den 
Lebendigen. 


Sr wiſſen ſey hiermit jedermaͤnniglich / ſonderlich 
I denen es vonnoͤthen / daß im Jahr Chriſti 1701. 
dato den 4. Marti Vormittage m 10. Uhr / Fr. 
Walpe mich / den Notarium, nebſt zwey Zeugen / nem⸗ 
lich Titium und Mevium, zu ſich in ihr Hauß / ſo in 
der Grimmiſchen Gaſſen gegen Hrn. Wiedemann ge⸗ 
legen / erfodern laſſen und nachdem wir in ihrer Wohn⸗ 
Stube erſchfrnen / hat fie. durch ihren ad hune 225 
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beftätigten Curatorem, Sempronium, ſich unſers 
Erſcheinens halber bedancket / und angebracht / wie fie 
geſonnen / ihres Hrn. Vetters Soͤhnlein Pamphilium, 
ihre volle Nifftel⸗Gerade ſowohl wie ſolche in allen 
Stuͤcken ſich anitzo befinde / als auch was ſie ſich etwan 
inskuͤnfftige zur Gerade ſchaffen moͤchte / per dona- 
tionem inter vivos zu uͤbergeben / jedoch mit Vorbe⸗ 
halt des Mißbrauchs auf ihre Lebens⸗Zeit. Wo te 
demnach auch den Notarium , und die Herren Zeugen 
gebuͤhrender maſſen requiriret / und gebelen haben / daß 
ich Diefe Ubergabe unter denen Lebendigen / wie ſolche 
anitzo ſelbſt von ihr der Donatricin wurde verrichtet 
werden / wohl obſerviren / und darüber ein Inſtrument 
mit der Unterſchrifft der Herren Zeugen beſtaͤrcket / aus⸗ 
fertigen möchte; Worauf ſie hre Schlaff Kammer 
eroͤffnet / dem Kinde Pamphilio eine Schnur geſchen⸗ 
cket / Geld um den Hals gehangen / ihrem Hn. Vetter 
aber / des Kindes Vater / Hn. Chremeti, nebſt ihrem 
Geſchmeide⸗Kaͤſtlein den Schluͤſſel zu der Kiſte und 
Schrancke / worinnen die Gerade gegenwärtig in der 
Kammer geſtanden / mit Einwilligung ihres Hrn. Cu- 
ratoris, übergeben; Weil auch ein Theil Betten und 
Geraͤhte oben in einem groffen Kaſten auf dem Gans 
ge / und Bette in einer auf dem Boden zur Gaſſe 
gelegen: Als iſt fie mit ihrem Herrn Vetter und Cu- 
ratoxen nebſt uns / dem Notario und Zeugen / hin⸗ 
auf gegangen / und hat ſelbige Stuͤcke auf gleiche 
Art und Weiſe dem Kinde geſcheucket / welche geſamte 
Schenckung wohlermeldter Hr. Chremes in vaterli⸗ 
che Gewalt feines Soͤhnleins Pamphilii mit freundli⸗ 
chem Danck angenommen / und gewuͤnſchet / daß der 
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Alterhöchftedie Frau Muhme lange Zeit und Jahre / 
bevorab bey dieſen kuͤmmerlichen Zeiten / in Gnaden er⸗ 
halten und reichlich ſegnen wolle; Hierauf die Schluß 
ſel / Geſchmelde⸗Kaͤſtlein und Schnure / gehenckelt 
wieder zurück gegeben / und den vorbehalten Miß⸗ 
brauch Zeit⸗Lebens gewilliget. So geſchehen zu eins 
zig im Jahr —Indiction, Kayſerthum / Monat / Tage / 
Ort und Stunde / wie Eingangs gemeldet / im Bey⸗ 
ſeyn der hiebey unterſchricbenen Zeugen. 


Funfzehende Abhandlung, 
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XLVII. 
Quittantia ſuper pecunia dotali, 


Quittung 


über die verſprochenen Ehe⸗Gelder. 


Fa Endes⸗Benannter urkunde und bekenne / daß 
W mir mein vielgeliebter Hr. Schwieger⸗Vater / 
Hr. Calimirus, in Gegenwart des zu Ende unterſchrie⸗ 
denen Notarii und hierzu erbetenen Zeugen / heutiges 
Tages nicht allein die in der Ehe⸗Stifftung unter dem 
dato den 29. April des nechſtverwichenen Jahres ver⸗ 
ſprochenen Ehe⸗Gelder an 600. thlr. baar und in ei⸗ 
ner unzertrennten Summa ausgezahlet / ſondern ich 
auch die auf unſere Hochzeit gewandte Unkoſten / ſo ſich 
nach geſchehener Rechnung auf 192. Rthlr. 12. Gr. 
6. Pf. belguffen / als Ehe⸗Geld angenommen / und die 
völlige Hochzeit⸗Geſchencke an 208. Rtbir. worunter 
meiner Ehe⸗Liebſten / Rofllis, die Helffte gebüͤhret hat⸗ 
ke / vor mich zu ammen behalten; Quittire dannenhe⸗ 
ro 
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| to ſowohl über er den Empfang der baar au ausgezahllen 
1 600. Nthlr. und die Helffte des Hochzeit⸗Geſchencks 
| an 104. Nthlr. als auch über die Hochttit⸗Koſten de⸗ 


nebſt der Verpfaͤndung zu, ꝛc. 


rer 192. Rthlr. 12. Gr. 6. Pf. zuſammen über 890. 
Nthlr. 12. Gr. 6. Pf. ſage ꝛc. eingebrachtes Heyraht⸗ 
Gut, und ſtehet dahero meiner Ehe⸗Liebſten dieſer 896. 
Rthlr. 12. Gr. 6. Pf. wegen in meinem ſaͤmtlichen 
en gen und zukuͤnfftigen Vermoͤgen Inhalts unterer 

Saͤchſiſchen Rechte des perfönlichen Vorzugs⸗ Recht 


Sign. &c. 


XLVIII. 
Conſtitutio falarii curatoris litis a Cre- 
ditoribus facta. 


Beſtimmung der Beſoldung eines Curato- 


ris in Concurs-Sachen / welche von Blau: 
bigern zugeſtanden wird. 


Demnach mich Heinrich Neumann freundlich er⸗ 
ſuchet, daß bey entſtandenem Concurs uͤber ſein 
Vermoͤgen, ich feinen Creditoribus auf Dero Liqui- 
dationen antworten, auch alles und jedes, was ſonſten 
einem Curatori litis zu thun oblieget, thun und verrich⸗ 
ten ſolte: Gleichwohl aber des Debitoris vorhabendes 
Vermoͤgen zu Bezahlung ſeiner Schulden nicht zu⸗ 
laͤnglich, und ich dahero vor meine Bemühung von 
dem Debitore ſelbſt, wofern es nicht, wie ſonſten mit 
denen Salariis der Curatorum braͤuchlich, denen Hrn. 
Creditoribus pro rata gekurtzet wird. nichts zu hoffen 
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habt; Als werden die Hrn. Creditores belieben / durch mage 


eigenhändige Unterſchrifft mir ein gewiſſes Honora- 
rium ohnmaßgeblich 40. Nthlr. von meine 
Arbeit hochgeneigt zu verwilligen / und daſſelbe mir 


aus der malla debitoris in die gewohnliche privile- | nibıs, 
Gerichts⸗Gebuͤhren / und | hiermif 


girre Calla, da man ſonſt die 


cialiter 


Mühe und ſenbeot 


mich g. 


daß dem Curatori litis zugeſprochene Salarium pfleget barſcht 


zu lociven / möge bezahlet und abgeleget werden. 
Wofuͤr ich denn verſpreche / allen moͤglichſten Fleiß 


gedacht 
norum 


zu Beſchleunggung des Concurfes anzuwenden / ꝛc. kunt 


Leipzig / e. 


XLIX, 
Subſtituto generalis, 


General-Boilmast, 


um libera, iisdem claufulis rati & grati, in- 
C demnitatis hæredem, aliisque necellariis, & 
confveris, wie ſolche in der von meinem Principalen 
mir ertheilten / und jederzeit bey denen hierüber ergange⸗ 
nen Acten befindlichen Vollmacht in ſubſtitutionem 
enthalten / ſubſtituire ich Endes⸗Unterſchriebener hier⸗ 
mit und Krafft dieſes On. Volckwannum Mauri- 
tium Injurium, alſo und dergeſtalt / daß Zeit meiner 
Abweſenheit er in allen und jeden meiner Clienten 
Sachen / darinnen ich Kläger und Beklagter oder 
intervenientens Stelle vertrete / vor allen und jeden 
Gerichten auch allen und jeden Terminen, ſtatt mei⸗ 
ner Clienten und meiner erſcheine / mein und so 
In 
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Principalen Nothdurft / judicialiter & extrajudi- 


cialiter tam agendo quam excipiendo, beſtermaſ⸗ 
ſen beobachten / und alles und jedes was in denen auf 
mich gerichteten Mandatis Actoriis, und Subſtitutio- 
nibus, weswegen ich ſolche auf meinen Subltitutum 
hiermit wansferirer haben will / enthalten / ſtatt meiner 
verrichte / geſtalt ich ſolches alles vor genehm / und jetzt⸗ 
gedachten meinen Subſtituten ſub hypotheca bo- 
norum Schadloß zu halten Krafft dieſes verſpreche. 
Urkundlich habe ich dieſe General-Subſtitution eigen⸗ 
haͤndig unterſchrieben und beſiegelt. 


Km aan 


15 
Ehe⸗Stifftung. 


Du wiſſen / nachdem die zwiſchen Hrn. Andreas 
Y Rundhut, und Frau Philippinen entſprungene 
Neigung / und durch freundliche Gegenbezeigung un⸗ 
terhaltene Affection dahin angewachſen / daß naͤchſt 
Anruffung Göttlicher Allmacht / und Beyſtimmung 
beyder Theile relp. Eltern und Anverwandten ſie ſich 
mit einander Ehelich verſprochen / und ſolches durch 
Prieſterl. Hand foͤrderlichſt zu vollziehen geſonnen / ꝛc. 
fo haben fie auch / was die Vereinigung der Güter be⸗ 


trißft / zu mehrer Beruhigung ihrer und der Freund⸗ 


ſchafft / folgende Puncta abgehandelt / und in Vim 

Contractus einander zugeſaget / ꝛc. 
Anfaͤnglich verſpricht die Frau Braut ihrem 
Ehe⸗Liebſten uber das Silber⸗Werck und andere 11 0 
are 
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bare Mobilien 6000. Nthlr. baar oder in nehmli⸗ 
chen Briefen binnen Jahr und Tag nach vollzogener 
Hochzeit gegen richtige, und von Zeugen mir unter⸗ 
ſchriebener Quittung dotis loco ein- und zuzubrin⸗ 


gen. Womit demſelben nach Mitgiffts⸗Recht zuthun 


und zu laſſen freye Hand bleibet, das uͤbrige Vermoͤ⸗ 
gen aber, ſo ihr GOtt jetzo gegeben, oder auch ſonſten 
zufallen möchte, behaͤlt fie fi) aus erheblichen Urſa⸗ 


chen zu ihrer Difpofition, fo wohl das Eigenthum, 


als die Frucht⸗Nieſſung und Adminiftration ange⸗ 
het, lediglich bevor, alſs und dergeſtalt, daß wenn ſie 


ohne uͤberbleibende Kinder perſterben, und ihre Eltern 
oder vollbuͤrtige Geſchwiſter ſodann verhanden ſeyn 
ſolten, dieſe receptia, quo ad ſucceſſionem mariti 
in ihre Verlaſſenſchafft nicht gerechnet, ſondern vor⸗ 
hero benannten Freunden verbleiben, auch denen übers | 


ſtande und Erheblichkeit befinden, mehr nicht von de⸗ 


nen illatis als 1000. Rthlr. gereichet werden ſollen, 2c. | 


Im Fall aber keine Alcendenten vorhanden, berblei⸗ 
ben dem uͤberlebenden Ehe⸗Liebſten die Illata eintzig 


und allein, ze. Daferne nun der barmheitzige Gott 
beyde Ehe Leute ſegnen und mit Kindern erfreuen wuͤ⸗ 
de, will zu dero beſſeren Erziehung die kructüs von des | 
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nen Receptitiis, welche auffer dieſem Fall ungeachtet 


der Zuwendung ihre Natur behalten, die Frau Braut 


anwenden ꝛc. Es bleibet auch das Eigenthum von 


ſolchen bonis imgleichen zoo Rthlr. von denen Illaris 
denen Kindern auf der Mutter Todes⸗Fall jedoch daß 
die Receptitia, wenn die Kinder binnen dem 14. Jahre 
dieſe Welt geſegneten, per modum fidei af 
au 
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Demnach der Wohlgebohrne Herr, Herr Hans 


F „VSFæmt ‚ F h F” ” rƷƷ 


an dem Zeug⸗Hauſe gelegenen Hauſe das Vorzugs⸗ 
Recht, vor 7000. Nthlr. gantzer Kauff⸗umma 
(wenn die Haͤuſer alſo denn im geringern Wehrt als 
jetzo nicht ſeyn) haben und behalten ſolle, welches die 
Frau Braut ebenfalls mit Dancke angenommen, 
auch beyderſeits Contrahenten dieſe Pacta treulich zu 
halten einander verſprochen und zugeſaget, treulich und 
ſonder Gefaͤhrde, ꝛc. Deſſen zu uhrkund haben die 
Ehe-Pacta ſowohl die Principalen, als 5. hierzu erbe⸗ 
tene Zeugen mit ihren Unterſchrifften und Petſchaff⸗ 


ten vollzogen. So geſchehen ꝛc. 
LI. 
Literæ reverſales ſimultaneæ inveſti- 
torum, 
Revers 


Auf ein mitbelehntes Gut. 


von 
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von Adlershelm, aus Bruͤderlicher Affection ſich ge⸗ 
gen uns erklaͤret / daß er gegen Ausſtellung eines Re- 
verſes uus zu ſeinen Mitbelehnten an ſeinem erkauff⸗ 
ten Ritter⸗Gute Grillenburg / wie auch an dem mit 
zugleich erkaufften Holtze die Wolffs Grube / ans 
nehmen wolte / ꝛc. Als reverſiren wir uns / unſere 
Erben und Erbnehmen / daß wenn über kurtz oder lang 
der von Adlershelm, oder ſeine Nachkommen / wenig 
oder viel / auf ſolches Gut / oder einiges Pertinentz- 
Stücke deſſelben / borgen und verleibdingen / oder Ali- 
menta und Ausſtattung / oder wie es ſonſten Nah⸗ 
men haben mag / verſchrelben / auch wohl gar ver alieni- 
ren wuͤrde / fie ohne unfere Begrüſſung dergleichen zu 
thun / oder an wem ſie wollen / zu vertauſchen / und zu 
verkauffen / Fug und Macht haben ſollen. Ob auch 
gleich die erborgeten Schulden / von uns und denen 
Unfrigen nicht unterſchrieben / ſo wollen wir dennoch 
ſolche zu bezahlen ſchuldig und gehalten ſeyn wenn nur 
die Obligation von dem Hn. von Adlershelm oder ſei⸗ 
nen Nachkommen unterſchrieben / und des Gutes dar⸗ 


innen gedacht worden / ꝛc. Renunciten und begeben 


uns auch ausdrücklich / daß bey ereignenden Fall / we⸗ 
der wir noch unſere Nachkommen / weder durch uns 
noch durch andere / ehe und bevor die verleibdingten 
Wittwen oder Toͤchter / ſodann vorhanden ſeyn 
möchten / befriediget ſeyn / an Poflefs des Ritter⸗Guts 


V Grillenburg oder an denen Pertinentien / ungleichen der 


Wolffs⸗Grube / dem Holtze / ergreiffen wollen. Und da 
ſolches auch geſchaͤhe / ſoll es alles null und nichtig ſeyn, 
und alſo weder die Wittwe noch Kinder rurbiret wer⸗ 
den / bey Verluſt unſers ehn⸗Rechts / ac. Jedoch Ben 
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die Alienation vorgehen ſolt ir nicht in eit 
„„ e und wir nicht in ei 
| 1 N bnſchafft mit eingenommen wien le 
| 1 . 9 und ſeinen Nachkoinmen ee 
ſtehen olgedwe e Linie derer Unſrigen 50. Fl 
Re ka uffer baar empfangen ſolle. Gian 
wider dieſen Revers kein Goͤttlich noch Weltli ch Recht 
| de ſoll; Deßwegen wir auch allen Exception bas 
ae auch Naymen wie ſie wollen, ſowohl Magen 
05 auch inſonderheit der betruͤglichen Uberred 11 
| 5 1 ſimulirten Contracts, fie ſey alder 
8 Pi 11 oder moͤgen noch gefunden werden, uns oil 
' en roohIbeDachtig begeben ze: Zu Uhrkund 
f 115 5 Hi 109 0 9 3 en unkerſchrieben, 
So geſchehen. Petſchafft vorgedrucket, zr. 


LII. 


Inſtrumentum ſuper conſtitutionem ali 
cujus Syndici generali confectum 


Inſtrument 


über Ernennung eines Gene ici 
De, Se - Syndici, 


| Say) 0 0 jedermaͤnniglich, ſonderlich aber denen 
Jahre onnöhten, kund und zu wiſſen daß m 1706 
Ta eu ai Sauabengeichen Gebuhrt und Menfch- 
e de e e e 305 
Lo I. doͤmer Zinß⸗Zahl, bey Herrſch⸗ 100 
Meglerung des Alerdürchlauchiigfen⸗ en 

ligſten 
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tigſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Jolephi I. erwaͤhlten Roͤmſſchen Kaͤyſers, ꝛc. 
unſers allergnaͤdigſten Herrn, Sr. Kaͤyſerl. Majeſt. 
Regierung und Reiche, des Roͤmiſchen, des Unga⸗ 


riſchen des Boͤhmiſchen Jahres; Dato den 6. Junii 


Nachmittage um 3. Uhr mich zu Ende unterſchriebe⸗ 


nen Kaͤyſerlichen geſchwornen Notarium, die ſͤmmt⸗ 


liche Einwohner zu Golitz, nahmentlich: 
Martin Knoͤffel, Hanß Hehnens Erbe, 
cum tutore Maltzwinckeln, porro fe- 
quentia nomina &c. 


requiriret in Martin Knoͤffels„Einwohners in Golitz, 


Behauſung und nachErſcheinen mir zu vernehmen ger 
geben, wie ſie viere ihres Mittels zu Syndicen in allen 
ihren jetzthabenden, und zukuͤnftigen Rechts, und in ala 
len der Gemeine angehenden Procels. Sachen, zu er⸗ 
wehlen geſonnen, bittende, ich moͤchte nebſt Titio und 
Cajo, als inſonderheit hierzu erbetenen Inftruments- 
Zeugen, wie ſie ſolches verrichten wuͤrden, anhoͤren und 
davon Zeugnſß geben, ꝛc. Wie ich ihnen denn ſol⸗ 
ches ratione oflicii nicht abſchlagen doͤrffen, als ha⸗ 


ben ſie Hans Herren, Martin Richter, &c, zu ihren 
Syndicen erwehlet, und ihnen allerſeits vor ſich und 


ihre Erben und Erbnehmen volle Macht gegeben, ge⸗ 
dachter Gemeinde wegen in allen und auffer Gericht 
vorfallenden Sachen zu erſcheinen, in allen und jeden 
Sachen Klägers: und Beklagten⸗Stelle zu vertreten, 
Gegentheil zu provociren, Exceptionis anzuhoͤren, 
und ſolche zu wiederlegen, documenta zu produciren, 
producta zu recognoſciren, Juramenta zu de- und 
referiren, ſolche zu acceptiren, zu deren Leiſtung ſich 
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offeriren / Beweiß und Gegenbeweiß / auch Beſcheini⸗ 
gung zu fuͤhren / und zu verfuͤhren / Cautionem zu bes 
ſtellen / um dilationes anzuſuchen / um Urtheil zu bes 
ſchlieſſen / deren Publication beyzuwohnen / ſolches in 


| pasfıbus utilibus zu acceptiren / widrigen Falls zu 


leuteriren und appelliren / zu proſequiren und jußik- 
ciren / tranſigiren und compromittiren / Geld in 


Empfang zu nehmen / daruͤber zu quittiren / und alles 
andre zu thun und zu laffen, was der gantzen Gemeinde 
dißfalls zukommen mochte. Abſonderlich hat beſagte 


Gemeinde ihren Syndicen Vollmacht und Gewalt / 


daß alle vor Einen / und Einer vor alle in ſolidum in 
allen Gerichlichen Handlungen zu erſcheinen / und ihr 
Beſtes zu beobachten / hiemit auch nachdruͤcklich er⸗ 
theilet / ſolche in allen und jeden Fallen Schadloß zu 
halten / uͤberdiß exceptioni divifionis & excusſionis 
renunciret / auch alle insgeſamt / daß wenn fünfftigee 
Zeit ein oder ander Einwohner über Verhoffen von 
dieſer Genehmhaltung ſich ausſchlieſſen wuͤrde / Sie 


ſolche vor ihre Mit⸗Nachbarn nicht erkennen / ſon⸗ 


dern aller gemeinen Gerechtigkeit ſich begeben haben 
wollen, einhellig beſchloſſen. Ertheilen demnach noch⸗ 
mahls hiemit ihren Syndicis gedachter maſſen Macht 
und Gewalt atque hæc omnia cum clauſulis rati 


&& grati, indemnitatis, itemque libera ſubſtitu- 


endi ſubſtitutionem revocandi poteſtate & aliis 
conſyetis ac neceſſariis, &c. Wie ich nun dieſes 
nebſt erwehnten Zeugen gehoͤret / und protocolliret / als 
fo habe es in gegenwaͤrtiges Inftrument gebracht / una. 
terſchrieben / und mit meinem Notariat und andern Si= 
gnet beſiegelt / c. So geſchehen Leipzig ut ſupra. 

Dit LIT 

> Alle 
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LII, 
Obligatio quædam. 


Eine Obligation. 


Ich HansErnft von Ehrenzweig, auf Gaunitz, dc. 
0 Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen hochbeſtallfer 
Cammer⸗Juncker, ꝛc. Uhrkunde und bekenne hiemit 
vor mich, meine Lehns⸗ und Land⸗Erben: Demnach 
der Wohlgebohrne Herr Ambrofius von Lobwaſſer 
auf Narcheu, ꝛc. auf mein freundlich Erſuchen, mir 
1000. Rthlr. gegen Land⸗uͤbliche Verzinſung vorge⸗ 
ſtrecket und geliehen; Alſo gerede und gelobe ich hie⸗ 
mit bey meiner Adelichen Treue und Glauben, vor 
mich, meine Lehns⸗ und Land⸗Erben, die ſchuldi⸗ 
gen 1000. Rihlr. meinem Gläubiger jaͤhrlich, und 
ſo lange er dieſelben bey mir faffen will, jedes 100. 
nit 5. Rthlr. zu verzinſen, ſie von allen Steuern und 
Anlagen, ſo darauf gebracht werden moͤchten, zu 
entheben, auch ſolche Zinſen jedes mahl auf den Ter- 
min Oſtern in einer unzertrennten Summa unfehl⸗ 
bar, und ohne einigen Verzug zu erlegen, und da 
mein Here Gläubiger ſolches Capital bey mir nicht 
langer ſtehen laſſen wolte, wie er denn daſſelbe zu al⸗ 
ler und jeder Zeit auf eine viertel⸗jaͤhrige Aufkuͤndi⸗ 
gung aufzuheben, und ohne einigen Hülffe-Procefs 
die bereits erhaltene Execution, im Fall keine bagre 
Bezahlung erfolgen ſolte, erachen zu laſſen, wohl 
befugt ſeyn ſoll, ꝛe. Als will ich daſſelbe, nebſt ale 
len Zinſen, Schaden und Unkoſten, auf beydes 
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ö und liquidiren danckbarlich abzufuͤhren, 


ſchuldig und verbunden ſeyn, ꝛc. Und damit offt⸗ 
erwehnter mein Herr Glaͤubiger deſto mehr 


chert und ohne Gefahr ſeyn möge 7 
vor mich, meine Lehns⸗ und Lan 


deſſen Erben, oder wiſſentlichen Inhabern 


Unkoſten, mit Conſens und 


verſi⸗ 


fo hypothecire ich 
d⸗Erben, ihn und 


dieſes 


wegen obgedachten Capitals, Zinſen und 


Fuͤrſtliche Durchl. zu Sachſen meines gnaͤd 


Briefes, 
| 


Herrn, welchen ich binnen M 
ſamſt auszubitten ſchuldig ſey 
meiner Mit⸗Beleh 


Einwilligung Ihro Chur⸗ 


igſten 


onaths⸗Friſt gehor⸗ 
ſeyn will, ſowohl auch 
nten meiner bereiteſten Haab und 


| Süther an Lehn und Erbe, beweg⸗ und unbeweg⸗ 
und an welchem Orthe die anzutreffen, 


lich, wo 


nichts ansgeſchloſſen, alſh u 
nem vielgeehrteſten Herrn Gl 
erlaubet ſeyn ſoll, 
dieſelben entweder 


d dergeſtalt, daß mei⸗ 
aͤubiger frey ſtehen und 
auf dem Fall der Nicht⸗Zahlung, 


autoritate propria aut prætoria, 


und alſo vermittelſt der hohen Obrigkeit oder vor ſich 
ſelbſt zu gebrauchen, zubefigen, oder an ſich zu neh⸗ 


men, und ſich hierunter an der 
| famt Zinſen, Unkoſten und S 


Haupt⸗Summa, 
chaden, zu voller 


C Gnuͤge bezahlt zu machen, auch ſonſten ſeines Gefal⸗ 
lens einzuraͤumen, zu cediren und abzutreten, 
will ich darwider weder dilputiren, noch einige Aus⸗ 
flucht ſuchen, ſondern es ſoll mich hievon nicht 


ders, denn aufrichtige baare Bezah 
bener maſſen, entbinden, 


guter Glaube, in ſchuldige Obacht genommen 


den, ꝛc. 
ptionibus, 


und 


sans 


lung, obbeſchrie⸗ 
und hiebey aller Treu und 


wer⸗ 


Wie ich denn hiemit allen dienlichen Exce⸗ 


Ordnung und Behelffen, ſo dieſen 
. 


meis 


nem 
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— 


nem oberwehnten Herrn Glaͤubiger nachtheilig feyn 
moͤchten, ausdruͤcklich, wiſſentlich und wohl⸗be⸗ 
daͤchtig, renuncire, und fage inſonderheit der Exce- 
ption doli mali, fraudulentiæ, perſuaſionis, ſimu⸗ 
ſati & uſurarii contractus, rei aliter geſtæ quam ſcri· 
ptæ, dem beneficio ſupplicationis, appellationis, 
reſtitutionis in integrum ex quacunque cauſa I. clau- 
ſala, auch der gemeinen Regul, fo da ſaget, gene. 
ralem non valere renunciationem , nifi præceſſerit 
omnium enarratio ſpecialis, und allen andern ab, 
deren ich mich auch gebrauchen koͤnte, keine ausge⸗ 
ſchloſſen, als, daß ich dieſelben nicht vor mich ges 
brauchen, noch andern an meiner Statt zu gebrau⸗ 
chen verſtatten will, deſſen zu Uhrkund habe ich hler⸗ 
auf mein Adeliches angebohrnes Petſchafft gedrucket, 
und mich eigenhändig unterſchrieben, e. So ge⸗ 
ſchehen zu Gaunttzꝛe. 


— 


LIV. 
Alia ejusdem argumenti. 
Eine andere 
Obligation, 
Gleiches Inhalts. 
5 Hanf von Roſenbuſch ouf Gartenhauß, be⸗ 


kenne hiermit, daß die Wohlgebohrne Frau 
Anemone von Lilienthal, gebohrne von Melckentopff, 
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lichen Benoͤthigung 2000. Nthlr. jeden zu 24. Gr. 
gerechnet, auf 3. Jahr lang von Faſtnachten jetzt⸗ 
lauffenden Jahres biß dahin 1705. gegen Land⸗uͤb⸗ 
liche Verzinſung, an guten unverruffenen Zwey⸗ 
Drittel⸗Stuͤcken Darlehens⸗Weiſe geliehen und 
vorgeſtrecket, die ich auch zu ſichern Haͤnden, an itzt⸗ 
erwehnten Muͤntz⸗ Sorten, wohl zugezaͤhlet empfan⸗ 
gen, und daruͤber mit Begebung der Ausflucht, 
nicht erhaltenen Geldes beſtaͤndig quitire, zugleich 
bey Adelichen Worten, Ehre und Treue, auch 
Glauben verſprechende, fo wohl das Interefle hievon, 
jährlich oo. Rthlr. jedes mahl richtig abzuzahlen, 
als auch den Haupt⸗Stamm der 2000. Rthlr. Aus⸗ 
gangs der geſetzten Faſtnachten 1705. an obbemeld⸗ 
ten Zwey⸗Drittel⸗Stuͤcken, oder dergleichen Land⸗ 
ublichen gang und geben groſſen harten Muͤntz⸗ 
Sorten hinwiederum danckbar abzutragen, und 
damit Frau Creditrix hierinnen deſto baß verſtchert 


ſeyn möge, ſo ſetze ich nicht allein mein ſaͤmtliches 


Vermoͤgen, liegend und fahrend, Gegenwaͤrtiges 
und Zukuͤnfftiges, ſo viel hierzu vonnoͤthen, ſondern 
auch in ſpecie mit Lehn⸗ herrlichen und der Mit⸗Be⸗ 
lehnten Conſens das mir zuſtehende Guth Garten⸗ 
heim zur expreſſen Hypothec cum conſtituto poſſeſſo- 
tio und pacto executivo, Krafft dieſes dergeſtalt ein, 
daß im Fall nicht erfolgender Befriedigung, Frau 
Creditrix, ihre Erben und Erbnehmen, auch ande⸗ 
re dieſer Obligation getreue Inhabere, des Capitals, 
Intereſſe, und etwan cauſirter Unkoſten halber, wel⸗ 
che letztere auf bloſſes Angeben, ohne Gerichtliche 
Moderation, vermoͤge dieſes paſliren ſollen, ſonder 
Tt 3 Proceſs 
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Proceſs und aufs ſchleunigſte ſich daran allenthalben 
zu erholen befugt ſeyn füllen, ꝛe. Geſtaltſam zu Ab» 
wendung aller etwan beſorgenden Weitaaͤufftigkei⸗ 
ten ich mich hierdurch verbindlich mache, daß die⸗ 
fe ſchrifftliche Verſicherung auch die Qualitaͤt und 
Wuͤrckung eines Wechſel⸗Zettuls haben, und in 
Entſtehung gluͤcklicher Wieder» Befriedigung der 
Haupt⸗Summa, ſamt Zinſen und Unkoſten, mit 
mir auf Wechſel⸗Recht, nach Arth und Weiſe, wie 
ts auf das förderlichfte geſchehen kan, verfahren 
werde. Zu welchem Ende ich mich meiner Freyheit 
expteſſe begebe, ꝛc. Daferne auch auf ausgeliehene 
Capitalia ein Gewiſſes durch Landes⸗Geſetze, an 
Steuern, Accis, oder dergleichen angeleget, und 
dieſer Beytrag Frau Creditrici zugedacht werden fol 
te, will ich ſolches alles, es habe Nahmen wie es 
wolle, vor mich, ohne einige Abkuͤrtzung von dem 
Capital oder jahrlichen Interelle, unweigerlich abtra⸗ 
gen, und gehoͤriges Orths liefern, wie ich denn dem 
bevorſtehenden allen getreulich nachzuleben, denen 
Exceptionibus doli mali, fraudulentiz., perſuaſio- 
nis, rei non ſic, ſed aliter geſtæ, vel non ſatis in. 
tellectæ, kefionis etiam enormiſſimæ „ uſurariæ pra · 
vitatis, reſtitutionis in integrum, debiti in utilita- 
tem feudi haud converſi, renunciationis contra LL. 
publica illicitæ, und was dergleichen Ausfluͤchte mehr 
erfunden oder erdacht werden koͤnten, nebſt der 
Rechts⸗Regul: Renunciatio gencralis non valet, 
niſi ſpecialis præcedat; imgleichen denen Laͤuterun⸗ 
gen, Appellationen, Supplicationen, Indulcien und 
Moratorien, nebſt denen Huͤlffs⸗Friſten, wohlbe⸗ 
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daͤchtig hiermit renunciren, und geſchehen laſſen will, 
daß alle die Huͤlffs⸗Actus, Execution, Immiſſion, 
Taxation und Subhaſtation auf einmahl und uno 
actu angeſtellet und vollſtrecket werden moͤgen, ꝛc. 
Allermaſſen denn wir, des Debitoris Mit⸗Belehnte, 
in dieſe ausgeſtellte Obligation und unterpfaͤndliche 
Verſicherung gegen Einſetzung des Ritter-Guthes 
Gartenheim hiermit exprefle conſentiren, und bege⸗ 
benden Falls die Wieder⸗ Bezahlung des Capitals, 
Inrereſſe und Unkoſten vorher beſchriebener maſſen, 
aus beſagten Nitter⸗Guth zu reichen, uns ſaͤmtlich 
und ſonders hiermit verpflichten; Nicht weniger al⸗ 
len hierwieder dienenden Schutz⸗Neden wohl⸗bedaͤch⸗ 
tig renunciren, ꝛc. Alles treulich ſonder arge Liſt 
und Gefaͤhrde, ꝛe. Zu Uhrkund deſſen habe ich Ca⸗ 
ſpar von Roſenbuſch, und ſaͤmtliche Mit⸗Belehnte 
uns eigenhändig unterſchrieben, und die angebehrne 
Petſchaffte vorgedrucket, nebſt der Verbindlichkeit 
Lehn⸗Herrlichen Conlens, allerunterthaͤnigſt auszu⸗ 
bitten und anzuſchaffen; So geſchehen, Haus Gar⸗ 
tenheim, den 19. Juni, 1706, 


LV. 
Obligation, 


Si civitati mutuum datur, 


uͤber einer Stadt geliehenes Geld. 


§ Dir Buͤtgermeiſter und Raht der Stadt Ni⸗ 
Tt 4 nive⸗ 
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nive mit Einwilligung der gantzen Bürger 
ſchafft / ſo deßwegen zuſammen geruffen / und ver⸗ 
nommen worden / urkunden und bekennen / daß uns 
der Hoch⸗Edelgebohrne Herr von Nimrod auf in⸗ 
ſtändiges Bitten 6000. Rthlr. in ſpecie Stück vor 
Stück zu unſerer Beduͤrffniß / da der Koͤnigli⸗ 
chen Cammer auf allergnaͤdigſt ergangenen Beſehl 
wir ſo viel darleihen ſollen / geliehen und vorge⸗ 
ſtrecket / welche wir auch volltichtig und baar em⸗ 
pfangen / auch alsbalden höchft gedachter Konigli⸗ 
chen Cammer gegen Dero Verſchreibung unterm 
heutigen dato hinwiederum vorgeſtrecket / und alſo 
zu gemeiner Nohtdurft der Stadt angewendet; 
Dahero mit Verzeihung der Ausflucht des nicht 
empfangenen / noch an gemeinen Stadt Nutzen 
angewendeten Geldes gebührend quittiren / mit 
Verſprechen / ſolche 6000. Reichsthaler Landub⸗ 
lich auf jedes Jahr mit J. pro Cent zu verzinſen / 
und Ihm den Zinß jährlich auf den Tag ‚Martini 
an 300. Kehle. in ſpecie zu liefern. Damit aber 
auch unſer Herr Gläubiger ſeines Darleihens hal⸗ 
ber deſto mehr verſichert ſeyn möge; Als verpfaͤn⸗ 
den wir ihm hiemit ſowohl auf ergangenes König⸗ 
liches allergnaͤdigſtes Decret gemeiner Stadt und 
der gantzen Buͤrgerſchafft Guͤter / fie mögen Nah⸗ 
men haben / wie ſie wollen / als auch unſere ſelbſt 
eigene Güter / ſo einem jedem unter uns beſonders 
zuſtehen / und zwar mit Verzeihung des Beneßcii 
Executionis, dergeſtalt / daß unſerm Herrn Glau⸗ 


biger ſrey ſtehe / an uns und unſern ſelbſt eigenen 


Gutern / ehe und bevor gemeiner Stadt Güter 
execu· 
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executiret worden / feine Bezahlung zu ſuchen. Da 
auch auf dieſe Gelder einige Contribution und Steu⸗ 
ren / ſie haben Nahmen / wie ſie wollen / ſo ſonſt 
der Gläubiger zu entrichten ſchuldig / ſolten geleget 
werden / wollen wir dißfalls unſern Herrn Glau⸗ 
biger / und zwar ohne eingige Verkürtzung an den 
vorgeſchriebenen Zinſen vertreten; Wie wir uns 
denn auch ſämtlich und ſonders wiſſentlich und 
wohlbedachtig aller rechtlichen Wohlthaten und 
Ausfluͤchten / inſonderheit der Überredung / Ver⸗ 
letzung / Wiedereinſetzung in vorigen Stand / be- 
neficio competentiæ, moratotien, Begnadigung / 
und zwar bey dem Worte der ewigen Wahrheit / 
und fo wahr uns GOTT helffe / Krafft dieſes bes 
geben. Uhrkundlich haben wir dieſe Verſchreibung 
Unter unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und Stadt⸗ 
Siegel ausgehaͤndiget. 


LVI. 


Obligation, 
Si Mulier in præſentia Notarii & Teſtium 
mutuatur pecuniam. 
Wann eine Frau in Gegenwart Notarien 
und Zeugen Geld lehnet. 


Sy wiſſen / daß Anno 1689. Indict. 9. Regnor, 
Y Glor. noſtri Imperatoris Leopoldi I. ſemper Au- 


guſti. Romani 32. Hungarici 35. Bokemici 34. den 
Tit 5 I. No; 
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1. Novembr. St. v. Nachmittage um 3. Uhr / die 
Frau Sempronia, des Herrn Sempronii Ehe⸗Liebſte 
mich Endes Unterſchriebenen Kayſerlichen geſchwor⸗ 
nen Notarium, in ihr in der Grimmiſchen Gaſſen / 
zwiſchen Herrn Titii und Herrn Caji Haufen innen 
gelegenes Wohn⸗Hauß zu ſich erfodern laſſen / und 
als ich daſelbſt nebſt Terentio und Plauto erſchienen / 
hat ſie in ihrer Wohn⸗Stube / eine Treppe hinauf 
die gegen die Gaſſe zu / durch ihren Herrn Cura- 
torn Ennium anbringen laſſen / welchergeſtalt fie 
Herrn Mevium bittlich vermocht / 1000. Rthlr. zu 
Abfindung ihrer Geſchwiſter / wegen des zu Stoͤ⸗ 
theritz gelegenen / und beyder Erbtheilung ange 
nommen vaterlichen Gutes / ihr auf zwey Jahr vor⸗ 
zuſchieſſen. 

Wenn ſie denn ſolches Anleihen in unſerer Ge⸗ 
genwart zu empfangen / und darauf zu quittiren / 
und Verſicherung anzuſtellen Vorhabens: Als 
wolle Sie hiermit uns requiriret haben / mit Bitte / 
wie ſolches anitzo geſchähe / in Obacht zunehmen / 
und daruͤber ein Inſtrumentum auszufertigen. Nach⸗ 
dem nun hierauff Herr Mevius ſolche tauſend Tha⸗ 
ler in einer unzertrennten Summa an guten gang⸗ 
bahren Chur⸗Fürſtl. Brandenburgiſchen / und Lü⸗ 
neburgiſchen Ein⸗ und Zwey⸗Drittelſtuͤcken der Frau 
Sempronia zugeſtellet / Sie auch ſelbiges ſelbſt in un⸗ 
ferer Gegenwart in Empfang genommen / und ihr 
ren Geſchwiſtern / namentlich Frau Anna, Herrn 
Martin, und Jungfer Margarethen, alfobald in 
unferer Gegen wart eingehaͤndiget; So hat Sie 
cum Curatore Über ſolche tauſend Kehle. mit Ver⸗ 
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zeihung der Ausflucht des nicht baar empfangenen 
Geldes den Herrn Mevium quittiret / die Zinſen dar⸗ 
bey Land⸗uͤblich alle Jahr auf den 1. Novembr. 


mit 50. Athlr. abzutragen / und das Capital auf 


den 2. Novembr. wenn man 91. zehlet / nebſt den 
letztern Zinſen / wenn auch gleich itzige Muntze ab⸗ 


geſetzet / oder am Wehrie ſoll verringert werden / 


an guter gangbarer Reichs⸗Muntze / ohne einzigen 
Abzug und Verkuͤrtzung / den Thaler zu 24. Gros 
ſchen / und den Groſchen nach Meißniſchem Wehr⸗ 
te zu 12. Pf. gerechnet / wiederum zu bezahlen ver⸗ 
ſprochen; Darneben ihr ſaͤmtlich Vermoͤgen mit 
Confens und Genehmhaltung ihres Ehe⸗Liebſten / 
und beſtatigten Curaroris an Erb- und gerade Stüs 
cken / beweg- und unbeweglich / jetzige und zukuͤnff⸗ 
tige / inſonderheit das vaͤterliche Gut zu Stoͤtheritz 
zum freywilligen Unterpfande eingeſetzet / und aus⸗ 
drücklich bewilliget / daferne ſie wieder Verhoffen 
mit der Wiederbezahlung nicht einhalten wurde / 
daß ihr Herr Gläubiger an ihren bereiteſten Ver⸗ 
moͤgen aller Orten / wo es nur anzutreffen / durch 
Arreſt und ſonſt / ſo gut nur moͤglich / ſich bezahlt 
zu machen befugt / ſie auch ſchuldig ſeyn wolle / im 
Fall der nicht Zahlung / auf geſchehene Citation 
in Perſon vor Gerichte ſich zu ſtellen / ſo lange in 
Gehorſam und gefangliche Haft auf ihre Unkoſten 
zu gehen / biß ihr Herr Gläubiger gaͤntzlich vergnuͤ⸗ 
get; Geſtalt ſie cum Curatore nach vorhergehender 
genugſamen Erklarung / ſowohl dieſer Rechtlichen 
Wohlthat / daß keine Weibes⸗Perſon ſich zur ge⸗ 
fänglihen Hafft und Bürgerlichen Gehorſam ver⸗ 

pflichten / 
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pflichten konnen / als auch andern Exceptionen det 


Incompetentiæ fori, litis, pendentis ob ſey fie vor / 


allen und jeden Richtern / oder auch vor unterſchie⸗ 


denen zugleich zu ſtehen / nicht ſchuldig / nech ihr 
Vermoͤgen allenthalben anzuhalten / ingleichen der 


Ubereilung / betrüͤglſchen Uberredung / Wiederein⸗ 


ſetzung in vorigen Stand / Verletzung und derglei⸗ 
chen / wiſſentlich und wohlbedaͤchtig / bey dem Wor⸗ 
te der ewigen Wahrheit / und fo wahr ihr GOtt 
helffe / renunciret und ſich begeben. Wenn denn 
ſolches in Gegenwart meiner / und derer beyden 
Herren Zeugen geſchehen / als habe ich dieſes fleißig 


protocollitet / und gegenwaͤrtiges luſtruwent mit 


derer Herren Zeugen Unterſchrifft und Siegel / wie 
auch meiner eigenen Hand / und gewoͤhnlichen No- 
tariat: Signet und kleinem Petſchafft gebührend aus⸗ 
geſtellet. 


LVII. 
Obligation, 
Obligatio ejus, qui mutuum accipiens 
pignus conſtituit cum pacto Anti- 
chretico. | 
Da einer vor geliehenes Geld eine Wieſe 
zum Unterpfand, und die Verguͤnſtigung 
erhält, ſolche Wieſe ſtatt des Interelſfe 
zu nutzen. | 
ac mir Endes 


auf 
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auf beſchehenes Anerſuchen 200. Rthlr. zu meiner 
hohen Nohtdurfft auf J. Jahr um Land«uͤbliche 
Zinſen geliehen / und vorgeſtrecket / ich ſolche auch 
zu meinen ſichern Handen an guter gangbabrer und 
unverruffener Münge baar und richtig empfangen; 
Als quittire ich über ſolche dargeliehene 200. Rthlr. 
cum renunciatione non numeratæ pecuniæ: Damit 
aber gedachter mein Herr Glaͤubiger fo wohl der itzt 
gedachten Summa / als auch des Unterelle halber 
deſto mehr verſichert ſeyn moͤge / will ich ihm meine 
zwey Hinter⸗Wieſen / ſo am Holtze gelegen / und 
mich 700. Rthlr. gekoſtet / Pfand⸗weiſe auf J. Jahr 
abtreten und einraͤumen / derſelb en Jure Antichretico 
ohne einige Rechnung / jedoch / daß er den jährlichen 
Erb⸗Zinß ins Chur⸗Fuͤrſtliche Ammt alhier ohne 
meinen Beytrag zu verfallenen Zeiten richtig davon 
erlege / an Statt der Zinſe zu nutzen und zu gebrau⸗ 
chen; Wie ich ihn denn die wuͤrckliche Pollellion, 
Nutzung / Genieß und Brauch ſolcher verpfaͤndeten 
Wieſen / Krafft dieſes ſetze / welche er auch nicht eher 
abzutreten ſchuldig / ſondern dieſelben jure retentionis 
an ſich zu behalten / und jure antichretico zu nutzen / 
und zu gebrauchen befugt ſeyn ſoll / bis ihm 200. 
Rehlr. richtig bezahlet. Ob nun wohl die Nutzung 
derer Wieſen hoͤher / als das Intereſſe von 200. 
Nthlr. auflauffen möchte / weß wegen dasjenige / 
was die Land⸗uͤbliche Verzinſung überfteiget auf dem 
Hauptſtamm abzurechnen ware; Dennoch aber und 
dieweil mein Herr Gläubiger von dieſen verpfändeten 
Wieſen / jahrlichen Erbzinß abtragen / und aufs 
Hen⸗ und Grummet⸗ machen Unkoſten aufwenden 

muß / 


— — 
— — 


ignoratitius anderweit auf 3. Jahr 95 1 
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tlichen Confirmation und Erthei 
a die Verpfändung förderlich vorgetragen 
werden. 


LVIII. 


Si precario concedatur aquæ 
ductus. 
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Wenn ein Waſſer oder Uberfall des Roͤhr⸗ 
Waſſers d i verſtattet 
wird. 


IST wiſſen / demnach der Herr Sempronius feinen 
Nachbar Cajo auf fein freundliches Anſuchen 
den Ab⸗ und Uberfall feines Roͤhr⸗Waſſers aus dem 
Uber⸗Troge auf eigne Koſten in ſein Haus zu bringen 
großgünſtig / als ein precarium, verſtattet; Als ers 
kennet ſolche Nachbarliche Freundſchafft Cajus mit ges 
buͤhrendem Dancke / und verſpricht hierdurch Hn. 
Sempronio nicht die geringſte Beſchwerung und 
Schaden zuzuziehen / vielmehr Winters ⸗Zeit gute 
Obacht zu haben / daß das Waſſer nicht verfriere / ſon⸗ 
dern jedes mahl wohl verbunden und abgeleitet / auch / 
Da auch hier⸗ 
aus Hn. Sempronio der geringſte Schaden am Ge⸗ 
mauer / oder ſonſten zugefůget wurde / ihm felbigen zu 
erſetzen; Hiernaͤchſt verſpricht auch Meiſter Cajus, das 


fern er in Hn. Sempronii Haufe von der Haus⸗Thuͤre 


an die Roͤhren / ſo dieſer ſonſt vor ſich zu bezahlen 
haͤtte / imgleichen die Waſſer⸗Troͤge / wandelbar 
und ſchadhafft werden moͤchten / ſolche jedes mahl / ſo 
lange ihm und ſeinen Nachkommen im Hauſe der Ab⸗ 
fall des Waſſers vergoͤnſtiget wird / auf ſeine eigene 
Koſten im baulichen Weſen zu erhalten / und an ſtakt 
der verfaulten Rohren und Roͤhr⸗Kaſten / andere gute 
und tuͤchtige ſetzen und legen zu laſſen. Gleichwie aber 
Hn. Sempronio jederzeit frey ſtehet / dieſen preea⸗ 


rio vergünſtigten Abfall des Waſſers nach Belieben 


zu 
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zu wiederruffen; Als hat er vor ſich / fine Erben 
und nachkommende Bafiger / hingegen ſich verpflich⸗ 
tet / daß / woferne er innerhalb 15. Jahren ſolchen 
Abfall des Roͤhr⸗Waſſers feinem Nachbar oder deſſen 
Erben verſagen / und ſolchen revociten würde / er ge⸗ 
halten ſeyn wolle / die Helffte der Unkoſten zu Einle⸗ 
gung der Rohren in feinem Hauſe / ingleichen auf 
die Waſſer⸗Tröge / Pflaſter und dergleichen / ſo bis 
dahin von Meiſter Cajo aufgewendet worden / hinwie⸗ 
derum gut zu thun und zu bezahlen. Solte aber 
Meiſter Cajo ſolchen Abfall länger zu genieſſen ſelbſt 
nicht anſtehen / verſpricht er den Ständer / durch wel⸗ 
chen das Waſſer in fein Hauß geleitet wird / auf ſeine 
Unkoſten wegzunehmen / auch wegen der vorhero auf⸗ 
gewendeten Unkoſten weder die Helffte noch fonften 
etwas zu prætendiren. 

Uhrkundlch iſt dieſe Vergoͤnſtigung, und was 


derſelben anhaͤngig, doppelt zu Papier gebracht, | 
und von beyden Theilen durch eigenhaͤndige Unterz | 


ſchrifft und Siegel vollzogen worden. Sign. 


LIX. 


Vergleich und Contract 


Zwiſchen einen Advocaten und Clien- 
ten 


* 


Patrocinium,Advocatur und Beyſtand angeſpro⸗ 


na Herr Zaͤncker Herrn D. Zippeln um fein 
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chen, als haben ſie ſich beyderſeits nachfolgender 
maſſen unterredet, und dißfalls nachfolgende Ab⸗ 
handlung geſchloſſen; Nemlich, es verſpricht er⸗ 
meldter Herr D. Zippel Herrn Zancker in allen feinen 
bereits in Leipzig rechts⸗haͤngigen Sachen, und 
kuͤnfftig vorfallenden advocando, ſeinem beſten Ver⸗ 
moͤgen nach, beyraͤthig zu ſeyn, alles, es ſey in Pro⸗ 
pria, oder fremden Sachen, in guter Verſchwiegen⸗ 
heit zu halten; Auch wann, und wie es die Noth er⸗ 
fodert, mit ihm hieraus zu communiciten und zu cor. 
reſpondiren, bey denen Sachen aber die Nothdurfft 
ſo wohl muͤndlich als in Schrifften, auch bey dem 

Rechtlichen Verfahren, jedesmahl zu beobachten: 
Vor ſolche Advocatur und Rechtliche Bedienung ver⸗ 
ſpricht Herr Zaͤncker ihm jaͤhrlich 40 Nthlr. baares 
Geldes, und zwar jedes Viertel⸗Jahr 10. Nthlt. 
Curr. Geld in Leipzig zum Honorario zu bezahlen, 
auch alle ge Urthels⸗ und Gerichts⸗Gebuͤh⸗ 
ren auf die erfolgende Expens-Zettul ohne eintzige 
Kuͤrtzung und Schmaͤhlerung zu entrichten und ab⸗ 
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zuführen. Wuͤrde aber Herr D. Zippel in ein oder 


andern Sachen über Land reiſen muͤſſen, oder auch 
ihm was, ſo fremde Leute angienge, und kein proper 
Werck waͤre, zu verrichten aufgetragen werden. 
Auf dieſem Fall will Herr Zaͤncker ſich ſo wohl der 
Reſſe⸗Gebuͤhren halber mit Ihm, Herrn Doctor, 
abſonderlich vergleichen, als auch die benoͤthigten 
Reiſe⸗Koſten an Zehrung, Futter, Hufſchlag, Mieth⸗ 
Geld der Pferde, und inſonderheit, was er bon frem⸗ 
den Leuten verdienen wird, nach Wurden zu bezah⸗ 
len, oder zu vergnuͤgen verbunden ſeyn. Da aber 

Un ein 
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ein Theil dem andern dieſe Abhandlung wieder auf⸗ 
zuküͤndigen gemeynet waͤre, ſoll ſolches ein Viertel⸗ 
Jahr vor Ablauff des Jahres jedesmahl geſchehen; 


widrigen Falls beſtehet ſie noch ein gantz Jahr. Zu 


deſſen Uhrkund haben beyde Theile dieſes eigenhändig 


unterſchrieben, und die gewoͤhnliche Petſchaffte vor⸗ 
gedrucket, auch dieſen allen unverbruͤchlich nachzule⸗ 


ben einander zugeſaget, ꝛc. f 


LX. 
Desgleichen. 


Danach Herr Beyer Herrn Zanckeiſen unter 


ſchiedliche Procelſe geführet, und dieſer darinne 
feinen ſonderbaren Fleiß und unverdroſſene Müh⸗ 
waltung verſpuͤhret, daher er geſonnen, ihm alle 


feine Rechts⸗Sachen für ein gewiß jährlich Salarium 


anzuvertrauen; Als hat er ſich dergeſtalt mit dem 
Herrn Beyer auf 3. Jahr verglichen, daß dieſer ſich 
des Herrn Zanckeiſens Proceſſe vor allen hohen und 
niedrigen Gerichten dieſes Churfuͤrſtenthums, ſie 
ſeyen itzo vor denenſelben anhaͤngig, oder noch zus 
kuͤnfftig, zur Guͤte und Recht, fo wohl in Criminal, 
Civil, ordinair als Summariſchen, Er möge darin⸗ 
nen Klägers oder Beklagten Stelle vertreten, als ſei⸗ 
ner eigenen annehmen, alle zuſtehende rechtliche 
Nothdurfft wohl beobachten, und alles dasjenige 
thun und verrichten ſolle, was dem Proceſs gemäß, 
und ein trenfleißiger Advocat zu ſeinen Clienten Nu⸗ 

gen 
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Ben zu thun vermag. Wofuͤr ihm Herr Zanckeiſen 
ſtatt eines Honorarii nicht allein diejenigen Expen- 
ſen, in welche Gegentheil moͤchte condemniret wer⸗ 
den, zu uͤberlaſſen, ſondern auch noch uͤber dieſelben, 
wenn gleich nichts zu thun borfallen ſolte, jahrlich 
40. Rthlr. und alle Viertel⸗FJahr 10. Rthlr. zu zah⸗ 
len, kuͤnfftige Oſtern anzufangen, und damit drey 
Jahr lang zu continuiren verſpricht. Dafern aber 
bemeldter Herr Beyer binnen dieſer Zeit verſterben, 
oder in ein öffentlich Aint, da ihm die Praxis unterſa⸗ 
get, ſolte gezogen werden, ſoll er von dieſer Ver⸗ 
pflichtung gaͤntzlich loß, und Herr Zanckeiſen gehal⸗ 
ten ſeyn, Das völlige Salarium dieſes Jahres abzu⸗ 
ſtatten. Ingleichen iſt das verſprochene Patrocini⸗ 
um nur von den Cauſis primæ inſtantiæ zu verſtehen, 


in ſecunda inſtantia aber werden Herrn Beyern, oder 


einem andern, die Advocaten-Gebuͤhren abſonder⸗ 
lich vergnuͤget; Hingegen iſt Herr Beyer erboͤthig, 
waͤhrender ſolcher Zeit Herrn Zanckeiſens Gegentheil 
auf keinerley Weiſe beyräthig noch bedient zu ſeyn: 
und da es erweißlich waͤre, daß er durch ſein Verſe⸗ 
ben in dem Rechts⸗Proceſſe Herrn Zanckeiſen einigen 


chaden zugezogen, ſolches wiederum zu erſtatten. 
Uhrkundlich ꝛc. 


LIX. 
Obligation 
Des Haupt Schuldners, mit beygefuͤgter 
Buͤrgſchafft. f 


Demnach ich Hanß Ohneſorge in der Leipziger 
: Yu2 . Mi⸗ 
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Michgelis⸗Meſſe 1688. an Frau Claren Herrn 
Martin Abundantis feel. nachgelaſſenen Wittwe, 
laut eines darüber ausgeſtelleten Wechſel- Briefes 


biß Oſtern 1689. zu bezahlen, 307. Rthlr. 1 1. Gr. 


ſchuldig worden, und aber mir bis hero unmoͤglich 
fallen wollen, angeregten Wechſel⸗Brief wieder an 
mich zu loͤſen; Als habe ich die Frau Claren bittlich 
vermocht, angeregtes Capital biß kuͤnfftige Oſter⸗ 
Meſſe des herannahenden Jahres gegen Landauͤbli⸗ 
che Verzinſung aunoch mir zu laſſen; Verſpreche 
dahero bey ausdrücklicher Verpfaͤndung meines 
Vermoͤgens, fo viel hierzu vonnoͤthen, obige 307. 
Kelle. 12. Gr. Capital, nebſt 32. Nthlr. 18. Gr. 
von Neuem Jahre biß dahin verfallene Interefe auf 
ermeldete Oſtern zu rechter Zahlungs⸗Zeit unſehlbar 


und nach Wechſel⸗Recht Frau Claren, oder treuen 
Brieſs⸗Inhabern, zu bezahlen, und die bishero 


ruͤckſtaͤndige Zinſen, bey Vollziehung dieſes, zu ent⸗ 
richten. Im Fall aber Herr Ohneſorge auf kuͤnffti⸗ 
ge Oſter⸗Meſſe 91. die obige 307. Rthlr. 12. Gr. 
Capital, nebſt 32, Rhle. 18. Gr. Intereſſe, nicht be⸗ 


zahlen wurde, ſo will ich Thomas Sorgenfrey mich 


zum ſelbſt⸗ſchuldigen Bürgen Kraffe dieſes conftitui- 
ret haben, und verſpreche gleichfalls, bey Verpfaͤn⸗ 
dung meines Vermoͤgens, ſo viel hierzu vonnoͤthen, 
ermeldete Summa der 307. Rthlr. 12. Gr. Capital, 


nebſt 32. Rthlte 18. Gr. Intereſſe, in gedachte Oſter⸗ 


Meſſe 91, Freytags in der Zahl⸗Woche, nach 
Wechſel⸗Recht zu bezahlen; Geſtalt dieſer Schuld⸗ 
und Buͤrgſchafft⸗Schein allenthalben die Wuͤr⸗ 
ckung eines Wechſel⸗Briefes haben ſolle; en 
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mich hiermit aller rechtlichen Behelffe und Ausfluͤch⸗ 
te, ſo ſonſten denen Bürgern in Rechten zu gute ver⸗ 
ordnet ſeyn, inſonderheit der Execution und Diviſion, 
ob muͤſte der Schuldner zufoderſt angeklaget, und 
die Schuld unter uns getheilet werden. Uhrkundlich 
haben wir uns beyderſeits eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
ben, und unſer gewoͤhnliches Petſchafft vorge⸗ 
druckt, ꝛc. ꝛc. 


XLII. 


Kauff Contract 


Eines Hauſes und Hinter⸗Hauſes mit 
Vorbehaltung des Eigenthumbs⸗Recht 
und Aa Ga Ungluͤcks⸗ 
aͤlle. 


Pran und zu wiſſen ſey hiermit, denen es noͤthig, 
daß heute unten geſetzten Dato zwiſchen Herrn 
Böhmen, Verkaͤuffern an einem, und Herrn Mar⸗ 
tin Wenden, Kaͤuffern am andern Theile, nachſte⸗ 
hender unwlederrufflicher Erb⸗Kauff abgeredet und 
geſchloſſen worden; Nemlich, es verkaufft gedach⸗ 
ter Herr George Boͤhme vor ſich, ſeine Erben und 
Erbnehmen, an Herrn Martin Wenden ſein allhier 
in der Herren⸗Gaſſe, zwiſchen Herrn Schleſier und 
Herrn Meißners Häufern innen gelegenes Wohn⸗ 
Hauß, ſamt dem daran ſtoſſenden, in der Fiſcher⸗ 
Gaſſe gelegenen Hinter⸗Hauſe, mit allem, was dar⸗ 
inne Erd⸗Nied⸗Wand⸗Mauer⸗Band⸗ und Nagel⸗ 

Un 3 feſt 
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feſt iſt, ſamt Nutzungen und Beſchwehrungen, Recht 
und Gerechtigkeiten, bevorab aber Ein- und ein 
Drittheil darauf gewidmeten Bieren, und die Helff⸗ 
te Roͤhr⸗Waſſer; Allermaſſen Herr Verkaͤuffer 
ſolches Vorder- und Hinter⸗Hauß von ſeinen Eltern 
ererbet, bisher beſeſſen, genutzet und gebrauchet, oder 
auch nutzen und gebrauchen koͤnnen, oder ſollen, um 


und vor 3000. Rthlr. gantzer Kauff-Summa, an 


gemeiner Zahlung, auf nachſtehende Friſten zu ent⸗ 
richten, als 1600. Nthlr. incluſive 500. Rthlt. ſo 
das Hoſpital zu St. Georgen absque novatione dar⸗ 
auf ſtehen laͤſſet, find bey Vollziehung dieſes zum 
Angelde baar geleget worden, maſſen Herr Verkauf⸗ 
fer über den Empfang deſſelben Krafft dieſes gebuͤh⸗ 
rend quitiret, die übrigen 1400. Rthlr. aber ver⸗ 
ſpricht Herr Kaͤuffer Terminlich in den drey Leipzi⸗ 


mahl mit 100. Rthlr. zu bezahlen, und kuͤnfftige 
Neu⸗Jahr⸗Meſſe 1702. den Anfang zu machen, 
auch alſo darmit zu continuiren, biß die Kauff⸗Sum⸗ 
ma völlig und richtig abgetragen und bezahlet; Das 
ferne aber Herr Kaͤuffer mit Erlegung einer Tage⸗ 
Zeit, es ſey gleich die Erſte oder die Letzte, oder auch 
mit Abtragung der Onerum realium und Zinß⸗Gel⸗ 
dern der 500. Rihlr. Capital an das Hoſpital zur 


entweder die gantze ruͤckſtaͤndige Kauff⸗Sumwa auf 


daß der Herr Verkaͤuffer an denſelben keines We⸗ 
ges verbunden ſey, ſondern ihm frey ſtehe, von 
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bracht worden / undfolfeibiger auf Herrn Kauffers 
Koſten E. E. Naht zur Obrigkeitlichen Confirmation 
vorgetragen werden. 


LXIII. 


Kauff⸗ Contrack 


Eines Haufes, mit Verſtattung freyer 
Wohnung. 


„Mund deſſen Ehe⸗Weibe / auch deren Curatorn, 

Hauß Myoriſch / Verkauffern / an einem / und Meis | 
ſter Melchior Klapſch / auch deſſen Ehe⸗Weib und 
Curatorn, Chriſtian Michael Müllern / am andern 
Theil, nachfolgender Kauff abgehandelt / geſchloſſen / 
und vollzogen worden; Nemlich es verkauffen obbe⸗ 

nannte / Meiſter Poller und fein Ehe⸗Weib / ihr al⸗ 
hier in dem Goldhan⸗Gaßlein gelegenes Wohn⸗ 


Hauß und Back- Gerechtigkeit / wie auch darauf [ 


hafftenden Biere / ſamt zugehörigen Rechten und | 
Gerechtigkeiten / auch alles / was darinnen Erd⸗ 
Wand⸗Band⸗Mauer und Nagel'feſte iſt / allermaſ⸗ 
fen Meiſter Noͤller ſolches Anno 1680. den 12. Marti | 
fub hafta erſtanden / und nebſt feinem Ehe⸗Weibe am 
17. Sept, 1700. eh und Würden empfangen | 
und bis daro genutzet und gebrauchet / an Meiſter 


ET 


Klapſch und diffen Ehe⸗Weib Charlotten um und | 
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vor 3500. Rihlt. baares Geldes ganzer Kauff⸗ 
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Hoſpital⸗Vermoͤgens absque novatione auf gedach⸗ 
tem Hauſe ſtehen / dergeſtalt daß Kauffern frey ſtehe / 
auf vorhergehende halb⸗jaͤhrige Aufkuͤndigung ſolch 
Capital dem Hoſpital hinwiederum abzutragen / und 
denn 2900. Rthlr. ſollen bey der Lehn⸗Reſchung baar, 
und in einer unzertrennten Summa von Kauffern be⸗ 
zahlet werden. Und wie nur das Eigenthum ſolches 
Hauſes von Zeit der erhaltenen Lehens⸗Reichung de⸗ 
nen Kauffern unſtreitig zuſtehet / und dahero ihnen 
von Verkauffen vacua Poſſeſſio alſobald muͤſte übers 
laſſen werden; So haben doch die Kaͤuffere auf de⸗ 
rer Verkaͤuffere inſtaͤndiges Bitten ihnen die Woh⸗ 
nung und Backen biß gegen Oſtern dieſes Jahres ver⸗ 
williget / dergeſtalt / daß ſie zwar die Wohn⸗Stube 
und Kammer nebſt dem Back⸗Hauſe frey / und ohne 
einiges Entgelt precario gebrauchen / hingegen auf 
Feuer und Licht beſtes Fleiſſes acht haben / alles und 
jedes in jenigem Stande laſſen / und nicht das gering⸗ 
ſte zu deterioriren / und daferne es eintziger Schade 
mitlerweile entſtehen ſolte / bey Verpfaͤndung ihres 
Vermoͤgens dafuͤr hafften / und dem Eigenthums⸗ 
Herrn und itzigen Kauffern deswegen gerecht werden 
ſollen. Die uͤbrigen Stuben im Hauſe / und was 
ſonſten darinne zu gebrauchen / füllen Käuffere auch 
zwiſchen Dato und Oſtern vermiethen / nutzen und ge⸗ 
brauchen / wie ihnen auch der Mieth⸗Zinß in der ver⸗ 
mietheten Studenten⸗Stube vom jüngft abgewiche⸗ 
nen Michael an / von dem Verkauffer gegoͤnnet wer⸗ 
den ſoll. Und verſprechen Verkauffer bey bhuͤrgerli⸗ 
chem Gehorſam und Straffe 100. Nthlr. wofür fie 
ihr Vermoͤgen zum e Unterpfande ein⸗ 
1 5 


ſetzen / 
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| Special-Renunciation vorher gegangen. Uhrkund⸗ 
lich iſt dieſer Kauff⸗Contract von beyderſeits Contra- 
henten / und deren Beyſtaͤnden eigenhandig unter⸗ 
ſchrieben und beſiegelt worden / ſoll auch foͤrderlichſt 
E. E. Raht alhier zur Obrigkeitlichen Confirmation 
vorgetragen werden. Signatum &c. 


* 


LXIV. 


Kauff⸗Contract 
Uber Pferde und Ochſen. 


u wiſſen / denen es noͤthig / daß heute unten ges 

D ſetzten Dato zwiſchen Herrn D. George Rittern / 

Kauffern / an einem / und Herrn Paul Fleiſchern / 
Verkaͤuffern / am andern Theil / folgender Kauff 
geſchloſſen und vollzogen worden; Nemlich: Es ver⸗ 
kaufft Herr Fleiſcher an Herr D. Rittern ein paar 
braune Hengſte / imgleichen ein paar Zug⸗Ochſen / 
um und vor 120. Ntblr. und uͤbergiebet ihm ſelbige 
anitzo wuͤrcklich / allermaſſen Herr D. Ritter mit Ver⸗ 
zeihung der Ausflucht / ob ſey die Ubergabe und Ab⸗ 
folge der verkaufften Stucke nicht wahrhafftig geſche⸗ 
hen / über den Empfang derſelben gebührend quizti- 
ret / und verſpricht dagegen die Kauff⸗Summa der 
120. Rthlr. folgender Geſtalt zu bezahlen. Als 80. 
Nthlr. entrichtet er an Herrn Verkauffern baar / maſ⸗ 
fen er gleichfalls von demſelben Darüber gebührend 
quittiret wird, die übrigen 40. Rthir. aber ſollen auf 
dem Oſter⸗Marckt an gemeiner Zahlung geben, 
werden / 


bat. Songs e bang! 


werden / und Herr Kauffer befugt ſeyn / 12. Rthlr. 
vor die bißherige Cur und Artzeneyen daran zu frz 
tzen. Was die Gewähr anlanget“ will Herr Ver⸗ 
kaͤuffer nicht allein vor die Haupt⸗Maͤngel / ſondern 
auch vor alle und jede ſichtbarliche oder unſichtbarli⸗ 
che / Herren Kauffern / welcher auf gute Treu und 
Glauben die Pferde / und Ochſen vor gut / geſund 
und tuͤchtig angenommen und gekaufft / ſtehen und 
hafften. Solte ſichs aber wieder Vermuthen zutras 
gen / daß binnen 2. Monahts Friſt von Date an ein 
Stuͤck von denen verkaufften Pferden oder Ochſen 
ſolte kranck werden / oder wohl gar umfallen / will 
Herr Verkauffer ſchuldig ſeyn / auch das andere 
Stück zuruck zu nehmen / und Herrn Verkauffern 
den Werth deſſelben baar hinwiederum zu erſtat⸗ 
ten / dc. 


LVI. 


Kauff Contract 
Wegen einer Buch⸗Handlung, ꝛc. 


Di wiſſen / denen es noͤthig / daß heute unten ge- f 


ſetzten Dato zwiſchen Herrn Platone und Herrn 
Ariſtotele, beyderſeits Buchhaͤndlern / nachſtehen⸗ 
der unwiederrufflicher Contract wiſſentlich und wohl⸗ 
bedaͤchtig abgeredet / geſchloſſen und vollzogen wor⸗ 
den; Nemſich / es verkaufft Herr Plato an Herrn 
Ariſtotelem auff deſſen Lebens⸗Zeit / es ſey ſolche lang 
oder kurtz / 400, Rthlr. jahrlich Einkommen / um 
und 
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und vor 5000. Nthlr. dergeſtalt und alſo / daß Herr 
Verkaͤuffer ſich verpflichtet / ſolche 400. Rthlr. als 
annuos raditus ad dies vitæ Herrn Ariſtoteli jahrlich 
in 2. Terminen / Oſtern⸗ und Michael⸗Marckt / je⸗ 
des mahl mit 200. Nthlr. baares Geldes in denen ge⸗ 
wöhnlichen Meß⸗Zahltagen nach Wechſel⸗Recht zu 
zahlen / auch auf dem Oſter⸗Marckt des kuͤnftigen 
1702. Jahres vorbemeldten Tages damit den Anfang 
zu machen / und ſo lang unausſetzlich zu continuiren / 
big nach des Allerhochſten Willen Herr Ariftote- 
les aus dieſer Sterblichkeit abſcheiden wird. Vor 
ſolche 4000. Rthlr. jahrlichen Einkommens auf ſeine 
Lebens⸗Zeit / verſpricht Herr Ariſtoreles (000, Rthlr. 
zur Kauff⸗Summa zu erlegen. Aldieweil aber Her⸗ 
ren Verkäufer mehr mit des Herren Käuffers Buch⸗ 


Handlung (wofern er ihm ſelbige ſo weit ſie im Ver⸗ 


lag / als andern Büchern / Rechten / Privilegien 
und auſſenſtehenden Schulden und Correſpondenz 
beſtehet / gaͤntzlich abtreten / auch Herr Ariſtoteles 


keine Buchhandlung wieder anzufangen ſich reverſi · 
ren wuͤrde) als mit baarem Gelde gedienet geweſen: 
als iſt die gantze Buch⸗Handlung / ſo alhier und in 
Franckfurt befindlich / Herrn Platoni vom Herrn Ari- 


ktotele vermittelſt eines in dap lo hierüber aufgerichtes 
teen Inventarii, Inhalts deſſen im Verlage ( ſpeciſi- 


cirten Libris) vorhanden geweſen / nebſt denen Rech⸗ 
ten / Privilegien und auſſenſtehenden Schulden in 
ſolutum gegeben / und an ſtatt der 5000. Nthlr. zur 
Zahlung abgetreten worden; Wobey zugleich Herr 
Ariſtoreles bey Straffe 800. Rthlr. keinen Buch⸗ 
Handel weder hier noch anderweit anzufangen / noch 

zu 
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zuführen verſpricht. Es quittiret dannenhero Krafft 


dieſes Herr Plato über die Kauff Summa derer 
sooo. Nthlr. ſo ihm angeregter maſſen durch abge⸗ 
tretene Buch⸗Handlung vom Herrn. Ariſtotele wohl 
vergnuͤget worden / cum renunciatione exceptio- 
nis non numeratæ pecuniæ, wie auch uͤber den 
wuͤrcklichen Empfang der abgetretenen Buch⸗Hand⸗ 
lung / mit Verzeihung der Ausflucht / ob ſey die U⸗ 
bergabe der Bücher Rechten / Privilegien / und aufs 
ſenſtehenden Schulden nicht richtig erfolget; Damit 
aber Herr Ariſtoteles der verſprochenen annuorum re- 
dituum ad dies vitæ genugſam verſichert ſeyn moͤge / 
fo refervitet er ſich an der itzt abgetretenen Handlung / 
und wie ſich ſelbige inskuͤnfftige vermehren moͤchte / 
mit Einwilligung Herrn Platonis, die Hypothec der 
Geſtalt in quantitate & qualitate, daß ihm fo viel 
Ballen / als vermöge des aufgeſetzten Inventarüi au⸗ 
iso an Verlags⸗ und andern Büchern vorhanden 
geweſen / jederzeit zum ausdrücklichen Unterpfande 
bleiben ſollen; Uber dieſes ſetzet ihm Herr Plato auch 
fein übriges Vermcgen / fo viel hierzu vonnothen / 
zum ausdrücklichen Unterpfande ein / daß im Fall fo 
viel Ballen in quantitate & qualitate, bebürffenden 
Falls nicht vorhanden waren / Herrn Ariltoteles 
aus Herrn Platonis übrigem Vermögen der Abgang 
erfeget und vergnuͤget werden folle, 
Herr Plato vor Herrn Ariſtotele mit Tode abgehen / 


ſo iſt wohl bedachtig abgeredet worden / daß Herrn 3 
Platonis hinterlaſſene Frau Wittwe und Erben frey 


ſtehen ſoll / entweder Herrn Ariſtoteli jahrlich ad dies 
vitæ feine annuos reditus.mif 400, Rthlr. auf Die be» 
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ri ah“ 


ſtimmten 2. Termine baar abzuführen / oder da ſie 
darauf auszukommen nicht vermeinte / mag ſie nach 
jähriger Aufkuͤndigung die Kauff⸗Summa der 
sooo. Rthlr. an Herrn Ariſtotelem mit 306. Bol⸗ 
len / 2. Riß / 477. und ein halber Bogen von feinem 
Verlage / und 166. Ballen / 8. Riß / von Sorti- 
ment in der Qualitat und Gutes wie das ißigelnven- 
tarium es ausweiſet / wie auch mit Zuruͤckgebung der 
Ariſtoteliſchen Rechte und Privilegien, hinwiederum 
abtreten; Wegen der abgetretenen auſſenſtehenden 
Schulden aber kan Herr Ariſtoteles keine Prætenſion 
machen / ſondern es bleiben dieſelbe ohne einig Entgelt 
denen Platoniſchen Erben. Damit nun alles feſt 
und unverbruͤchlich moͤge gehalten werden / fo renun- 
ciren beyderſeits Contrahenten allen und jeden rechtli⸗ 
chen Wohlthaten und Ausflüchten / fo dieſer km. 


tioni annuorum redituum ad dies vitæ, wie auch da- 


tioni in ſolutum zuwider ſeyn koͤnnen / inſonderheit 
des Miß⸗ oder nicht Verſtandes / der nicht alſo / 


Kung über oder unter die Helffte / des rechten Wehrts / 
der betrüglichen Uberredung / Scheinhandels / Wie⸗ 
dereinſetzung in vorigen Stand / Irrthums im Rech⸗ 
nen / in Zahl und Wehrt / und wie fie ſonſten Nah⸗ 


men haben moͤgen / und zwar allen und jeden bey dem 


Worte der ewigen Wahrheit / und ſo wahr ihnen 
GOtt helffen ſoll. Alles treulich ſonder Gefährde. 
Zu Uhrkund haben fie dieſes in 2. gleichlautende 
Exemplaria abfaſſen laſſen / und durch ihre eigen⸗ 
haͤndige / wie auch deren hierzu erbetenen Bei 

en 
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den Unterſchrifft und Siegel vollzogen. So ge⸗ 
ſchehen ꝛc. ꝛc. 


XL VI. 


Wiederkauffs⸗Contract. 


ST wiſſen / daß heute dato zwiſchen Hn. David ied⸗ 
Yern, Verkauffern / an einem / und Hrn. Lorenz 
Wiedemann, wie auch deſſen Ehe⸗Liebſte / mit Auto. 
sität ihres Hrn. Curatoris, Kauffern / am andern 
Theil nachfolgender Kauf abgehandelt und geſchloſſen 
worden; Nemlich: Es verkauffet Hr. Fiedler ſein 
allhier auf der Bettel⸗Gaſſe gelegnes Hauß / ſamt allem 
was darißen Wand⸗Band⸗Mauer⸗ und Nagels feſte 
iſt / mit Recht und Gerechtigkeiten / Nutzungen und Be⸗ 
ſchwerungen / wiederkaufflich In. Wiedemannen und 


deſſen Ehe⸗Liebſten / Fr. Judichen, um und vor 200. 
Kehl. bagres Geldes / dergeſtalt / daß Kauffer 150. 


Mehl bey der Lehn Rechnung baar bezahlen / die uͤbri⸗ 


gen Jo. Nthl. aber biß guf halbjaͤhrige Auffündigung | 


Land⸗ublich mit 2. und einen halben Rthl. verzinſen 
ſolle. Wobey ſich Hr. Verkaͤuſter exprelle bedungen / 
weil er feine Profelſion deſto beſſer fortzuſetzen dieſen 
Verkauff ergreiffen muͤſſen / dennoch aber fein Vaͤterli⸗ 
ches Hauß ſo ſchlechter Dinge fahren zu laſſen nicht ge⸗ 
meynet / daß dieſem Contract das Pactum de retroven- 
dendo auf ſolche Weiſe inlertiret worden / daß ihme 
frey ſtehe / binnen 10. Jahren de dato anzurechnen / 
wenn 
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wenn 


zu nehmen. 
200. Rthl. hinwiederum bezahlet / angeregtes Hauß 
nicht verkauffet / ſondern dieſer Kauff⸗Oontract hin⸗ 
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wenn es ihm belieben moͤchte / daß Hauß / gegen Exle⸗ 


| gnug des beſagten Kauff⸗ Schillings der 200. Rihl. 


nach einer Jahres Auf kündigung hinwiederum an fich 
Geſtalt auf dieſen Fall / und ſobald dieſe 


wiederum annulliret und zernichtet ſeyn ſolle. Damit 
aber dennoch ſolches vom Hn. Verkauffer nicht etwa 
in favorem tertii geſchehen möge / allermaffen ſich 
Herr Verkaͤuffer Krafft Diefes begiebet fein wieder⸗ 
kaufflich Recht an niemanden anders zu cediren / ſo 
verſpricht Herr Verkauffer / daß / daferne er nach ger 
ſchehener Reluition innerhalb 10. Jahren das Hauß 
verkauffen / vertauſchen / oder auf einerley Weiſe vers 
duſſern wolte / dennoch er ſolches gegen wieder Bezah⸗ 
lung der 200. Nthl. ob gleich ein ander ein mehrers 
dafür zu geben ſich erbieten moͤchte / jetzigen Kaͤuffer 
zu uͤberlaſſen / auch bey ſich ereignender Reluition 
ihnen daß Hauß zu dem Ende / ehe und bevor fie ſol⸗ 
hes zu raͤumen ſchuldig / zur Verſicherung ausd ruͤck⸗ 

lich zu verpfaͤnden verbunden / und gehalten ſeyn wolle. 
Immittelſt aber und bevor der Wiederkauff geſchicht / 
follen beyde Kauffer verbunden ſeyn / das Hauß im 
Dach und Fach zu erhalten / auch die Rahts⸗Gefalle 
und alle darauf hafftende Beſchwerung jahrlich wohl 
abzufuͤhren; Undob gleich Hn. Verkdufern keine auf 
dieſem Haute hafftende Schulden wiſſend / dennoch 
will er auf unverhofften Fall / da ſich dergleichen ereig⸗ 
nen ſolten / jederzeit auf der Kauffere bloſſe Ankündi⸗ 
gung fie zu vertreten / und ihnen das Haus Land⸗üblich 
zu gewähren / auch bis dato die reſtirende Onera und 
X Rahts⸗ 
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Rahts⸗Gefaͤlle richtig abzutragen / die Lehn daran re. 
vockbiliter, und bis zur wieder Einloͤſung aufzulaſſen / 
und beyden Kaͤuffern ſolch Hanf wuͤrcklich zu rradiren 
ſich verflichten; Dabey aber wegen der Kauff⸗Gel⸗ 
der / und davon kuͤnfftig gefälligen Zinſen / wie auch ge⸗ 
willigten Wiederkauff die Hypochec ausdrücklich 
vorbehalten haben. Schließlich haben beyderſeits 
Contrahenfen / reſpective mit Boll: Wort ihres 
Hn. Curatoris allen Exceptionen / inſonderheit der 
Verletzung ſowol unter als uͤber die Helffte des rechten 
Werths / wieder Einſetzung in vorigen Stand / und 
wie fie ſonſten Nahmen haben moͤgen / beſtandig re⸗ 
nunciret / und dieſen Conrract feſt und unverbrüͤch⸗ 
lich zu halten / in Beyſeyn derer hiezu erbetenen Zeu⸗ 
gen aufrichtis verſprochen / und E. E. Raht / daß er den 
Kauff confirmiren / beyden Kauffern das Hauß auf 
obbedingte Maſſe in Lehn und Würden reichen / wie 
auch die refervirte Hypothec rarificiren mochte / er⸗ 
ſuchet werden / ꝛc. ze. 


LXVI. 
Nieht⸗Contract. 


Sg" wiſſen / daß heute unten geſetzten Dato zwiſchen 
Hg. Julio Timoide, Vermiethern an einem / 
und Fr. Timoclien, Mietherin am andern Theile / nach⸗ 
folgender beſtandiger Mieth⸗Contract hon Oſtern 
dieſes biß wieder auf Oſtern des 1702. Jahres / und 
ale auf acht Jahr abgeredit und beſchloſſen worden / 
ꝛc. Nem⸗ 
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ꝛc. Nemlich es vermieth er wohigedachter Hr ‚Tißoni- 
des ber Frau Timoclea in feinem Haufe auf der Bru⸗ 
M der Gaſſe / das gegen die Gaſſe gehende Gewolbe / die 
groſſe Stube und Kammer auf die Gaſſe im obern 
ges Stocke / imgleichen die Kuͤche / zwey Stuben / zuſamt 
0 denen Kammern im Hofe / eine Geſinde⸗Diener und 
ua Hos Kammer / nebſt dieſem ein verſe plagen Stück im 
us Keller / wie auch gemeinen Gebrauch des Waſſer⸗Tro 
der ges und Waſſer⸗ Keſſte 72. Vor alle ſolche Logimen⸗ 
ter Brot Frau Timoclea dieſe acht Jahr über 
und 2000. Nthl. und d alſo ein Jahr 250. Rthl. alle halbe 
e- Jahr / als den <a nad) den Ars Feyertagen 125. 
ich⸗ hl. und den Montag in der Zahl⸗Woche der Mi⸗ 
el chaelis⸗Meſſe 125. Rihl. richtig und precife zu bezah⸗ 
den len / und abzuſtatten / ꝛc. Und gleichwie der Frau 
auf Mietherin ohne dem vermoͤge allgemeiner Rechte das 
wie jus ſub locandi zuſtehet / als will ſie ſich ch ſolches noch⸗ 
17 mahls 0 und vorbehalten haben / daß ſie freye 
Macht habe / nicht nur das Gewoͤlbe / ſondern auch die 
übrigen Logimenter entweder gantz oder zum Theil an 
andere wiederum zu vermiethen / jedoch daß die andere 
Miehten gleichfalls ein wohlhabender Kauffmann be⸗ 
komme / aber nicht ehe einzuziehen befugt fi ee 
Hn. Vermiethern durch eine ausdruͤckliche Verpfan⸗ 
dung genugſam verſichert / wie denn auch Frau Mieh⸗ 
terin ſich ſelbſt verpflichtet / daß ihre ſaͤmtliche fahren⸗ 


0 de und liegende Haabe und Suter In. Vermiethern 
ul unterpfaͤndlich hafften ſollen / und will ſie nicht nur 


den Zinß an ihre Mieht⸗Leute an peiſen / ſondern auch 
05 daferne dieſelben in den geſetz en Terminen nicht alſo⸗ 
| bald bezahlen / ſelbſt unwegerlich ſolchen erlegen / auch 
m 2 wenn / 
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wenn / dafür G Ott behüten wolle / Kriegs⸗Peſt⸗ und 
andere uuglückſelige Zeiten einfallen ſolten / dadurch 
ſie an ihrer Nahrung gehindert wuͤrde / keinesweges 
an den Zinſen etwas zu kuͤrtzen / ſondern denſelben je⸗ 
derzeit vollſtaͤndig zu erlegen / und der Wohlthat des 
L. 8. C. Locat. welches in angeregten Fallen einen 
Abzug verſtattet / gaͤntzlich verluſtig ſeyÿn; Hingegen 
aber ſoll ihr frey ſtehen / ein heimlich Gemach durch ih⸗ 
ren Saal durch das unterſte / vermittelſt einer Roͤhre / 
und zwar auf ihre eigene Koſten zu führen; Jedoch 
daß man ſich deſſen einzig und allein zum Abtritt be⸗ 
diene / und ſonſten nichts vom Geſinde darein gegoſſen 
werde; Widrigen Falls ſoll Hr. Vermiehter berech⸗ 
tiget ſeyn / ſolches zuzuſchlieſſen / und da es der Ausfuͤh⸗ 
rung beduͤrffig / Fraud) iehter in die halben Koſten tra⸗ 
gen / ſonſten ohne Vorbewuſt und Conſens des Hn. 
Vermiehters bey Verluſt der Bau⸗Koſten nichts beſ⸗ 


ſern oder bauen laſſen. Wolte aber Herr Vermieh⸗ 


ter im Hauſe die vermietheten Logimenter renoviren / 


oder etwas darinnen bauen und beſſern laſſen / ſoll die 
Frau Miehterin alle Bequemlichkeit ohne einzigenub⸗ 
zug des Mieth⸗Zinſes herzugeben ſchuldig ſeyÿF; Im 


übrigen verſpricht fie ſich dergeſtalt zu bezeigen / wie ei⸗ 


ner friedfertigen Pachterin gebuͤhret / imgleichen ihr 
Geſinde zu aller Friedfertigkeit beſtmoͤglichſt anzuhals | 


ten / daß nicht etwa durch Feuer oder andere Ungele⸗ 
genheit Schaden zugefüget werde. Weil auch Hr. 


Timonides die vermiehteten Logimenter in guten 


baba 


ſern / 


nicht m 


Klaffte 


de lauf 


ichtth 


A gefchrie 


m auch 


icht e 


licht i 


takt fü 
1 räume 


Par: 
fortan 
tiger J 
I 


Stande / an Fenſtern / Ofen / Thuͤren / Schlöffernv | 


Schluͤſſeln / nebſt einem abſonderlichen Haus: Schluß | 
ſel tͤchtig uͤbergeben; Als bleibet Frau Mietherin 


ver⸗ 


u = 
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verbunden / ſolche bey Abtretung wieder alſo zu lie⸗ 
fern / auch bey waͤhrender Mieht⸗Zeit das Hauß 
nicht mit allzu vielem Holtze / und memahls über 5. 
Klafftern zu beſchweren / und da ein Theil bey zu En⸗ 
de lauffenden Mieht⸗Contracte die Aufkuͤndigung 
nicht thun wird / ſoll derſelbe noch auf vier Jahre vor⸗ 
geſchriebener maſſen continuiret werden / ꝛc. Dafer⸗ 
ne auch Frau Mietherin allen obbenannten Pundis 
nicht nachkommen / oder den Pacht alle halbe Jahr 
nicht richtig abtragen wuͤrde / ſoll dieſer Mieht⸗Con⸗ 
tract ſo fort verloͤſchen / und ſelbige das Hauß zu 
räumen ſchuldig / oder Herr Vermiehter auf den 
Verweigerungs⸗Fall fie und ihre Mieht⸗Leute ſo⸗ 
fort aus denen vermiehteten Logimentern eigenmaͤch⸗ 
tiger Weiſe expelliren befugt ſeyn. Uhrkundlich 
c. dc. 


. 
Societut- oder Geſellſchaffts⸗ 
Contract 


unter Kauff Leuten, wo gleicher Gewinn 
und Verluſt ausbedungen. 


— 


u wiſſen / denen es noͤhtig / daß nachdem Herr 

Y Olvodemus, berühmter Handelsmann in Nir⸗ 
gendsheim / wahrgenommen / wie ihm bey andern 
obliegenden Verrichtungen zu ſchwer fallen wolle / 
3 feine 
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ſeine Handlung forthin alleine abzuwarten / zumahl 
da er wegen oͤfftern vorfallenden Reiſen vielmahl ein 
Gewoͤlbe denen Dienern und Jungen anvertrauen 
muͤſſen / Er dahero vor rahtſam erachtet / ſich um eis 
nen treuen Handels⸗Conſorten zubewerben; Als hat 
er fein Vertrauen auf Herr Eriſtbenem, von Dantzig 
buͤrtig / gerichtet / und mit nachgehenden Societäls⸗ 
Contract wiſſentlich und wohlbedachtig abgehandelt 
und aufgerichtet. Nemlich anfaͤnglich und zum 1. 
hat Hr. Olvodemus in Gegenwart Herr Exiſthenis 
alle vorhandene Waaren inventiret / und ſelbige in ei⸗ 


ne richtige Specification bracht / da ſichs denn befun⸗ | 9) 
die Cee 
und oh 
tome 
| Adiv-c 


den, daß beſagte Waaren an Gelde 20770. Rthlr. 
9. Gr. 7. Pf. betragen / welche alſo zum Fundament 
und Capital dieſer Handlung dergeſtalt gelaſſen wor⸗ 
den / daß einem jeden dieſer beyden Geſellſchafftern 


die Helfte / nemlich 1038 5. Rthlr. 4. Gr. 9. und ei⸗ 
nen halben Pf. und alſo einem jeden fo viel preciſe, 
als dem andern / zuſtehen ſoll; Allermaſſen die Hans | 
dels⸗Conſorten ſolcher Hinlange halber einander hier⸗ 


mit quittiret haben wollen; Dabey aber dieſes zu er⸗ 


ren angeregter maſſen zur Helffte 10385. Rthlr. 4. 
Gr. 9. und einen halben Pf. / fo hat dennoch Herr 


Olyodemus Herr Eriſteni an dem gantzen Quanto noch 


1883. Nthlr. 4. Gr. 9. ein halben Pf. erlaſſen / aller⸗ 
maſſen Herr Erilthenes wegen dieſes von Herr Olvo- 
demo ihm in die Handlung gelegten Capitals der 
20779. Rthlr. 9. Gr. 7. Pf. die unterm heutigen dato 
dißfalls unterſchriebene Obligation hoͤher nicht / als auf 
8500, Rthl. von ſich geſtellet; Wie denn auch N 
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über ſelbiges Herrn Olyodemo mit 5. von 100. zu ders 
zinſen / und dieſem Dafür keines Weges zu ſtehen / 
oder Herrn Eriſtheni einigen weitern Erlaß zu thun 
ſchuldig ſeyn will / welches alles denn Erifthenes alſo 
acceptiret 7 und Herrn Olvodemi Guͤtigkeit mit 
Dauck erkennen / ꝛc. Zum 


2.) Alle vorhandene Ackiy Schulden hat 
Herr Olvodemus vor ſich ausgezogen / hingegen auch 
die Creditor- und Pafſiv- Schulden vor ſich allein / 
und ohne Herrn Eriſthenis Beytrag zu bezahlen übers 
nommen / allermaſſen Herr Eriſthenes ſowohl mit 
Activ- als Paſſiv· Schulden / welche zu dato in Herrn 
Olvodemi alten Handlung ſich befinden / im gering⸗ 
ſten nichts ſoll zu ſchaffen haben / ꝛc. 


3.) Soll dieſe Societät unter denen Geſell⸗ 
ſchafftern von dato an vier Jahre ſtehen / und was in 
wahrender ſolcher Zeit mit dem gelegten Capital durch 
Gottes Segen verdienet / und erworben wird / uns 
ter beyden zugleich getheilet werden. Wie denn 
auch / wenn in einem oder dem andern Schaden ge⸗ 
ſchehen möchte / ſelbiger ebenmaͤßig uber beyde zu⸗ 
gleich gehet / ꝛc. 


40 Damit man jahrlich Gewißheit haben 
koͤnne / was die Handlung Gewinn getragen / oder 
Abgang gelitten; ſo ſoll von Jahr zu Jahr ahi 
ma 


Xx 4 
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mahl den 4. Julii dieſelbe richtig inventiret / und alle 
vorhandene Wagren und Schulden richtig aufge⸗ 
zeichnet werden / die Creditores abgezogen / und auf 
ſolche Weiſe die Portiones des Gewinſts und Ver⸗ 
luſts eingerichtet werden; Dahingegen / wenn einer 
mehr in der Handlung hat / er damit vor einen Cre« 
ditor gehen / und jedes 100, mit 5. verzinſet bekom⸗ 
men kan; Ingleichen wenn einer etwas daraus nim⸗ 
met / und bey der Inventur nicht erſetztt / ſoll er ſol⸗ 
ches als Debitor mit 5. von 100. verintereſſiren. 


5.) Soll keinem unter dieſen beyden wahren 
der dieſer 4. jährigen Socierat neben ihrer gemeinen 
Handlung einiges Particular-Gewerbe / wie das auch 
immer Nahmen haben mag / ohne des andern Vor⸗ 
bewuſt und Einwilligung zu treiben und anzufangen / 
weniger in eine andere Geſellſchafft fich einzulaſſen frey 
ſtehen / ſondern beyderſeits Conforten verpflichten 
ſich / dieſe ihre gemeine Handlung alleine abzuwar⸗ 
ten / und derſelben nach auſſerſtem Vermoͤgen wohl 
vorzuſtehen; Daferne auch einem oder dem andern 
durch Erb⸗Faͤlle oder Heyrahten ein Stuͤck Geld zur 
wachſen moͤchte / ſelbiges gegen billige Verzinſuug 
in die Handlung zu legen / nicht aber auſſerhalb an⸗ 
zulegen / oder zu deponiren / ꝛc. 


6.) Keiner dieſer Geſellſchafft ſoll ohne Vorbe⸗ 
wuſt und Einwilligung des andern Geld aufnehmen / 
ſich auch weder wegen Fremder noch Freunde in 
Büͤrgſchafft einlaſſen / und da er ſolches thaͤte / die 
Handlung und der andere Conforte keines denen 
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daraus obligiref / oder zu einiger Wiedererſtattung 
verpflichtet werden; Wie denn auch / wenn einer zu 
Erhaltung des Quanti und Capitals, ſo er in die 
Handlung gelegt / Geld à depoſito nehmen wuͤrde / 


er daſſelbe ſo wohl / als die Intereſſe vor ſich / und 


ohne alles Zuthun der Societdt oder gemeinen Caſſe / 
wiederum abzufuͤhren ſchuldig / ꝛc. 


7.) Wann nach Verflieſſung dieſer Fahre ei⸗ 
nem oder beyderſeits die Societät ferner zu continui- 
ren nicht belieben moͤchte / ſollen ſie bey Ablauffung 
und Ende des 1704. Jahres / und alſo r. Jahr vor 
Endigung dieſes Contracts die Aufkuͤndigung thun. 
Im Fall aber keine Aufkuͤndigung geſchehe / ſoll es 
eben fo viel ſeyn / als wenn die Socierät noch auf vier 
Jahr prolongiret ware / ꝛc. 


8.) Wann es nur zur wuͤrcklichen Separation 
koͤmmt / ſoll bey Endigung des letzten Jahres eine 
richtige Schluß⸗Rechnung verfertiget / hierauf zu⸗ 


foͤrderſt diejenigen Creditores, welche bey der Hands 


lung insgemein / entweder für Waaren oder an Pe- 
poſiten - Geldern etwas zu fodern haben / es ſeyen 
gleich ſolches Fremde oder die Conforten ſelbſt / ber 
friediget werden / und hierauf die Theilung vorge⸗ 
nommen; Auch einem jeden fein Capital ſamt dem In- 
tereſſe; alsdenn der gefundene Gewinn an Baar⸗ 
ſchafft / Waaren / Schulden / oder andern Han⸗ 
dels⸗Elfecten / wie ſolches alles vorhanden / abgefol⸗ 
get / und ausgehaͤndiget werden; Da denn ein jed⸗ 
weder / was er zu Unterhaltung ſeines Capitals auf⸗ 

x 5 genom⸗ 
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genommen / oder ſonſten ſchuldig / auch für ſich & 
parte und ohne Zuthun des andern Conlotten zu be⸗ 
zahlen / und abzuführen gehalten iſt; Allermaſſen 
denn mit dergleichen Schulden der andere Geſell⸗ 
ſchaffter gar nichts zu thun haben ſoll. Es verbin⸗ 
det ſich auch Herr Eriſthenes auf ſolchen Fall Herrn 
Olvodemo wegen des ihm zugelegten und geliehenen 
Capitals entweder Abtrag zu thun / oder doch Jurato- 
riſche Caution zu leiſten / dahingegen Herr Olvode« 
mus ſich erklaͤret / auf einen ſolchen Fall die beruͤhr⸗ 
te Eydliche Caution anzunehmen / und mit ſelbiger 
ſich begnügen zu laſſen / auch Herrn Eriſtheni nach⸗ 
zulaſſen / das von Herrn Olvodemo ihme geliehene 
Capital Capitulariter, und zwar jahrlich mit roco. 
Ntolr. halb in der erſt folgenden Michaelis⸗Meſſe und 
halb in der Oſter⸗Meſſe nebſt dem ein jedes mahl ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Interefle abzutragen / ꝛc. 


9.) Damit auch auf den Fall / und wenn fuͤrEn⸗ 
digung dieſer Geſellſchafft und Ablauf der benannten 
4. Jahre einer von denen Handels⸗Conſorten nach 
Gottes Willen verſterben ſolte / zwiſchen dem Uberle⸗ 
benden / und des Verſtorbenen Kindern oder andern 
Erben aller Streit und Uneinigkeit verhütet / und vers 
mieden bleiben moͤge; Als haben beyderſeits Geſell⸗ 
ſchaffter ſich wohlbedaͤchtig mit einander dahin verei⸗ 
niget und verglichen / daß alsdenn und auf begebenden 
dergleichen Todes⸗Fall die Societät alſofort aufgeho⸗ 
ben ſeyn / und dergeſtalt ſolche auf die Erben durch⸗ 
aus nicht continuiret / ſondern die gantze Handlung 
dem Uberlebenden allein verblieben / e 
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der Erben aber / es folgender Geſtalt gehalten werden 
ſoll / nemlich 1) truͤge es ſich zu / daß Hr. Erifthenes 
in den erſten Jahren / ehe und bevor die Inventur des 
ritten Jau res aufgerichtet worden / und zwar unver⸗ 
heyrathet / oder ſonſten ohne deibes⸗Erben nach GOt⸗ 
tes Willen verſtuͤrbe / ſoll es eben fo viel ſeyn / als ob er 
niemahls in die Societät aufgenommen worden / wie 
denn deſſen übrige Anverwandten und Erben / ſich mit 
einem bloſſen jahrlichen Salario von 300. Nthl. ber 
gnugen zu laſſen ſchuldig / wegen der Handlung eine 
weitere Nachricht zu begehren / oder Dikfa.s einige 
Rechnung zu fordern / keines weges befugt ſeyn follen ; 
Dahingegen auch Hr. Olvodemus die von Hn. kriſt. 
hene ausgeftellte Obligation deſſen Erben ohne ein⸗ 
ziges Entgelt auszuantworten / und felbige zu cefhren 
verbunden iſt. Hingegen mag er ihnen auch von dem 
verwilligten Salario dasjenige / was Herr Erilthes 
nes bey ſeinem Leben aus der Handlung empfangen / 
decourtiren / und bey Bezahlung deſſelben gebührend 
abziehen / jedoch ſoll dieſes anders nicht / als wenn Hr. 
Eriſthenes ledig und ohne Leibes⸗Erben Todes ver⸗ 
fahren möchte / zu verſtehen ſeyn: Im Fall aber Hr. 
Eriſthenes nach Endigung des dritten Jahres mit 
Tode abgehen wuͤrde / er ſey nun verehliget oder nicht; 
Ingleichen daferne Herr Erifthenes ſich im erſten / 
andern / oder dritten Jahre bereits verheyrathet haͤtte / 
und an Seiten feiner der Todes⸗Fall erfolgte / oder 
auch da Hr. Olvodemus Todes verfahren ſolte / es be⸗ 
gebe ſich nun deſſen Todes⸗Fall in dem erſten oder fol⸗ 
genden Jahren / ſolles mit Abfindung der Erben fol⸗ 
gender Geſtalt und anders nicht gehalten Boa daß 
jebey 
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hiebey einzig und allein das Inventarium, welches zu⸗ 
letzt vor des Verſtorbenen Todes⸗Fall aufgerichtet / 
zum Fundament geſetzet / und denen Erben ein mehres 
als dem Verſtorbenen im Capital zugeſchrieben / nicht 
bezahlet / auch darneben die Maſſe und Weiſe / ſo un⸗ 
ten in 2. Puncten benennet in acht genommen wer⸗ 
den / und zwar dieſes ohne Unterſchied / es begebe ſich 
der Todes⸗Fall gleich lang oder kurtz nach mehr erteg⸗ 
ter letztern Inventur, alſo gat / daß wenn auch gleich eis 
ner im 12. Monath darnach / und einen oder etliche 
Tage vor einer neuen und anderweitigen Inventur 
dieſe Welt geſegnete und nichts deſtoweniger die Erben 
mit dem Quanto, ſo in dem letzten Inventario dem 
Verſtorbenen angeſetzet / jedoch nach Anleitung ermel⸗ 
deter 2. Puncten lediglich zufrieden ſeyn / und hieruͤber 
von dem Uberlebenden einige fernere Rechnung uͤber 
die Handlung oder anderweitige Nachricht und Be⸗ 
weißthum nicht begehren ſollen. 

100 Gleichwie nun alle Nutzungen und Profit 
fo von Zeit des letzten Inventarii gemeiner Handlung 
zugewachſen / dem Uberlebenden allein verbleibet / und 
des Verſtorbenen Erben hiervon nichts participiren; 
Alſo gehet hingegen aller Schaden und Verluſt / ſo 
die Handlung in offt beruͤhrter Zeit des Inventarii ers 
litten / ſowohl dielunkoſten / ſo ĩmmittelſt auf der Diener 
Beſoldung und ſonſten aufgewendet worden / uber den 
Überlebenden alleine / und mag unter deſſen Vorwand 
denen Erben an ihren Capital nichts gefürget oder ab» 
gezogen werden / wie denn alles nach ſolcher Zeit der letz⸗ 
ten Inventar verborgte und ausgeliehene auf des 
Überlebenden Gefahr und Rechnung gehet; Auch in 
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3. die wuͤrckliche Abfindung auf der erſten nach dem 
Todes⸗Fall erfolgenden Leipziger Oſter⸗Meſſe / wie 
denn die Neu⸗Jahrs⸗Meſſe gar nicht hier unter gezeh⸗ 
let werden ſoll / ihren Anfang gewinnen / auch anders 
nicht / als auf nachgeſchriebene Weiſe geſchehen; 
Nemlich: 


11) Weil man insgemein wahrnimmt / daß 
die Wittwe und Erben / wenn ſie mit Wahren und 
Schulden in natura aus einer Handlung abgefun⸗ 
den werden / hierdurch nicht geringen Schaden zu lei⸗ 
den pflegen / indem ſie eines Theils die Schulden nicht 
ohne groſſe Muͤhe und Verluſt eintreiben koͤnnen / weil 
vielmahl der uͤberlebende Conſorte dasjenige / ſo ein⸗ 
kommet auf ſeine neue Schulden abſchreibet / und die 
alten / davon die Witwen und Erben Portiones haben / 
boͤſe werden laͤſſet / andern Theils die Wahren ſehr ver⸗ 
ſilbert: ſo haben beyde Geſellſchaffter vor gut befun⸗ 
den / und Krafft dieſes mit reifem Raht ſich dahin ver⸗ 
glichen / daß der Uberlebenden / des Verſtorbenen Wit⸗ 
we oder Erben / das Capital, ſo er / vermoͤge des letzten 
bey ſeinem Leben aufgerichteten Inventarii, in der Hand⸗ 
lung gehabt / nicht mit Wahren und Schulden / ſon⸗ 
dern mit baarem Gelde vergnügen ſolle / ꝛc. Alldieweil 
aber ihnen / den Erben / ein mercklicher Vortheil geſchie⸗ 
het / ſoll nicht allein dem Überlebenden an dem gantzen 
Quanto 10. von roo. zu gute gehen / und er alſo nicht 
mehr / als was des Verſtorbenen im letztern Inventa- 
rio befindliche Capital nach Abzug 10. pro Cent aus⸗ 
tragen wird / nachdem zufoͤrderſt dasjenige / was der 
Verſtorbene und deſſen Erben von der letzten Inven⸗ 

tur 
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tur biß auf ſeinen tödtlichen Hintrit aus der Hands 
lung bekommen / abgekurtzet / zu halten ſchuldig ſeyn / 
ſondern auch ſolche Zahlung jahrlich mit 2000. Rthl. 
halb in der Oſter⸗Meſſe / und halb in der Michaelis 
Meſſe geſchehen / auch / wie oben albereits erwehnet / 
in der erſten Oſter⸗ oder Michaelis⸗Meſſe / fo nach 


chen / und alſo biß zur gaͤntzlichen Befriedigung con- 
tinuiret / gleichwohl aber von Zeit der letzten Inventur 
an ſolch Capital nach Abzug 10. von 100. mit s. pro 
Cent berzinſet / und jedesmahl nebſt denen Terminen 
auch die aufgelauffene Zinſen abaeführet werden / auch 
biß zu volligen Abtrag die Handlung unterpfaͤndlich 
ſtehen und haff ten / ꝛc. 


12.) Daferne aber ein oder der andere Confor- 
te der Handlung einen baaren Vorſchuß thun / und 
etwas a depoſito hinein legen wuͤrde / ſoll ſelbiges 
nicht allein deſſen Erben wiederum baar erſetzet / ſon⸗ 
dern hievon auch keines Weges einiger Erlaß preten- 
diret hingegen nebſt dem Capital auch die Zinſen 5. pro 
Cent, fd viel als denn davon ruͤckſtaͤndig ſeyn wird / 
abgetragen werden / jedoch beſcheidentlich / und daß 
nemlich dergleichen a parte Capitalia auf einen ſich be⸗ 
gebenden Todes⸗Fall weder auf einmahl / noch auch 
in abſonderlichen Terminen von dem uͤberlebenden 
Conſorten gefodert werden mögen’ ſondern es ſoll ſel⸗ 
biges / jedoch / wie bereits er wehret / ohne einzigen 
Abzug oder Erlaß) zum Handels⸗Capital geſchlagen / 
und anderer Geſtalt / nicht / als am Ende des 1 r. 
Puncts gemeldet worden / Jährlich mit 2000. 15 
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hald in der Oſter halb in der Michaelis Meffe die Jah 
lung geſchehen / ꝛc. 


13.) Behalten ſich auch die Geſellſchaffter vor / 
daß / wofern ſie kuͤnftiger Zeit einige boſe Schulden 
machen folten / ſolche nicht mit in das Inventarium 
zu bringen / ſondern dergeſtalt auszuſetzen / daß ſol⸗ 
che dem Uberlebenden ſchlechter Dings all in verblei⸗ 
ben ſollen / ꝛc. 0 1 


14.) Auf vorher beſchriebene Maſſe nun has 
ben Herr Olvodemus und Herr Eriſthenes dieſe So- 
cietdt⸗ und Geſellſchaffts⸗ Handlung mit einander ges 
ſchloſſen / und reciproce verſprochen / daß ſie dem diß⸗ 
falls aufgerichteten Contracte treulich / aufrichtig und 
unverbruͤchlich nachkommen wollen. Allermaſſen fie 
gegen einander allen und jeden Exceptionen und Aus⸗ 
flüchten / ſo ihnen hier wieder zu ſtatten kommen koͤn⸗ 
ten / inſonderheit aber der Exception læſionis, cujus- 


cunque competentiæ, ſimulationis, rei non fic ſed 


alicer geſtæ, imgleichen Erroris calculi, und was hier⸗ 
unter mehr angefuͤhret / oder aus Menſchen Witz er⸗ 
dacht werden koͤnte / mit gutem reiffen Raht und 
Wohlbedacht renunciret / auch daruber allenthalben 
tranſigiret haben wollen / alles treulich / ſonder Ge⸗ 
fahrdes ꝛc. Zu mehrer Verſicherung haben ſie ſich 
beyde unterſchrieben / und ihre gewoͤhnliche Petſchaff⸗ 
te vorgedrucket / ꝛc. Sign. cc. 
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LXIX. 
Zertrennung der Societaͤts⸗Handlung, wo 
einer die Waaren behaͤlt / und den andern 
mit baarem Gelde befriediget. 


IS} wiſſen, denen es noͤthig, daß Herr Gobigas | 


und Herr Micipfa die bisanhero mit einander ge⸗ 
pflogene Handels⸗Geſellſchafft nunmehro gutwillig 
und wohlbedaͤchtig hinwiederum calliret und aufgehos 


ben, alſo, daß Herr Gobigas die gantze Handlungin 


Waaren, Activ- und Paſſiv⸗ Schulden an ſich genom⸗ 
men, und Herr Micipfa dargegen fein Antheil an der 
Handlung baar anzunehmen verwilliget, bey welcher 
Handels⸗Sonderung nachfolgende Puncte deutlich 
abgeredet, und geſchloſſen worden: 


1.) Verſpricht Herr Gobigas hiermit und Krafft 
dieſes feinem Handels⸗Conſorten Herrn Micipfa ſei⸗ 


nen Antheil aus der Handlung baar zu bezahlen, und 


zwar gleich itzo bey Vollziehung dieſes 2000. Rthlr. 
über deren Empfang Herr Micipſa mit Verzeihung 


der Ausflucht des nicht baar gezahlten Geldes gebuͤh⸗ 
rend quitiret; Die uͤbrigen 6000. Rthlr. verſpricht 
Herr Gobigas auf die Leipziger und Naumburger 
Meſſe Terminlich mit 1000. Rthl. ungeſaͤumt an 
Herrn Micipfam zu entrichten, als Oſter⸗Meſſe 


naͤchſt⸗kunfftig 1000. Nthl. Petri Pauli 1000, Riehl. 
Nichael⸗Meſſe 1000. Rthl. Neu⸗Jahrs⸗Meſſe 1703. 
1000. Nthlr. und alſo biß zu voͤllgem Abtrag der 


9000. Rihl. unausgeſetzet zu continuiren; Zu A 
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chem Ende / und damit Herr Micipſa der Bezahlung 
halber deſto mehr geſichert ſey / er / nebſt ſeinen 
kuͤnfftigen Compagnon, Herr Virtiganes, abſon⸗ 
derliche Wechſel⸗Briefe auf die geſetzte Termine gus⸗ 
geantwortet ꝛc. 


2.) Verſpricht Herr Gobigas alle und jede 
Schulden / ſo annoch aus der Handlung zu bezah⸗ 
len ſeyn / alleine und ohne Herrn Micipſæ Beytrag 
binnen dato und Petri Pauli itziges Jahrs wohl zu 
entrichten / die Quittungen zu verſchaffen / und in⸗ 
ſonderheit diejenigen Poſten / ſo allbereit in Hol⸗ 
land verfallen / gleich itzo bey ſeiner Ankunfft zu be⸗ 
zahlen / auch dakerne Herrn Micipfz über kurtz oder 
lang dißfalls einige Ungelegenheit zuſtoſſen mochte 
denſelben jedes mahl zu vertreten / und Schad⸗ los zu 
halten / wie nicht weniger alle Schaden und Unko⸗ 
ſten / da deren über Verhoffen Herrn Micipſæ moͤch⸗ 
ten verurſachet werden / zu erſetzen und gut zu thun ꝛc. 


3.) Damit Herr Micipß, ſowohl wegen feiner 
ſelbſt Bezahlung / als auch wegen der Befriedigung 
derjenigen Gläubiger / fo aus der bisher geführten 
Handels⸗Compagnie annoch zu fodern / genugſam 
verſichert ſeyn moͤge / fo ſetzet Herr Gobigas Krafft 
dieſes Herrn Micipſæ fein ſaͤmtliches Vermoͤgen / je⸗ 
tziges und zukünfftiges / beweg⸗ und unbeweglich / 
inſonderheit die Handlung / zu einem wuͤrcklichen 
und wahren Unterpfande ein / alſo und dergeſtalt / 
daß / dafern Herr Gobigas entweder die Hollandi⸗ 

Y ſchen 


706 Sunfsehende Abhandlung / 


— ——ꝓ — — — — 


ſchen und andere Creditores in der obbenehmten Friſt 
nicht befriedigen / oder aber Herrn Micipfz die geſetz⸗ 
ten Termine nicht richtig auszahlen mochte / er fo 
wohl zu Befriedigung der gemeinen Glaubiger / als 
auch feines ſelbſt eigenen Capitals der 9000. Rlhlr. 
Intereſſe, Schaden und Unkoſten / ſich an Herrn 
Gobiga Vermoͤgen vollkoͤmmlich zu erholen / ſich deſ⸗ 
ſen aller Orten entweder ſelbſt⸗ oder durch andere 
ſelbſtthatige auſſer Gerichtliche Huͤlffe zu bemachti⸗ 
gen / zu diſtralüren / und daraus die vollkoͤmmliche 
Bezahlung zu nehmen / Herrn Gobigam und fein 
Gut ohne einzige Caution zu arreſtiren / wohl befugt 
und berechtiget ſeyn fol. Zu welchen Ende Herr Go- 
bigas ſich Krafft dieſes dem bürgerlichen und Gerecht⸗ 
lichen Gehorſam/ und dem Wechſel⸗Rechte aller 
Orten unterworffen / und vor allen Gerichten / es 
ſey auch wo / und zu welcher Zeit es wolle / ſonderlich 
wo er und ſein Gut anzutreffen / und er dieſer Schuld 
wegen belanget werden moͤchte / in Perſon ſich zu ſtel⸗ 
len ſchuldig ſeyn will / und ſoll dieſe Verſchreibung 
eben ſoviel, als ein rechter Wechſel⸗Brief gelten / zu 
welchem Ende er ſich wiſſentlich und wohlbedaͤchtig 
begiebet der Marckt⸗Freyheit / Incompetentiæ fori, 
allen Saͤchſiſchen Huͤlffs⸗ und anderer Friſten / Leu⸗ 
terungen / Appellationen / Commiſſionen / Indulten / 
auch andern Chur und Fuͤrſtl. Begnadigungs⸗Brie⸗ 
fen; Und obgleich Herr Gobigas dergleichen aus⸗ 
wüͤrcken wurde / ſollen doch ſolche wieder Herr Micip« 

lam nichts gelten / ſondern derſelbe deſſen ungeacht 

wieder Herr Gobigam nach Schärffe der Rechte zu 
verfahren wohl befugt / auch wenn er einen “ar 
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nicht einhalten würde die gantze Poſt auf einmahl 
verfallen ſeyn ſoll, ꝛc. 


40 Weilen auch beyderfeits Conlorten kurtz 
vor dieſer Separation ihrem Factor in Holland ge⸗ 
ſchrieben, die Commiſſion im Einkauffs der Waa⸗ 


ren vor ſie und in ihrem Nahmen zu verrichten; 


Nachdem aber Herr Gobigas nunmehro ſelbſt hinzu⸗ 
reiſen ſich reſolviret, ſo will er gehalten ſeyn, nicht 
nur mit eheſter Poſt an gemeldten Factor wegen die⸗ 
ſer Separation zu ſchreiben, ſondern auch ihme die 
aufgetragene Commiſſion aufzukündigen, auch ſelbſt 
feine vorhabende Reiſe deß wegen zu beſchleunigen; 
Und da albereit derſelbe in ihrer beyder Nahmen con- 
trahiret, Herr Gobigas die daraus entſtehende Obli- 
gation alleine nach Anleitung des 2. Puncts uͤber 
ſich nehmen, auch Herr Micipfa von allen An⸗ 
und Zuſpruͤchen derer Creditorum deßhalben frey 
ſeyn folle, ꝛc. 


5. Hat ſich auch Herr Virtiganes » Han⸗ 
dels⸗Conſorte, auf vorſtehende Maaſſe mit allen 
Renunciationen und Claufulen, gleich jenem, zu Be⸗ 
zahlung der Glaͤubiger, als auch Herrn Micipſæ 
in den geſetzten Zeiten, als Selbſt⸗Schuldner außs 
druͤcklich verſchrieben, und dabey auch über obiges, 
denen Exceptionibus Excuſſionis und Diviſionis, als 
muͤſſe die Schuld unter Herrn Gobigas und Virtiga- 
nes getheilet werden, wiſſentlich und wohlbedaͤchtig 
renuncifet, ꝛc. 
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. 6.) Dieweil Herr Micipfa mit der Frau Ti- | 


mandra des Gewoͤlbes halber dergeſtalt accordiret 
und contrahitef, daß er von kuͤnfftigen Oſtern an, 
fo fern er fodann das Gewoͤlbe allein bekommen moͤch⸗ 


te, jährlich 100. Rthlr. Mieht⸗Zinß bezahlen, und 
richtig machen wolle, wie auch allbereit 100. Rthlr. 
prenumerando der Frau Timandra vorgeſchoſſen; 
Als verſpricht Herr Gobigas gleichfalls ſo viel Mieh⸗ 


ö Nu 


te⸗Zinß zu geben, und in Herr Micipſe Contract 
nach Erlegung der 200. Rthlr. zu treten, auch, da 
es ihm, Herrn Micipſæ, gefaͤllig, ſolches nach ver⸗ 
floſſenen 3. Jahren wieder einzuraͤumen. Letzlich 
haben allerſeits Contrahenten aller und jeden Rechts⸗ 
Wohlthaten und Ausfluͤchten, inſonderheit der Ver⸗ 
letzung, da ſie gleich uͤber die Helfte ſeyn ſolte, der 
Übereilung, des Miß⸗ oder nicht Verſtandes, dem 
Irrthum in Zahl und Werth, der nicht alſo, ſon⸗ 
dern anders gehandelten Sachen, des Betrugs und 
Argeliſt wiſſentlich renunciret, und ſich derſelben 
ausdruͤcklich begeben; Es will auch keiner der ge⸗ 
weſenen Handels⸗Conſorten wegen der im Nahmen 
heyder geſchehenen Verrichtung an dem andern et 
was ſuchen, maſſen fie einander Wechſels⸗weiſe 
auch disfalls los ſprechen; Alles treulich ſonder 
Gefaͤhrde. Uhrkundlich iſt dieſe Handlungs⸗Son⸗ 
derung und relp. Verſchreibung doppelt zu Papier 
bracht, und nebſt denen hiezu erbetenen Zeugen 
und Beyſtaͤnden mit Hand und Siegel vollzogen 
worden. So geſchehen ac. 
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Wo gleicher Serwinft und Verluſt ausdruͤck⸗ 
lich ausbedungen wird. 


Find und zu wiſſen / nachdem Herr Harſicora 
und Herr Cornio, beyderſeits Handels⸗Leute 
in Leipzig, bißher ihre abſonderliche Handlungen 
gefuͤhret, und nunmehro um beſſerer Bequemlichkeit, 
Willen und Nutzens halber, beſchloſſen, ſelbige zu- 
ſammen zu ſetzen, und hinfuͤhro in gemein zu ver⸗ 
walten: Als haben ſie nachfolgenden beſtaͤndigen 
Societaͤt⸗Contract heute Dato mit einander aufgerich⸗ 
tet und vollzogen, und zwar haben ſie anfaͤnglich 
wegen der Einlage ſich dergeſtalt verglichen, daß ſie 
20000. Nthlr. an baarem Gelde, tuͤchtigen Waa⸗ 
ren und gewiſſen auſſenſtehenden Schulden, in die 
Handlung einlegen, und das kuͤnfftig darinnen als 
ein Capital auch führen, welche 20000. Rthlr. Ca- 
pital heute alſo von ihnen eingeleget worden, daß 
Herr Harſicora 10000. Rthlr. und Herr Cornio 
10000. Nthlr. nach Inhalt des daruber aufgerich⸗ 
teten, und von beyden Theilen unterſchriebenen In- 
ventarii, beygetragen und continuiret, inmaſſen ſie 
einander beyderſelts deßwegen aufs beſtaͤndigſte 
Krafft dieſes quittiren, und zwar mit ausdruͤckli⸗ 
cher Verzeihung des Irrthums im Rechnen, in 
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ſen nach Holland, oder wohin es der Handlung Ge⸗ 
legenheit erfodert, abgewechſelt zu verrichten, ſon⸗ 
dern wollen auch dahero ihren Gewinſt zu gleichen 
Theilen haben, und gleicher Geſtalt den Verluſt 
tragen, auch ſo gar, da einer auf der Reiſe oder 
ſonſt in Handels⸗Geſchaͤfften Schaden ohne ſeine 
Schuld erleiden ſolte, felbigen nicht über ihn, ſon⸗ 
dern Über die gantze Socierät ergehen laſſen; Wo⸗ 
bey ſie mit einander abgeredet, damit die Handlung 
nicht geſchwaͤchet wuͤrde, daß jaͤhrlich ein jeder nur 
1000. Rthlr. an baarem Gelde oder an Waaren 
nach ſeinen Belieben haben moͤge, zu welchem En⸗ 
de alle Jahr um Martini Rechnung gehalten, und 
Bilance gezogen, und was nach Abzug der 2000. 
Nthlr. jährlich bewilligter Ausnahme und aufge 
wendeten Unkoſten am Gewinſt uͤbrig ſeyn wird, 
zum Capital geſchlagen werden ſoll. Damit nun 
ferner aller Verhinderung und Diffcultaͤten abge⸗ 
holffen wuͤrde, ſo haben fir fich gegen einander gus⸗ 
druͤcklich verpflichtet, alles dasjenige, was unter ih⸗ 
nen Beyden, auch ohne des andern Special-Einwil⸗ 
ligung contrahiret, erhandelt, oder erborget, vor ge⸗ 
nehm zu halten, und fol daſſelbe, was auf ie 
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Art einer acquiriret, ohne einige Collation commun 
ſeyn, und er ſolches lub claufula conſtituti poſſeſſoriĩ 
in des andern Soci Nahmen beſitzen. Jedoch hie⸗ 
bey alle Neben⸗Handlung, es ſey mit Waaren, 
oder mit Gelde, oder unter was Schein es wolle, ei⸗ 
nen jedweden gaͤntzlich unterſaget ſeyn, ſondern al⸗ 
les dem gemeinen Handel zum Beſten geſchehen. End⸗ 
lich haben auch beyderſeits Contrahenten einander 
feſt verſprochen, in der Socierät bey einander 10. 
Jahr unzertrennt zu verbleiben, und aus keinerley 
Urſach vor Verflieſſung benannter Zeit daraus zu 
treten. Da auch uͤber Verhoffen ſie in Streit ge⸗ 
rahten, und durch guͤtige Mittel nicht geſchieden 
werden koͤnten, ſoll derjenige, welcher nach rechtli⸗ 
cher Erkenntnis vor die Urſache ſolchen Streits er⸗ 
funden worden, dem andern go. Rthlr. freywillige 
Straffe, ſtatt des Interefle , erlegen, und fo dann 
die Societaͤt getrennet werden. Woferne aber bins 
nen ſolcher Zeit einer von denen Socüs ſtuͤrbe, fü fol 
deſſen hinterbliebene Wittwe und Kinder, auch an⸗ 
dere Erben verbunden ſeyn, bey eben geſetzter Straffe 
der 80. Rthlr. die Handlung biß zu Ende der be⸗ 
ſtimmten Jahre mit dem Überlebenden fortzuſetzen, 
dieſem hingegen nicht frey ſtehen, dieſelbigen, aus⸗ 
genommen die bæredes exttaneos, von der Geſell⸗ 
ſchafft auszuſchlieſſen, geſtalt obiger 30. Nthlr. halben 
beyderſeits Geſellſchaffter Vermoͤgen zum ausdruͤck⸗ 
lichen Unterpfande hiermit eingefeget ſeyn ſoll. Wuͤr⸗ 
de nun nach Ablauff der beredeten 10. Jahre denen 
Handels⸗Conlorten langer in gemeiner Handlung zu 
ſtehen nicht belieben, fo ſoll bey der erfolgenden Abfo⸗ 
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erung und Theilung es alſo gehalten werden, daß, 
daferne der eine Conforte vorher verſtorben, und die 
Witwe und Kinder in der Handlung hinterlaſſen 
hätte, der annoch Lebende ſelbigen ihr Antheil von 
der Baarſchafft alſobald gebe; Was aber die auſ⸗ 
fenftehenden Schulden und Waaren betrifft, zwar 
an bagrem Gelde nach dem Einkauffe, jedoch Ter⸗ 
minlich in den nechſten darauf folgenden Leipziger 
Neu⸗Jahr⸗Oſter⸗ und Michaelis⸗Meſſen vergnuͤge; 
Sind fie aber beyde noch ain Leben, fo geſchiehet die 
Theilung an der Baarſchafft, Waaren und Schuß 
den, und zwar in beyden Faͤllen pro rata des einge⸗ 
legten Capitals, fo jeder in die Handlung bracht, al⸗ 
ſo daß Herr Harlicora und deſſen Erben 15000. Rihlt. 
Cornio aber und deſſen Erben 5000. Rthlr. gefolget 
werden. Zu deſſen allen mehrer Verſicherung bege⸗ 
ben fie fich beyderſeits aller rechtlichen hierwider Dies 
nenden Behelffe und Wohlthaten, inſonderheit dem 
Beneficio competentiæ, der Verletzung über oder uns 
ter die Helffte, der betruͤglichen Uberredung, Schein⸗ 
Handels, ingleichen aller Mediisfufpenfivis, Saͤch⸗ 
ſiſchen Hülffs⸗ und andern Friſten; Alles treulich, 
ſonder Gefaͤhrde; Zu ÜUhrkund haben fie dieſe 
Societät eigenhändig unterſchrieben und beſiegelt. 
Sign. &c. 


LXXI. 


Aſtorium Tutoris. 
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Mag Mertzens vor mich, meinen itzten 5 
Befohlenen und deſſen Erben und Erbnehmen, will 
Krafft dieſes Herrn Ulpianum zu meinem Actorn con- 
ſtituiret haben, ꝛc. 


LXXII. 


Actorium à curanda cum curatore 
datum. 


En h Endes⸗Unterſchriebene vor mich, meine Erben 
und Erbnehmen, mit Autoritaͤt und Vollwort 
meines Herrn Curatoris, gebe hiermit und Krafft die⸗ 
ſes Vollmacht und Gewalt Herrn Lauterbachen, und 
conſtituire ihn zu unſern Acten, daß er vor denen loͤb⸗ 
lichen Stadt⸗Gerichten an ſtatt unſer ſo offt es noͤthig 
erſcheine, ꝛc. 


LXXIII. 


Erlaſſung der gefuͤhrten Verwaltung, mit 
Genehmhaltung alles vorgegangenen, 
und gaͤntzlicher Verzicht. 


mia demnach Herr Bal Itafer Brummer in ſei⸗ 
nem bey hieſigen loͤbl. Stadt⸗Gerichten den 28. 


Sept. 1698. hinterlaſſenen Teſtament und letzten Wil⸗ 
len, inſonderheit deſſen andern Puncte, ſo wohl in dem 
den 30. Ockober bemeldten Jahres von ihm vor Nora. 
rien und Zeugen aufgerichteten Codicill , und deſſen 
dritten 
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dritten Puncte, feinen Herrn Vater Elias Brummern 
zum Adminiftratorn und Inftitorn der Verlaſſen⸗ 


ſchafft der geſammten Handlung, und alles desjeni⸗ 


gen, ſo derſelben anhaͤngig, dergeſtalt verordnet, daß 
er ſich ſolcher unternehme, dieſelbe feinem beſten Ver⸗ 
ſtande nach verwalte, Waaren eins und verkauffe, 
Wechſel ſchlieſſe, die Schulden zur Guͤte und Recht 
eintreibe und einnehme, daruͤber quittire, nach Bes 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde tranligire, von halben zu hal⸗ 
ben Jahre uͤber Einnahme und Ausgabe, ſo wohl der 
Ubermaſſe der Handlung ſeinen Erben, oder deren Ge⸗ 
vollmaͤchtigten, richtige, untadelhaffte Rechnung ab⸗ 
legen, und dermaſſen treu und aufrichtig damit ums 
gehen ſoll, wie es gegen GOtt, der ehrbaren Welt 
und feinen Teſtaments⸗Erben dermahleins verant⸗ 
wortet werden koͤnne; Auch wir Erben alſofort Krafft 
deren den 10. Xbris ſelbigen Jahres angeſtellten Ge⸗ 
neral⸗Vollmacht ſothane Adminiſtration aufgetra⸗ 
gen, und ihn deßwegen beſtaͤndig beſtaͤtiget, und 
angenommen haben; ſich aber Zeit waͤhrender ſol⸗ 
cher Adminiſtration einige Ferungen ereignen, und 
daruͤber ein und andere Procels ergehen wollen, 
dagegen durch deſſen deutliche Demonſtration die 
Sache ſich dergeſtalt befunden, daß Herr Eli- 
as Brummer mehr beruͤhrter Adminiſtration, treu⸗ 
lich, ehrbar, aufrichtig, und ſeinem beſten Ver⸗ 
ſtande nach, und ohne allen Tadel, und zu der 
Inteteſſenten guten Contentement nicht nur von 
Anfang und des feel, Herrn Balthaſar Brummers 
Tode an, biß und mit dem 23 ſten April jüngfthin 
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vorgeſtanden, auch dabep, als den 20. Xbris, ger 
wiſſe, richtige und untadelhaffte gefertigte Inven- 
taria und Rechnung uͤbergeben, und dergeſtalt zu ge⸗ 
meldeten Zeiten die Approbation, Ratification, Ra- 
tihabition, in allen und jeden Poſten, Puncten und 
Clauſulen nach fleißiger Durchleſung, Erwegung und 
geſchehener Calculation; erhalten, ſowohl auch nach⸗ 
mahls bey der bis den gedachten 23. Aprilis jüngfthin 
continuirten Adminiſtration alles und jedes in guter 
Nichtigkeit erhalten, die zur geſammten Handlung 
gehörigen Bücher und andere Scripturen beſtaͤndig, 
und nach Kauffmanns Art geſchloſſen, ſolche nebſt 
dem Handels⸗Gewoͤlbe, und darinnen befindlichen 
Waaren insgeſammt, Schulden, baarem Gelde, 
ſonderlich demjenigen, ſo er biß die Naumburgiſche 
Petri⸗Paul⸗Meſſe juͤngſthin eingenommen, Gewoͤl⸗ 
be, Hauß und andere Mobilien, wie ſolches alles 
und jedes und jedes nur Nahmen haben mag, und 
alſo nirgends nichts davon ausgeſchloſſen, heute dato, 
und nunmehro bey guͤtig erlaſſener Adminiftration, 
nach abgeſtattetem Abzug deſſen, ſo er wegen des 
Herrn Brummers in angezogenem Teſtament und deſ⸗ 
fen roten Puncte ausgeſetzten Legati , auch ſonſten 
an Beſoldung, und anderweit beſtaͤndig zu fodern 
berechtiget geweſen, und wohl, vollſtaͤndig, und 
ohne allen Mangel, Tadel und Widerrede, von 
Stuͤck zu Stuck eingehaͤndiget, und zugeſtel⸗ 
let hat, und dahero weder von uns noch unſern 
Erben und Erbnehmen, noch ſonſten jemand an⸗ 
ders disfalls bey ihm oder den Seinigen 190 

mehr 
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mehr uͤber lang oder kurtz geſuchet werden kan noch 


mag; Als wollen wir vor uns, unſere Erben und 
Erbnehmen, fo wohl die bereits den 20. Abr. 1699. 
den 30. Novembr. 1700. von Herrn Elias Brummern 
extradirfen und abgelegten Rechnungen und Inventa- 
rium, auch die daruͤber ihm ertheilten Quittungen 
nochmahls in ſuperfluum, und ohne alle Novation 
in allen und jeden Pundten, Clauſulen und Poſten ap⸗ 
probiret, als auch ihn, ſeine Erben und Erbnehmen 
über die uns voritzo übergebene Handels⸗Gewoͤlbe, 
darinnen befindliche Waaren, richtige fortirte Hans 
dels⸗Buͤcher, und der Handlung völlig zugeſtande⸗ 
ne Scripturen, Schulden, bis die juͤngſte Petri, 
Pauli⸗Meſſe incluſive eingehobenen, und ſonſt bey 
ſich gehabten baaren Geldern, Gewoͤlbe, Hauß⸗ 
und andern Mobilien, benahmet oder unbenahmet, 
allenthalben, nichts davon ausgenommen, mit 
Verzeihung nicht geſchehener Übergabe, und des 
nicht Empfangs, auch des Errori Calculi, uber wel⸗ 
che hiemit trankigiret ſeyn ſoll, leſionis cujuscunque, 
als ob er dem Brummeriſchen Teſtament, wie auch 
der ihme ausgehaͤndigten General-Vollmacht zuwi⸗ 
der, die Handlung nach und nach nicht eingezogen, 
aufs kraͤfftigſte, als es immer geſchehen kan, quiti- 
ret und uͤber ſolches alles und jedes unwiederruffliche 
Verzeicht freywillig und wohl-bedaͤchtig geleiſtet, 
auch ihn deshalben mit ausdruͤcklicher Verſpaͤndung 
unſers Vermoͤgens gegen Maͤnniglichen auf bloſſe 
Extra · Judicial- Denunciation auf unſere Unkoſten 
ſchadlos zu halten verſprochen haben, alſo, daß bey 
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Zeiten aus dieſer geführten und nunmehro geendig⸗ 
ten, jedoch guͤtig geſchloſſenen Administration, auch 
allen und jeden, ſo dabey ein oder ander mahl geſche⸗ 


hen iſt, auch nach Gelegenheit haͤtte koͤnnen im Kauf⸗ 
fen und Verkauffen, Wechſtl'ſchlieſſen, oder fons 
ſten, gethan werden ſollen, und alſo weder de rebus 
geſtis, noch de neglectis, auch unter was vor Pre- 
text und Rechts⸗Schein nur ſolches begehret wor⸗ 
den, nicht mehr geſuchet, noch gefodert, noch einem 
andern zu thun, geſtattet werden ſoll. Allermaſſen 
wir dieſe Total- Quittung und Verzicht, mit alle dem 
was derſelben anhaͤngig, alſobald und ohne Verzug 


gerichtlich zu wiederholen, und uns nochmahls dazu 


auch , 


zu bekennen verſprochen, und zwar alles und jedes 
treulich ſonder Gefaͤhrde und Argeliſt. Zu Uhr⸗ 
kund deſſen haben wir uns eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
ben, und unſer gewoͤhnlich Petſchafft vorge⸗ 


EXXIV. 


Vergleich und Theilung 


Eines Vaters, der wieder heyrathet, mit 
ſeinen Kindern. 


r 


| Bir hiemit zu poiffen/ denen es vonnoͤhten / demnach 
Gott der Allerhöchfte nach feinem allein weiſen 


Rath und Willen / weiland Frau Claren, Wil 
ꝛelm 


| 
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helm Romani Ehe⸗ Weib / a am 19. Jauuarii dieſes 
Jahres durch einen ſeel. Tod von dieſer Welt abgefo⸗ 
dert / und zu ſich in ſein ewiges Reich genommen / burch 
welchen frühzeitigen Todes⸗Fall ermeldter Romanus 
in den bettuͤbten Witwer⸗Stand geſetzet worden / und 
aber ernandte Clara feel. ihren beruͤhrten lieben Ehe⸗ 
Mann / und drey mit ihr erzeugete Kinder / benahmentl. 
Andreas, Friedlieb und Clærichen, nebſt einer Erb⸗ 
ſchafft nach ſich gelaſſen; Hierauf ferner mehr beruͤhr⸗ 
tes Hr. Romani Gelegenheit nicht ſeyn wollen / in dem 
einſamen und ledigen Stande zu verbleiben / dahero er 
ſich nach zuruck gelegtem Trauer⸗Jahre anderweit hin⸗ 
wieder zu verehligen / vorhero aber mit ernannten ſei⸗ 
nen lieben Kindern / und dero beſtaͤtigten Vormunden 
Hn. Paracelſo wegen des Mutker⸗Theilg Richtigkeit 
zu treffen entſchloſſen / zu welchem Ende er denn ſeines 
feel. Ehe⸗Weibes gantze Verlaſſenſchafft in eine rich⸗ 
tige Specification gebracht und dem ed 
durchzuſehen gegeben; Als haben ſich beyde Theile / 
nemlich Hr. D. Wilhelm Romanus, als leiblicher Va⸗ 
ter / an einem / und denn Hr. Pardcelſus, als Vormund / 
am andern Theile / heute dato zuſammen geſetzet / die 
gemeldete Specification der feel. Verſtorbenen Ver⸗ 
laſſenſchafft mit Fleiß durchgangen / und weil ſie dar⸗ 
aus erſehen / daß über gerade Stücke ſolcher Verlaſſen⸗ 
ſchafft meiſtentheils in Immobilibus, als einem allhier 
in der Reichs⸗Straſſe gelegenen Hauſe / und Garten 
vor dem Grimmiſchen Thore / welches beydes die feel. 

Verſtorbene von ihren ftel. Eltern ererbet / und denn 
in einigem wenigen baaren Gelde / und Silber⸗Ge⸗ 
ſchirr / ingleichen in Büchern / Zinn / Kurland, 


und and 
ſtorbene 
al 
vor ihn 
iſt / bon 
die Uberl 
denen In 
aureichen 
Baan 
Ipecikeitt 
ſch an ſo 
der mut 
gel; A 
mehr beſ 
Hat) 
dun dieg 
Tuuihume 
Mobilibr 
chern / 0 
King | 8 
zu ſyn / 
wege Bd 
Ihm gls 
nichts f 
hi auch 
15 a 
e 10 
mobi 
ti 


In bey 


i diefeg 
abgtfo⸗ 
durch 
Dmanus 
eh / und 


mentl. 
er Erb⸗ 
herllhe⸗ 


cher te 
hit hin⸗ 


ſligkeit 
ſeines 
t kich⸗ 
mund 


mund / 
t / die 
} Ver⸗ 
ſiebar⸗ 
caſen⸗ 
allhiet 
Harten 
die fel. 
Ib denn 
ll Ge⸗ 
ing / 

und 


n Ehe⸗ 


indem 


ten ſei⸗ 
unde | 


Thel, 
r Va- 


von allerhand Rechts⸗Schreiben. 719 
und andern Haußraͤhtlichen Mobilien / ſo die ſel. Ver⸗ 
ſtorbene gleich falls ererbet / beſtanden / vermoͤge der 
Saͤchſiſ. Rechte aber ein uͤberlebender Wittwer feines 
vor ihm verſtorbenen Ehe⸗Weibes heres mobiliaris 
iſt / von denen Immobilibus aber nichts zu gewarten / 
die uͤberlebende Kinder auch Legitimam zuforderſt an 
denen Immobilibus zu ſuchen / und wenn ſolche nicht 
zureichen / ihnen ſelbige von denen Mobilibus und 
Baarſchafft ſuppliret werden muß; Und aber die obs 
ſpecificirte Immobilia der ſtel. Fr. Claren offenbars 
lich an ſolcher Wichtigkeit / daß dadurch ihre 3. Kinder 
der mütterlichen Legitimæ halber uͤberfluͤßig vergnuͤ⸗ 
get; Als hat ſich offt ermeldeter Hr. D. Romanus mit 
mehr beſagter ſeiner Kinder Vormuͤnde dergeſtalt ver⸗ 
glichen / daß er Einganges ernandten ſeinen drey Kin⸗ 
dern die genannten Immobilien gaͤntzlich gelaſſen / und 
zu ihrem Mutter⸗Theile gegeben / hingegen mit denen 
Mobilibus an baarem Gelde / Silber⸗Geſchirr / Buͤ⸗ 
chern / Zinn / Kupffer / Meßing und andern Hausraht / 
ſeines Theils allerdings zufrieden / und vergnuͤget 
zu ſeyn / und von erſbehnten feinen lieben Kindern 
wegen der Muͤtterlichen Verlaſſenſchafft / auſſer dem 
ihm als leiblichen Vater zuſtehenden ulu kructa, 
nichts ferner zu prætendiren verſprochen. Gleich⸗ 
wie auch hingegen feiner Kinder Vormunde wegen 
ſeiner Pfleg⸗Befohlenen damit allerdings wohl zu⸗ 
frieden geweſen / ſolches beſter maſſen acceptiret / und 
weiln durch die gemeldte / und vollftandig überlaffenen 

Immobilia feine Pfleg⸗Befohlene ihrer Müͤtterlichen 

Legitimæ halber überflüßig vergnuͤget / deroſelben we⸗ 

gen bey ihrem Vater nichts weiter zu ſuchen / I 05 
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begehren / ſondern ihm die mehr beſagten Mobilia billig 


zu laſſen / ſich hiemit erklaͤre /c. So viel aber die be⸗ 


ſagte gerade Stuͤcke betrifft / iſt davon zufoͤrderſt hn. 


D. Romano fein Ehe⸗Bett / benebſt dem Zü gehoͤrigen / 


ausgeſetzet / und hierauf die Helfte von Betten und Leis | 
nen⸗Geraͤthe dem Hn. Wittwer nach hiefigen Staru- | 


to Überlaſſen worden die andere Helffte aber verbleibet 
der Tochter / und hat es der Hr. Vater immittelſt in gu⸗ 
ter Verwahrung und Obacht genommen / und ſoll der; 
einſt derſelben in natura wieder ausgehandiget werden. 
Ob auch ſchluͤßlichen Hr. D. Romanus wegen feines 
feel. Ehe⸗Weibes Capitalia, fo auf den mehr beſagten 


Immobilibus gehafftet / von dem Seinigen abgetras | 


gen und bezahlet / und deſſentwegen die Wiederbezah⸗ 
lung ſuchen koͤnte / ſo hat er doch aus tragender Liebe / 
und vaͤterlicher Affection alle dasjenige / was er diß⸗ 
falls noch prætendiren konte / feinen lieben Kindern / 
Krafft dieſes / gaͤntzlich geſchencket und erlaſſen / und ſich 
aller deß wegen gehabten Zufprüche bey ihnen begeben. 


Welches alles Hr. Vormund / pegen feiner Pfleg⸗Be⸗ 


fohlenen / beſter Maſſen accepttret/ und gegen Derſel⸗ 
ben Vater ſich bedancket. Wenn denn beyde Theile 
mit dieſer Abhandlung allerdings wohl zufrieden ge⸗ 
weſen / als iſt ſolcher Vergleich doppelt zu Papier ges | 
bracht / und ſowohl vom Hn. Vater als Hn. Vor⸗ 


mund mit Hand und Siegel vollzogen / und jeden 


Theil ein Exemplar zugeſtellet worden / und ſoll E. 
Löblichen Uuiverſität zur Obrigkeitlichen Contrmati- 
on foͤrderlichſt vorgetragen werden / ꝛc. ꝛc. 
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IXXV. 


Accord 


Eines Debitoris mit ſeinen Glaͤubi⸗ 
gern. 


Dimnach Hr. Zacharias Tauben vieler feinen Hrn. 
Creditorn folgende Poſten / als denen Zacharias 
Krahmeriſchen Kindern 7373. Nthlr. 13. Gr. als 
Vormund ſchuldig worden / Jacob Schneiders 
nachgelaſſenen Kindern ruͤckſtaͤndigen / und auf dem 
von ihm erkaufften Haufe annoch ſtehenden Kauff⸗ 
Geldern 700. Rthlr. Hrn. Valentin Böͤttichern an 
Gewoͤlbe⸗Zinſen 49. Rthlr. 6. Gr. reſtiret; desglei⸗ 
chen Hrn. Heinrich Lincken / vermoͤge Wechſel⸗ 
Briefes mit einer Conventional-Hypothec 1132. 

Rehlr. ſchuldig worden / wie er denn ſolche Poſten 
in quanto & qualia eingerdumet nnd agnoſciret habe / 
jedoch daferne er mit einem oder dem andern einige 
Abrechnung hatte / ſolches mit ihnen binnen Dato 
und 14. Tagen verrichten / und wo moͤglich von obi⸗ 
gen Liquidis mit richtigen Quittungen abzukuͤrtzen 
ſich bemühen will. Darneden wehmüthigſt zu er⸗ 
kennen gegeben / wie daß duſch Annehmung feines 
Vaters alter Handlung und Nahrung / in welcher 
viel boͤſe Schulden geweſen / er in Abnehmung ſei⸗ 
ner Nahrung gekommen / alſo⸗ daß zu ganglicher 
Bezahlung ſeiner Schulden ſein Vermoͤgen nicht zu⸗ 


reichet / er daneben fich erbothen / daß erſtlich denen 


Krahmeriſchen unmuͤndigen Kindern / derer Vor⸗ 
3 mund 
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mund er ift, ihre 7373. Rthlr. 13. Gr. ſo wohl denen 
Schneideriſchen Kindern, wegen ihres ruͤckſtaͤndigen 
Kauff⸗Geldes obgemeldte 700. Rthlr. nebſt dem Ger 
woͤlbe⸗Zins, ihr Capital Und Intereffe völlig bezahlen, 
Herrn Lincken aber, welcher 1132. Rthlt. Conven- 


tional Hypothec hat drey Viertheil Rthlr. und denen⸗ 


jenigen, jo im Marckte arreſtiret haben, zwey Drit⸗ 
theil Rthlr. denen übrigen aber, welche in dem Marck⸗ 
te nicht arreſtiret haben, die Helffte geben, und folgen⸗ 
der Geſtalt ohnfehlbar zu bezahlen, auch ſo viel die 
Conventional-Hypothec und Marckt⸗Arreſtanten be⸗ 
trifft, auf der Michael⸗Meſſe des folgenden 1692. 
Jahres, wegen der übrigen aber, fo nach dem Marck⸗ 


e, oder gar keine Arreſte haben, folgende Michael⸗ 
Meſſe des 1593 ten Jahres den Anfang machen. 


Immittelſt, und binnen Jahres⸗Friſt auch die Un⸗ 
muͤndigen, welche die Vormundſchafft auffündie 
gen, und das Ihrige begehren, ihn auch der Vor⸗ 
mundſchafft benehmen werden, imgleichen auch den 
Schneideriſchen Erden die 700. Rthlr. Kauff⸗Gel⸗ 
der, nebſt ihrem Interefle, beftiedigen will. Wie 
denn die disfalls gehabten heimlichen Conventional- 
und andern Hypothecen jedweden biß zur gaͤntzlichen 


Bezahlung verbleiben, und die angelegten Arreſte 


hiemit vor richtig agnolciret ſeyn, auch das hierdurch 
erlangte Pignus, oder Pfand⸗Recht, biß zur völligen 
Bezahlung verbleiben, ſo wohl denenſelben, als an⸗ 
dern Creditorn, fein gantzes Vermoͤgen, liegend und 
fahrend, wo ſolches zu befinden, zu einem ausdrück⸗ 
lichen Unterpfande hiemit eingeſetzet ſeyn fol, und will 


er eydliche Caution, daß er gefährlicher Weiſe nichts 
ver⸗ 
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veräuffern will, auf Begehren bey Eröffnung des 
Gewoͤlbes præſtiten will, auch, daß das producirte 
Inventarium vom 13. Juli 1689. Darınnen 20000. 
Nehlr. fin Vermögen, hingegen 36000. Nthlr. fin 
Debitum begriffen, richtig geweſen, mit feinem Jura- 
ment beſtaͤrcken, daneben binnen dato und 8. Wo⸗ 
chen eine richtige Bilance ſeines gantzes Vermoͤgens, 
wie es wuͤrcklich denen Herren Creditoribus, und ſtatt 
ihrer Herr Heinrich Lincken unter ſeiner Hand ausge⸗ 
antwortet, ſolche auch alſofort mit feinem Coͤrperli⸗ 
chen Eyde vor Gerichte beſtaͤrcken, und ſodenn olle 
Jahr, bis die Creditores bezahlet, ihrentwegen ge⸗ 
dachtem Herrn Lincken eine richtige eydliche Bilance 
vorlegen. Auf dieſen Fall nun, wenn der Debitor 


ſolches alles vollkoͤmmlich werckſtellig gemacht, und 


anderer Geſtalt nicht, haben nach geſchriebene Her⸗ 
ren Creditores ſolche Vorſchlaͤge acceptiret, diejeni⸗ 
gen, welche Conventkonal-Hyothecen haben ein 
Viertheil, diejenigen, ſo in der Meſſe arreſtiret, ein 
Drittheil, die ubrigen insgeſammt die Helffte, von 
ihrer Foderung remittiret und fallen laſſen; Das uͤ⸗ 
brige auch particulariter binnen nachgeſetzten Jahren 
zu nehmen verwilliget, und zwar ſolcher Geſtalt, daß 
der Debitor jedwedem der Hypothecarien und Marckt⸗ 
Arreſtanten hievon ein Sechstheil auf die Michael⸗ 
Meſſe 1692, ein Sechstheil Oſter⸗ und Michaels 
Meſſe 1693, imgleichen denen, fo keine oder nach 
dem Marckte Arreſte angeleget, ihre Helffte Michael 
1692, Oſtern und Michael 1693, Neu⸗Jahr, 
Oſtern und Michael⸗Meſſe 1694, jedes mahl mit 
ein Sechstheil ohne Inrerelſe bezahlen, und zu geſetz⸗ 
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ter Zeit, wenn auch gleich die Übrigen Creditores dies 
fen Vergleich anfechten ſolten, richtig abführen will, 
in deſſen Verbleibung aber, und da einer oder der 
andere Termin nicht vichtig innen gehalten wuͤrde, 


ſoll das uͤbrige alles von denen veraccordirten Poſten 


verfallen, mahn⸗ und zahlbar ſeyn, und nachmahls 
auch Debitor die Herren Creditores zu vergnügen 
ſchuldig, hingegen die Herren Creditores des Tau⸗ 
benwieſeriſchen Hauſes, Gewoͤlbes, Gartens, 
Wagren, Schulden und Bucher, und feines uͤbri⸗ 
gen Vermoͤgens ohne vorhergehende Richterliche Be⸗ 
gruͤſſung ſelbſt zu bemaͤchtigen, und ſich daraus be⸗ 
zahlt zu machen, befugt ſeyn ſollen. Hingegen wol⸗ 
len die Herren Creditores Hn. Taubenwieſern, wenn 
er dieſem Vergleiche nachgelebet, anderer Geſtalt 
nicht, ein freyes ſicheres Geleit an allen Orthen und 
Enden zu handeln und zu wandeln , die Schulden 
einzutreiben, und das Seinſge zu verrichten, hiemit 
geſtattet, das Gewoͤlbe hinwiederum öffnen zu laſ⸗ 
fen, ſelbigen auch alle ſein Vermoͤgen zu ſeinem voͤlli⸗ 


gen Gebrauch hiemit übergeben haben, ſolcher Ge 


ſtalt, daß wann gleich Verbote und Arreſte angele⸗ 
get ſeyn, ſelbige ihn nicht hindern, ſondern Schul⸗ 
den, und alles andere Vermoͤgen, ihm hiemit wie⸗ 
der eingeliefert, und freye Adminiſtration verſtattet, 


aber das heimliche und durch die Arrefte erlangte Un⸗ 
terpfand⸗ und Verzugs⸗Recht wegen des völligen 


Quanti wieder diejenigen, fo. dieſen Vergleich nicht 


unterſchreiben möchten, relerviret, und daß dieſer 
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Fall nicht erfolgender Zahlung, wieder ſeine Perſon 
und Vermoͤgen, hier und aller Orten, auch fuͤr ei⸗ 
nen und mehr Richter zugleich verfahren werde, und 
er jedes mahl in Perſon erſcheinen wolle und ſolle, ge⸗ 
williget, hiernaͤchſt allen Ausfluͤchten insgemein, in⸗ 
ſonderheit aber der Verletzung, wenn ſolche auch uͤber 
die Helffte wäre, Schein-Handels, Miß⸗ oder 
nicht Verſtandes, Land⸗Stadt⸗ und Marckt⸗Frey⸗ 
heiten, Ungluͤcks⸗Faͤllen, allbereits ausgewuͤrckten, 
und kuͤnfftigen Commiſſionen, Monatorien, Leute⸗ 
rungen, Appellationen, Saͤchſiſch⸗Buͤrgerlichen 
und andern Friſten, Feſt⸗Sonntags⸗ und andern 
Ferien, und der Regul, welche haben will, daß ge⸗ 
meine Verzicht nicht gelte, es gehe denn die ausdruͤck⸗ 
liche vorher, item Betrugs, und wie ſolche Nahmen 
haben moͤgen, renunciret und ſich begeben, alles 


treulich ſonder Gefaͤhrde, dcr ꝛc. 


LXXVI. 
Aſſecurations : oder Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Contract. 


Dienen unterschriebene bekennen hiemit, daß 
Nein jeder unter uns die unten ſpecificirten Sum- 
men uber ſich genommen, und Herr Alexander Tanck- 
re zu verſichern verſprochen, auf die 20. Laſt Rocken 
und Maltz, ſo zu Greiffswald in das Schiff, der 
Jonas genannt, deſſen Schiffer Cyriacus Wafler- 

23 3 mann, 
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mann, oder wer als Schiffer darauf fahren wird, ſol⸗ 
len geladen, und nach Hamburg gefuͤhret werden, 
dergeſtalt, daß wir gegen Darlegung 10. pro Cent 
alle Gefahr, ſo dieſen Wahren zuſtoſſen koͤnnen, eben 
als wenn ſie uns eigenthuͤmlich zugehoͤreten, über 
uns nehmen, und ſo lange, biß ſie zu Hamburg zwi⸗ 
ſchen dem Baume auf dem Lande wohl⸗conditioniret 
wieder geliefert, vor alle Zufaͤlle, Schaden und Un⸗ 
koſten, gewöhnlich oder ungewöhnlich, oder wie fie 
ſonſt Nahmen haben mögen oder koͤnnen, ausgenom⸗ 
men den Arreſt Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Daͤnne⸗ 
marck im Sunde, zu ſtehen. Wir wollen guch ap- 
probiren, wie der Schiffer ſtine Reife wird anſtellen, 
und geben demſelben vorwärts oder hinterwaͤrts, zur 
Rechten oder Lincken, zu ſegeln, und mag er in al⸗ 
len Begebenheiten fortfahren, oder das Ancker in ſol⸗ 
chen Haven, wo es ihm oder den Piloten gut duͤn⸗ 
cket, werffen. Wir nehmen auch uͤber uns alle ge⸗ 
faͤhrliche Zufaͤlle, ſie moͤgen heiſſen, wie ſie wollen, 
keine ausgeſchloſſen, beſonders aber die, welche von 
der See, Feuer, wieder Freunden und Feinden, 
Paßporten, Marchen und Contra-Marchen, Arre- 
ſten und Anhaltungen der Koͤnige, Fuͤrſten und Her⸗ 
ren, beruͤhren moͤchten. Wenn nun durch obge⸗ 
meldte Zufaͤlle Herrn Andreas Tanckre einiger Scha⸗ 
de zuſtoſſen moͤchte, ſo verbinden wir uns, ein jeder 
inſonderheit vor die Summa, welche wir unterzeich⸗ 
net, nach zwey Monaths Friſt, da uns der Schade 
kund gethan, demſelben an ihn oder Ordre gut zu 
thun, wie auch alle Unkoſten, fo auf Erhaltung des 
Getraͤydes angewendet, obgleich dadurch 1 
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nicht gerettet ware / daß uns auch Herr Tanckre die⸗⸗ 
Rthlr. von den 20. Laſten Roggen und Maltz / ſo auf 
„ Mthir. angeſchlagen worden / richtig ausgezah⸗ 
let / ſolches wird hiemit gebuͤhrend quittiret; ſetzen 
ihn auch zu mehrer Verſicherung zu einem gewiſſen 
und ſichern Unterpfande alle unſer Vermoͤgen / re- 
nunciten dabey bey dem Worte der ewigen Wahrheit 
und fo wahr ꝛc. ꝛc. allen Exceptionen und Ausfluͤch⸗ 
ten / in ſpecie der Ordination Antwerpienfi und al⸗ 
len Rechts⸗Wohlthaten / Statuten und Satzungen / 
itzigen und zukuͤnfftigen / wie die auch Nahmen ha⸗ 
ben moͤgen / derſelben uns nicht zu gebrauchen. Sol⸗ 
ten auch einige Streitigkeiten aus dieſem Contract 
entſtehen / alsdenn ſollen ſolche zur Unterſuchung 
Dreyer unpartheyiſcher Kauf⸗Leute von hieſiger Boͤr⸗ 
ſe unter Handen gegeben / und was von ihnen aus⸗ 
geſprochen / demſelben ſoll nachgelebet werden / eben 
als wenn es in der Cammer zu Wetzlar waͤre geſpro⸗ 
chen worden / und keine Appellation davon geſchehen / 
auch nicht in andern Gerichten geſuchet werden / ꝛc. 
alles ſonder Argeliſt und Gefaͤhrde. Geſchehen in 
Hamburg ꝛc. 


Ich Titius bin zufrieden in die Allecuration 
die GOtt bewahre vor ⸗Rthlr. in Specie 
Hamb. 

Ich Mevius bin zufrieden in die Affecuration 
die GOtt bewahre vor⸗Nihlr. Damb. 


34 4 


IXxVI. 


728 Funfzehende Abhandlung, 


— — — — 


LXXVII. 
Ehe⸗Stiſſtungen. 


Ar Nahmen GOttes ſey hiemit zu wiſſen / denen es 
2 zu wiſſen vonnoͤhten / daß durch G Ottes ſonder⸗ 
bahre Schickung / und nach gepflogener reiffichenlber⸗ 
legung zwischen Hr. Cornelio, als Bräutigam / und 
der Fr. Amanden, als Braut / folgende Ete⸗Stiff⸗ 
tung abgeredet / und geſchloſſen worden / ꝛe. Nemlich 
es geſoben anfaͤnglich beyde Perſonen einander auf⸗ 
richtige Liebe und Treue / auch moglichſten Beyſtand 
im Gluck und Unglück / wie Christlichen Tugendlieben⸗ 
den Ebe⸗Gatten zuſtehet / und gebůͤhret / biß in den Tod 
unausſetzlich zu leiſten / dazu ihnen der Allet hoͤchſte ſei⸗ 
ne Gnade und Segen reichlich verleihen wolle. Hier, 
nächſt verſpricht die Fr. Braut ihrem Liebſten 16000. 
Athl. baar zuzubrin en / und zwar 8000. Rthl. zur E⸗ 
he⸗Steuer und Loco dotis, die andern 2000. Rthl. als 
Daraphernal-Gut / wovon er denn währenden Ehe⸗ 
Standes / und ſo lange ſie beyſammen leben werden / 
die Frucht⸗Nieſſung einzuheben und zu genleſſen / auch 
über den Empfang des Ehe⸗Geldes und Parapherna- 
lien bey der Auszahlung gebührende Quittung auszu⸗ 
ſtellen hat / mit dem ubrigen Vermoͤgen / welches vor 
der Heimfuͤhrung in eine richtige / und von beyden Geis 
‚sen unterſchriebene Specification ſoll gebracht werden / 
behalt ſie ſich freye Hand / damit zu ſchalten und zu 
walten / auch die Frucht Nieſſung bor ſich zu heben / 
jedoch daß ſte ſolches zum Nachtheil ihres Bräutigams 
und künftigen Ehe⸗Manns / ohne deſſen e 
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liche Bewilligung auf einerley Art und Weiſe nicht 
verduſſern wolle / hingegen hat ſich folder nach Art und 
Eigenſchafft der Bonorum receptitiorum der Braͤu⸗ 
tigam keines Weges anzumaſſen. Solte aber Zeit⸗ 
wahrender Ehe durch Todes⸗Fall / oder auf andere 
Weiſe der Frau Braut etwas zufallen / hat ſich der 
Ehe⸗Mann des uſus fructus ebenfalls zu erfreuen / 
und ſolchen einzuheben / wie von den Ehe-Geldern und 
Paraphernalien. Damit nun auch ferner auf ereig⸗ 
neten Todes⸗Fall / den doch der Hoͤchſte viel und lan⸗ 
ge Jahre von ihnen beyden verhuͤten wolle / keine Weit⸗ 
laͤufftigkeit zwiſchen dem uͤberlebenden Ehegatten und 
Kindern / ſowohl itzo aus der vorigen Ehe vorhande⸗ 
nen / als aus küͤafftigen / welche gehoffet werden / entſte⸗ 
hen moͤge; Als iſt beliebet worden / daß ob gleich nach 
Sachſen⸗Necht der Mann alles und jedes bewegliche 
Gut ererbet / und die Legitimam denen Kindern (wor⸗ 
innen die Töchter auch dasjenige / ſo ſie an Muͤtterlicher 
Gerade exlangen / einrechnen muͤſſen) heraus zu geben 
ſchuldig; Dagegen die Wittwen nach den Leipziger 
Statuten den dritten Theil des ſaͤmtlichen Vermoͤgens 
nach vorhergehender Collation alles deſſen / was ihnen 


aus der Gerade eigenthumlich zuſtehet / zu gemeſſen has 


ben Dennoch ſoll von dieſemErbigungs⸗Rechte Kraft 
dieſes wiſſentlich und wohlbedachtig dergeſtalt abge⸗ 
wichen ſeyn / daß im Fall die Fr. Braut vorerſt verſter⸗ 
ben wuͤrde / der hinterbliebene Hr. Wittwer nicht allein 
die ihm Loco dotis zugebracht 8000. Nthl. vor voll / 
ſondern auch die Helffte vom demjenigen / ſo ihr Zeit 
waͤhrender Ehe zugeſtorben / oder fie ſonſt erlanget / wie 
auch von den Bonis receptitiis vor ſich erb / und eigens 
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thuͤmlich behalten; die andere Helffte aber der itzt ge⸗ 
dachten Güter / wie auch die als Paraphernal Gut zus 
gebrachte 2000. Nthlr. iſt er nach feiner Liebſten To⸗ 
de ihren lieben Kindern erſter Ehe / und denen / ſo ſie ins. 
künftige mit einander zeugen werden / als Mutter⸗ 
Theil auszuantworten verbunden / wegen der Gerade 
ingegen blelbet es bey denen deipziger Statuten; Dafer⸗ 
lie aber nach des Hoͤchſten Nahe der Hr. Brautigam 
vor ſeiner Ehe⸗Liebſten mit Tode abgehen mochte / fo 


ſoll dieſelbe ihr ſaͤmtlich Einbringen an Ehe⸗Geldern / RE 


Paraphernalien und Bonis receptitiis, wie auch ihre | 


volle Gerade, ohne einigen Abgang wieder zurücke 
nehmen / und uͤberdiß 4000. Nthlr. fo er ihr zum Ge⸗ 


gen⸗Vertnächtniß bey ausdrücklicher Verpfändung 
feines Vermögens Krafft dieſes geordnet / aus ſeiner 
Verlaſſenſchafft dazu bekommen / ein mehrers aber 


ſollſie aus ihres verſtorbenen Ehe-Mannes Verlaſ⸗ 
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Statuten Portion ausdruͤcklich renunciret / ꝛc. Im 


daß ihm dagegen vor Koſt von einem jeden jährlich 
25. fl. ſollen entrichtet / und denen Kindern die Klei⸗ 
dung und andere Ausgaben von ihrem väterlichen 
Vermoͤgen gereichtet werden. Wie nun uͤber ſolcher 
wohlgemeynten Ehe⸗Stifftung beyderſeits verlobte 
Perſonen ſteif und feſte zu halten geſonnen / und darauf 


die eheliche Liebe und Treue einander nochmahls vers | inn 
che 
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vorbehalten über dasjenige, was in dieſer Eheſtifftung 


gemeldet, entweder durch eine Schenckung unter den 
Lebendigen, oder ſonſt Rechts⸗beſtaͤndiger Weiſe ein⸗ 
ander ihre Liebe und Affection zu erkennen zu geben; 
Als haben ſie ſolches alles zu Papier bringen laſſen, 
und die Eheſtifftung beyderſeits, nebſt 5. hierzu erbete⸗ 
nen Zeugen und Beyſtaͤnden durch eigenhaͤndige Un⸗ 
terſchrifft und vorgedruckte Petſchaffte beſtaͤtiget und 
vollzogen. So geſchehen ꝛc. 


LXXVIII. 
Eine andere Formul 
Von Ehe⸗Stifftungen. 


Di wiſſen, daß heute unten geſetzten Dato folgendes 
Ehe⸗Verloͤbniß und Stifftung oͤffentlich abgere⸗ 
det und geſchloſſen worden; Nemlich, es haben Herr 
Amyntas und Frau Doris, Herr Cleandes hinterlaſſene 
Wittwe, auf vorher gepflogenen Raht, in Gegenwart 
unten benahmter beyderſeits hierzu erbethenen Ver⸗ 
wandten unv Freunden, ſich Ehelich verſprochen, und 
gegen einander mit Mund und Hand gegebene Treue 
und gewechſelten Mahl⸗Schaͤtzen ausdruͤcklich und 
öffentlich dergeſtalt verbunden, daß fie ſich einander in 
Goͤttlicher Majeſtaͤt Namen zur Ehe haben, und nach 
derſelben Verordnung die Zeit ihres Lebens beyſam⸗ 
men wohnen, und einander alle Liebe und Treue jeder⸗ 
zeit erweiſen wollen. Ferner, weil ſo wohl beyderſeits 
Abſchied aus dieſer Welt, als auch der Ehe⸗Seegen, 

8 ungewiß 
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ungewiß ſey; Als haben bepderſeits Verlobte ſich 
dergeſtalt vereiniget und verglichen: 


1) Will die Frau Brant ihrem geliebten Hrn. 
Braͤutigam 6000. fl. als 4000. Rthlk. ſo ſie als ein 


richtig Liquidum ihrem ſcelig⸗verſtorbenen Ehemanne 
laut deſſen Quitung zugebracht, und hingegen auf deſ⸗ 


ſelben hinterlaſſenen Gaſt⸗Hofe zur guͤdenen Lauß 
verſchrieben worden, 12000.fl. zu ihrem Vater⸗Theil, 
und denen Mobilien und allerley Haußrath 800. fl. in 
Krafft eines Heyraths⸗Guths zu bringen, und hiermit 
wuͤreklich angewieſen und übergeben haben ꝛe. Im⸗ 


acceptiret, und die Frau Braut deswegen quitiret. 


2.) Weil die Frau Braut 2. Kinder erſter Ehe, 
einen Sohn und eine Tochter hat, ſo haben ſich Braut 
und Bräutigam ſolcher Kinder halben dergeſtalt ver⸗ 
glichen, daß fie von obigem Einbringen der fl. und alſo 
tin jedwedes Legitimæ maternæ loco fl. jedoch beſchei⸗ 
dentlich und folgender Geſtalt empfangen ſoll: a) will 
der Herr Braͤutigam und Stieff⸗Vater gedachte bey⸗ 
de Kinder, ſo lange ſeine Liebſte am Leben, und felbige 
ſich gegen ihn freundlich und gehorſam erzeigen wer⸗ 
den, bey ſich und an feinem Brodte ohne einig Entgeld 
umſonſt bey ſich behalten, und mittler Zeit ſolche ihre 
2000. fl. ohne Zinß gebrauchen. b) Wuͤrden ſie ſich 
aber widerſpenſtig und ungehorſam gegen denſelben 
verhalten, will er einem oder dem andern 200. fl. auf 
Abſchlag ſeiner 2000. fl. auszahlen, und hingegen die⸗ 
ſelben bey ſich zu dulden nicht befugt ſeyn. 0 
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c) da die Tochter ſich bey Lebzeiten der Mutter dereh⸗ 
lichen, oder der Sohn promoviren würde, will er ei⸗ 
nem jeden auf Abſchlag ſeiner 2000. fl. 400. heraus 
geben, der hinterſtellige Reſt aber ſoll biß nach der 
Mutter Tode unableglich ſeyn, und ihnen ſo dann in 
Jahr und Tag abgetragen werden, und das uͤbrige 
Einbringen dem Bräutigam und Stieff⸗Vater al⸗ 
lein verbleiben. Hingegen wuͤrde der Braͤutigam, 
und kuͤnfftige Ehe⸗Mann, vor ſeiner Liebſten verſter⸗ 
ben, ſoll dieſer frey ſtehen, entweder zum dritten Theil 
nach dieſer Stadt Willkuͤhr, oder zu ihrem einge⸗ 
brachten Guthe, zugreiffen, auf welchen letzten Fall 
er ihr zum Gegen⸗Vermaͤchtniß 4000. fl. Krafft dies 
ſes, bey Verpfaͤndung ſeiner Haab und Guͤter, und 
alſo 10000. fl. eingeſchloſſen des Einbringens, aus⸗ 
geſetzet und verſchrieben haben will. Da auch der 
Allerhoͤchſte in dieſer Ehe Kinder geben würde, ſoll es 
derſelben halber, wie es Land⸗uͤblich und gebraͤuch⸗ 
lich, der Kinder erſter Ehe aber halber, wie obgemel⸗ 
det, allenthalben gehalten werden. Schluͤßlich hat 
auf der Frau Braut freundlich Bitten und Begeh⸗ 
ren der Braͤutigam die Ausrichtung der Verloͤhniß 
und Hochzeit auf ſeine Koſten alleine auszurichten 
verſprochen, dagegen ihm das Hochzeit⸗Geſchencke 
alleine verbleiben ſoll. Wenn denn Braut und 
Braͤutigam damit allenthalben zufrieden, und dem⸗ 
ſelben treulich nachzukommen verſprochen; Als iſt 
ſolche Eheſtifftung zu Papier gebracht, und von bey⸗ 
den Verlobten, auch Dero Herren Beyſtaͤnden mit 
den Händen und Perfehafften bekraͤfftiget und vollzo⸗ 
gen, ꝛc. ꝛc. 
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LXXX. 


Ehe⸗Stifftung 
Nach vollzogener Heyrath. 


m Nahmen der Heil. Dreyfaltigkeit ſey hiermit 
A kund und zu wiſſen, demnach ich Paul Fleiſcher 
bey mir betrachtet, daß mir der Allerhoͤchſte ein ehrli⸗ 
ches frommes und liebes Eheweib, Frau Dorotheen So- 
Phien beſcheeret, welche zwar keine ſonderliche Mitgifft 


zu mir bracht, jedoch mir alle eheliche Liebe und Treue 
erwieſen, viel Böfts bey mir ausgeſtanden, und mir in 


allen Gefaͤhrlichkeiten gefolget, das Meinige auch alſo 
zu rahte gehalten, daß auch dasjenige, fo ich noch habe, 
nächft GOttes Seegen ihrem Fleiß und guter Wach⸗ 
ſamkeit zuzuſchreiben iſt; Es hat uns auch der Him⸗ 
mel bey waͤhrender unſerer Ehe mit frommen und 
wohlgerathenen Kindern gnädiglich geſegnet, wovon 
George Friederich und Dorothea Sophia noch am Le⸗ 
ben. Nun hätte vor Schlieffung unſeter Ehe zwi⸗ 
ſchen mir und meinem Weibe eine Eheſtifftung aufge⸗ 
richtet werden ſollen, weiln aber ſolches nicht geſchehen, 
als haben wir beyderſeits zu Bezeugung fonderbahrer 
Liebe und Vertraulichkeit gegen einander dieſe Pact 
dotalia gunmehro unter uns aus wohlbedachtem Mü⸗ 
the, zeitigem guten Rath, und bey gefunden Leibe auf⸗ 
gerichtet richten auch hiermit ſolches und in Krafft die⸗ 
ſes in der beſten Form und Weiſt, wie ſolches in Saͤch⸗ 


n und Kayſerl. Rechten am beſtaͤndigſten geſche⸗ 


en ſoll, kan oder mag, folgender Geſtalt alſd auf: 


Nemlich, da es ſich zutküͤge, daß ich vor meinem lieben 
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Weibe mit Tode abgehen folte / ſo übergebe ſch derſel⸗ 


ben / als ſolches aufs kraͤfftigſte und beſtandigſte ges 
ſchehen kan / mein erkaufftes Gut Nirgends hauſen mit 
allen deſſen Zugehoͤr völlig und gantzlich / dergeſtalt / 
daß ſie ſolches / ſo lange fie lebet, jnnen haben, nutzen und 
gebrauchen / jedoch keine Macht haben ſoll / hne meiner 
obbemeldten 2. Kinder Wiſſen und Willen / daſſelbe zu 

veralieniren / zu verauſſern / oder fonft etwas davon zu 
entwenden; Von der uͤbrigen Verlaſſenſchafft aber 
an Mobilien / auſſenſtehenden Nominibus, und an⸗ 
dern Fahrniſſen ſoll die Helfte ohne daß nebſt den 
Herr⸗Gerahte alle meine Kleider / Gewehr und Waf⸗ 
fen mein Sohn allein behalten ſoll / unter meine Kinder 
in zwey gleiche Theile getheilet werden / woruͤber fie ſich 
gütlich vergleichen / und ſie / die uͤberlebende Wittwe an 
ſtatt ihrer ſtatutariſchen Portion mit dem Ihrigen zus 
frieden ſeyn wird. Solte aber mein wohlgedachtes 
Ehe⸗Weib vor mir Todes verfahren / ſo will ich zwar 
obgedachtes Gut Lebenslang vor mich behalten / und 
meines Gefallens nutzen und gebrauchen / jedoch mit 
gleichmaͤßigem Bedinge / daß ich daſſelbe keines We⸗ 
ges / oder etwas davon / veraͤuſſern / oder ſonſten veraͤn⸗ 
dern / noch mit Schulden beſchweren will / ſondern es 
bleibet ſolches mit allen deſſen Zugehoͤrigen / fo itzo da⸗ 


bey ſeyn / oder noch darzu kamen / ich moͤchte mich auch 


wieder verheyrahten / und mehr Kinder zeugen oder 
nicht / nach meinem Todes⸗Fall dieſen meinen itzo lebens 
den Kindern oder dero Erben gantz und gar frey und bez 
vor / und zwar alſo / daß ſie es entweder zu gleichen Thei⸗ 
len haben und genieſſen moͤg⸗n / oder eines dem andern 
die Helffte des Wehrts / als ſolches zu bereit gehst 

werden 
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werden mochte heraus zu geben ſchuldig / meinem | 
Sohn aber die Wahl gelaſſen ſeyn ſolle / entweder das 
Gut zu behalten / und die Schweſter ſolchergeſtalt ab⸗ 


zufinden / oder dieſes von ihr zu gewarten / und foll 
hieruͤber abſonderlich gnaͤdigſter Confens eingeholet 
werden. Von allem andern meines und meines lies 


ben Ehe⸗Weibes Vermoͤgen und Mobilien aber,aufe | 
fer der Gerade, ſo der Tochter allein verbleibet / will 
ich gleicher Weiſe / wie droben bey der Mutter gemel⸗ 


det worden / wenn ſelbige vor mir verfiehle / meinen 


beyden Kindern die Helfle ſofort abzutheilen / und das | 
von zu geben verbunden ſeyn; Womit ſie doch keines 
Weges von dem uͤbrigen / und fo GOtt ſonſten irgend 
mich ferner ſegnen / und mir hernach ein mehrers be⸗ 
ſcheren moͤchte / abgewieſen und ausgeſchloſſen ſeyn 
ſollen. Im Fall es ſich aber auch begaͤbe / daß eat⸗ 
weder ich / oder mein liebes Ehe⸗Weib zeitlichen Todes 


verfuͤhre / ehe und bevor unſere Tochter verelichet 


würde / follfiealsdenn 2000. fl. vor dem Bruder zu 


ihrer Ausſtattung voraus haben. Mit dieſem allen 
nun / wie ich zufoͤrderſt mein liebes Ehe⸗Weib und 


unſere Kinder bedacht und verſehen wiſſen will / im⸗ 
maſſen auch ich Dorothea Sophia ſelbſt / nebſt meinem 
Kriegiſchen Vormunde / wie auch wir George Frie. 
rich und Dorothea Sophia, mit Reſpective ehelich und 
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men haben; Alſo ſoll auf begebende Falle daruber feſt 


und unwiederrufflich gehalten / und auch zu Chur⸗ 


und Fuͤrſtl. Conbrmation übergeben werden. Alles 


treulich ꝛc. ꝛc. 
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LXXX. 5 


Ehe⸗Stifftung 
Unter Standes⸗Perſonen. 


m Nahmen der Heil. Dreyfaltigkeit ſey hiermit 
N kund und zu wiſſen / daß aus ſonderbarer Schi⸗ 
ckung des Allerhoͤchſten / auch ehelich und chriſtlich zu⸗ 
neigender Lebe / auch Nath und Einwilligung beyder⸗ 
ſeits Frey herrlicher und Hochadelicher Anverwand⸗ 

ten und Fleundſchafft / nach vorher gegangenen fleißi⸗ 
gem Gebet / auch wohl⸗bedachtlicher ehelichen Wer⸗ 
bung /eine beſtaͤndige Öffentliche Ehe abgehandelt / und 
durch Goͤttliche Gnade gluͤcklich und unwiederruflich 
vereiniget worden / ſolcher geſtalt / daß der Herr Poliar- 
chus, Erbherr auf Bürcksdorff / 2. zu Dero Hoch⸗ 
wohlgebohrnen Fräulein Argenis, des weiland Hoch⸗ 
wohlzebohrnen Barans Milcanders Fraͤulein Tochter / 
eine eheliche Liebe geſchoͤpffet / und deswegen nicht nur 
mit Rath und Gutachten feiner Anverwandten / ſon⸗ 
dern auch Dero Hen. Vormunden Herr Ancraveſto, 
und bey dero ſelben Herr Bruder Archombroto um ei 
ne Chriſiliche Ehe ſich gebührend beworben / fie aller⸗ 
ſeits bittlich angeſprochen / und ſich dahin erboten / wol⸗ 
ermeldtes Fraulein Argenis küufftig / als ein ihm von 
Gott zugeordnetes Ehe⸗Gemahl / zu lieben / zu ehren⸗ 
und zu verſorgen / fie weder in Liebe noch Leid zu verlaſ⸗ 
ſen / ſondern ſich gegen dieſelbe alfo zu verhalten ⸗ wie 
es ſich nach Erfoderung Goͤttlicher und natuͤrlicher 
Rechten und Standes wegen gezieme / allermaſſen fie 
auch zu beyden Theilen mit wohlbedachtigem Ja⸗ 
Aa a Wort 
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Wort und Hand gegebenen Treue einander zugeſaget, 
eine chriſtliche und ruͤhmliche Ehe in aufrichtigſter Lie⸗ | 
be zu beſitzen, und wie chriſtlichen Ehe⸗Leuten geziemet, 


ſich zu bezeigen; Dazu Ihnen der groſſe GOtt, als 


Stiffter dieſer Ordnung ſeinen reichen Seegen geben, 
Sie beyderſeits bey guter Geſundheit friſten, Ihnen 


mit immerwaͤhrender Glückſeeligkeit begegnen, und 
fonft alles dasjenige verleihen wolle, was ſeiner Goͤtt⸗ 


lichen Allmacht zu Lob und Ehre, und dieſen beyden 
Perſouen zu ihrem zeitlichen und ewigen Wohlerge⸗ 
hen, auch beyderſeits Freyherrlichen und Hochadelichen 


Herrſchafft zur Freude und Ruhm gereichen möge, 
Hiernaͤchſt iſt von benden Theilen nachfolgendes Cht⸗ 


Pactum in der beſtaͤndigſten Form Rechtens abgehans 


delt, vollzogen und geſchloſſen worden: Nemlich es 
nimmt der Herr Braͤutigam wegen eines mit ſeinen 
Hn. Bruͤdrrn getroffenen Pact mehr nicht denn 2000. 
Nthle.anftatt des Ehe⸗Geldes hiermit an, welche dem: 
ſelben auch von der Fräulein Braut Herrn Bruder 
nach geſchehenem Beylager an guter unberſchlagener 
Miünge zu verſchlagen verſprochen werden, dit der Herr 
Bräutigam zu Danck acceptiret und darneben ferner 
aus ſonderlich zu feiner zukuͤnfftigen liebſtendemahlin 
zuneigenden Gemuͤthe zuſaget, dieſe 2000. Rehlr hin⸗ 
wiederum alfo hoch mit einem Gegen⸗Vermaͤchtniß 
zu verfchen, und auf feine Lehn⸗Guͤter vor ſich und ſeine 
Leibs⸗Lehns⸗Erben mit belehntem und Landes⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Confens zu verleibdingen,ſolcher geſtalt: Truͤge 
ſichs nach des Allerhoͤchſten Willen zu, daß der Herr 
Braͤlltiaam vor ihr, welches doch GOtt lange Zeit 
gnaͤdigſt verhüten wolle, fein Leben heſchlieſſen eg 
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fo ſollen deſſen Lehns⸗Erben und Folger ſchuldig ſeyn, 
feiner hinterlaſſenen Fr. Witlwe jaͤhrlich die Zeit ihres 
Lebens 400. Rthlr. Ubgedachtem Einbringen gemaͤß 


zu geben, und die Helffte ſolcher Leib⸗Zinſen nach ihres 


Liebſten Tode innerhalb 4. Wochen, die andere Helff⸗ 
te aber in einem halben Jahre, und dann ferner von 
halben Jahren zu halben Jahren auf 2. Termine Dr 
ſtern und Michaelis, welche Zeit auch nur mehr der 
Fall ſich begaͤbe, zu empfangen haben, auch ſey der Fr. 


Wittib unbenommen, die 400. Rihl. Leib⸗Zinſen auf 


ihre Lebens⸗Zeit zu nehmen, und die 2000 Nthlr. Eher 
Gelder in Lehn zu laſſen, oder ſolch Ehe⸗Geld auf vor⸗ 
hergehende halbjaͤhrige Ankuͤndigung zu ihrer freyen 
Difpofition zu ſich nehmen, weil auf ſolchen Fall die 
Lehns⸗Folger ſchuldig ſeyn ſollen, derſelben in genann⸗ 
ter Zeit dieſe Ehe⸗Gelder der 2000. Rthlr. zu erlegen, 
hernach aber der Frau Wittwen jaͤhrlich nicht mehr 
als 200. Nthlr. zu Leib⸗Zinſen zu entrichten, darum 
denn dieſelbe, was ſie disfalls in einem oder dem an⸗ 
dern gefonnen ſich nebſt Dero Hrn. Vormunde, vach 
Ausgang des halben Jahres nach verfloſſenen dreyſ⸗ 
ſigſten zu erklaͤren hat; woferne ſie aber verſter ben ſoll⸗ 
te, ſoll dieſe Leib⸗Zinſe denen Lehens⸗Exben wiederum 
anheim verfallen; unterdeſſen iſt ſie aus denen Guͤtern 
zu weichen nicht ſchuldig, fie ſey denn ihres Leib⸗Gutes 
gewiß verſichert, und ihr der halbe Theil der Leib⸗Zin⸗ 
ſen baar abgefuüͤhret. Da auch der Herr Braͤutigam 
von ihren Paraphernalien undander n Guͤtern, von wel⸗ 
chem ihm ohne diß der ulus fructus gehöͤret , etwas von 
dem Haupt⸗Stamme zu ſich neh men wolle, ſoll er daſ⸗ 
ſelbe auf feine Lehn⸗Guͤter zu verſichern ſchuldig/ ſeyn 
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mit feiner Brüder und Mit⸗Belehnten Einwilligung 
und des 1 gnaͤdigſten Conſens; ſo viel ſon⸗ 
ſten die weiblichen Gerechtigkeiten von Gerade, Mor⸗ 
gen⸗Gabe / Mußtheil / und was ſonſten nach Saͤchſi⸗ 
ſchen Rechten hieher gehoͤret / iſt dieſes mit beyderſeits 
guten Willen beſchloſſen worden / daß der r. Witwen 
ſelbe aus des Herrn Braͤutigams Gütern famtlich ab⸗ 


gefolget werden ſollen / oder 1000. Rthlr. davor inner⸗ 


halb Jahres Friſt nach feinem Tode erleget werden ſol⸗ 
len / doch beſcheidentlich und alſo / daß in der Fr. Witt⸗ 
wen Belieben ſtehen ſoll / die zu ſolcher weiblichen Ge⸗ 
rechtigkeit / Gerade, und Mußtheil gehoͤrigen Stücke 
einzunehmen / oder dafür die 1000. Rthlr. zu empfan⸗ 
gen. Uber vorgeſetztes alles hat der Herr Braͤutigam 
mit Einwilligung ſeiner Mitbelehnten auch zugeſaget / 
der Fräulein Braut auf begebenden kuͤnfftigen Todes⸗ 
Fall / und damit ſie ihrem Stande nach deſto beſſer vers 
ſehen ſeyn ſolte / 700. Rthlr. zu Erkauffung einer Be⸗ 
hauſung / an welchem Orte es ihr gefällig / oder da ſie 
dergleichen zu erkauffen kein Belieben hatte / 40. Rthlt. 
jahrlich zum Hauß⸗Zinß aus feinen Lehnguͤtern / nebſt 
obermeldten Leib⸗Zinſen auf geſetzte Termine entrich⸗ 
ten zu laſſen / bey welchem ihr abermahl frey ſtehe / jahr⸗ 
lich die 40. Rihl. oder die 700, Athlr. zu Erkauffung 
eines Hauſes zu fodern und einzuheben / jedoch ſollen ſo 
wohl das erkauffte Hauß / als auch 40. Rthlr. nach ih⸗ 
rer anderweitigen Vermählung / oder Tode / wiederum 
an ſeine dehens⸗Erben kommen / und denenſelben im 
Lehen verbleiben. Welches alles aus gutem Gemuͤthe 
wohlbedachtig von den Contrahenten und gantzem 
Freundſchafft alſo vollſtaͤndig beliebet / und dabey zu 
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biret worden / ꝛc. 


ILXXXI. 
Abtretung der Schulden. 
9 Endes⸗Unterſchriebene uhrkunde und bekenne / 
W wie daß vor 2. Jahren ich mein damahliges in 


Lindenau gehabtes Gut Matz Doͤpſen verkaufft / auch 
itzt⸗gedachter Kauffer mir an en 200. fl. Ca 


pital, als Michael⸗Marckt 98. biß 1702. jedesmahl 
100. fl. und zwar nebſt dem auf jeden Termin verfal⸗ 
lenen Intereſſe, pro Cent gerechnete Zinſen / ſchul⸗ 
dig blieben / Herr Simplicius mir aber überhaupt und 
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durch den Bogen 305. fl. bares Geld zu geben / und 
dagegen von dem Käuffer die particular Solution der 
Tag⸗Zeiten Capital und Intereſſe zu erwarten verſpro⸗ 
chen. Wenn ich denn olches ſein Anerbiethen mir zu⸗ 
traglich befunden / und mit Einwilligung meines Cu- 
ratoris, Herr Injurii, acceptiret, und angeregte 355. 
fl. baar ausgezahlt empfangen; Als quittire ich nicht 
allein nebſt meinem itzt ermeldten Hrn. Curatore über 
dem Empfang derſelden mit ausdrücklicher Verzei⸗ 
hung der Ausflucht des nicht baar ausgezahlten noch 
empfangenen Geldes / ſondern cedire ihm auch Krafft 
dieſes obige 4. Tag⸗Zeiten an Capital und Intereſſe cum 
omni jure & actione tam diredta, quam utili, inſon⸗ 
derheit / daß mir auf dem Gute vorbehaltene und ver⸗ 
ſchriebene Unterpfands⸗Recht / wie auch das Privi« 
legium, ſo ſonſt rückſtaͤndigen Tage⸗Zeiten in Rech⸗ 
ten zu gute geordnet / dergeſtalt und alſo / daß er nun⸗ 
mehro ſolche ihm cedirte und abgetretene 400. fl. Ca» 
pital nebſt dem verſchriebenen Intereſſe, von dem De- 
bitore Matz Doͤlpen / oder deſſen Erben und Beſi⸗ 
tzern des Gutes zu Lindenau ohne mein und der Mei⸗ 
nigen Eintrag und Hinderniß zur Guͤte und Recht 
einheben / daruͤber quittiren / nach Belieben andern 
hinwiederum cediren / und damit als feinem wohl 
erlangten Eigenthume ſchalten und walten moͤge. 
Allermaſſen ich auch dasjenige / was den Calculum 
Überſteiget / in Anfesung daß er eintzele Bezahlung 
erwarten / auch wohl gar Mühe und Unkoſten auf⸗ 
wenden muͤſſe / woferne der Debitor ſich ſaumig erwei⸗ 
ſen wolle / Krafft dieſes ihm wohlbedaͤchtig zu feiner 
Ergoͤtzlichkeit verehrt / dargegen den rechtlichen Aus⸗ 
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flüchten der betrüͤglichen Uberredung / Verletzung Irr⸗ 
thum im Rechnen und allen andern / ſie moͤgen Nah⸗ 
men haben / wie fie wollen / wiſſentlich renunciret haben 
will. Uhrkundlich ꝛc. ꝛc. 


LXXXII. 
Befreyungs⸗Brief. 


und und zu wiſſen ſey hiermit und Krafft dieſes 
offenen Briefes / ſowohl vor mich / meine Erben 


wiſſen noͤhtig. Demnach der Wohlgebohrne Herr 
Heinrich von Barliſeh, auf klein Woͤlckau Erb⸗Herr / 


leits⸗Mann zu Moͤltzen / nach Doͤlitzſch beſtellet / mit 


Manns Lehn⸗Gute / ſamt 3. Erb⸗Zinſen Hufen Lan⸗ 
des und andern Pertinentien / fo mit Erb⸗Zinß⸗Koſten 
hochgedachten Hn. Berliſch Hoch⸗Adel. Excel. ver⸗ 
hafftet geweſen / und Deroſelben nach Abſterben ge⸗ 
dachtes Matthefen, und deſſen männlichen Leibes⸗Er⸗ 
ben heimgefallenen und apert worden / unter den 17. 
Maji 1682. um geleiſteter Dienſte en! delehnet und 
beſchencket / daß dannenhero ich der Zeit Erb⸗Gerichts⸗ 
und Lehn⸗Herr gemeldtem Erharden auf fein fleißie 
ges Anſuchen aus ebenmäßigen Urſachen ſolche Gunſt / 
Geſchencke und Wohlgewogenheit nicht allein gut 
und freywillig placidiret / und Krafft dieſes in allen 
Clauſulen wiederholet haben will / ondern ich thue auch 
hiermit vor mich / meine Erben und Nachkomen wohl⸗ 
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bedächtig gutz und freywillig die zu ſolcher Matheſi⸗ 
ſcher Frthen Manns Lehngut zu klein Wölckal von 
Hrn. Sebaſtian Stieffeln A0. 1597. ſub haſta erkauffter 
3. Erb⸗Zinß Hufen Landes / und allen andern Perti- 
nentien anteiſen und andern / woruͤber ich ihm nach 
ausgeübter Subhaftation und Licitation vorbeſagten 
Jahres vom 28. Monathstage Maji einen abſonderli⸗ 
chen Kauff⸗Briet ausgefertiget / mehr ermeldter Herr 
Erhard der auf ſolchen Aeckern / und andern zinßbaren 
Stuͤcken hafftenden Rechten / und mir und den Mei⸗ 
nigen / oder meinen Nachkommen davon zuſtehenden 
jahrlichen Erbbeſchwerungen an Erb⸗Zinß und Lehn⸗ 
Gelde / als 1. fl.3. Gr. Erb⸗Zinß / und 5. Gr. 9. Pf. Lehn⸗ 
geld / oder was es an jeden ſonſt austragen moͤchte / 
entnehmen / und hiedurch denſelben von allen Dienſt⸗ 
Beſchwerungen / (als ob mit dergleichen ſolch Gut nie⸗ 
mahlsbehafftet gewiſen / noch von einem einigen Be⸗ 
ſitzer gefodert / noch verrichtet werden durfen Jals eine 
wohl hergebrachte Freyhtit und Genieß⸗Nutzung / ihn 
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gaͤntzlich quit und entlediget ſeyn und bleiben / und 
von keinem ſolche jemahls gefodert / noch mit einzigen 
Dienſten beſchweret werden ſollen / fo ſoll er / Erhard, 
deſſen Erben und folgende Beſitzere auch der erblichen 
Gerichtsbarkeit an meiner Statt / ſo viel als mir davon 
zuſtaͤndig / ſich zu gebrauchen / Macht und Zug haben / 
die andern hohen Gerichtsbarkeiten / was mir und de⸗ 
nen Meinigen / auch meinen Nachkommen zuſtaͤndig / 
ohne eintzige Præjuditz Schaden und Abbruch oder 
Verringerung in ſeinem Stand und Weſen / wie es 
vorhin geweſen, ſtetig alſo verbleiben, JhroChurfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen / meinem gnaͤdigſten Herrn / an 
deſfen Regalien / auch ſonſten Pfarr⸗ und Schulen⸗Ein⸗ 
Fünfften und perceptionen / nichts nachtheiliges hier⸗ 
durch geſchehen / oder vergeben ſeyn / ſondern es ſoll und 
will Herr Erhard vor ſich und die Seinigen / auch alle 
nachkommende Beſitzer ſelbige auf ſich Zeit ihres Le⸗ 
bens abzuſtatten behalten und vertreten. Dahero um 
ſo vielmehr ich vor mich und die Meinigen / auch meine 
nachfolgende Lehns⸗Folger / ihme / Erharden, und de⸗ 
nen Seinigen / ſolche Freyheit gut und freywillig belie⸗ 

bet / concediret / gegoͤnnet und geſchencket haben wollen 
und ſollen. Wowider denn weder von mir noch mei⸗ 
nen Erbnehmen / oder kuͤnfftigen Beſitzern in einiger⸗ 

ley Weiſe und Wege / nicht gehandelt / noch gefaͤhrli⸗ 

cher Weiſe diſputiret / und ſolche Befreyung umge⸗ 

ſtoſſen / ſondern von jedweden Beſitzere oder mannig⸗ 

lich / ſo wohl von mir und denen Meinigen biß zu vor⸗ 

hergeſetzten Zeiten ehrlich / aufrichtig und biedermaͤn⸗ 

niſch / wie ſich ſolches bey treuen wahren Worten / ed⸗ 

len Glauben und Ehren geziemet / gehalten werden ſoll / 
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LXXXI. 
Accord 


Eines Debitoris cum Creditoribus. 
nad Hr. Miferabilis feinen hochgeehrten Hn. 


Creditorn folgende Poſten ꝛc. 2c. Alſo in allen 
zuſammen 7479. Nthl. 13. Gr. ſage fieben tauſend vier 
hundert acht und ſiebenzig Rthl. 13. Gr. ſchuldig wor⸗ 
den / wie er denn ſolche Poſten ſamt und ſonders hier⸗ 
mit eingeraͤumet und vor richtig agnolciret haben 
will / darneben wehmuͤhtigſt zu erkennen gegeben / wie 
daß er leyder durch Machung boͤſer Schulden in Ab⸗ 
nehmung ſeiner Nahrung gerahten / daß zu gaͤntzlicher 
Bezahlung ſeiner Hn. Gläubiger fein Vermoͤgen nicht 
zureiche / dahero dieſelben um Erlaß und Dilation fol⸗ 
gends angeſuchet; als haben fie fich endlich fo gütig 
erklaͤret / und mit gewiſſen Bedingen den Dritkelatz 
ihren vorhero fpecihieirten Foderung zu erlaſſen vers 
williget / daferne er die Bezahlung der N 
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Drittel in J. Terminen zwiſchen Dato und dem is 
chaelis⸗Marckt des 94. Jahres incluſive jedes mahl 
richtig leiſten / auch ſein Ehe⸗Weib ihrer Weiblichen 
Gerechtigkeiten gerichtlich renunciren / und mit Ihre 
Einbringen denen ſämtlichen hochgeehrten Herren 
Creditoribus nachzuſtehen / ſich rechts beſtändiger 
Sifzeife erklaͤret wird / welches Herr Miferabilis mit 
ſchuldigem Doucke erkennet / und bey ausdrücklicher 
Verpfändung ſeines itzigen und zukuͤnffttaen Vermoͤ⸗ 
gens ſich Krafft dieſes verpflichtet / nach Abzug des 
Drittels 2492. Rthl. 16. Gr. die übrigen zwey Dylk⸗ 
theil an 4686. Rihl. in folgenden Terminen als nachſt 
kuͤnfftige Michael⸗Meſſe dieſes Jahres 907. Athl. 16. 
Gr. ferner auf den Oſter⸗ undo nchaels⸗Marckt 1600. 
jedesmahl 887. Rthl. in Oſter- und Michaels Meſſe 
1701. ebener Maſſen jedesmahl 997. Rihl. und zwar 
nach Wechſel⸗Recht / und mit Begebung aller Marckt⸗ 
und andern Freyheiten in der erſten Marckt⸗ Woche zu 
bezahlen / Geſtalt denn dieſer Accord wider den Debi- 
torn allenthalben die Wͤͤrckung eines Wechſel⸗Brie⸗ 
fes haben ſoll / und mag wider denſelben aller Orten 
und Enden / woer nach der Verfalligkeit anzutreffen 
ſeyn wird / nach Wechſel⸗Recht verfahren werden / al⸗ 
ler maſſen er zu dem Ende der lncompetentiæ fori und li. 
tis pendentis, ob konte er nicht vor allen und jeden Ge⸗ 
richten / oder auch vor 2. zugleich belanget werden / wiſ⸗ 


ſentlich und wohlbebachtig renunciret / daferne er auch 


mit den gelegten Terminen nicht richtig innen halten 
würde / ſollen die Herrn Glaͤubiger an keinen Erlaß 
noch Friſt verbunden / ſondern gar wohl befugt ſeyn / 
ihre gautze Foderung nach Abzug deſſen / ſo darauf h 
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zahlet / vot voll und auf einmahl zu fodern; Geſtalt 
denn auch den hochgeehrten Herrn Glaͤubigern bis zu 
ſolcher vollſtandigen Befriedigung die allbereit erhal⸗ 
ne Conventional und andere Hypothecen, wie auch 
das durch angelegte Arrelta erlangte Pfand⸗Recht in 
fo weit es vor gütig verbleiben ſoll. Hingegen wollen 
die Herren Gläubiger / wenn der Debitor dieſem Ver⸗ 
gleiche in allem nachkommt / und andere Geſtalt nicht 
ihm ein frey ficher Geleite an allen Orten und Enden 


zu handeln und zu wandeln / die Schulden einzutrei⸗ 


ben / und das Seinige zu verrichten verſtatten / auch 
das Gewölbe und übriges Vermoͤgens zu freyer uns 
gehinderten Adminiſtrarion uͤberlaſſen haben ꝛc. 

Und ich Concordia Ehe⸗Weib / will Krafft die, 
ſes mit Auroritaͤt und Vollwort meines Gerichtlichen 
beſtaͤtigten Curatoris in dieſe vorher ſpecifcirte Schul⸗ 
den meines Ehe⸗Mannes / wie auch in die dißfalls 
verwilligten und erlangten Verpfaͤndungen confen- 
tiret / und mit meinem Einbringen ihnen jedes mahl 
nachzuſtehen / mich ausdrücklich erklaͤret haben / ver⸗ 
zelhe mir darneben auf vorhergehende genugſame Er⸗ 
innerung und deutliche Erklahrung aller Weiblichen 
Gerechtigkeiten / inſonderheit des Vellejaniſchen 
Rath⸗Schluſſes / welcher will / daß kein Weib ſich 
vor den Mann verbuͤrgen und verbinden koͤnne / ins 
gleichen der Authent: fi qua mulier, ob müͤſte zufoͤr⸗ 
derſt / daß ſolches zu meinem Nutzen angewendet / er⸗ 
wieſen werden / und dem Privilegio dotis, wie nicht 
weniger der Churfürſtlich⸗Sachſiſchen Conſtitution, 
fo mir mochten zu ſtatten kommen / und zwar bey dem 
Wort der ewigen Wahrheit / und ſo wahr mir 1155 
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helffe / bin auch erbothig / ſolche meine Verzicht vor 
E. E. Rath zu Leipzig gebührend: zu wiederholen. 
Uhrkundlich iſt dieſer Vergleich von den Herren Cre- 
ditoren in Hamburg den 30. May 1699. durch den 
895 Luͤders durch eigenhändige Unterſchrifft und 

iegel vollzogen worden / von dem Debitore eher / deſ⸗ 
fon Eheweibe und Curatorn in Leipzig / ꝛc. ! 


LXXXIV. 


Abtretung der Schulden, ohne Gewehr⸗ 
Leiſtung. 


Demnach Hr. Stephan Geiger, 21 18. Rthl. 12. Gr. 
2. Pf. Capital, und 1080. Rthlr. 2. Gr. Intereſſe 
und Unkoſten vermoͤge Vergleichs de dato den 2. Juli 
1677. bey Herr Oemichen zu Olberchen zu fodern ge⸗ 
habt / dieſer auch damahls in Abſchlag der Zinſen 
1000. fl. Franckiſch a 20. Gr. oder 833. Rthlr. 8. Gr. 
mit welchen ihm der Herr Conſtantin Rothe zu Wal⸗ 
dersdorff verhafftet geweſen / n Hrn. Stephan Geigern 
auf gewiſſe Maaſſe überwieſen / nachgehends auch uns 
ter dem dato Olberchen den 30. Novembr. 1682. die 
Obligation renoviret / und das Capital wieder auf 
6. Jahr verſetzet worden / und endlich Herr David Gei- 
gern in der Theilung zugefallen / ſelbiger aber wider 
die Oehmiſchen oder auch Rothiſchen Erben die Kla⸗ 
ge fortzuſetzen / und zu verfahren nicht beliebet; Als 
hat er heute dato dieſe Foderung cum omni jure & 
attione tam directa quam utili, inſonderheit cum 
jure regreſſus an die Oehmiſchen Herren Erben an 

apI- 
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Capital und Zinſen an Tit. Herr Samuel Uſararium ges 
gen 400. Rihlr. baares Geld ceditet und abgetreten; 
Und weil ernannter Herr Ulurarius die Summa auege⸗ 
zahlet; als quittiret ex denſelben uͤber den Empfang 
cum renunclatione EXCEPTIONIS non numeratæ pecu-⸗ 
niæ, ubergiebet ihm die Oehmiſchen und Rothiſchen 
Obligationes über 2118. Rißlr. 12. Gr. in Original 
de dato Olberchen den 30. Novembr. 1682. und kan 
geſchehen laſſen, daß derſelbe zur Güte und Recht ſol⸗ 
che Oehmiſch; Foderung einhebe, und daruͤber quittire, 
andern hinwiederum cedire, auch allenthalben damit 
als mit feinem wohl⸗erlangten Eigenthume ſchalten 
und walten moͤge. Jedoch bedinget Herr David Gei- 
get hiebey dieſes ausdruͤcklich, daß er zu keiner Evi- 
ction weder nomine veritatis noch Bonitatis, weder 
wider die von Oehmichen, noch die von Rothen ges 
halten ſeyn wollt. Uhikundlich in dieſe Cemmon von 
dem Herrn Cedenten durch rigenhändige Unterſchrifft 
und Siegel vollzogen worden, und ſoll ſelbige dem 
Churfuͤrſtlich⸗Saͤchſiſchen Crayß Amtmanne allhier 
zur Confirmation vorgelragen werden, ꝛc. 


LXXXV. 


Buͤrgſchafft 
Darinnen einer ſich vor den Schuldner und 
i Buͤrgen verpflichtet. 


emnach meines Bruders Sohn Pomponius Latus 
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damit es ſein Vater nicht erfahren moͤchte, von Herr 
Cornelio Nepote zu erborgen, auch deſſen Bruder 
Heinricus dafür Bürge zu werden willens; Als vers 
pflichte ich mich ndes⸗Unterſchriebener bey aus druͤck⸗ 
licher Berpfändung meines Vermoͤgens, Herr Nepo⸗ 
ti in ſo weit er eine Bezahlung der 50. Nthlr. und da⸗ 
von aufgelauffene Zinſen von meinem beyden Vettern 
Pomponio und Heinrico, denen Latis, nicht erlangen 
kan, ſchadlos zu halten, und wenn er von ihnen nicht 
Fan vollig vergnuͤget werden, ſo dann vor ſie zu ſtehen 
und zu haften; Zu mehrer Sicherheit des Herrn 
Glaͤubigers will ich hiermit allen rechtlichen Wohl⸗ 
thaten ſie mögen Nahmen haben, wie fie wollen, infons 
derheit dem Beneficio excuſſionis, oh muͤſten meine bey⸗ 
de Vettern zufoͤrderſt aus geklaget werden, bey dem 
Worte der ewigen Wahrheit, und fo wahr mir ꝛc. ze. 
aus druͤcklich mich begeben haben, 2c. Sign. Sec. 


5 LXXXVI. 
Vergoͤnſtigung eines Gartens und deſſen 
Nutzen auf gewiſſe Zeit und Bedin⸗ 
gung. 


Mudem der Wohl⸗Edle Herr D.Ulpianus meinen 
Proceſs wider Tirium geführet, es auch durch 


feine Dexterirät dahin bracht, datz ich denſelben vor 
den loblichen Stadt⸗Gerichten allhier gewonnen, und 
vom Beklagten Capital, Intereſſe und Unkoſten, em⸗ 
pfangen; Als habe ich aus gutem freyen Willen wohl⸗ 
gedachtem Hrn. P, anf fein bittlich Anſuchen uͤber die 

| Ihm 
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Ihm allbereits bezahlten Adyocaten-Gebübren mei | 


nen vor den Grimmiſchen Thore bey der Sand⸗Gru⸗ 
be gelegenen Garten zu ſeiner Ergoͤtllichkeit und Ge⸗ 
brauch auf J. Jahr umſonſt / und ohne einiges Ent⸗ 


gelt / dergeſtalt geliehen / daß er Daraus jahrlich ſo 


viel / als er bor fi und ſein Hauß⸗Geſinde an Aepf⸗ 
feln / Bü nen / Erbſen / Ruͤben / und allen andern 
darinnen wachſenden Erd⸗ und Baum⸗Früchten zu 
gebrauchen noͤthig / daraus zu genieſſen und holen 
zu laſſen freye Macht haben / ihm auch frey ſtehen 


ſoll / nach ſeinem Gefallen in den Garten zu gehen | 
ſich zu beluſtigen / und des darinnen befindlichen Luſt⸗ 
Hauſes pfleglich zu gebrauchen; Zu welchem Ende ich 
ihm in Beyſeyn der hierzu erbethenen Zeugen heute 
Dato mit Ubergebung eines Gaͤrten⸗Schluͤſſels in den 
geliehenen und verſtatteten Gebrauch meines Gartens 


geſetzet und will ich / als Eigenthums⸗Herr / ohne 
feinen Beytrag / alle und jede Onera realia darinnen 
alleine entrichten / den Garten und deſſen Zaͤune / 
Blancken und Gebaͤude / guf meine Koſten im bau⸗ 
lichen Weſen ſelbſt erhalten / und von Früchten nichts 
mehr verlangen / als was er vor ſich und ſeine Fami- 
lie nicht moͤchte nothig haben; Sollte auch Scha⸗ 


gen nach Verflieſſung der benannten 5. Jahre / mit 


Zuruͤckgebung des Garten Schluſſes “ den Ge⸗ 
brauch deſſelben, ohne einzige Au flucht und Ein. 
würffe / wieder abzutreten ſchuldig ep. Uhrkund⸗ 
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LXXXVIII. 


Kauff⸗ und Verkauffs⸗ 
Contract 


mit geſetzter willkuͤhrlicher Straffe. 
nd und zu wiſſen ſey hiermit, daß heute unten ges 

ſetzten dato zwiſchen Herr Zacharias Lipfio , vor⸗ 
nehmen Handelsmann allhier, an einem, und Meiſter 
Marx Kruͤtzbachen, Bürgern und einwebern zu Frey⸗ 
ſtadt, andern Theils, nachfolgender Kauff⸗Contrack 
abgeredet und geſchloſſen worden, nemlich es verkauft 
Herr Lipſius vorher ſpecificitte Waaren an Meiſter 
Kruͤtzbach vor und um 465. Nthl. welcher ſelbige auch 
bereits zu ſeinen ſichern Haͤnden empfangen, und dar⸗ 
über gebührend quitiret, gelobet uͤber dieſes die dafür 
verſprochenen 405. Nehlr. alſo und dergeſtalt abzutra⸗ 
gen, daß vor 262. Nihlt. 90. Dutzend bunte ſeidene 
Schnupfftuͤcher, nach der Guͤte und Beſchaffenheit 


des ihme gegebenen Muſters zu verfertigen, und auf 


kuͤnfftigen Oſter⸗Marckt dieſes 1702. Jahres Hr. Li- 
pſiusFactor ohnfehlbar und auf Abſchlag zu liefern, mit 
dem freywilligen Erbieten, daß daferne er auf benann⸗ 


| te Zeit die völlige Zahl der 90. Dutzend nicht leiſten ſol⸗ 


te, er vor jedes Dutzend 1. Rthlr. ſtatt einer verwillig⸗ 
ten Straffe gut thun wolle, wodurch aber die Haupt⸗ 
Schuld keines weges aufgehoben, vielmehr Herr Ver⸗ 
kaͤuffer befugt ſeyn ſoll, nicht nur den völligen Kauff⸗ 
Schilling, nebſt dem Intereſſe mora,fondern auch uͤber⸗ 
DIE die 90. Rthlr. von Kaͤuffern einzutreiben; Den Us 
berreſt aber der bewilligten Kauff⸗Summa als 203. 

Bh b ANGER 
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Kehle. verſpricht Kaͤuffer auf Petri Pauli dieſes Jahrs 
in Naumburg baar zu entrichten; Zu deſſen mehrtr 
Bekraͤfftigung begiebet er ſich aller und jeder rechtli⸗ 
cher Behuͤlffs⸗Mittel, Marckt⸗Freyheit, Appellation, 
Leuterungen, Moratorien und Indulten, und will, daß 
im Fall der nicht Haltung ſeines Verſprechens, und 
der nicht Zahlung, dieſe Verſchreibung als ein Wech⸗ 
ſel⸗Brief gelten ſolle, wie er denn erboͤthig ift, auf Herr 
Lipfius fein Begehren vor hieſigen Handels⸗Gerichte 
ſich, ob er gleich allhier als in loco contractus nicht an⸗ 
getroffen werden ſolte, unwegerlich in Perſon zu ſtel⸗ 
len, und nicht eher aus Buͤrgerlichem Gehorſam zu 
weichen, als biß Herr Verkaͤuffer völlig beftiedigtt. 
Uhrkundlich ꝛc. ic. 


LXXXVIII. 
Handlungs⸗Ubergabe. 


IS} wiſſen, demnach Herr Acegoras, Buͤtger und 
Handels⸗Mann allhier, Menfe Februarii ſcelig 
verſtorben, zuvor aber und bis an fein Ende mit Herrn 
Bocho, aud) Bürgern und Handelsmann allhier, in 
Handels⸗Geſellſchafft gelebet, welche ſich, vermoͤge 
des Societaͤt⸗Contracts in Oſtern dieſes Jahrs geen⸗ 
diget; Als hat Hrn. Bacho ſolche Societät ferner zur 
continuiren und fortzuſetzen nicht gefallen, ſondern 
auf die Handlungs⸗Sonderung und Theilung ge⸗ 
drungen, worauf auch ſolche von Hrn. Anaximandern 
in Vormundſchafft der Kinder und Erben Hrn. Ace- 
goras mit Hrn. Bocho vorgenommen worden; bn ji) 
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dann befunden, daß des Herrn Acegoras Antheil, vers 
moͤge der von dem Selig⸗Verſtorbenen ſelbſt, wenig 
Tage vor ſeinem ſeel. Ableben eigenhaͤndig gezogenen, 
und aufgeſetzten Bilance Höher nicht, als 16000. Nthl. 
ſich erſtrecket hat, und von ſolcher Zeit an bis medio 
Junii dieſes Jahres, da die Separation iſt vorgegangen, 
nach Abzug 900. Rthlr. fo des Herrn Acegoras Frau 
Wittwe vor und nach Schlieſſung der Schluß⸗Bilan- 
ce baar bekommen, wie auch 400. Nthlr. ſo vom Fe- 
bruario bis zu dieſer Handels⸗Sonderung die Acego- 
goriſchen Erben allhier aus der Handlung empfangen 
biß auf 17600. Rh. incluſivè voriger 15000. Rthlr. 
beſage der Handlungs⸗Buͤcher, fo zu dem Ende fleißig 
unterſuchet und richtig befunden worden, ſich vermeh⸗ 
ret. Alldieweil aber das meiſte dieſer Acegoriſchen Han⸗ 
dels⸗Portion in guten Waaren und boͤſen Schulden 
beſtehet, hingegen der Kinder Vormund Herr Anaxi- 
mander, als ein erfahrner Handelsmann, ſeinen Pu⸗ 
pillen nicht zutraͤglich erachtet, ſich mit vielen Schul⸗ 
den und Waaren, welche zu dieſen hoͤchſt gefährlichen 


Zeiten weder mit Nutzen an den Mann gebracht, noch 


wohl exigiret, und ohne groſſen Koſten eingetrieben 
werden koͤnnen, belegen zu laſſen; Als hat er zufoderſt 
E. E. Rath allhier, als Ober⸗Vormuͤnder, um ein De- 
cretum alienationis angeſuchet, und nachdem er ſolches 
am 29. Novembr. dieſes Jahres erhalten, hat er mit 
Vorbewuſt und Gutachten der nahen Anverwandten 


und ſonderbarer Erwegung, daß viel boͤſe Schulden, ſo 


ſich auf etliche 1000. Rihlr. belauffen, in der Hand⸗ 
lung zu finden; Zu dem bey itzigen ſchweren Zeiten 
ein groſſer Verluſt an denen vorhandenen Waaren 
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zu beſorgen / indem die meiſten verborget / die wenigſten 
um baar Geld alſobald an den Mann koͤnten gebracht 


was ſonſten zur Handlung gehörig ſeyn mag / beſtan⸗ 
den / und was biß dato von medio Junii Intereſſe da⸗ 
von koͤnte gefodert werden / überhaupt und durch den 
Bogen / weil ers auf ein Hoͤhers nicht bringen konnen / 
vor und um 12000. Rthl. gantzerKauff⸗Summa Hr. 
Bocho Erb- und Eigenthuͤmlich zugeſchlagen und ver: 
kauffet / welcher ſolches hiemit acceptiret / und bey 
Verpfaͤndung feines itzigen und zukünftigen Vermoͤ⸗ 
gens verſprochen / auf naͤchſtkommende Neu⸗Jahr⸗ 
Meſſe zum Angelde 6000. Rthl. Currant. Geld baar / 
hernach alle darauf folgende Neu⸗Jahr⸗Meſſen jedes⸗ 
mahl 1000. Rthl. und alſo in (ſNeu⸗Jahr⸗Meſſen die 
vollſtändige Poſt der reltirenden 6000. Rthlr. jedoch 
ohne einige Interefle , zu bezahlen / und fie ohne Abzug 
und Verringerung des Kauff⸗Geldes wider maͤnnig⸗ 
lich auf bloſſe extra judicial Denunciation zu vertreten / 
und auf ſeine eigene Unkoſten Schad⸗ loß zu halten / 
auch die ruͤckſtaͤndigen Termine jedesmahl bey Ver⸗ 
meidung ſchleuniger Execution nach Wechſel⸗Art zu 
vergnuͤgen / darwider ihn keine Rechts⸗Wohlthat oder 
Exception, als wenn er zu dieſem Kauff überredet / oder 
fehr lædiret ware / und dergleichen mehr / ſie moͤgen Na⸗ 
men haben / wie ſie wollen; Ingleichen weder Leute⸗ 
zung noch Appellation, noch Saͤchſiſche und andere 
Friſten zu ſtatten kommen ſollen / allermaſſen er allen 
dieſen und dergleichen Ausfluͤchten mehr 9 5 
mit renuncixtt / auch verwilliget / daß der Verkaͤuf⸗ 


fir 


krbiß; 
dieser 
werden / den gantzen Acegoriſchen Antheil an der 
Handlung an 17600. ſo in Waaren / Schulden / und 
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fer biß zu gaͤntzlichem Abtrag der Kauff⸗Gelder ſich an 
dieſer Handlung die Hypothec ausdrücklich vorbehal⸗ 
ten. Hingegen quittiret Acegoriſchen Hr. Vormund 
über den Empfang ſo wohl der obgedachten 900. Rthl. 
gegen Zurücknehmung des Acegoriſchen Fr. Wiktib 
unterſchriebeuen Auszugs / als auch der 400. mit Ver⸗ 
zeihung der Ausflucht / des nicht baar empfangenen 
Geldes / begibt ſich dagegen ausdruͤcklich der Excep- 
tion, ob ſey ein Irrthum in Zahl und Werth vorge⸗ 
gangen / oder ob waren die Handels⸗Buͤcher nicht rich? 
tig unterſuchet worden / renunciret der Exception erro- 
eis calculi, über welches alles Krafft dieſes rranſigiret 
wird. Uber dieſes cediret er hiemit Herr Bacho den 
gantzen ſeinen Unmuͤndigen an dieſer Handlung ge⸗ 
hoͤrigen Antheil / wie ſolcher in Waaren / auſſenſtehen⸗ 
den Schulden / auch Commiſſionen, welche ohne dem 
in freyer Difpofition des Principalen beruhet / und fo viel 
Hr. Acegoras Perſon betrifft / durch deſſen toͤdtlichen 
Hintritt verloſchen / beſtehet; Dergeſtalt und alſo / 
daß er mit dieſen allen / und der gantzen Handlung nach 
feinem Gutbeſinden ſchalten und walten / inſonderheit 
die Activ · Schulden ohne einige Hinderniß und Eins 
trag / als ſein Eigenthum / jedoch auf ſeine eigene Ko⸗ 
ſten / eintreiben moͤge / geſtalt er zu ſolchem Ende über 
mehr berührte Schulden eine abſonderliche Celſon 
aushaͤndigen will / welches alles und jedes beyderſeſts 
Intereſſenten acceptiret und biß auf Obrigkeitlichen 
Conſens und Ratification treulich ſonder Gefaͤhrde be⸗ 
liebet / ꝛc. 


LXXXIX. 
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LXXXIX. 


Erb⸗Receſs. 


D. wiſſen denen es noͤhtig daß nachdem Hr. Tobias 


Bahrenfeld am 2. Sept. 170 f. ſeel. vet ſchieden und 
nach ſich feine Frau Wittwe, Frau Rebeccen, nebſt 
ſieben kleinen Kindern, als aus der erſten Ehe drey, 
Georg Tobias &c. ingleichen aus det andern Ehe vier, 
Martha Sophien &c, hinterlaſſen, feine Verlaſſen⸗ 
ſchafft alſobald richtig verſiegelt und nach dem dreißig⸗ 
ſten inventirtt worden; Ehe man aber zur Theilung 
geſchritten, haben zuförderft die Kinder erſter Ehe ihr 
annoch tuͤckſtaͤndiges von Muttet⸗Theile, nehmlich r. 
Annen, nebſt dem Paten⸗Gelde zu ſich genommen, und 
die Fr. Wittwe mit Autorität ihres Curatoris, On. 
Theodoreti, nach der vorhandenen Eheſtifftung In⸗ 
halts, welcher ihr alles dasjenige was fie ihrem ſeel. Ch: 
mann an Ehe⸗Geldern und Paraphernalien zugewen⸗ 
det, nebſt der vollen Gerade, wie auch der dritte Theil 
aus ſeiner Verlaſſenſchafft ſoll abgefolget werden, 
ihre Abfindung gefodert, welche ihr auch die Kinder 


wuͤrckliche Theilung angetreten, und haben fich nach 
dem Inventario, ſo ſie zum Fundament geſetzet, und 
allenthalben vor richtig agnolciret, alles und jedes an 
baarem Gelde, und andern Mobilien dergeſtalt uns 
ter einander vertheilet, daß die Frau Witwe ihren drit⸗ 
ten Theil davon, und von den übrigen zwey Drittheil 
por fedes ihrer vier Kinder einen ſirbenden Theil, die 
übrigen drey fieben Theil die 3. Kinder erſter Ehe zu eis 
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genen Haͤnden empfangen. Endlich weil das halbe 
Gnaden⸗Jahr noch einzuheben, und hingegen noch 
unterſchiedene Ausgaben geweſen, als hat man die 
Adminiſtration der Frau Wittwe disfalls aufgetra⸗ 
gen, welche auch nach geendigtem halben Jahre rich⸗ 
tige Rechnung abgeleget, maſſen dieſelbige von denen 
Kindern wohl unterſüchet, und in allen untadelhaff⸗ 
tig iſt befunden worden, und hat die Frau Wittwe, 
weil ihr nach Anleitung der Churfürſtl. 68. Dociſion 
von dem halben Gnaden⸗Jahre nur ein Kindes Theil 
zukommt, hingegen zu der gemeinen Ausgabe einen 
dritten Theil beyzutragen verbunden geweſt, den Ue⸗ 
berreſt auch Frau Rebecca den Kindern heraus gege⸗ 
ben; Und wie nun allerſeits Intereſſenten, nebſt re⸗ 
ſpective ihren ehelichen und gerichtlichen Curatari- 
bus mit dieſer Erb⸗Vertheilung wohl zufrieden gewe⸗ 
ſen; Als quittiren ſie einander, und begeben ſich 
disfalls aller Anz und Zuſpruͤche, fie mögen Nah⸗ 
men haben, wie ſie wollen, wie auch aller rechtlichen 
Behelffen, ſo dieſem Erb⸗Vergleich zuwider ſeyn, 
inſonderheit aber renunciren ſie den Irrthum in 
Rechnung, in Zahl und Werth, der Verletzung, es 
ſey über oder unter die Helffte, des rechten Werths, 
der Wiedereinſetzung in vorigen Stand, und Lib. 6. 
Com. Dorid: Allermaſſen hieruͤber allenthalben 
Krafft dieſes tranfigivet werden ſoll. Uhrkundlich 
iſt dieſer Erb⸗Recels durch der Intereſſenten eigen⸗ 
haͤndigen Unterſchrifft und Siegel vollzogen worden. 
Sign. &c. &c. t 
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XC. 
Erb⸗Recelſs. 


. wiſſen denen es noͤhtig / nachdem Meiſter Gott. 
fttied Iltzig am 10. Sept. des verwichenen 170. 
Jahres ſelig verſchieden / und kin Ehe ⸗Weib Reginen, 
auch 5. Kinder / als aus der erſten Ehe Even, und aus 
der andern Ehe Hans Georgen, Johanna Magda- 
lenen, und Maria Roſinen, aus der dritten Ehe Got- 
frieden nach fich gelaffen / iſt feine Verlaſſenſchafft al: 
ſobald verſiegelt / und in ein Inventarium gebracht 
worden / da ſich denn nach Anleitung deffelben befun⸗ 
den / daß Cap. 1. Ein Wohnhauß / ſo auf 2300. Rthl. 
ſub hafta erſtanden worden; Cap. 2 an baarem Gel⸗ 
da 433. Rehl. 15. Gr. 9. Pf. Cap. 3. an ſildern Loͤf⸗ 
feln ꝛc. Cap. 4 an Zinn. Cap. J. au Bley ꝛc. Cap. 
6. an Meßing ꝛc. Cap. 7. an Kupffer ꝛc. Cap. 8. 
an Kleidern dc. Cap. 9. an Büchern ꝛc. Cap. 10. an 
Bildern ac, vorhanden geweſen; Hingegen hat man 
aus der Verlaſſenſchafft zu bezahlen gehabt / nicht nur 
Inhalts des Inventarii 1250. Rthl. / ſondern es ha⸗ 
ben auch nachfolgende Schulden aus dem gemeinen 
Erbe müſſen bezahlet werden / als Contribution, 
Schoß / Steuer / ꝛc. Subhaſtation, Unkoſten /z. Rthlr. 
3. Gr. und vor E. E. Raths Decret 5. Rthlr. 6. Gr. 
bey welcher Bewandniß bey Abzuge aller ſo wohl im 
Inventario ſpecificirten / als auch vorherſtehenden 
Schulden / ein mehrers nicht / als⸗⸗Nthlr. übrig vers 
blieben / wozu die Lage von gutem Gelde hin 
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bringen, zuſammen ⸗„Rihlr. In Erwegung deſſen, 
iſt die Wittwe ihres Mannes Erbe nicht worden, ſon⸗ 
dern hat nach ihrem Einbringen zu greiffen begehret; 
Und weil ſie 800. Nihl. fol. Act. beſcheiniget, als ſind 
ihr ſolche vermittelſt E. E. Raths Decret ſub dato den 
7. April dieſes Jahres von den ⸗⸗Nihlr. vor ages 
nommene IB. arın innen zu behalten, nachgelaſſen 
worden, die Ubermaaß hingegen an Nihlr hat fie 
von dato an der Unmuͤndigen Vormuͤnder heraus ge⸗ 
geben, und wegen der Zuruͤckbezahlungs ihres Ein⸗ 
bringens cum Curatore gebührend quitiret. Was das 
Wohn⸗Hauß anbetrifft, hat ſolches wegen obgedach⸗ 
ter vielen Schulden denen Kindern nicht koͤnnen er⸗ 
halten werden, dahero es auch auf vorhergehendes 
E. E. Raths oberwehntes Decret ſub haſta publica 
an die Wittwe, welche alſobald 2300. Nthlr. darauf 
licitiren laffen, dafur berkaufft worden, nachdem Herr 
Titius feinem ermeldten fabhaftirten Hauſe erſtande⸗ 
nes Licitations-Recht an fie Gerichtlich cediret gez 
habt; Wegen der Haußkauffs⸗Gelder aber iſt von E. 
E. Rath zu denen Vormundſchaffts⸗Sachen Hr. De: 
putirten an die loͤblichen Stadt⸗Gerichte, daß ſolche 
denen Vormunden ſollten abgefolget werden, eine 
Verordnung ergangen, dahero auch dieſe ihre Quit⸗ 
tung über ſolche Haußkauffs⸗Gelder, als hätten fie fie 
aus dem gerichtlichen Depofiro erhoben, an wohl⸗er⸗ 
meldte Stadt⸗Gerichte ausgeſtellet, ſind aber Ders 
ſelben halben von der Wittib folgender maſſen ver⸗ 
gnuͤget worden, daß ſie 52. Nihlr. Capital, ſo der Witt⸗ 
wen⸗Kaſten bey dem Selig⸗Verſtorbenen zu fordern 
gehabt, zu bezahlen uͤber ſich genommen, ingleichen 
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überliefert ihr Sempronius, als Vormund Rofinen, 
dieſes ihr zukommendes Mutter⸗Theil an 100. Nik. 
um Land⸗übliche Verzinſung auf dem erkaufften 
Hauſt tanquam partem pretii non ſoluti bey voriger 
Pfand⸗Gerechligkeit ohne Neuerung, und laͤſſet es ſo 
lange ſtehen, als die Kaͤufferin ernanntes Kind jährlich 
bor 8. Rthlr. mit Ref und Wartung verpflegen wird, 
allermaffen die Wittib dieſer 100. Nthlr. halber nicht 
allein das erkauffte Hauß, wie auch ihr übrig ſaͤmt⸗ 
lich Virmoͤgen an Erb und Gerade⸗Stuͤcken zum 
ausdrücklichen Unterpfande eingeſetzet, ſondern auch 
dieſe Guͤte ihrem Stieff⸗Kinde verspricht, daß ſo lan⸗ 
ge fie das Capital der 100. Rthlr. Zinßbar auf ihrem 
Haufe behalten werde, fie das Kind jahrlich mit 
Koſt und Wartung verſehen wolle; Die ubrigen ⸗⸗ 
hir. bezahlet ſieon die Vormuͤnder, aller maſſen fie 
auch über die bezahlten Poſten cum Renunciatione 
exceptionis non numeratæ pecuniæ gebuͤhrend quiti. 
ren. Ferner 3.) anlanget die vorhandene Baar⸗ 
ſchafft, fo find von dem Courrent Gelde zuförderſt 
die Begraͤbnuß⸗Koſten, und andere Schulden, biß 
auf der Kinder eigene Foderung befriediget, und die 
Qultungen der Frau Wittwen Vormund zugeſtellet 
worden; Wobey nicht zu vergeſſen, daß unter dem 
Coutrent.Gelde eine Schuld von 150. Rthlr. bey 
Herrn Michael Müllern, als baar gerechnet, welche 
er aber zu zahlen ſich geweigert, dahero iſts billig, biß 
es bezahlet, vor kein baar Geld zu achten. 4.) Die 
übrigen Mobilien an Zinn, Kupffer, ꝛc. ꝛc. ſo zu⸗ 
ſammen » » Nthle. austragen, haben die beyden 
Vormüͤndere erſter und anderer Ehe an e 
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Statt angenommen, und haben alſd einander theils 
durch baar Geld theils durch den Werth der empfan⸗ 
genen Mobilien, wegen derjenigen Foderung, fo ihren 
Pflegbefohlenen aus der Verlaſſenſchafft zukommen, 
bergnuͤget, weßmegen fir einander reciprece quittiret, 
jedoch unbeſchadet derjenigen 100. Sieht. ſo ermeldeter 
Herr Sempronius, wie oben gemeldet, bey der Wittwen 
um Land⸗übliche Verzinſung auf dem Hauſe verſichert 
behalten, und ſollen die Mobilia den Kindern zum Be⸗ 
ſten alſobald verkaufftt, und ins Geld geſetzet werden. 
Und wie nun 5 zufoͤr derſt alle und jede Schulden vor⸗ 
herſtehender maſſen gaͤntzlich getilget worden / alſo blei⸗ 
ben die bey dem Hn. Müller auſſenſtehende 159 ⸗Nthl. 
in Communione, hingegen die Ubermaſſe der gantzen 
Maſſe an⸗⸗werden unter die Kinder vertheilet und be⸗ 
kommt dannenhero jedes zum Vater⸗Theile⸗⸗ Nthl. 
geftalt fie auch einander hierüber reciproce quittiren. 
Urkundlich iſt dieſer Erb⸗Receſs, und was demſelben 
anhaͤngig, von allerſeits Interellenten unterſchrieben 
und beſiegelt worden, und ll E. E. Rahts Herren 
Deputirten zu denen Vormundſchaffts⸗Sachen zur 


. Ratification und Obrigkeillichen Confirmation unge⸗ 
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ſaͤumt vorgetragen werden, ꝛc. 


(XI. 
Wieder⸗Vergeltungs⸗Schenckung. 
Demnach ich Hanß Ochſe, Einwohner in Rippach, 

mich erinnert, welcher geſtalt meines ſeel. Ehe⸗ 
weibes Marthen, naͤchſte Bluts⸗Freundin, als meine 
Schwaͤgerin, Gertraut, mir und gedachtem meinem 


he⸗ 
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in ihrer Behauſung zu Lützen bey ſich gehabt / und uns ten Wi 
mit Speiß und Tranck erhalten / abſonderlich meine J femerb 
Frau in ihrem hohen Alter treulich gewartet und ges | mic G 
pfleget / wie denn auch ihr feel, Vater zu meiner zeilli⸗ chen ſol 
chen Nahrung und Wohlfahrt mir nicht wenig bes | mich pft 
hülfflich geweſen / indem er zu Erkauffung meines zu | nochma 
Teichern habenden Gutes mir mercklichen und vor⸗ Nahis 
theilhafften Anlaß und Gelegenheit gegeben / alſo / daß J den Lat 
von ſelbiger Zeit anhero ich viel Seegen uͤberkommen | dier m 
und erlanget / auch ich ſonſten von ihm viele Guttha⸗ Ln, 9 
ten empfangen habe / ſonderlich da ich eine Zeitheroims | Sion. & 
mer mit vielen Kranckheiten beleget geweſen; Alſo 
bin ich bewogen worden aus ſonderbahrer Zuneigung / 
fo ich zu gedachter meiner Frau Schwagerin krage / 
aus freywilligem und unwiedervergeltenden Gemnüͤhte Schen 
wohlermeldter Gertraut alle mein zeitliches Vermoͤ⸗ Fal | 
gen / beweg⸗ und unbeweglich / ſo ich ſtzo habe / oder b 
noch erwerben und erlangen mochte / bis auf 10. fl. 
über welche ich meinen letzten Willen aufzurichten / 
oder ſolche meinen kuͤnfftigen Ehe⸗Weibe zu verma⸗ un 
chen / mir vorbehalte / per donationem remunerato- gi 
ran, und durch eine Übergabe unter den Lebendigen rise 
zur Wieder⸗Vergeltniß zu berehren und zu uͤbergeben / ünfenh 
auch das Gut mit deſſen Zubehoͤrungen in Lehn und 1 dann In 
Würden reichen zu laſſen / geſtalt ich ſolche Schen⸗ haufan 
ckung hiemit verrichtet haben will. Darneben behalte | 0 0 
ich mir auf meines Lebens Zeit an folhen meinen weg⸗ fein 
geſchenckten Vermögen und Gütern den ulm kru⸗ go 
dium und Nutzung ausdrücklich hiemit bevor / und ha- Kaum 
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Gertraut die Zeit anhero mir allen geneigten und gu⸗ 
ten Willen ruͤhmlich erzeiget und erwieſen / ſie es auch 
ferner bis an mein feel. Ende thun / und inſonderheit da 
mich G Ott mit Leibes⸗Kranckheit vaͤterlich heimſu⸗ 
chen ſolte / daß ſie mir ſodann treulich beyſtehen / und 
mich pflegen und warten werde. Dahingegen ich ihr 
nochmahls GOttes Seegen anwünſche / und E. E. 
Rahts der Stadt Weiſſenfels Herrn Deputirten zu 
den Land- und Ritter⸗Guͤtern um Contirmation 
dieſer meiner Übergabe unter den Lebendigen / und 
Lehn⸗Reichung an die Frau Gertraut erſuche dc. 
Sign. &c. &c. 


XCII. 


Schenckung aller Güter auf den Todes, 
Fall, welche dem Gevollmaͤchtigten eines 


Abweſenden Verwandten ge⸗ 
ſchiehet. 


u wiſſen ſey / daß da im Jahr 1700. am 29. Marti 

I die Wohl⸗Edle und Tugend⸗begabte Frau Mare 
tilis mich Kayſerl. geſchwornen Notarium neben denen 
unten benannten 5. Zeugen zu ſich in ihr Hauß erfo⸗ 
dern laſſen / Ich vermoͤge meines Amts in ihre Be⸗ 
hauſung auf dem Marckte / zwiſchen Hu. Suegelitz 
und Hn. Reisfing Hauſern gelegen / mich begeben / und 
fie in der oberſten Ercker⸗Stuben auf dem Mette an⸗ 
getroffen / da fie denn nach freundlicher Dauckſagung 
vor unſer Erſcheinen / zwar mit ſchwachein Leibe / doch 
bey guter Vernunfft / mit Vollwort und Beyſeyn ihr 
res 


Fu — —. => — 


een] 
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res Kriegiſchen Vormundes, welches mit einem Cu- 
ratorio ſeine Perſon legitimirte, an und vorbracht, 
daß weil fie anjetzo kranck darnieder liege, und nicht 
wuͤſte, wie bald fie G Ott aus dieſem Jammerthal ab⸗ 
fodern möchte, fie. aus ſonderbarer in Ehren gebüͤhrli⸗ 
cher Zuneigung, fo fie zu Erneſto, jetzo der Rechte, auf 
der Univerſitaͤt Greiffswalde Befliffenen jederzeit ges 
tragen, weil derſelbe zu feinem Studiren viel benoͤthi⸗ 
get auch fie über diß mit ihrem verſtorbenen Ehe⸗Man⸗ 
ne keine Leibes⸗Fruͤchte erzeuge, demſelben durch eine 
Ubergabe auf den Todes⸗Fall alle ihre gegenwaͤrtige 
und zukuͤnfftige, bewegliche und unbewegliche Güter 
ſamt ihren auſſen⸗ſtehenden Schulden hiermit wolle 
verehret haben mit dem ausdrücklichen Bedinge, daß 
der Nutz und Gebrauch derſelben biß auf ihrem Ster⸗ 
be⸗Tag ihr ſolte vorbehalten ſeyn, und er, der Donata- 
rius, die nach ihrem Abschiede befindliche Schulden, 
und 200. Rthlr. ihrer Schweſter davon baar auszah⸗ 
len ſollte, welche Geſchencke der Herr Hilarius Manda- 
tarius vorgemeldeten Erneſti mit aufgewieſener fol⸗ 
genden Vollmacht: 

Demnach ich Endes⸗Benannter vernommen, 
daß die Wohl⸗Edle Frau Martilis, meine vielgelieb⸗ 
te Frau Muhmeg mich zu Fortſetzung meines Stu⸗ 
direns mit einer Donation Mortis Cauſu erfreuen 
wollen, ich aber wegen Entlegenheit des Orths nicht 
füͤglich hinuͤber kommen kan, als conſtituire ich vor 
mich, meine Erben und Erbnehmen ausdruͤcklich 
Herrn Hilarium zu meinem Gevollmaͤchtigten, mit 
Bitte, daß derſelbe in meinem Nahmen die Übergabe 
mit Danck annehmen, auch die beygefegten Condi- 
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Bones zu erfüllen verſprechen möge, maſſen ich alles 


dasjenige, was er disfalls thun wird, vor genehm 


und unverbruͤchlich zu halten mich Krafft dieſes ver⸗ 
pflichte. Sign. &c. 

Mit groſſem Danck angenommen der Frau 
Donatricin Willen nachzuleben im Nahmen ſeines 
Herrn Principalen verſprochen, die ihm von ihr ges 
reichten Schluͤſſel und Brieffſchafften apprehendi- 
ret, doch wegen des auf Lebens⸗Zeit vorbehaltenen 
Gebrauchs derſelben wieder zugeſtelle t. Weil nun 
dieſes alles vorerzehlter maſſen von mir alſo angeſe⸗ 
hen worden, als habe ich, auf Begehren, hieruͤber 
gegenwaͤrtiges Inftrument verſertiget, und Herrn 
Mandatario zugeſtellet, bin auch erböthig auf erhei⸗ 
ſchenden Fall metzrere darüber auszuſtellen: Zu 
Uhrkund deſſen habe ich dieſes durch meine Hand, 
gewoͤhnliches Notariat-Signat, und deren hierzu er⸗ 
bethenen 5. Zeugen Unterſchrifft und Petſchafft be⸗ 
kraͤfftiget. Geſchehen N. Indictione, anno, die & 
loco ut fupra, 


CXIII. 


Gerichtliches Zeftainene 


Ju Nahmen der Heil. Dreyfaltigkeit fen hiermit 
O zu wiſſen und kund, demnach ich Cornificias, E. E. 
Raths allhier verordneter Stadt: Schreiber mich 
meiner Sterblichkeit erinnert, habe ich zu ichrderſt 
zu GOtt mich gewendet, bey Ihm durch Chriſtum 

Ver⸗ 
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Vergebung der Sünden geſuchet und weil ich alſo an 
ihn glaube, auch durch Huͤlffe des Heil. Geiſtes biß an 


mein Ende darbey verbleiben werde, wird der Aller⸗ 


hoͤchſte meine Seele in feine Hände einſchlieſſen, und 
am jüngſten Tage, nebſt allen Glaͤubigen, mit dem 


Leibe wieder vereinigen, und der ewigen Seligkeit theil⸗ 
hafftig machen, den Leib aber ſolchen meine unten ge⸗ 


ſetzten Erben Chriſtlichem Gebrauch nach zur Erden 
beſtatten. So viel meine Verlaſſenſchafft anlanget, 
von beweg⸗ und unbeweglichen, jetzigen und zukuͤnff⸗ 
tigen, liegenden und fahrenden Guͤtern, auſſen ſtehen⸗ 


den juribus und Actionibus, nichts davon ausgeſchloſ⸗ 


ſen, ſondern alles, wie es von meinen Eltern und 
Groß⸗Eltern ererbet, erworben, und durch ziemendes 
Haußhalten erlanget, und nach meinem Abſterben 
von mir verlaſſen werden wird, hierzu will ich Krafft 
dieſes mein Eheweib Lucretiam, welche mich Zeit un⸗ 
ſers geführten Eheſtandes aufrichtig gemeinet, derglei⸗ 
chen ich auch ferner, ſo lange wir noch beyſammen le⸗ 


ben werden, zu ihr mich verſehe, zu meiner eintzigen Erz | 


bin ernennet und eingeſetzet haben, jedoch dergeſtalt, 
daß ſie die zu Gonnewitz liegenden Immobilia auſ⸗ 
fer der aͤuſſerſten Noth nicht veraͤuſſern, ſondern 
pfleglich nutzen und gebrauchen wolle; daferne aber 
gedachtes mein Eheweib, welcher GOtt das Leben 
lange friſten wolle, nach deſſen gnaͤdigen Willen, 
nach mir nicht lange leben würde, ſo thue ich zu dem, 
was von meiner Verlaſſenſchafft ſich alsdenn noch 
finden ſolte, zu zwey Drittheil derſelben, weil ſie mit 
ihrem Drittheil, als Tertia ſtatutaria ſelbſt zu ſchal⸗ 
ten hat, meinen Bruder Balthaſer, Buͤrgern zu 
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lebende leiblichen Kinder, wie auch meiner Schweſter 


it theil⸗ 


geſchloß, 


geſtalt, 


n zu 


Von allerhand Rechts⸗Schreiben. 769 


—— —— 


Eleonoren H. Laurentis zu Oſchatz Wei 

1 öl Hatz We 0e ud 
Be mittlern Bruders Paule 55 f oberer 
der, nahmentlich Heinrich undBrigiteen, jedoch nur 
diejenigen, welche alsdenn noch am Leben ſeyn moͤch⸗ 
ten, in ſtirpas zu gleichen Theilen, ihr meiner Frau als 
joltitufrter Erbin, (obſtiratren der Geſtalt, daß fie 
mein Ehe⸗Weib, oder da es bey ihrem deben nicht . 
ſchaͤhe, ihre lubſticuirten erben von meiner Berſaſſen 
ſchafft folgende Legata abſtatten fetten als! I 
9 675 800. Rthl. der Schule zu St. Thomas; welche 
ich ihr von den 1000. Nthl. fo Hr. Behrenfeldt (aut 
ſeiner Hauoſchrifft vom 3 April. 1697. von nie bob 
get, dermaſſen legire und beſcheide da daraus ein 
Capital gemacht, auch beſtändig erhalten and fuͤr die 
Zinſen ſo viel Tiſche, als zureichet jahr am Tags 
Joh. Baptifle, und des darauf folgend ages auth 
dürftig geſpeiſet, und dagegen an gedachten johan- 
nis Tage darauf vor meinem Haufe ind eiürere 9 
ſungen werden ſoll) und da ſolches Legatum wo es 
hingelegt, langer zubehalten Bedencken getra gen wird 
ſoll es auf ein ander ſicher Unterpfand gebracht, und x 
ehe ſolches geſchehen, meinen la- oder fu bſtituirtenEr⸗ 
ben das Capital zu tradiren, nicht ſchuldig ſeyn indeſ⸗ 
fen follen die Zinſen davon, daferne als denn die oc 
e denen Matthefifchen Erben annoch verzin⸗ 
e den, a tempore publicati is Teff i 
910 85 an 5 Teſtamenti 
Wie nun dieſes mein beſtändiger wohlbedaͤchti⸗ 

ger und letzter Wille, Meinung und Teſtamentliche 
Cee Ver⸗ 
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Verordnung iſt, alſo will ich auch, daß nach meinem 
Tode von allen Intereſlenten und zwar bey Siraffe 
des wieder erſetzenden Antheils, fo er ſonſt auf alle Galle 
hieraus zu gewarten, ſteiff, feſte und unverbrüchlich 
darob gehalten, im geringſten nichts darwider vorge⸗ 
nommen, noch erreget werden ſoll. Maſſen ich alle 
und jede Obrigkeit, wohin dieſes gelangen möchte, 


reſp. unterthaͤnigſt⸗gehorſamſt, und gebührend erſuche 


und Bitte, die Gehorſamen hiebey zu ſchützen, und zu 
handhaben, da auch dieſer mein letzter Wille, welchen 
ich allzeit ziraͤndern, im gantzen oder zum Theil zu cal⸗ 
firen und aufzuheben mir frey vorbehalte, nicht als ein 
zierlich Teſtament gehalken oder beſtehen ſollte ſo will ich 
doch, daß es als ein Codicill, Fidei commiſl. Dona- 
tio M C oder andere gemeine Verordnung oder wie 
es ſonſt zu Recht am beſtaͤndigſten fey, oder beſtehen kan, 
gehalten werden ſoll ita ur valeat omni meliori mo- 
do, quo valerepoteftac debet. Urkundlich habe ich 
dieſes mein Teſtament und letzten Willen auf dieſe 2. 
Blaͤtter ſelbſt berfaſſet, eigenhändig geſchrieben und 
unterſchrieben, und mit meinem Petſchafft bekraͤfftiget, 
und denen lͤblichen Stadt⸗Gerichten alhier uͤberge⸗ 
ben, fo viel an ihnen, denſelben zu exequiren, und 
daruͤberzu halten. Geſchehen zu deipzig. 
XCIV. 


Teſtament 
Unter Ehe⸗Leuten. 
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nern uns aus der Heil. Schrifft und Erfahrung, daß 
alle Menſchen ſterblich ſind, und unfehlbar die Schuld 
der Natur bezahlen muͤſſen und daß die Zeit des To⸗ 
des ungewiß ſey, und ſich dahero gebuͤhre, zu ſeinem 
Abſchiede ſich ſtuͤndſich gefaſt zu machen, daneben bey 
Zeiten und gutem Verſtande, wegen feines Vermoͤ⸗ 
gens gewiſſe Verordnungen zu thun, damit er verge⸗ 
wiſſert ſey, daß nach feinem Tode in der Succeflion 
unter ſeinen Freunden aller Streit vermieden, und ſei⸗ 
ne Guͤter mit des Allerhoͤchſten Seegen an diejenigen, 
denen er fie goͤnnet, gebracht werden; deßwegen wit 
Ehe⸗ Reute, weil wir beyderſeits zu hohem Alter kommen, 
und ohne Leibes⸗Erben ſeyn, und ohne dieſe die Welt 
geſegnen werden, bey uns unſere Sterblichkeit wohl 
erwogen, und uns zum Tode bereitet, Dabey aber vor 
noͤhtig erachtet, unter uns ein Teſtamentum recipro- 
cum qafzuſetzen, damit der uͤberlebende Ehegatte ge⸗ 
wiß ſein moͤchte, weſſen er ſich wegen deſſen naͤchſte 
Freunde zu verhalten, und guten Frieden haben möge: 
Anfangs zwar befehlen wir unſere Seelen dem All⸗ 
maͤchtigen, nicht zweiffelnde, Sie werden bey unſerm 
Abſchiede in ſeine heilige Haͤnde aufgenommen, und 
zur Seligkeit gebracht werden; Unſere Leiber aber be⸗ 
fehlen wir der Erden, davon ſie genommen, und ord⸗ 
nen bey denen ſelben, daß der uͤberlebende Ehegatte des 
verſtorbenen Coͤrper Chriſtlichen Gebrauch nach ehr⸗ 
lich ſoll begraben laſſen; Und daß eben dergleichen 
Verfuͤgunng nach des Überlebenden Tode bey denen 
ſo den eingeſetzten Erben moͤge gethan werden, glau⸗ 
ben auch gewiß, daß die Coͤrper mit der Seelen am 
juͤngſten Tage wieder werden vereiniget werden; Die 
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Verlaſſenſchafft belangend aller Guͤter beweglich 
und unbeweglich, auffenftehenden Schulden, Recht 
und Gerechtigkeit, nichts ausgeſchloſſen, ſetze ich 
Hanß Tietze zu dieſem allen zu meinen einzigen Erben 
und allgemeinen ein, mein Weib Catharinen, welche 
mir jederzeit alle Liebe und Treue erwieſen, mir beyge⸗ 
ſtanden und gepfleger, wie auch treu bis an meinem Tod 
verbleiben wird; Soll aus ſolchen Urſachen niemand 
ſie etwas zu geben ſchuldig ſeyn, dazu ich ihr reichen 
Seegen wuͤnſche, dergeſtalt, daß ſie daſſelbe bis an ihr 
ſelig Ende mit guter Geſundheit beſitzen und genieſſen 
moͤge, jedoch behalte ich mir vor, an ein und andere 
Perſon auſſer dieſem meinen letzten Willen Legata zu 
verordnen, und wenn ich unter meiner Hand und Sie: 
gel dergleichen würde hinterlaſſen, und bey der löbli» 
chen Univerfität dieſes mein Teſtament oder ſonſt bey 
andern Gerichten hinterlaſſen und niederlegen ſollte, 
ſolch Codicill und Verordnung allerdings, als wenn 
es dieſen Teſtament einverleibet waͤre, mit ausdruͤckli⸗ 
chen Worten Eräfftig, und mein Weib, als meine ein⸗ 
geſetzte Erbin, fol ſchuldig ſeyn, ſich darnach zu achten, 
und die Legata denen Legatariis meiner Verordnung 
nach abzuſtatten, deſſen ich mich auch zu ihr verfe- 
he; Aber dieſe Legata ſollen von mir alſo eingerichtet 
werden, daß mein Weib als meine Erbin, wein Haus, 


welches ohne Schulden, und nebſt demſelben noch hiezu 


3000. fl. vor einiger Abſtattung der Legaten zu ihrem 
Unterhalt von den Legatis unvermindert bleiben ſol⸗ 
len. Sollen demnach die Legata die Ubermaſſe fiber 
das bezahlte Haus, und die 3000. fl an Gelde oder auſ⸗ 
ſenſtehenden Schulden allein angehen, und von e 
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ben allererſt bezahlet werden, und hiermit ſoll dieſe mei⸗ 
ne: reſervirte Verordnung alſo reſtringiret ſeyn; 
Sollte nun dergleichen Verordnung unter meiner 
Hand gerichtlich hinterleget, bey meinen Tode von 
mir aufgerichtet, nicht vorhanden ſeyn, ſo verbleibet 
meinem Weibe, als eingeſetzter Erbin, alles billig. Da 
ich auch nach dieſem meinen aufgerichteten Teſtament 
an unbeweglichen Guͤtern noch was an mich erkau⸗ 
fen möchte, fofollen ſolche Guͤter, wie ich fie gekaufft, 
meinem Weibe auf Abſchlag der 3000 fl. verbleiben, 
und die Ubermaſſe mit baarem Gelde, oder auſſenſte⸗ 
henden Schulden (im Fall ich legiren werde) erſetzet 
werden, ſonſten, ſo keine Legata verordnet, verbleibet 
es ihr alles; Dieſes iſt nun Hanß Tietzens letzter Wille 
und Meynung ie. 
Hans Tietze, 
Catharina Tietzen, 
gebohrne Kochin. 


Bo viel nun meine, Catharinen Tietzen, Verlaſ⸗ 
W ſenſchafft anbelanget, zu derſelben, fie fey beweg⸗ 
lich oder unbeweglich auſſenſtehenden Schulden, Rech⸗ 


ten und Gerechtigkeiten, oder wie ſie ſonſt Nahmen ha⸗ 


ben moͤgen, davon gantz nichts ausgeſchloſſen, ſetze ich 
zu meinen einigen Erben ein, meinen Mann, Herrn 
Hans Tietzen, und darum, dieweil er in unſerm bis⸗ 
hero in das 34. Jahr geführten Eheſtande mich gelie⸗ 
bet, und alle Treu erwieſen, wie einem Chriſtlichen 
Ehe⸗Manne ſeinem Weibe zu leiſten zuſtehet, mich auch 
wohl verſorget, ernaͤhret, und dieſes Vertrauens zu ihm 
lebe, daß er bis an mein Ende mich alſo lieben, Wohl⸗ 
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thaten erweiſen, verſorgen, ernehren und treulich mei⸗ 
nen werde, weßwwegen ich ihm mein gantzes Vermd⸗ 
gen, ſoviel ich deſfen bey meinem sel. Abschied verlaſſen 
werde, von Herzen gerne goͤnne, und thue ihm hiemit 
Gottes Seegen, alle Wohlfahrt und gute Geſund⸗ 
heit, daß er deſſen bis an ſein ſelig Ende genieſſen möge, 
herzlich wuͤnſchen, jedoch follen von meinem Ehe⸗ 
Manne, und von mir eingeſetzten Erben, von meinem 
Vermoͤgen nachfolgende Legata abgetragen wer⸗ 
den, zr. de. 

Dieſes iſt alſo Catharinen, Ok. Hans Tietzens 
Ehe⸗Weibes, letzter Wil ꝛe. 

Catharina Tietzin, 


Und da diefer unſer beyder Ehe⸗Leute letzter Wille 
und Teſtamentum reciprocum, als ein ordentli⸗ 
cher letzter Wile nicht gelten wolte, ſo ſoll er gelten als 
ein Codicill, oder fonft ein anderer letzter Wille, wie 
ſolcher in Recht, oder nach Gelegenheit gelten kan, und 
thun wir auch hiermit im Nahmen der Heil. Dreyfal⸗ 
tigkeit beſchlieſſen, und wollen folchen uafern letzten 
Willen, weil derſelbe ein Teſtamentum judiciale 
ſeyn foll, eheſtens der LoͤblichenUniverſicaͤt fuͤrtragen, 
und bitten, daß ſolcher möge angenommen werden, zu 
denen Actis publieis geleget, und bis eines von ung 
beyden Todes verfähret, verwahrlich beygeleget, und 
hernach auf des Überlebenden Begehren publicirer, 
undd Darüber gehalten werden ꝛe. Wie wie denn die 
Lobl. Univerlitat zum Schutz Herrn und Executorn 
dleſes unſers Teſtaments hiermit feißig 1 9 0 
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und gebeten haben, Zu krkund haben wir a uns beyde 
Eheleute zu Ende eigenhaͤndig unterſchrieben, wie auch 
unſere N ahmen auf jedes Blatt geſchrieben, und dieſen 
unſern letz ten Willen in einem reinen Boden eingema⸗ 
chet, auswendig mit einer v ſchwartz feidenen S Schnur 
eingebunden, auf 2. Seiten und 3. Orten mit meinem 
Hauß Tietzens⸗ Petſchaf ft zu geflegelt, und dieſem jetzigen 
Rectori M agniflco und feinen Herren e 
bey der loͤblichen Univerſttät allhier eingehändiget,: 
So geſchehen Leipzig, den 30. Marti, 1700 

Hans Tietze. 

Catharina Tietzin. 


—̃ (2D 


XCV. 
81 a % an 
Eine andere Formul 
Eines Serichtlichen Teſtaments. 


Sm Nahmen der Heiligen Dreyfaltigkeit ſey hier⸗ 
mir kund und wiſſen: Demnach der Allerhoͤchſte 
e on Vogelin, gebohrnen Seyffarthin, Hr. 
Tobias Vogels ſel. allhier hinterlaſſenen Wittwe, nicht 
alle in ein ehrlich Alter verliehen, ſondern auch mit ziem⸗ 
licher Leibes⸗ Schwachheit nach ſeinem heiligen Wil⸗ 
len heimgefuchet, uͤberdiß ich auch nichts gewiſſers als 
einen ſeligen Tod zu hoffen, die Stunde deſſelben aber 
gan ungewiß iſt, als habe ich dahero, und weil mir 
der Hoͤchſte keine Kinder am Leben gelaf ſſen, bey mir 
beſchloſſen, ein Teſtament und letzten Wille n, wie ichs 
mit meiner Ver zaſſenſchafft er meinem Tode gehal- 
4 ten 


u — — 
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ten haben will, zu ſtifften, und aufzurichten; Und be⸗ 


fehl ich meine Seele, wenn ſie vom Leibe ſcheiden wird, 


dem Allerhöchften, den verbliechenen Leib aber follen | 
meine hernach geſetzte Erben ehrlich zur Erden beſtatten 


laſſen. So viel.aber mein zeitliches Vermögen be⸗ 
teifft, will ich Krafft dieſes zu meinem eintzigen Erben 


meiner gantzen Verlaſſenſthafft, an beweg und unbe⸗ | 
weglichen jetzigen und zukünftigen liegenden und fah⸗ 


renden Guͤtern, aujfenfiehenden Schulden, juribus & ö 
ackiogibus, nichts gusgeſchloſſen, ſondern alles, wie 


ich es mehrentheils von meinem fel, Ehe⸗Herrn, oder 
ſonſten eterhet, oder nach meinem ſel. Abſterben nach 
Ils verlaſſen werde, Hn. Volckmar Goͤtzens allhier 


Ehelſchen Hous⸗Frau, Ehriſtinen, gebohrnen Schü | 
ein, und derfelben mit ihm in ſtehender Che erzeugeten 
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Kindern, gahmentlich George Martin und Anna, un⸗ 9; 


beredet und ungezwungen, aus gutem freyen Wilen 


ernenmet nnd eingeſetzet haben, dergeſtalt und alfo, 
daß dieselbe pro rata lind zu gleichen Theilen, ſich ob⸗ 


meinem Tode anmaſſen einnehmen ſelbige erb⸗ und ei⸗ 
genthuͤmlich haben, behalten, und damit ihres Gefallens 
gantz ſre und ungehindert, jederzeit ſchalten und wal⸗ 
ten ſolle koͤnne oder möge, 

Daferne aber nach des Allerhoͤchſten Willen ob⸗ 
erwehnte Frau Chriſting, oder ihre mit betuͤhrte Kin⸗ 
der, ingeſammt meinen Tod nicht erleben würden fol- 
len ſodann die Uberlebenden, es ſeyn derer viel oder we⸗ 
nig, meine Verlaſſenſchafft alleine haben, und behals 
ten, und ſie alſo unter und gegen einander lubttitui⸗ 
let feyn und bleiben, jedoch ſollen meine jetzt 1 
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Univerfal-c Erben aus meine r Verlaffenſchafft folgen» 
de Lagata hernach benanuten Perſonen auszurichten 
verbunden fu yn, nemlich x.) weil die Kirche ust. Tho- 
mas hicbepor auf meinem Hauſe 400. Kehl. Capital 
ſamtauf fgelauffenen Zi nfen prætendiren wollen, da⸗ 
mit aber beſtaͤndig nicht fort kommen koͤnnen, ich hin⸗ 
gegen nicht gerne ſehe, das gedachte Kirche des Gapi- 
tals halber Schadin leiden möchte, als verordne ich 
hiermit, daß meine Erben ermeldter Kirche 400. Fthl. 
als ein Legatum abftatten ſolle n; dagegen aber foll 
die Kirche aller fernen Anſpruͤche an mein Haus und 
Dermögen ſich gang verzeihen und begeben, und dar⸗ 
uͤber auch meine Erben auf Capital und Zinſen beſtaͤn⸗ 
dig quittiren, ledig und los zehlen. In Entſtehung 
und Verweige rung dieſes aber ſollen meine Erben zu 
Abſtattuug dieſer 400. Mehl nicht verbunden ſeyn. 
Dieſes iſt alſo mein Teſtament und letzter Wille, welchen 
ich nach meinem ſeligen Hintritt ſteiff, feſt, und unver⸗ 
beü chlich g ehalten, und demſelben allerdings nachgele⸗ 
bet wiſſen will. Da au ich dio ſer mein letzter Wille nicht 
als ein zierlich Teſtamen t gelten, und erkannt werden 
follte, will ich doch, daß es als ein Codicill, Fidei Com- 
miflum Donatio M. C oder andere gemeine Ver⸗ 
ordnung, oder wie es zurecht am kraͤfftigſten ſeyn und 
beſtehen kan geachtet und gehalten werden follte, ita ut 
val eat omni meliori modo quo valere po- 
teſt ac debet &c. Und nachdem ich vor dieſem al⸗ 
bereit ein Teſtament aufgerichtet, und bey der loͤblichen 
Univerſitaͤt allhier hinterlegt, als will ich ſelbiges hier⸗ 
mit und in Krafft dieſes gantziich cafliret und aufgeho⸗ 
ben haben, auch ſolches foͤrderlich wieder abſodern laſ⸗ 

Cce 5 ſen, 
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fen, und da gleich die wuͤrckliche Abfoderung nichter⸗ 


folge te Alt doch ſolches unkräfftig und ungültig ſeyn, 


ſondern es bey meinem letzten obigen Willen einig und 
allein jed ber it! alle ıthafben berbleiben, und demſelben 


allerdings nachgelebet werden. Zu Urkund habe ich 


dieſes zu Papier zu bringen verſchaffet, und felbiges | 


nach beſchehener deutlichen Vorleſung auf alen Sei⸗ 
ten, und zu Ende eigenhaͤndig ee ben, und mit 
meinem Petſcha fi befräfftiget, will auch ſolches denen 


1851, Stadt⸗Geri ichten allhier, damit es ein Gerichtli⸗ 


cher letzte r Wille ſey, uͤberge ben, und beydes die loͤbliche 


Univerſtte at, als etimeldte Stadt: Gerichte, denſelben zu 
exegülren bnd darübe r zu halten, Ehren freundlich er⸗ 
dem 


| fin 190 


ſuchet und gebethen haben. So geſchehen ze. %. 


0 e 
Teſtimonium. 
Ein \ 
Zeugniß. 


Rn ar diefes, Conrad Schröder, von 


Hamburg gebürtig, bey mir 2 Jahr in Handels: | 


Dienſten geweſen, nunmehro aber gewillet, ſich in der 
Fremde ein meßrers zu verſuchen, und um ein ſchrifft⸗ 
lich Zeugniß bey mir angehalten, ich ihm auch ſol⸗ 
ches zu 19 9 keine Urſache he gehab t, ſondern viel⸗ 


dern be scher, Als gelangst an alle und jede, ſo hiermit 
erſucht werden, mein dienſtfreundlich Erſuchen, Sie 
wollen dieſem Meinen Zeugruß Glauben geben, und ge⸗ 
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— 


meldten Schröder deſſen fruchtbarlich genieſſen laffen, 


das verſchulde ich um einen jeden, nach begebender Ge⸗ 
legenheit und Vermoͤgen, gantz gerne. Zu mehrer. 
Glaͤubigung habe ich dieſes eigenhaͤndig unterſchrieben 
und mit meinem gewoͤhnlichen Petſchafft beſiegelt. 


— — — — 


XCVII. 


Wenn ein Weib vor einen andern 
Buͤrge wird. 


Rh Endes⸗Unterſchriebene dor mich, meine Erben 
Lund Erbnehmen, urkunde und bekenne, daß nach⸗ 
dem mein Herr Eidam Emilius Pauli zu Aufrichtung 
feiner Handlung in Leipzig von Herrn Lucio Catone 
6000, Rthl. laut ſeiner de Dato den 24. Septembris 


1693 ausgeftellten Obligation erborget, anitzo aber in 


Abfall der Nahrung gerathen, daß er die verlangte 
Bezahlung unmöglich leiſten kan, ich mich in Anſe⸗ 
hung feines duͤrfftigen Zuſtandes ins Mittel geſchla⸗ 
gen, gedachte Schuld⸗Foderung der 6000. Rthlr. mir 
eigen gemacht, und dergeſtalt auf mich genommen, 
daß ich davor als ſelbſt Schuldner hafften will. Ver⸗ 
ſpreche demnach, mit Genehmhaltung und Vollwort 
meines ehelichen und gerichtlichen beſtaͤtigen Cara- 
toris bey Verpfaͤndung meines ſaͤmmtlichen Vermoͤ⸗ 


gens, ſowohl Dotal als Paraphernal-Guͤter, Herrg 


Catoni nicht allein die Zinſen von gedachten 6000, 
Nthlr. fo lange ſolche unaufgekuͤndiget bleiben jaͤhr⸗ 
lich in denen Leipziger Oſter⸗ und Michaells⸗Meſſen 
Terminlich mit 150. Nthl. gbzuſtatten, fondern auch 


das 
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das Capital, wenn ſolches ein Viertel Jahr zuvor auf 


gekündigetworden insgeſammt in einer unzertrennten 


Summa zu entrichten, auch fo ich Gerichtlich dißfalls 
muͤſte belanget werden, vor dem löblichen Handels⸗ 
Gerichte zu Leipzig auf Hr. Catonis An ſuchen, ob ich 


gleich daſelbſt nicht anzutreffen, perfönlich mich zu fiel: | 


en und michmitde rAusflucht, ob müftederPeincipal- 
Schuldner zuvor belanget und ganglich ausgeflaget | 
werden, lin daß ich nicht vor andere als meiner 
ordentlichen Obrigkeit, Recht zu leiden ſchuldig fen, kei⸗ 
nes Wegen zu behelfen. 

Uber diß renuncire und begebe ich mich wiſſent⸗ 
lich und wohlbedaͤchtig, mit Verwilligung meines 
Ehe⸗Mannes und Kriegiſchen Vormundes, nach vor⸗ 
her gegangener genugfe men Erinerung der Wohl hat 
des Vellejaniſchen Raht⸗Schluſſes, Inhalts, welches 
ſich kein Weib vor einen andern berpflichten kan, und 
allen andern weiblichen Gerechtigkeiten, bin auch er⸗ 
boͤhtig, ſolche meine Verzicht im Beyſeyn meines Ehe⸗ 
Mannes und Hn. Curatoris vor E. E. Hochweiſen 

Rahte allhier Gerichtlich zu wiederholen, 
Fc. c. 
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Aller in dieſem Buche enthaltenen 
hoͤflichen, galanten und nach dem Stylo cu- 
riæ abgefaſſeten Schreiben / Obligationen, 
Contracten, Reverſen, Verglei⸗ 
chen, de. 


Nach Afphabetiſcher Ordnung eingerichtet. 


A. 


Freund, der mehr in die Glaͤſer und Wirths⸗Haͤuſer, als 
in die Collegia und Buͤcher gucket 298 
Dergleichen, fo auf Befehl der Eltern an einen Schande 
ten auf Univerſitaͤten geſchicket wird, der le 50 

denticos lebet. 

Abſchieds⸗ Schreibens Piſpoſition an einen guten Freund. 257 
Dergleichen an einen vornehmen Mann 288 
Dergleichen, ſo aus der Ferne an einen guten Freund 

zurück geſchrieben wird. 8 
Hergleichen an einen geheimen Rahf. 
Dergleichen an einen guten Freund. 


Regiſter⸗ 
ri „ 8 5 
Abſchieds⸗Schreiben an einen guten Freund. „292 
Dergleichen, darinnen ein ſterbender Hertzog von ſeiner 


IE 


geliebten Printzeßin Abſchied nimmt 461 


Dergleichen an unfere Inchinarion ; yon der wir wegen 
geheimer Urſachen auf ewig Abſchied nehmen. 485 

Dergleichen an eben dieſelbe, als ſie ung noch einmahl 
zu ſich bitten ließ. 


487 
Dergleichen an eben dieſelbe, als fie noch einmahl in⸗ 


f ſtaͤndig um unſern Zuspruch bat. 488 
Abtretung der Schulden, 16 741 
Dergleichen ohne Gewehr leiſtung. 749 
Accord eines Debitoris nuit ſeinem Glaͤubigern. 321 
Dergleichen. 746 
Actorium Tutoris. 713 
Actorium a curands cum euratore datum: ibid, 
Antwort Gratulation- und Bericht⸗Schreiben an einen hoch⸗ 
geſchaͤtzten Freund. N 318 
Antwort auf ein Recommendation - Schreiben. 326 
Antwort, und Bericht Schreiben von den Vortrefſichkeiten den 
Stadt Halle. 330 
Antworts⸗Schreiben an einen guten Freund, auf einen Pens 
Jahrs⸗Wunſch, nebſt einem Bericht von unſerm Zuſtande. 


0 a N 336 
Dergleichen auf eines guten Freundes Gratulation, 


38 
Dergleichen auf rin verbindliches Viſit⸗Schreiben die 
ne guten Freund und Anverwandten. 
Dergleichen auf ein Viſtt⸗Schreiben an einen wehrten 
Freund. 35 
Dergleichen auf vine angetragene Inſpeckion uͤber ein 
8 Studiolum. 354 
Dergleichen an einen Ninilter r 363 
Antwort, und Hichlag-Schreiben einer Gemeinde an ihren 
Amtmann, darinnen ſie wegen Einguartirung kein Geld 
geben ſondern ſoſche in Natura haben tollen, 393 
Antworts Schreiben an ſeine Maireflespie Perſe von ihm vor 
ihren Galant begehrte, h 435 
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35 
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Regiſter. 
Dergleichen an eine Maitreſſe, die vor ſich in ihrer Kranck⸗ 
heit zu bitten und zu faſten verlangte. 43 
Dergleichen an eine Dame, die uns Verſe uͤberſchicket, 
und daruͤber unſer Urtheil verlanget, aus dem le 
Pays 465 
Dergleichen an eine galante Braut, die ein paar gute 
Freunde etliche mahl und noch am Tage ihrer Hoch⸗ 
zeit invitiren ließ, und ſonſten einen Prieſter gehey⸗ 
rahtet. 490 
Anwerbungs⸗ oder Inliauations. Schreiben an feines Gleichen. 
156 
Antwort auf das vorige. 158 
Difpofition von dergleichen an einen Anuperwvandten. 
159 
Anterbungs Schreibens⸗Dilpoſizon und Ausarbeitung / um 
eines gelehrten Mannes Correſpondence zu haben. 166 
Der Antwort auf das vorige. Diſpoſition und Ausar⸗ 
beitung. 162 
Anwerbungs⸗Schreiben an einen Patron, 164 
Dergleichen an einen vornehmen ee e, 
169 
Dergleichen an einen vornehmen Mann. 166 
Anwerbungs⸗ und Bitt⸗Schreiben, darinnen man eines huͤb⸗ 
ſchen Mannes Bekaydtſchafft, und zugleich eine Gefaͤlligkeit 
von ihm ſuchet. 167 
Dergleichen, dadurch ein Liebhaber der boeſie in eines an⸗ 
dern Bekandtſchafft, der von dieſer Wiſſenſchafft was 
drucken laſſen, zukommen wuͤnſchet. 168 


Antwort auf ein verpflichtetes Anwerbungs⸗ Schreiben. 


Anwerbungs⸗Schreiben an einen vornehmen Geiſtlichen. 


169 


172 


Dergleichen an einen Doctor juris, darinnen man ihn we⸗ 

gen einer Streit⸗Sache um Raht fraget. 173 

Antwort auf daß vorige. 175 
Anwerbungs⸗Schreiben, darinnen man einem in einer vorneh⸗ 
men Stadt angeſehenen Mann was dedicirgf, 176 
Oer 


_ Regifte, 


Dergleichen an einen Syndicam » darinnen man ſich ent: 
ſchuldiget, feine Auſwartung nicht perfönlich ge⸗ 
macht zu haben; und weil er die Corre&ian über 
alle im Drucke ausgehende Sachen hat, wegen der 
unferigen „dir er zuweilen ſcharff cenfirgt, Erinne⸗ 
rung thut. 177 

Aſſecutations Contract \ 725 


B. 


Befreyungs⸗Brief. 743 
Begebung der väterlichen Erbſchafft von einer Tochter, nach 
dem ſie ausgeſtattet worden. 648 
Bericht⸗ Echiihens Diſpoſttion au einen vornehmen Mann, 
wegen eines Debitbiis » Der. fich zur Flucht pr&patitef, 
290 

Dergleichen von einem Sohne an den Vater, wegen bes 
vorſtehender Relegation. 281 
Dergleichen an einen vornehmen Mann, deſſen e intziger 
Sohn in der Fremde ſehr Franc darnieder lieget. 


1 283 
Dergleichen, da man einem ſtatt des Ja⸗Wolts den 
erhaltenen Korb notificirgt, g 284 
Dergleichen ( an einen Firſen von einem Cavaller, der 
ſich ſonſt als ein Fremder an feinem Hofe aufgehal⸗ 
ten. 285 
Bericht⸗Schreiben an die Herren General⸗Staaten, wegen 
glücklicher Eroberung der Frantzöſt ſchen Linien, 1710. 286 
Bericht; Schreibens⸗Diſpoſmon yon einem guten d Freunde an 
A vornehnten Mann, deſſen Sohn auf beten 
geftorben. 301 
Bericht: und Gratulations -Schreiben an einem hochgeſchaͤßten 
Freund. 
Bericht⸗Schreiben an einen vertrauten Freund von dem Tode 
feiner Liebſten, die er kaum ein Jahr gehabt, als er ſie 
ſchmertzlich nach der Gebuhrt verlohren. 
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Dergleichen an einen guten Freund. 5 


Antwort auf das vorige. 
Bericht ⸗Schreiben an einen Patron, was maſſen jemand deſen 
zu verkauffen ſtehendes Gut an ſich handeln wolle. 


399 

e an den Kaͤuffer des im vorigen Rn 
Gutes. 

Dergleichen an den König von Engeland, dadurch man 

ihm eine Verraͤtherey entdecket. 40¹ 

Dergleichen an eine Prinzeßin, die einen Zuſpruch von 

einem Printzen zu vermuhten, der eine? 3 
ſuchet. 

Dergleichen an eine Prinzeßin, der man von den de 

barkeiten an einen gewiſſen Hofe Nachricht giebet. 

26 


Dergleichen eines Frauenzimmers, das ſich in den Prin⸗ 
tzenlranioverliebet, und aus Eiferſucht dem Tyrconel! 

Rache 9 0 8 verehret, in unbekandter Perſon 

Nachricht giebet. 428 
Dergleichen einer Prinzeßin an ihren geliebten in 

sen „den ſie nach drey mahl ausgebliebener Antwort 

beben erwartet, und ein und andere Nachricht 

giebet. 464 
Beſchwerungs, Schreibens Diſpoſiti ition An ſeines Gleichen. = 
Beſtallung eines Handels⸗Dieners. 605 
Dergleichen. 607 
Beſtimung der Befi oldung eines Curatotis in Concuts· Sachen, 
welche von den Glaͤubigern zugeſtanden wird. 652 
Billet an einen guten Freund. 323 
Antwort auf das vorige. 323 
Bitt⸗Schreibens⸗Dilpolition und Ausarbeitung an einen dit 
ten Freund, um etliche 100. Rthlr. zu Bezahlung an 
Wechſels vorzuſchieſſen. 179 
Antwort auf das vorige, Diſpoſitio und Aae 

182 

Bitt⸗Schreibens⸗Dilpoſition und Ausarbeitung an einen gu⸗ 
ten Freund uns in einer Spatzier⸗Fahrt Geſellſchafft zu⸗ 
leiſten. 184 
Dod Der 


Negiſer. 


Dergleichen Dipoßtion) und Ausarbeitung, an einen 
Miniſter, um Recommendation an einen gewiſſen 


Hofe. 187 
Bitt⸗Schreibens⸗Dilpoſnion an einen Gerichts Herrn, um 
Beylegung einer verdrießlichen Affaire. 189 
Dergleichen an einen Fuͤrſtlichen Hofe. 190 


Bitt⸗ Schreiben an einen guten Freund, uns bey einem Fa- | 


tron wieder auszuſoͤhnen, bey dem wir verlaͤumdet wor⸗ 
den. 2 191 
Bitt⸗Schreibens⸗Piſpoſition und Ausarbeitung , darinnen ein 


Cavalier auf geheimen Befehl um feine Dimiſſion bittet, 


nachdem er unterſchiedliche mahl ſehr ungnaͤdig angeſehen 
worden. 193 
Bitt⸗Schreibens⸗Diſpoſition an einen Patron, uns in einer 
Rechts⸗Sache heyzuſtehen. 196 
Bitt⸗Schreiben an einen batron, uns in einer verdruͤßlichen 
Affaire heyzuſtehen. 197 
Bitt⸗Schreibens⸗Dilpoſition an einen guten Freund, uns von 
einer Sache Rapport zu thun. 198 
Der Antwort Difpofition anf das vorige. 199 
Bitt⸗Schreiben an einen guten Freund um Geld. 200 
Dergleichen an einen vornehmen Naht, uns einen bal⸗ 

port hon unſerer Herrſchafft auszuwuͤrcken. 201 
Dergleichen an einen vornehmen Miniſter, dem wir 
ſchon unterſchiedliche mahl auch mit Briefen gufge⸗ 


wartet, um uns zu einer Charge zu verhelffen. 202 


Bitt⸗Schreibens⸗Dilpolition an einenkatron, um 100, Rthl. 
Vorſchuß zu einem Dienſt. 297 
Bitt⸗ und Erinnerungs: Schreiben an N. um zu einer Schuld⸗ 
Foderung behüͤlfflich zu ſeyn. 304 
Bitt⸗ oder Mahn⸗Schreiben an einen ſehr guten Freund. 307 


Dergleichen an einen Freund. 308 


Bitt⸗Schreiben an einen Hof Raht und vornehmen Rechts⸗ 
Gelehrten, ans in einer laquilnion beyzuſtehen. 395 
Dergleichen einer Adelichen Dame an ihren Vormund, 

um ein Blanquet zur Vollmacht wegen eines Pro⸗ 

ceſſes. 398 
Dergleichen an eine Liebſte, mit der man ein wenig zer⸗ 
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Ragiſter: 


fallen geweſen un „ und itz 160 un um Antwort auf ere 
Briefe und um vorige Gutheit bittet 478 
Antwort auf das vorige. 473 
Bikt⸗Schreiben, darinnen man ſich gegen eine Schoͤne wegen 
der Kennzeichen der alten Liebe verpflichtet, und um vollkom⸗ 
mene Gunſt Anhalt. 477 
Antwort auf das vorige. 80 
Briefe was dabey; u beobachten / wenn man 1 We 
ben will. 2 
Buͤrgſchafft eines N es vor ihren Ehe⸗Mann. 592 
Dergleichen n darinnen ſich einer vor den Schuldner und 
Burgen ve pflichtet 750 
Dergleichen wenn ein Weib vor einem andern Buͤrge 


wird. 779 
C. 


Compagnie Contract zwiſchen Ehe⸗Maͤnſtern und Ehe Wer 
bern. 618 
erlegen der ſich auf die Erben erſtrecken ſoll. 623 
Complimen Schreiben an ein Frauenzimmer, bey anbrechen⸗ 
dem Morgen 537 
Condolenz- Schreiben an einen batron, wegen erlittenen 
Feuer Schaden. 143 
Diſpoſitio eines Condolenz Schreiben an einen Patron, 
dabey man zugleich ein Carmen uͤberſendet. 145 
Diſpoſition und Ausarbeitung eines Condolenz-Schrei: 
bens an einen Freund, der einen Valer von groſſen 

Meriten verlohren. 146 
Dergleichen an einen guten J Freund, dem es in der Be⸗ 
foͤrderung nicht nach Wunſehe gangen. 149 
Condolenz- Schreiben an einen Patron, darinnen man ihm 
wegen des Todes einer Fraͤulein Braut condoliret. 152 
Dergleichen an einen Miniſtern der eine nahe Anverwand⸗ 

tin verlohren, um die mehr der Stagt, als ſein 

Hertz trauret, 153 


Dod 2 Der⸗ 


— 


Regiſter. 


— — 


Dergleichen an ein Frauenzimmer, der ein nicht ange 


nehm geweſener Verwandter geſtorben. 154 


Condolenz Schreibens ⸗Diſpoſition an einen vertrauten 
Freund, deſſen Vater oder naher Anverwandter gefangen 95 


ſetzet worden. 302 
Contrac eines Jungen auf gewiſſe Jahre, zu Erlernung der 
Kauffmanſchafft. 585 
Dergleichen. d 588 


D. 


Antwort an einen Niniſter, der ſich wegen einiger ihm 
geleiſteten Dienſtgefalligkeit gegen uns bedancket. 

104 

Dandjagung , eine Difpofition davon an einen guten Freund, 
wegen genoſſener Höflicht eit. 248 
Dergleichen an einen guten Freund, der uns eine an⸗ 


ftändige Condition verſchaffet. 49 
Danckſagungs Difpofition und Ausarbeitung vor eine Recom- 
mendation an einen Miniſter, der Ober⸗Hoffmeiſter ist. 


35 
Eine Difpofition gleiches Inhalts. 

Danckſagungs Diſpoſition an einen Fuͤrſten, der uns zu Af 
bauung eines Hauſes Bau⸗Materialien gegeben 252 
Danckſagungs⸗Schreiben vor ein erhaltenes Ja⸗Wort 5 

ſehr vortheilhafften Heyraht. 
Danckſagungs⸗Dilpoſſtion por eine erhaltene Wohlthat. 2 75 
Antwort auf ein Danckſagungs⸗Schreiben. 255 
Danckſagungs⸗Schreiben an einen vornehmen Miniſter. 256 
Dergleichen vor die über uns gehabte lulpection. a 

Antwort auf das vorige. 
Oanckſagungs⸗Schreiben vor gehabte Inſpection werfen 
Anberwandten. > 

Antwort auf das vorige. 
Danckſagungs⸗Schreiben an einen Stadt⸗Raht, wegen une 
ſerter Beſoldung / als man audertwartsVocation gehabt. 263 
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Register. 


Dergleichen vor eit eine ie Überfendete € Opera, mit Bapıe 


chung etwas anders. 264 
Dergleichen, darinnen man einer Hoͤflichkeit wegen 
ſich bedancket, und zugleich um eine Viola da Gamba 

bittet. 265 
Dergleichen an einen Hof⸗Raht, der uns durch einen 
guten Freund in unſerer Unpaͤßlichkeit beſgchen it 


en. 
Antwort an einen Hauptmann, der ſtch wegen 11 5 
Gefaͤlligkeiten gegen uns bedancket. 267 
Danckſagungs⸗Schreiben des Cardinals Richelieu, daß m 
der Koͤnig zum Cardinal erhoben. 
Danckſagungs⸗ Gen e 
men Reichs⸗Grafen. 269 
Danckſagungs⸗Schreiben wegen eines entlehnten Buchs, mit 
Bitte, um unſern Zuſpruch. 


Schreiben, an einen wc 


27 
Danckſagungs und Recommendations Schreiben an einen 


vornehmen Goͤnner. 324 
Dergleichen an eine Schoͤne, der man vor einen mit 
Gold⸗geſtickten Beutel dancket. 68 
Drohungs⸗Schreiben an ein Frauenzimmer, die zuvor mit an⸗ 
dern hier Bekandſchafft gehabt, und itzo einen neuen Lieb⸗ 


ſten wehlet. 501 

E. 
Eheſtifftung. 633 
Dergleichen. 654 
Eheſtifftung. 728 
Dergleichen. 731 
Dergleichen nach vollzogener Heyraht. 734 
Dergleichen unter Standes⸗Perſonen. 737 
Einlädungs:Schreibens-Difpofition zur Hochzeit an einen gu⸗ 
ten Freund. 272 
Dergleichen en einen guten Freund, dem man was ver⸗ 
trauter ſchreibet. 273 
Dergleichen zur Hochzeit an einen Patron. 274 
Dergleichen an einen guten Fneund. 275 
D dd 3 Der⸗ 


Regiſter. 


—————— 


Dergleichen an einen Fremden, der mit der Braut, aber 


nicht mit dem Bräutigam vorher bekandt geweſen. 


276 
Einladungs⸗Schreiben zur Gevakterſchafft an eine Schwieger, 
Mutter, die eine vornehme Adeliche Dame, 277 
Dito ſo aß einen nahen Anverwandten, der nicht zugegen 
ſeyn kan. 278 
Dergleichen an einen guten Freund, um ihn in einen 
Garten bey dem Frühling zu invititen. 328 
Antwort hierauf. 329 
Einladungs⸗Schreiben zu einem a l'ombre- Spiel von dem 
alten Herrn N. 332 
Antwort an den alten Herrn N. 333 
Einladungs⸗Schreiben zu einer Mahlzeit von Kloͤſſen. 34 
Antwort hierauf. 334 
Einladungs Schreiben an einen guten Freund, zu einer unber⸗ 
hofft bekommenen Geſellſchafft. 386 
Dergleichen an einen guten Freund. 387 
Dergleichen in welchem ein Printz fremder Converfa- 
tion ruͤhmet, und fie zu einer Compagnie Frantzö⸗ 
ſſcher Damens ei ladet. 44¹ 
Antwort auf das vorige. 442 
Einladungs⸗Schreiben zu einer Wallfahrt aus dem Le Pars. 
445 
Antwort auf das vorige. 446 
Einladungs⸗Schreiben einer Frantzdſiſchen Printzeßin an einen 
Salanten Herrn fie zu einer Jagt zu begleiten, 448 
Antwort auf das vorige. i 449 
Einladungs⸗Schreiben an ein Fraͤnlein zur Opera, 52¹ 
Empfehlungs⸗Schreiben an einen nter dem man ſchon un⸗ 
terſchiedliche mahl ge ſchrieben. 38 
Dergleichen an einen vornehmen Niniſter, der wuͤrcklich 
geheimter Raht iſt. 4 
SU n eines vornehmen Miniters an einen Her⸗ 


47 

Derg glechen an einen vornehmen Miniſter. 363 
Dergleichen an einen Raht. 364 
Dergleichen an eige vornehme a Dame, dgrinnen 
man 
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Regiſter. 


man ſich wegen nicht genommenen Abſchiedes ent⸗ 
ſchuldiget. A 
Dergleichen an eine Adeliche Dame, A15 
Dergleichen der kontange an den Koͤnig von Franck⸗ 
reichl. ovis XIV. über die Erklaͤrung ſeineriebe. 447 
Empfehlungs⸗Schreiben an ein Frauenzimmer / als er ihr einen 
Roman ſchickte. 417 
Dergleichen als ihr ein ander ſeine Perſon vermuhtlich 

zum Heyrahten recommanditte. 434 
Entſchuldigungs⸗Schreiben an einen guten Freund, daß man 
ihn nicht dienen koͤnne, wie man wolle, und ihn bey ſeinem 
einſamen Land Leben zur Gedult ermahnet. 91 
Dergleichen an einen guten Freund, dem man lange nicht 
geſchrieben. 312 
Dergleichen an einen guten Freund, dem man lange nicht 
geſchrieben. 355 
Dergleichen des Koͤnigs Jacobi I. daß er die Prinzeßin 
Amariane wider Wiſſen ihres geliebten Pringens mit 

ſich genommen. 43 
Dergleichen der Prinzeßin Amariane, daß fie ſonder Ab⸗ 
ſchied von ihrem Printzen mit ihren Eltern reiſen 

muͤſſen verſichert ihn ihrer beſtaͤndigen Liebe ꝛc. 433 
Dergleichen der Prinzeßin Anna von Engeland, als fie 
ihrem Gemahl zur Zeit Jacobi II. folget und ſich 

deßwegen bey ihrer Frau Mutter, der Koͤnigin ent⸗ 
ſchuldigte. 453 
Dergleichen an eine Inclination, der wir in Trunckenheit 

eine Vifite gegeben, und nicht wenig Unhoͤflichkeiten 

begangen. 504. 
Entſchuldigungs⸗Schreiben an ein Frauenzimmer, mit 

der wir vorigen Abend auf dem Schlitten gekahren, 

und welcher die Studenten einen ſonſt unangeneh⸗ 

men Titul einer 9 + » nachgeruffen. 519 

Erb ; Receis, 758 
Dergleichen. 760 
Erlaſſung der geführten Vewaltung, mit@enehmhaltung al- 
les vorgegangenen, und gaͤntzlicher Verzicht. 714 


D dd 4 F. 


— 


Regiſter. 


F. 


Frauenzimmer Schteihen an ein licbeng⸗wüdiges Fröu⸗ 


lein. 73 


Dergleichen an ein Frauenzimmer, mit dem wir Gevatter 


geſtanden. 538 
Dergleichen als er ihr ein Band ſchickte. 538 
FImuenzimmer⸗Schreihen an Alpaſien, 540 
Dergleichen an Liſimenen, welcher Selander den vorigen 
Tag einen naͤrriſchen Rowan ſchickt. 542 
Dergleichen an ein Frauenzimmer, eine Reiſe im Fruͤh⸗ 
ling mit uns vorzunehmen. 544 
Dergleichen von amalien an Selandern, um ihr den erſten 
April eine Vihte zu geben. 544 
Antwort auf das vorige. 

Sylvia an selandera, fie will haben, er ſoll ine alte Frau 
lieben, 548 
Antwort auf das vorige. i 549 
AnsSelandern, gls fie nach Hauſe kam, und eine Tobacks⸗ 
Pfeiffe in ihrem Zimmer fand, 550 
Antwort auf das vorige. 550 
Freundſchaffts⸗ Schreiben an einen guten Freund, der nach 
Hamburg am Walpurgis Tage reiſen wollte. 335 
Dergleichen an einen Unbekgndten, dem man eine Gele: 
genheit zu reiſen auftraͤgt. 343 
Antwort auf das vorige. ‚id 
Dergleichen an einen guten Freund, dem man por übers 
ſchickte Bücher dancket, und eines und andere 5 

tef, 
Freundſchaffts, Schreiben an einen ſehr vertrauten Freund, 
dem man unterſchiedliche Sachen berichtet. | 357 
Dergleichen an einen guten Freund, der uns eine Gefaͤlig⸗ 
keit erweiſet und uns zu ſich bittet. in 
Oergleichen an einen guten Freund, welcher nachläͤßig 
im Schreiben. ei 369 
., Antwort auf das vorige. „ot 
Freundſchaſſts⸗ Schreiben an einen guten Freund, mit I 
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man über gelehrte und galante Sachen sorrefpondiref 


365. 
Dergleichen an einen vertrauten Freund, der was lng 
nicht geſchrieben. 369 
Dergleichen darinnen man einen guten Freunde wegen 
vieler Hoͤflichkeiten dancket, und ihm was neues 
berichtet. 383 


G. 


Gemiſchtes Schreiben an einen hochwehrten Freund und An: 
verwandten. 315 
Dergleichen, darinnen man zugleich gratuliret, condo- 

06 


liret, dancket und bittet 30 
Gemiſchtes⸗ Schreibens Difpofition und Ausarbeitung 2 
connexionem artificialem. 
Gemiſchtes Entſchuldigungs⸗ und Dancfiamas Seen 
an einen guten Freund. 
Dergleichen an einen guten Freund barinnen man we a 
unterlaſſener Zuſchrifft ſich entſchuldiget, einige 
chen uͤberſchicket/ vor genoſſene Höflichfeit ac 
und um weitere Faveur hittet. 389 
Geſchaͤfft⸗Schreiben, eine Antwort auf ſolches. 314 
Geſchaͤfft Schreiben an einen vornehmen Patron, dem wir et⸗ 
was uͤberſenden, und um deſſen fernere Befehle bitten. 356 
Dergleichen an einen vornehmen Buch haͤndler, um uns 
etwas zu ſenden. 362 
Dergleichen, darinnen Unterthanen an einem Orte ih⸗ 
ren Ammtmann wegen einigen guten Anerbietens 
dancken und erſuchen / einesupplic an ihre Herrſchafft 
wegen Revifion der Steuer und me in 
tecommendiren und zu befoͤrdern. 
Geſellſchaffts⸗Handlung, wo gleicher Gewinnſt und Del 
ausdrücklich ausbedungen wird. 695 
Dergleichen. 709 
Gratulations' Schreiben eines Cavalliers, an eins vornehme 
Dod 5 Dame, 


Regiſter. 
Se N ar N EI ER 
Dame, die unſern Bruder, der ein Obriſter geheyrahtet, ii 
aber noch nie geſprochen. 
Difpoütion einer Gratulation zum Neuen Jahr. u 
Dergleichen an einen Patron. 117 
Difpofitio einer Gratulation von einem Minifter an eine 
Fuͤrſtliche Perſon. 


118 
Dergleichen an einen Miniſter, zu erlangter geheimen 


Rahts⸗Stelle. 


119 
Dergleichen an einen Fatron, wegen ſeiner Reconya⸗ 


lefcenz, 120 


fl 
‚ Gratulations: Schreiben an einen vornehmen SED, | 


der am Hofe Raht worden. 


127 N 
Dergleichen an einen ſehr wehrten Freund, der von feiner | 
Kranckheit wieder geneſen. 122 


Dergleichen zum Neuen Jahr, an einen nahen 11 828 | 


wauten. 


123 
Schertzhaffte Gratulation an einen vertrauten und wehrten 


Freund zum Neuen Jahr. 12 


Difpofitio einer Gratulation zum Neuen⸗Jahr. 127 
Dergleichen an einen Patron zu einem jungen Sohne. 


128 
Gratulations⸗Schreiben zum Neuenahr an einen 125 
Freund. 


Ditpofitio und Ausarbeitung eines cash 9 


an einen guten Freund zum Neuen⸗Jahr. 


Diſpoſſtio und Ausarbeifüng emes Gratulations⸗ ‚Schreibens | 


au einen vornehmen Minifter, 


131 
Dergleichen an einen Maiſter zum Neuen⸗Jahr. 133 
Gratulations⸗Schreiben an einen Minifter zum Neuen⸗ Zub. 


135 
Dergleichen da man einen vornehmen Freund und | 


Goͤnner zur Ober⸗Hof⸗Prediger⸗Stelle gratuliret. 
I 


Dergleichen an einen guten Freund, darinnen man ihm 


I einer neuen Heyrahts⸗Verbindung Glück wuͤn⸗ 
t. 


138 
Dergleichen an einen guten Freund, der Licentiatus 
Juris 


Gratulat 


Gratulat 


Jahr 
In 
N) 


Hanf 


Toftım 


Kauf 
[N N 


Ku 
fi il | 


tet, mit 
11 

17 

117 

ran eine 
118 
eheimen 
119 
keconya« 
120 
Freund, 
127 

on feiner 
122 
Aber, 
123 
merken 
125 

127 
Sohne. 
128 

en gften 
129 
chrelbens 
130 
chkeibens 


centiatus 
uns | 


Regiſter. 


— — — 


— 


Juris worden, und uns keine Diſputation uͤberſchicket. 


5 139 
Dergleichen an einen guten Freund, der ſich verehliget. 


141 

Gratulations- und Bericht⸗Schreiben an einen guten Freund. 

318 

Gratulations Schreiben an einen guten Freund zum Neuen 

Jahr, nebſt einem und andern Bericht. 34 
Antwort auf das vorige. 342 

Dergleichen an ein Frauenzimmer, über erhaltene Ge⸗ 

ſund heit. 48 

Der: gleich hen an ein Frauenzimmer, die wieder geſund 

worden. 523 


Dergleichen an ein Frauenzimmer, die vorher von der 
Liebe nicht wiſſen wollen, und ſich wieder Vermuh⸗ 
ten verſprochen. 533 
Dergleichen an die Frau. N.über ihres neues Kleid. 535 
Dergleichen an ein Frauenzimmer, zum Neuen Jahre, 


das wir noch nie geſprochen. 546 
H. 

Handlungs Übergabe. 754 
15 

Laſtrument über Ernennung eines General Sindich« 658 
K, 


Kauff⸗Contract, wenn ein Pfand auf widerkaͤuflich verkaufft 

wird. 572 

Dergleichen bey Verſetzung eines Pfandes. 573 

Kauff jahrlicher Einfünffte, die nicht wieder einzuloͤſen. 59 
Kauff des Röhr⸗Waſſers. 597 

Wiederkauffs⸗Conrtact, mit der Macht, wenn die Zei 

verfloſſen, das Gekguffte zu behalten oder zu veraͤuſ⸗ 

ſern. 600 

Kauff 


Regiſter. 
Kauff der Früchte. 7775 603 
Kauff⸗Conttact eines Hanſes und Hinter⸗Hauſes, mit Vorbe⸗ 
en des Eigenthums⸗Rechts und Ausnahme aller Pr 
gluͤcks Falle. 
1 eines Hauſes, mit Verſtattung freyer 5 


Dergleichn über Pferde und Ochſen. = 65 
Dergleichen wegen einer Buchhandlung. 55 
Wiederkaüffs⸗Contract 
Kauf: und Verkauffs⸗Contrack, mit geſetzter vide 
Straffe. 753 


L. 


kehnung, wenn einem, der noch unter sätericer en 1 
Geld geliehen wird. 

Dergleichen, wenn der Mann aus den Guͤtern, mälhe 

das Weib vor ſich behalten, ein Darlchn erhält, 


554 

Dergleichen, wenn einem Geld geliehen worden, unter 

115 Vergleich, daß er den Creditor alimentiren 

59 

Degleien auf ein Pfand. 575 

Dergleichen. 576 

Kiebes⸗Brief eines verliebten Kerls, an ein denne 
er zur Ehe verlanget. 

Dergleichen. 2 


M. 


Mahn ⸗Briefs⸗Diſpoſſtion an einen vornehmen Freund, ber ſich 
ſelber nicht mah net. 293 

Mahn: oder Bitt⸗Schreiben an einen ſehr guten Freund. 
307 


Dergleichen an einen guten Freund. 308 
Der⸗ 


Öblipar 
De 


Oblipat 
Obligar 


Regiſter. 


Dergleichen da man einen Major wegen einer lange 90 


ſtandenen Schuld mahnet. 370 
Dergleichen an einen dem man einige Bücher mit der 
Bedingung gegeben, uns andere dafuͤr zu verſchaf⸗ 
ae weder dieſes noch einen andern Accord ger 
alten. 385 
Mahn⸗Schreiben an ein Frauenzimmer, die uns eine Antwort 
ſchuldig iſt. 528 
Antwort auf das vorige. 529 
Mieht Contract. 692 


N. 


Nuͤtzungs⸗Contract über ein geiſtliches Gut, gegen Erlegung 
Ja Stuͤck Geldes, mit Confens des Capituls anf url 
ahre. 


O. 


Obligation. 
Dergleichen einer Wittwen vor dem verſtorbenen Che. 
Mann. 594 
Obligation in folıdumi, 613, 
Obligation. 661 
Dergleichen. 663 
Derglechen uͤber einer Stadt geliehenes Geld. 666 
Dergleichen wenn eine Frau in Gegenwart Notarien 
und Zeugen Geld lehnet. 668 
Dergleichen da einer vor gelichenes Geld eine Wieſe 
zum Unterpfand, und die Vergoͤnſtigung spa" 
che Wieſe ſtatt des Intercfle zu nutzen. 67 
N des Haupt⸗Schuldners, mit bepgefügter ein, 


P. 
ee über einem Gute, zum Vortheil eines Mid 
aͤhrigen 
om 


Regiſter. 


Derglechen eines Bauer⸗Gutes. 


2 

Quitung der Vormundſchafft. 

Dergleichen. 
Quitung uber verſprochene Ehe⸗Gelber. 
R. 

Raillerie Schreiben an unſere Inclination, dir etliche mahl wi⸗ 
der unſern willen mit anderer Compagnie aus een 
ſich den andern Tag wieder dazu verſprochen, aber durch 
bojes Wetter daran gehindert wird, dahero man ſie verbluͤmt 
railliret. au 

Dergleichen, in welchem zwey Frauenzimmer ihren Incli⸗ 

nationen vorruͤcken, daß fie wanckelmitpih und 
ſich an andere gemacht. 

Revers auf ein mitbelehntes Gut. 


8. 


Schenckungs⸗ Schreiben an ein Frauenzimmer, worinnen man 
ihr was zur Meſſe prefentiret, 525 
Schenckung der Gerade unter den Lebendigen. 649 
Schenkung aller Güter / auf den Todes: Fal welche dem Ge⸗ 
vollmaͤchtigten eines abweſenden Anverwandten geſchicht. 


795 
Schertzhafftes Schreiben an einen vertrauten Freund, der 195 
nicht antwortet. 
Scherg hafftes Freundſchaffts⸗ Schreiben, dabey ein bahrache 
ner Truthan, wie jene Krebſe, im Briefe geſendet wird. 


326 

Antwort dabey ein Buch, das ebenfalls mſchtbat ge⸗ 
ſchicket wird. 327 
Schertzhafftes Schreiben an einen guten Freund, in der aller: 
neueſten Art von Verſen. 346 
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e an ein Frauenzimmer bey dem erſten 
Aprı 
Antwort auf das vorige. 
Kurtze Antwort auf das vorige. 
ee eine Difpofition davon an einen Fuͤrſten, um eine na⸗ 
1 20 
Dergleichen an einen Fuͤrſten, id ce been 0 fl 
gen einer Schuld⸗Foderung. 204 
e an einen Koͤnig/ umErlaſſun g eee ee 
ſchafft 05 
Dergleichen, um Recommendation an einen Fuͤrſtl ichen 
Hof. 206 
Supplic, an einen Fuͤrſten, um einen Dienſt. 207 
Supplic, eine Diſpoſition davon eines Gefangenen auf dem 
Veſtungs Bau. 208 
Supplic an einen Koͤnig, um Erlaſſung der Gefangenſchafft. 
209 
Dergleichen an einen König um einen Frey Tiſch. 
211 
Supplic, eine Difpofition davon / an Sr. N. Majeſt, von dem 
N. N. Kauff⸗Leuten in N. 213 
Supplie an einen Grafen um Dienfte. 213 
hate an einen Printzen von einem armen Studio« 
21 
Deal lachen an ben Raht einer Reichs⸗Stadt, wegen 
ruͤckſtaͤndiger Beſoldung. 216 
Dergleichen wegen beſchuldigter Schwaͤngerung an 90 
Raht einer Reichs⸗Stadt. ö 217 
Supplic, eine Difpofition und Ausarbeitung davon, da man 
einem andern, der ſeinen Contract nicht halten will, bey der 
Regierung verklaget. 218 
Dergleichen Difpofition an einem König, darinnen 
Supplicant anhält, daß er Gegentheil mit feiner 
eingewandten Appellation nicht gehoͤret, loco apo⸗ 
ſtolorum refutatoriorum ein Bericht von der Regie⸗ 
rung an das Cammer-Gericht zu Wetzlar ausge⸗ 
fertiget, und der unbefugte Appellante angehalten 
Bor 


Regiſter. 

a den Apellations Eyd worde gehe, a 

ulege 
Supplie an J510 Roͤmiſche Kaͤyſerl. und Königl. Salt in 
Ungarn, von den Augſpurgiſchen Ständen in Schleſien. 
225 
Dergleichen einer mit Soldaten bedraͤngten Gemeine 
an einen geheimden und Kriegs⸗Raht, um Erleich⸗ 
terung ihrer Laſt. 229 
Dergleichen an den commandirenden General. 231 
Dergleichen an einen Fürften, wegen einer Schuld⸗Jo⸗ 
derung, deßwegen wir ſchon Bertröftung bekommen. 


233 

Dergleichen an Ihro Königl. Majeſt. von N. N. wegen 
der Reduction der N. Guter. 234 
Oergleichen an Ihro Königl. Majeſt. von N.N. 236 
Dergleichen an Ihto Königl. Majeſt. von N. N. 24t 
Dergleichen an Ihro Königl. Majeſt. von N.. 241 
Dergleichen au Ihro Koͤnigl.Majeſt. von N. N. 245 
Supplic an einen regierenden Grafen, die Steuren zu revidi- 
ten, und die Onera der Einquartitungen nach denen Gi 
tern ſaͤmmklicher Herrſchafftlicher Unterthanen einzuthel⸗ 
len deßwegen fie Commeſſarien ausbitten. 372 
Dergleichen an eine Herrſchafft , um Verlängerung Mr 
Pachts und Entſchuldigung, wegen der von ſeinen 
Neidern heimlich angebrachten Verlaͤumdungen. 


374 

Oergleichen an einen Grafen, darinnen Unterthanen, 
deren Ort bas Recht einen eigenen Beamten zu ha⸗ 

ben beſtzet, um einen treuen anhalten, und ihre 
Noht deßwegen vorſtellen. 376 
Dergleichen von einer Gemeinde an ihren Ammtmann, 
wegen Schwediſcher Conttibution, 377 
Dergleichen einer Gemeinde an ihre Cautzley, där 
gen fie ſich über dieſe beklaget, für andere Herr⸗ 
ſchafftliche Unterthanen erlittene Unkoſten wieder 
fodert, und wegen Schwediſcher Fourage Kationen 

eine und andere Erinnerung thut. 470 
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Dergleichen darinnen eine Gemeinde an einen General 


ſuppliciret, um fie mit der uͤbermaͤßigen Belegung 
mit Soldaten zu verſchonen, und ihnen eine ge 
wiſſe Ordonantz zuzuſenden. 381 


T. 

Teſtamentum judiciale. 767 
Teſtament unter Ehe⸗Leuten. 772 
Eine andere Formul eines gerichtlichen Teſtaments. 775 
Titul einige wunderliche Arten davon. 17.18. 0 
Titulatur wie ſolche beſchaffen ſeyn muͤſſe. 9. 10. 
Trennung der Societaͤt⸗Handlung, wo einer die Waaren be⸗ 
haͤlt, und den andern mit baarem Gelde befriediget. 705 


L. 


Werbietungs⸗Schreiben, da einem der Zuspruch bey einer Da 
me auf eine Zeit unterſaget wird, aus dem le Pays. 452 
Antwort hierauf. 455 
Vergleich über der Erbſchafft eines lange Abweſenden. 3558 
Vergleich wegen Schulden. 640 
Dergleichen wegen einer Schwaͤgerung, der durch ei 
nen Notarium getroffen wird. 642 
Vergleich und Contract zwiſchen einen Advocaten und Clien- 
ten. 675 
Dergleichen. 676 
Vergleich und Theilung eines Vaters, der wieden heyrahtet, 
mit ſeinen Kindern. 1 


718 
Wergoͤnſtigung freyer Wohnung unter einigen vortheilhaffti⸗ 
gen Factis vor den Verleiher. 56 

Dergleichen wenn einem der Gebrauch eines Brunnens 
Bett weiſe zugelaſſen wird. 565 
Dergleichen wenn einer ein gewiß Geld bey dem an⸗ 
dern niederleget/ und ihm daſſelbe hernach zu Au 
567 


vergoͤnnet 
Eee Der⸗ 


Regiſter. 
Dergleichen, wenn ein Waſſer oder Überfall des Roͤhr⸗ 
Waſſers Bitt⸗weiſe velſtattet wird. 673 
Dergleichen, eines Gartens und deſſen Nutzen auf ge⸗ 
wiſſe Zeit und Bedingung 7561 
Verpfaͤndung mit dem Rechte des Vorkauffs. 577 
Dergleichen eines alten Lehns, 580 
Dergleichen, da der glaͤubiger dolſeſnon vom Pfande 
nehmen und ſolches verkaufen ſoll, wenn die Zah⸗ 
lung nicht erfolget. 582 
Berpflichtungs-Schreiben, darinnen man ſich einer Inclination 
wegen gehabter Eiferſucht verpflichtet. 8 
Dergleichen, darinnen man ſich wegen der geſtrigen 
Couverlation verpflichtet, und um mehrere Frey⸗ 
heiten anhaͤlt. 496 
Oergleichen an eine Dame, daß fie unſere geſtrige Mala- 
die ſo wohl vertrieben. 5% 
Dergleichen an eine Dame. mit der man Thee mit Mile 
und Safran getruncken. 503 
Dergleichen an eine Schoͤne, die unſere Viola da Camba 
mit einem Bande zuruͤck ſendet. 


513 
Verſchreibung über ein Darlehn, zu Erkauffung eines Hauses. 


175 

„Dergleichen eines der zu reltaurirung des Hauſes G0 
aufgenommen. 557 
Dergleichen, faſt gleiches Inhalts. . 3559 
Vertrauung eines Hauses, die ein Verreiſender einem andern 
thut. 569 
Dergleichen wenn eine ſtrejtige Sache von denen Par⸗ 
theyen einem Fremden anvertrauet wird. 570 
Vertveiß⸗Schreibens⸗Dupoſttion an einen guten Freund, der 
ſich bey einem Frauenzimmer zu engagiren gedencket, welches 
ſowohl ſeiuer Renomme, als ſeinem Glück gefaͤhrlich. 294 
Dergleichen an einen guten Freund, der uns lange nicht 
geſchrieben. N 303 
Dergleichen an eine Shaw, als fie wegen der ihrem 
Bruder erwieſenen Hoͤflichkeit an uns ſchrieb. 474 

Antwort auf das vorige. 476 
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Vollmacht in general. 628 
Dergleichen die einem Compagnon ertheilet wird. 630 
Dergleichen. 653 

Viſit: Schreiben an einen vornehmen An verwandten, das man 

von Univerſitaͤten abſchickt. 
Dergleichen. 
Dergleichen an einen guten Freund. 
Antwort hierauf. 
Difpofition eines Viſit Schreibens an einen guten 
Freund, mit dem man was vertraulicher umgehet. 


34 

Dergleichen an einen Miniſter, dem wir vormahls auf 
gewartet 3 

Dergleichen darinnen ein Studioſus, der von niverſitaͤten 

gereiſet, feinem Academiſchen Freunde Nachricht von 

ſeiner Reiſe und Zuſtande giebet. 26 

Visit: Schreiben an einen guten Freund. 37 

Dergleichen an einen fehr famihairen Freund. 40 

Diſpoſitio und Ausarbeitung zur Antwort daranf. 41 

Dergleichen eines Vilir Schreibens an einen guten 

Freund. 43 

Viſit- und Entſchuldigungs⸗Schreiben an einen guten Freund. 


48 
Difpofitio und Ausarbeitung eines Viſit Schreibens 
an eine vornehme Dame, die unſere Anverwandtin. 


49 
Diergleichen an eine Dame, an die man mehr aus Hoͤf⸗ 
lichkeit, als aus allzu groſſen Reſpect ſchreibet. 51 
Difpofition eines Viſit- Schreibens an einen guten 
Freund. 53 
Dergleichen. 54 
Viße und Danckſagungs⸗Schreiben an einen vornehmen Goͤn⸗ 
ner. 55 
Viſit Schreiben an einen Königlichen Miniſtre, der unſern Zur 
ſtand denn und wenn zu berichten befohlen. 56 
Dergleichen an einen vornehmen Ammtmann , ſo in einer 
Danckſagung fuͤr viele Hoͤflichkeiten beſtehet. 57 

Eee 2 Di: 


Regiſter. 
Dergleichen an einen Obriſten, den wir um Nachricht 


unſers mit ihm zu Felde gegangenen Bruders bit⸗ 


ten. 59 
Dergleichen an einen Buͤrgermeiſter in einer gewiſſen 
Stadt/ deſſen Sohn auf Umverſiraͤten liederlich le⸗ 
bet; dabey man die Vorſicht gebraucht, ſich nicht 
zu nennen, aber doch die Feder dergeſtalt gefuͤhret, 
daß der Vater daraus erkennen kan, wie man ſein 
guter Freund, und keinesweges aus verlaͤumderi⸗ 
ſchem Gemuͤhte geſchrieben. 60 
Dergleichen an einen bekandten Gönner , den man als 
ſeinen Schwieger⸗Vater anzuſehen Urſach hat. 62 
Dergleichen an einen guten Freund, um uns einige 
Nachricht zu geben. 63 
Dergleichen an einen guten Freund, von dem man lan⸗ 
ge He Briefe gefehen, und ihm ein und anders bes 
richtet. 4 
Dergleichen von eben demſelben, fo das Verlangen, den 
guten Freund muͤndlich zu ſprechen bezeichnet, und 

was Poetiſches mit ſich fuͤhret. 8 6 
Oergleichen an einen guten Freund, dem man die An⸗ 
kunfft in fein Vaterland berichtet, ihm zu dienen 
verſpricht ꝛc. 68 
Dergleichen an einen guten Freund, bey dem man ſich, 
wegen lange unterlaſſenen Schreibens, und daß 
man die uns geſchickte Gedichte nicht alle koͤnnen 
mit drucken laſſen, entſchuldiget und feiner heſtaͤn⸗ 

5 digen Freundſchafft verſichert. 

Vite Schreiben an einen guten Freund, dem man feine gehab⸗ 
te Zufaͤlle auf der Reiſe berichtet, und um eine und andere 
Nachricht bittet. 71 

Dergleichen an eben denſelben auf ſeine ausgebliebene 

Antwort. 5 74 
Dergleichen an einen alten bekandten Freund. 77 
Dergleichen an einen guten Freund und vornehmen 


i Buchhaͤndler. + 2 78 
Viße- und Dandfagunge: Schreiben an einen guten Freund, 
bey 
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bey dem man ſich wegen lange e ausgebliebener Zuſchrifft 75 
gleich entſchuldiget. 

Dergleichen darinne man ſich ſchertzhafft cueſchuldiget, 
daß man ſo ſpaͤt geſchrieben. 83 
Dergleichen darinnen man ſich wegen nicht angenomme⸗ 
nen Abſchieds bey einem guten Freunde entſchuldi⸗ 
get / und ſeine beſtaͤndige Freundſchafft und Dienſt⸗ 
fertigkeit in einer bewuſten Sache verſichert. 85 
Viſit- und Anerbietungs⸗ Schreiben an einen guten Freund, 
um eine Opera vor einen gewiſſen groſſen Hertzog zu ver⸗ 
fertigen. 86 
Antwort auf das vorige. 88 
Viſit- Schreiben an einen guten Freund, dem wir zuerſt eine 
Zuſchrifft, und der auf dieſe uns nun auch eine Antwort 

ſchuldig geblieben. 89 
Dergleichen an einen guten Freund, der uns auf zwey 
Briefe die Antwort ſchuldig, und einige uns zuge⸗ 
hoͤrende Muficalien bey ſich hat, um deren Überſen⸗ 

dung wir bitten. 92 
Dergleichen an einen guten Muſioaliſchen Freund, der 
uns mit Muſicalien gedienet, und dem wir hingegen 
was boctiſches ſchicken. 94 
Dergleichen an einen guten Freund und Liebhaber der 
Foſie, ber uns zugefallen was unter feine Gedichte 

geſetzet. 9 
Derolecchen an einen guten Freund, darinnen wir um 
die Erlaubnis bitten, ihm mit einer Geſellſchafft 95 

zuſprechen. 

Antwort auf ein Viſie⸗Schreiben eines guten Freundes. 
98 


Dergleichen an eben denſelben. 100 
ee an einen guten Freund, auf ein 1 

ben. 
Viſit -Schreiben an einen vornehmen Minifter, ber ſich en 
eines Gratulation-Carminis ſchrifftlich bedancket. 102 
Dergleichen eines jungen Herrn an einen Fuͤrſten, dor 
ihme eine Gnade verſchaffet. 103 


Eee 3 Der⸗ 


Regiſter. 
Dergleichen an einen Minifter,, an dem wir zweymahl 
geschrieben, aber keine Antwort erhalten. 105 
Viſit Schreiben an einen guten Freund. 106 
Dergleichen an einen guten Freund. 0 108 
Dergleichen an einen Freund. 109 
Dergleichen an einen guten Freund. 11 
Antwort auf ein Vic Schreiben eines guten Freundes 
im Nahmen des Herrn Grafen und vor ſich. 112 
Viſit- und Bitt⸗ Schreiben eines galanten und angeſehenen 
Hoffmanns an einen guten Freund. 113 
Antwort hierauf. 115 
Viſtt- Schreiben an einen guten Freund, der uns wegen ein und 
andere Sachen nicht geantwortet. 317 
Viſit-Danckſagungs⸗ und nvitations- Schreiben an einen gu⸗ 
ten Freund der im geiſtlichen Stande lebet. 322 
Viſit-Schreibens⸗Vilpoſition und Ausarbeitung an eine Ade⸗ 
liche Dame. 406 
Dergleichen an ein artig Frauenzimmer, in deren Haufe 
wir logirt geweſen, und viele Huflichkeit genoſſen. 


5 f | 407 
Dergleichen an eine vornehme dame, die uns mit aller 


Hoͤſlichkeit und Güte begegnet. 409 


Dergleichen an ein ledig Frauenzimmer. 411 
Viſit Schreiben au ein Frauenzimmer, die ihre liebens wͤrdi⸗ 
ge Qualitäten nicht zu Haufe hat. 412 
Dergleichen an eine Poctorin, welcher man ein bloß 

Compliment machet. 41 
Dergleichen eines Fraͤuleins an einen Hertzog, dem fie 

ihre Liebe declariret. 41 
Dergleichen einer Dame an einen Füͤrſten, in deſſen Be: 
mahlin ſich ein von ihr geliebter Cavalier verlie⸗ 
Kt 418 
Derglezchen eines tapfern Bringen an feine geliebte Prin⸗ 
geßin im waͤhrenden gluͤcklichen Feldzuge. 420 
Dergleichen einer Prinzeßin, die ihre biebe auf beſondere 


Art einem Printzen entbecket, da fie andere nicht 
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Regiſter. 
Dergleichen an einen Printzen, dem man die aͤlteſte 
Priutzeßin von einem hohen Haufe vorſchlaͤget/ weil 
may die jüngſte, in die ſich jener verliebet, ſelber 
gern haben möchte, 425 
Viſit Schreiben auf eine Liebes⸗Declaration des Pintzen Iranıo 
an die Prinzeßin Amarianen. 439 
Dergleichen an feine Prinzeßin nach vielen ausgeftander 
nen Widerwaͤrtigkeiten. 43 
Dergleichen an ihren geliebten Printzen, den fie bald 
bey ſich wuͤnſchet, und ihm von einer Gefahr Nach⸗ 
richt giebt. 439 
Viſit-Schreiben eines ſterbenden Printzen, der ſeine geliehteſte 
Prinzeßin einemprintzen hiermit abtritt, der ſie auch geliebet. 
/ eo 
Dergleichen an den Priutzen von Oranien, der fette: der 
liebte Prinzeßin wahrenden Troublen in dem Reiche 
mit ihrem Vater ſacobo II. untreu glaubet. 456 
Dergleichen an ſeine Geliebte aus Mr. le Pays. 458 
Dergleichen aus Mon. le Pays, 439 
Dergleichen an eine vor dem geweſene Inclination, ſich 
deren Zuſtandes zu erkundigen. 463 
Viſit-Schreiben an eine annehmliche Freundin in H. dadurch 
man wegen nicht genommenen Abſchiedes um Vergebung 
bittet, ſeine Ergebenheit bezeuget, und Verſe uͤberſen⸗ 
det. 469 
Dergleichen an einen geweſenen Liebſten, der ſich von 
ſeiner Inclination, wegen befundener Untreu, entfer⸗ 
net, 492 
Dergleichen an eine geliebte Perſon, die wir an einem 
gewohnlichen Orte nicht finden, und der wir unſere 
Liebe und Unruhe zu erkennen gehen. 495 
Dergleichen an eben dieſer Inchnation, welche zu Haufe 
zu ſeyn verſprochen, aber ihre Parole nicht gehalten, 
deswegen man ſich auf eine verbindliche Art bekla⸗ 
get. 498 
Dergleichen darinnen man einer Inclination eine zalt⸗ 
liche Abbitte thut daß man einen luſtigen Brief an 
fg 


Regiſter. 
fie geſchrieben, und ſeine Unruhe der Abweſenheit 
in fremder Frauenzimmers⸗Compagnie ſehr vers N 
liebt und verpflichtet bezeiget. 508 I 
Dergleichen an ein vertrautes Frauenzimmer, von der 
i man in einiger Zeit keine Brieſe erhalten. 512 
Dergleichen an ein Adelich Frauenzimmer. 522 


W. 


Warnungs⸗ Schreiben an einen Bedienten eines Prirtzen, an 1 
einem Orte nicht langer in ſeines Herrn Geſchaͤfften zu blei- 
402 


ben. 
Wechſel⸗ Briefe. 637. 638 
Wider⸗Vergeltungs⸗Schenckung. 763 


2. 
Zeugniß. 
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